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1. Schon lange kannte man die Eigenschaft gleichseitiger Dreiecke, der zufolge die alge- 
braische Summe der Entfernungen, welche ein Punkt iu der Ebene eines solchen Dreiecks von 
dessen Seiten hat, eine unveränderliche und von der besondern Lage dieses Punktes unabhängige 
Grösse bildet — sie ist der Hübe des Dreiecks gleich — und wusste ausserdem, dass etwas 
ganz ähnliches in Beziehung auf regelmässige Tetraeder für Punkte im Räume gelte, ohne dass 
es gelingen wollte, diejenigen allgemeineren, für Dreiecke und Tetraeder jeglicher Art geltenden 
Lehrsätze zu ermitteln, welche die eben genannten Beziehungen als besondere Fälle in sich 
schliesseu. Je naturlicher und unwillkürlicher aber die Frage nach dieser Verallgemeinerung 
sich jedem darbieten musste, der mit der in Rede stehenden Eigenschaft der beiden regelmässigen 
Raumgebilde sirb beschäftigte, desto grösser mag die Zahl derer gewesen sein, welche die 
Antwort auf diese Frage gesucht haben, ohne sie zu finden. Wenigstens ist, wie schon bemerkt 
wurde, geraume Zeit hindurch von einem Erfolge dieses Suchens nichts bekannt geworden. Und 
in der That darf diese Erscheinung nicht eben sehr befremden. Denn obschon es wahr ist, dass 
die Art und Weisse, wie die meisten allgemeinen Eigenschaften der Dreiecke für gleichseitige 
sich vereinfachen — nämlich dadurch, dass zwei oder mehrere für ungleichseitige Dreiecke von 
einander getreunt liegende Punkte bei gleichseitigen in eioen einzigen zusammenfallen — dass 
diese Art uud Weise, sage ich, auch in unserem Falle sich wiederfindet, so gehören doch die 
Punkte, um die es sich hier handelt, nicht zu denen, welche auch bei andern Untersuchungen Über 
Dreiecke eine hervortretende Rolle spielen, und dämm gewöhnlich den Namen der merk- 
würdigen Dreieckspunkte fuhren. Kein Wunder daher, wenn sie sich selbst einem wiederholten 
Nachforschen zu entziehen wussten, wie ich unmittelbar durch eigne Erfahrung mich zu überzeugen 
Gelegenheit gehabt habe. 

2. Einem Mathematiker Belgiens gelang es, so viel mir bekaunt, zuerst, unserni allgemeinen 
Lehrsatz auf die Spur zu kommen. In dem 18. Bande der geschätzten französischen Zeitschrift*) 
welche der wackere Herausgeber J. D. Gergonne fast ein V ierteljahrhnndert ohne Unterbrechung 
fortführte, die aber, wahrscheinlich in Folge der grossen politischen Erschütterungen, im Sommer 
des Jahres 1830 mit den beiden ersten Heften des 22. Bandes einging und später durch das 

o) Annalei de M«ihe»«tlqaee pure« et «ppllquee*, recaell perMiqae redige el piblie pur 1. U. Bergenne. 

1 
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Journal de Mathem. pures et appliqoees etc. par J. Liouville ersetzt wurde, erschien unter 
dem Titel 

Problem es et thloremes sur les polygones et sur les polyedres 
eiue Abhandlung, in welcher M. A. Timmermanns, damals Professor am Athenäum zu Doornick, 
für Dreiecke und Tetraeder die Eigenschaft nachwies, welche die Verallgemeinerung der gleich 
anfangs erwähnten Beziehungeil bildet. Da aber die Abhandlung überhaupt mehr kurze Andeu- 
tungen als Ausführungen enthält, und manche Seite des Gegenstandes sogar ganz unberührt lässt, 
so erscheint eiue ausführlichere Behandlung desselben auch jetzt noch nichts weniger als 
überflüssig, zumal da mit Grund anzunehmen ist, dass selbst unter deuen, für welche der Gegen- 
stand unmittelbares Interesse hat, gar mancher sich befindet, dem die Tinimermanus'sche Abhand- 
lung nicht zu Gesiebt gekommen ist. 

Ich will daher die Gelegenheit, welche mir die diesjährige Feier des Stiftungsfestes unserer 
Landesschule darbietet, benutzen, diese ausführlichere Behandlung des Gegenstandes vorzunehmen 
und denselben wenigstens für die Dreiecke zu einem gewissen Abschluss zu briugen. Dabei 
darf ich hoffen, das in den Anhängen zu van Swinden bereits von mir gelieferte, zu umfassenden 
und gründlichen Uebungen in der Geometrie bestimmte Material zu vermehren und somit Lehren- 
den wie Lernenden einen nützlichen Dienst zu erweisen. 

3. Aber mich leitete bei dieser Wahl des Gegenstandes für das diesjährige Festprogramm 
unserer Pforta noch eine andere Rücksicht. Ich wünschte nämlich zugleich auch demjenigen 
Zwecke solcher Schulschriftca gerecht zu werden, welchen man ohne Zweifel vorzugsweise im 
Auge hatte, als man vor einem Vierteljahrhundert die Gymnasien unserer Monarchie zu einer 
regelmässigen Herausgabe derselben verpflichtete. Aus der grossen und nichts weniger als immer 
glücklichen Abgeschiedenheit, in welcher unsere Lehranstalten sich früherhin befanden, sollten 
sie heraus und der OefTentlichkeit und dem Leben näher treten. Um ihnen mehr und mehr die 
allgemeine Theiliiabnie zuzulenken, welche sie als Bildungsstätten der Jugend und somit als An- 
stalten, auf denen im wahrsten und vollsten Sinne des Wortes die Hoffnungen des Vaterlandes 
beruhen, unbestritten verdienen, sollten sie selbst dazu mitwirken, dass ihre Einrichtungen und 
Bestrebungen auch iu weitern Kreisen näher bekannt würden, sollten sie von Zeit zu Zeit eine 
so viel als möglich vollständige Rechenschaft über ihr gesammtes Thun und Treiben öffent- 
lich ablegen.*) 

In genügender Weise lässt sich aber offenbar dieser Zweck nicht erreichen, ohne dass die 
Schule deu ausser ihr Stehenden eine so viel als möglich vollständige Einsicht gestattet nicht 
nur in das zur Entwickelung und Uebung der Kraft des jugendlichen Geistes angewandte Material 
selbst, sondern auch und ganz vorzüglich in die Art und den Geist seiner Behandlung. Daher 

<•■) Ks wäre *ewias von besonderem Interesse , *nf Grind der bisherigen Erfahrungen eine wahrheitsgetreue 
\ in« . m KU «eben xii »lieben auf die Frage: Ob und In wie well dieser Zweck durch dir bisherigen Pro- 
urxwmr erreicht worden islT Und wenn diese Frag« wenigsten» nlcbl unbedingt nvjshl werden kannte, den 
l'msiMtiden iiaehmiforschen. die hierbei als schädlich gewirkt haben. 
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besteht schon seit längerer Zeit die Bestimmung, dass die für die oben Classeo gegebenen 
Themata zu deutschen und lateinischen Aufsätzen in den Programmen bekannt gemacht werden. 

Mau kann es nur bedauern, dass für die Mathematik nicht etwas ähnliche» geschieht, und 
freilich nicht wohl geschehen kann, theils weil regelmässige und ausführliche Arbeiten für diesen 
Lehrgcgenstand noch nicht an allen Gymnasien «ingefuhrt sind, theils weil es selten möglich 
seio würde, die Themata zu denselben in der erforderlichen Kürze anzugebeu, ohne ein vulles 
Verstäudniss und eine richtige Würdigung derselben ausnehmend zu erschweren oder ganz un- • 
möglich zu raachen. 

An unserer Landesschule bestellen solche Arbeiten. Den Stoff zu mehrereu derselben, die 
den Mitgliedern der ersten Classe theils schon vor einer Reihe von Jahren, theils in der jüngsteu 
Vergangenheit aufgegeben wurden, bildete die Verallgemeinerung der mehr erwähnten Eigen- 
schaft gleichseitiger Dreiecke. Die nachfolgende Abhandlung soll daher auch dazu dienen, — 
ich bitte diesen Gesichtspunkt bei der Würdigung des Gauzen nicht zu Ubersehen — dass der 
Leser wenigstens im Allgemeinen sich ein L'rtheil über Kern und Wesen solcher Arbeiten bilde. 
Ich sage, im Allgemeinen; denn manche Aenderung an dem ursprünglich zur Bearbeitung auf- 
gestellten Material brachte theils die Natur der Sache, theils eine nochmalige Ueberarbeitung 
des Gegenstandes mit sich. 

Dieser letztgenannte Zweck meiner Arbeit war es auch, der den Aasschlag dafür gab, das« 
ich mich bei ihr nicht, wie bei den beiden frühern ton mir verfallen Festprogrammen der latei- 
nischen sondern der Muttersprache bediente. 



4. Nimmt man auf zwei Seiten AC und BC eines beliebigen Dreiecks ABC (Fig. 1) die 
Segmente AE, BD von gleicher Länge mit der dritten Seite AB, zieht die unbegrenzte, durch die 
Punkte D. E bestimmte Gerade QDES und fällt von einem beliebigen Punkt derselben, N, auf 
die Dreiecksseiten oder deren Verlängerungen die Senkrechten NK, NL, NO, so ist, wenn wir 
den Inhalt des Vierecks ABDE durch V bezeichnen, 

V = NAB + NAE — NBD 

= -*-(NO + NL — NK) 

also 

NL + NO - NK = ^ 

Da nun offenbar sowohl der Inhalt des Vierecks AßÜE als auch die Länge der Seite c 
nicht die geringste Veränderung durch ein Fortrücken des Punktes N auf der Geraden QS er- 
leidet, so ist klar, dass, wie sehr auch die einzelnen Senkrechten NK, NL, NO ihre Grösse und 
Lage mit der Lage von N ändern mögen , das Aggregat aller drei Linien sich niemals ändert, 

^ . . 2V 
eben weil es der Geraden gleich ist, welche durch — — dargestellt wird. 

c 
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Wir erhalten demnach den Lehrsatz: 

Nimmt man auf zwei Dreiecksseilen und xxtar ton ihren nicht gemeinschaftlichen 
Endpunkten aus Segmente von gleicher Grösse mit der dritten Seite, so ist die durch 
die beiden auf jenen erstem Seiten erhaltenen Punkte bestimmte Gerade in ihrer unbe- 
gränzten Länge der geometrische Ort- aller derjenigen Punkte, für welche das Aggregat 
iiirer Entfernungen von den Dreiecksseilen eine unveränderliche Grösse bildet. 

Anmerkung. Um der nothlgen Kürze willen mag eine aotcbe Gerade ktrftlg de« Namen £atf*ran«ytort fuhren. 

5. Neben dieser Unabhängigkeit von der besondern Lage des Punktes N anf QS, welche 
das Aggregat unserer drei Senkrechten behauptet, tindet, wie bereits angedeutet worden. , auch 
eine Abhängigkeit Statt, nämlich der einzelnen Senkrechten, und zwar nicht blos hinsichtlich ihrer 
Grösse, sondern auch hinsichtlich ihrer Lage und somit des Vorzeichens, das sie als Glieder des 
Aggregates führen. 

Es können aber alle drei Senkrechte additiv sein, oder zwei, oder endlich nur eine einzige. 

Die Regel, nach welcher die Lage des Punktes X auf QS hierüber entscheidet, ist einfach. 
Unterscheidet man bei jeder Dreiecksseite eine innere und eine äussere Flanke oder 
Kante — um den hier zweideutigen Ausdruck Seite zu vermeiden — und versteht unter jener 
die den beiden andern Seiten zugewendete, unter dieser die ihnen abgewendete, so läast sich 
unsere Regel also aussprechen: 

Jede Senkrechte ist additiv, deren zugehörige (auf ihr senkrecht stehende) Seite den 
Punkt N auf ihrer innern Flanke hat, subtroctiv im entgegengesetzten Fall. 

Verlängert man daher jede der Seiten eines Dreiecks ABC (Fig. 2) über beide Undpunkte 
hinaus, so wild dadurch die ganze Dreiecksebene in sieben Felder getheilt, die sich eben durch 
die den einzelnen Senkrechten zukommenden Vorzeichen von einander unterscheiden. Das von 
dem Dreieck ABC selbst gebildete Feld ist dasjenige, iuncrhalb dessen der Punkt X liegen muss, 
wenn alle drei Senkrechte einerlei Vorzeichen haben sollen , und somit am natürlichsten additiv 
genommen werden. Die drei FelJer ZBCU, VCAW und XABY sind diejeuigrn, wo je eine 
Senkrechte subslractiv ist, im ersten nämlich XK, im zweiten NL, im dritten NO; in jedem der 
drei noch übrigen Felder endlich sind zwei Senkrechte suhtruetiv, und zwar Tür UCV die beiden 
NK und XL, Tür YBZ die beiden XK und NO, und für XAW die beiden XL und XO. 

Anmerkung. K» laaat alck anck an dleaen Belaplel drin Anfanger anarhaulich machen, daaa der Gebrauch 
aublracliver Groaaen lediglich daxu dlem, die nblblge Allgemeinheit xu erlangen. 

6. Es ist leicht zu sehen, wie die Eingangs erwähnte Eigenschaft gleichseitiger Dreiecke ein 
besonderer Fall des in (4) entwickelten Lehrsatzes ist. Denn wird AB = AC = BC, so fallen 
offenbar die den Entfernungsort bestimmenden Punkte D und E mit C, der Gegenecke von AB, 
zusammen. Jetzt also können alle die unendlich vielen Geraden, die sich durch C ziehen lassen, 
als Entrernungsörter angesehen werden, oder mit andern Worten, die ganze Dreiecksebene ist 
der geometrische Ort für Punkte von der in Rede stehenden Beschaffenheit. Das bisherige 
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Viereck ABDE geht jetzt in das Dreieck ABC über; die algebraische Summe unserer drei Senk- 
rechten ist darum = — — d. h. gleich der Dreieckshöhe. 

c 

7. Die meisten Eigenschaften gleichseitiger Dreiecke haben als Vereinfachungen und somit 
Abschwächungen inhaltsvollerer Beziehungen ungleichseitiger Dreiecke das mit einander gemein, 
dass man zu einer und derselben von ihnen gelangeu kann, indem man von verschiedenen and 
zwar oft recht merklich unter einander verschiedenen Beziehungen nicht regelmassiger Dreiecke 
ausgeht. Dieser Umstand hat in der Natur der Sache selbst seinen Grund. Denn in jenen Ver- 
einfachungen niuss ja nothwendig Alles abgestreift werden, was seinen Grand und Halt in der 
Verschiedenheit der Seiten und Winkel und der vielen davon abhängigen andern Linien, Winkel 
und Punkte hat, und es können darum, wie jedermann sieht, zwei und mehrere Sätze durch ein« 
solche Abscbwäcbung ihres Inhaltes gerade das verlieren, wodurch sie bisher von einander ver- 



Auch auf unsere in Rede stehende Eigenschaft gleichseitiger Dreiecke findet das eben Ge- 
sagte Anwendung. Denn es giebt für sie nicht blos die eine bisher näher entwickelte Verall- 
gemeinerung, sondern wenigstens uoch eine zweite, welche eine nähere Erwähnung verdient 

Ist uämlich N ein beliebiger Punkt in der Ebene eines Dreiecks ABC (Fig. 3), bezeichnet 
man dessen Entfernungen NK, NL, NO von den Seiten a, b, c beziehungsweise durch p,, p„, p„„ 
die zu den einzelnen Dreiecksseiten gehörigen Höhen durch h,, h„, h,„, so ist: 



Ei = ABNC p„ = ACN A p^, AANB , 
h. AABt ' li„ AABC' h,„ AABC 

Ci + P» 4- hsi = ABXC + ACNA + AANB = AABC = . 
h, h„ T h,„ AABt AABC 

ii ml wir erhalten so den 

Lehrsatz: Das Aggregat der drei Quotienten, die man erhält, wenn man die Ent- 
fernungen eiues beliebigen Punktes in der Ebene eiues Dreiecks von dessen Seiten einzeln 
durch die zu eben diesen Seilen gehörigen Dreieckshühen dividiert, ist der Einheit gleich. 

Anmerkung I. Nennen wir der nmliigrii kürze halber einen i>ulchrn Quotienten, weil er aus zwei Linien 
gebildet l»t, die auf einer hreleck*»elie senkrechl oder normal Kienen, den au dieaer Seile gehörigen .V«rma>«a9'Mair», 
ao kann man un»eru l.ehr»alJi einfache' alsu »u»r-picctirn: Muail man In der Ebene elnea Dreiecks einen beliebigen 
l'uuki, ao tal da» Aggregat der >ocm»lqu«ileiiien »einer drei Sellen der Binboil gleteb, bildet alao «ine conalaalo, van 
der beaondern Lage dea i'uaklea unabhängige Gid*»e. 

Anmerkung 2. Ueber dl» Vorseichen der einzelnen QtioUeuteii enlaebeldet die Lage de» Paukte* M In der 
\Vel»e, die wir variier (5) anaAibrileh erörtert haben. 

AnmrrkungS. Ohne alle nähere Erläuterung aiehl man ela , daaa Mr ein gleichseitige» Dreieck unaer «au 
dahin angesprochen werden kann: Uaa Aggregat der Entfernungen de» Punktea N von den seilen des Ureiecka l»l 
gleich dessen Hohe. 

Anmerkung 4. Voi »elbat ergeben »Ich au» unserem Bau die beiden bekannten Begleitungen : 

a) Xleht man In einem Ureietk drei Traiwveraalen. welche e neu aenieinseliarilkchen Uu eh.-chnlllspunkt haben, 
»o ist daa Aggregat der drei Quotienten , die man cehall wenn man die nntern Abschnitte durch die zuge- 
hörigen ganxen Tran» e'aalen dividiert, gleich der rilnheil. 
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b) Doppelt ao groaa ala daa genanale Aggregat lal dasjenige , welebea entaleal, wen« mm da, wo bisher dir 
unlern Abachnllie «landen, durchweg die »»gehörigen ober« aetal. 

A ii merkung 5. Nähere Beachtung verdient die Verschiedenheit der beiden xulelst genannten Tcrnlonen von 
Qaoilcnlea blnaiebllich der Beatimmung der Vorzeichen Ihrer einzelnen Glieder. Fdr die unleren d. b. diejenigen 
Uaolienlen, deren Kahler die uniern Abschnitte der Transversalen bilden , lal die Regel, nach de« sieh daa Vorselchen 
Jedes Gliedes bealüninl, durchaus dieselbe wie für die Nermalauotlenlen (Anmerk. I) und die elnxeliien Senkrechten 
einer an einem EnlfefnungsoMe gehörigen Ternlon. 

Mein »o ist ea bei den Quollenion, wo die eben. AksennlHe der Tranaveraalea ericheinen, und die man darum obere 
nennen kftaule. liier gewlnnl man die nach den Veraelchen der einzelnen Glieder verschiedenen Felder (5) ulehl 
durch die Dreleckaeelien und deren Verlängerungen, sondern durch diejenigen Geraden, welche man mll diesen Kellen 
parallel durch deren Cogenecken siel». R» lat nicht schwer, »Ich von der Richtigkeit dleaer Bestimmun« xu über- 
seagen und darum ein* nähere Brc-rlerung, um sie au begründen, bherflüselg. 

8. Der in dem vorhergehenden Paragraph mitgetheilte Lehrsatz scheint buher nicht die 
Beachtung gefunden zu haben , die er verdient. Mehrere freilich schon auf andern Wegen ge- 
fundene Beziehungen lassen sich durch seine Hülfe ungemein leicht und einfach herleiten. 

Wir wollen dies an einigen Beispielen nachweisen. 

a. Fällt der Punkt N zusammen mit dem Mittelpunkt des innern Kreises, dessen Radius r ist, 
so giebt unser Satz sofort 

r _j_ r _j_ r _ j 1 Ä 1_ + 1_ + i 

b, h„ h,„ r h, h„ h,„ 



d. h. in jedem Dreieck ist der reeiproke Werth tob Radius des innern BerQhrungskreises so 
gross als die Summe der reeiproken Werl he von den drei Dreicckshöben. 

b. Liegt dagegen N in dem Mittelpunkte des zur Seite a gehörigen äussern Berührungs- 
kreises, dessen Radius r', so haben wir, wie man ohne alle weitere Erläuterung sieht, 

r' , r> , f , . 1 11,1 

b, h„ h,„ r, h, h„ h,„ 

und in ganz ähnlicher Weise erhält man, wenn r" und r"' die Radien der zu den Seiten b und c 
gehörigen äussern Berührungskreise bezeichnen, 

i = ! _ J_ + JL_ 

r„ h, h„ h„, 

i_ = L + L 1 



r», h, h„ h,„ 

d. h. der reeiproke Werth vom Radius eines äussern Berühnmgskreises ist so gross als der 
Ueberschuss von der Summe der reeiproken Werthe von den beiden Höhen der nicht zugehörigen 
Seiten Uber den reeiproken Werth der dritten, 
c. Daher ist auch: 

r r, r„ r,„ 

d. h. der reeiproke Werth vom Radius des innern Berfihrungskreises ist so gross als die Summe 
der reeiproken Werthe von den Radien der drei äussern. 
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d. Fällt X zusammen mit dem Mittelpunkt des äussern Kreises, dessen Radius R, so ist 
rem Satze zufolge: 

II . cos A _j_ Rcos B ReosC ^ | 



h, h„ h„, 

und demnach, da, wie bekannt, 

h, = 2 R sin B sin C etc. 

2 sin A cos A -f 2 sin B cos B + 2 sin C cos C _ j 
4 siu A sin B sin C 

»der 

sin 2 A + sin 2 B + sin 2 C = 4 sb A sin B sin C 

e. Ist X der Höbendurchschnitt des Dreiecks, so hat man 

2 R ciis 11 cos C , 2 R cos A cos C , 2 R cos A cos B . 

2 R sin B sin C + 2 R sin A . sin C 2 R sin A sin B ~ 

oder 

cotg A cotg B + cotg A cotg C + cotg B cotg C = 1 
und hieraus durch Multiplication mit 

tg A . tg B . tg C 
tgA + tgB + tgC = tgA.tgB.tgC. 

f. Hat X eine solche Lage, dass (Fig 4) 

NÄB = XBC = N&4 = o 
(X bildet in Miesem Falle den gemeinsamen Durchschnitt der Peripherieen derjenigen 
drei Kreise, von denen der eine die Seite a zur Sehne und b zur Tangente, der andere 
b zur Sehne und c zur Tangente, der dritte c zur Sehne und a zur Tangente hat) 

so ist 

p, = XK = NB sin o 
p„ = XL = XC . sin « 
p,„ = XO = XA . sin a, 

also 

NB . sin a , XC . sin o , XA . sin c , 

h, + h„ 1 



Xun ist aber 



NB , NC , XA /l4 
-r — + -, — + -, - = coseca (1) 



NB - C 'sin AXB- C lin-B 
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_ sin a «in « 

sin BNC md t 

v . . sin a . md er 

* A = b -- 8 i n -ü!?r Si=b -'MTÄ' 



Demgeniäss verwandelt sich unsere Gleichung (1) in 

v • — jt "f" ~r —: — r + t • — = cosec'a 

h„ . sin t b,„ . sin A h, . sin B 

in 



2RsinA 2 R «in B 2 R sin C , 

2 R sin A sin 1 C 2 R sin- A . sin B 2 R sin« B sin» C ~~ C0 * M ° 

das ist 

cosec 1 A + cosec' B + cosec 1 C = cosec' a (2) 

Und hieraus 

I + cotg 1 er = 1 + cotg 1 A + 1 + cotg 1 B + 1 + cotg 1 C 

oder 

cotg 1 c == cotg 1 A + cotg 5 B + cotg 1 C + 2 

— (cotg A + cotg B + cotg C) 3 
der in (e) nachgewiesenen Beziehung, 

cotg a = cotg A -f- cotg B + cotg C (3) 

Anmerkaug. Ol« beiden In den Gleichungen (2) und (3) dargestellten beBerkenawenben Bt-ziebiincen swlschea 
dem Wlakel O nnd d»n Dreieck* winkeln fand taeral dar bekannte Beraaageber daa JeuritsJ'a Air Maikeaiailk, A. 1~ i 
und machte sie bekannt In der Schrift: Ober einige K^em ehalten dea geradllalfea Dreieck*. Berlin l&l«. 

Welche weaentlkbcn Ulenale «ur Vereinfachung den Bewrelaee Ittr dleae Eigenschaft der Dreiecke eneer 
whhrt, wird man an besten erateaaea kdnnea, wenn maa den voratrkenden Beweis atll dem In dar geaannli 
(aag. 14 aaq) betadllchen vergleicht. 

g. AN verde verlängert hu znm Durchschnitt mit BC in G; selten wirBG = a', CG = a", 
BAG = A', CAG = A", behalten aber für NL und NO die bisherige Bezeicfanuug p„ und p,„ 
bei und nehmen endlich an, dass a' : a" = m : n sei. 

Einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke zufolge ist nun : 
p,„ : p„ = sin A' : sin A" = a' b : a" c 

= Di n a' b : m n a" c 
= m b : n c, also auch 

: l " = m b . h„ : n c h„, = 2a^ :2i^ 

= m : n 

= a' : a" 

nnd wir gewinnen so den 
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Lehrsatz: Nimmt mau in der Ebene eines Dreiecks einen beliebigen Punkt, so ver- 
halten sich die zu ihm gehörigen Noruiajquotienten je zweier Seiten wie die diesen beiden 
Seiten anliegenden Segmente, in welche die dritte Seite durch die Gerade getheilt wird, 
welche die Gegenecke dieser Seite mit dem in Rede stehenden Punkt verbindet 
h. Durch Hülfe des eben ansgesprochenen Satzes lassen sich manche Aufgaben leicht lösen, 
die ohne seine Anwendung mancherlei Schwierigkeiten darbieten wurden. 

Würde z. B. verlangt, man sollte in der Ebene eines Dreiecks den Punkt finden, für welchen 
die Normalquotienten der drei Dreiecksseiten in einer solchen gegenseitigen Beiiehung stehen, 
dass der eine n mal so gross als die beiden andern zusammen und von den letztern der eine r 
mal su gross als der andere. 
Sollte also 

E7='(E:: + t) 

und 

»ein, so nehme man den Punkt G (Fig. S) auf BC so, dass BG^-J-y. BC, siehe AG und 
auf dieser N so, dass AN = p ^ } . AG . In N hat man den gesuchten Punkt 
Denn es ist: 

p = BG : GC = 1 : r . 



p, _ GN __ n 
hT - GA— n+T' 



n + 1 ' h,„ ' h,„ ' 



\„ (n + 1) (r + 1) 



h„ (n + 1) (r + 1> 

(tu + Ei£il = n ( r -h 1) _ n _ 
lh„ T b,„) (n + 1) (r + I) n + 1 K 
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L Die drei Transversalen AD, BB, CP (Fig. 5), welche dareb die Berührungspunkte des 
innen Beriihrungskreises bestimmt werden, haben bekanntlich einen gemeinsamen Durchscbnitts- 
pnnkt; bezeichnet man die zd diesem Punkt N gehörigen Nonnalqootienten der drei Seiten a, b 
und e beziehungsweise durch q,, q„, q,„, so Ut weil AB «= AF = 4 (— a + b + c) etc. 



q»:q. = — a + b + e : a — b + e 
q»# :q„ = a — b + c:a + b — c 
q». + q„ : q„ = 2 a : a + b — c 
q»r + q„ : q, = 2 a (— a + b + c) : (a — b + c) (a + b — c) 
q», + q» + q, : q, = 2 a (- a + b + c) + (a — b + c) (a + b - c) : (a - b + c) (a + b - c) 



- = 1 + 2 \ ( ~ a ^ b . + K C) »nd in ähnlicher Weise 
q» (a — b + c) (a + b — c) 



1^ _ j 2 b (a — b + c) 



q„ ' (- a + b + c) (a + b - c) 

1 , + 2 Al a + b '~?. i . „ -ab" 

q,„ (- * + b + c) (a — b + c) ' 

l_.l_ + i_ =8 + 2 a (- a + b + c) ' + 2 b (a — b + c)* + 2 c (a + b - c)* 
q, q„ q,„ (- a + b + c) (a - b + c) (a + b - c) 



a(-a + b + c)*+b(a-b + c)* + c(a + b-c)»=4abc- (- a+ b + c)(a -b + c)(a + b- c>, 



!■!_.!_ - q 4. 8 «hc - 2 (- « + h + c) (a - h + c) (a + b - t) 
q, q., <[,„ (- « + b + C) (a - b + c) (a + b - c) 



_ 0 . 8 abc (a + b + c) 9 
~ 3 + ITÄ 5 2 

. abc a + b + c _ . . R 1 
l + ~Ä 2Ä + F 

B r + 4R 
r 

r + 4R = r' + r" + r«' 
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,!«,U '_+'—■' + '• + '- 

q. q># q»« r 

d. b. in jedem Dreieck ist für den Punkt, in welchem sich die durch die Berührungspunkte des 
inaern Kreises bestimmten Transversalen schneiden, die Summe der reciprokcn Werthe von den 
Normalquotienten der drei Seiten so gross als der Quotient, den man erhält, wenn man die Summe 
der Radien von den drei äussern Berührungskreisen durch den Radius des innen dividiert. 

k. Nimmt man (Fig. 5) BD' = CD, CE' = AE und AF' = BF, so bilden bekanntlich 
D% E', F' die Punkte, in denen die eintelneu Dreiecksseiten von den ihnen zagehörigen äussern 
Berührungskreisen berührt werden; die Transversalen AD', BE', CF' haben auch einen gemein- 
samen Durchschniltspunkt. Nennt man für diesen Punkt N' die Normalquotienten der Dreiecks- 
seiten ,q, „q und ,„q, SO ist: 

„q : ,q = a — b + c : — » + b + c 
,„q :„q = a + b — c:a — b + c 
,,»q + „q : „q = 2a : a — b + c 
,„q + „q : ,q = 2 a : — a + b + c 
/»q + „q + ,q : ,q = a + b + c : — a + b + c, also 

a — b + c 



»q = 



a + b + c 



a + b — c . 

<»s - r+r+T' darum 

n . (-■ a + b + c) (a - b + c) (a + b - c) 
" q * "' q (a + b + c)» 



16 A a 

= G +Y+ c) 



d. h. Für denjenigen Punkt N' in der Ebene eines Dreiecks, in welchem sich die Transversalen 
schneiden, welche durch die Punkte bestimmt werden, die die Dreiecksseiten mit den Peripherieen 
ihrer äussern Berührungskreise gemein haben, sind die drei Normalquotienten so beschaffen, dass 
ihr Produkt gleich ist dem Quadrat des Quotienten, den man erhält, weun man dci 
des innern Kreises durch den Dreiecksumfang dividiert. 
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Anmerkung I. Zwei solch* Paukt* wie N und N', (FI*. 6) die beide Dorchachniltepaakt* von Micken Tmn»- 
veraalenteroloacn elnd, von denen die eine aua der andern dadarcb hergeleitet Iat, daaa mau die Seltenaegmente 
•', a" unter einander vertauscht, eben eo b', b" and c', c", wellen wir einander uageordnets oder ig ein- 
ander gehörige Funkte nennen. 

Anmerkung 2. Man konnte die Punkte N und S' noch naher ala solche beaelcbnen, die In Beaiebung auf 
die Seltenaegmente einander angeordnet elnd, um sie von denen zu iinKruchriden, für welche etwaa ähn- 
lichen hinsichtlich, der Wlnkelsegmeule gilt. Punktonpaar« der letalora Art bilden die gemeinsamen Durehacbnllt«- 
ponkte von Je swet aoleben Tranavoraaleaternionen , von den«« die eine ana der aadera dadarcb hergeleitet worden 
lal, daaa bei letaleren In ähnlicher Welse, wie man vorhin die Seitensegmenle n\ a" etc. vertauschte, die Winkel- 
ROtnieiiie A', A" etc. vertauscht worden aind. Daaa die ao eoUlandeae »welle Ternlon In allen fallen einen gemein 
arhanilchrn DnrrhnrJiniunpankl haben meint, wo die ernte ihn bat, tat eine bekannte Eigenschaft der Dreiecke. Der 
Miltelpankt dea äussern Kreises and der Bohendurebsehnllt Jede« Drelecka bilden ein Paar solcher Punkte — Gegen 
punkte mögen nie der Kürze halber beissen. — Rlne nicht geringe Anzahl der zum Tbell interessantesten 
Schäften dleaer beiden Punkte kämmen ihnen ala flegenpuakle im. Man hat diesen Umstand bisher zu wenig 

Anmerkung 3. Die Gegenpunkte verdienen dleaen Ihren Manien auch darum, well ein gewiaaer Oegenssta 
awlacben ihnen liomer atattandet. 

Dies gilt namentlich für ihre Katfernangen voa den Dreleckaaoitea. Dm Verhältnis* dieaer Knifernungen von 
awel Sellen iat für den elnrn von «wel Gegenpnnklen aleta daa umgekehrte oder 

In einzelnen Fallen greift dleaer Cegeaaala noch weller wie z. B. bei dem 
wahrend jener, wie echon I. Huiller In der gehaltreichen Schrift : 
De rvtalione matna citpaeliaHa et (ermlnorum flgurnrum, Varaavlae I7S2 pag. 50 raq. 
gegeigt hat, derjenige Punkt In der Ebene eine« Drelecka tot, für welchen die Qaadratanmme aelner Knifernungen von 
ein kleinste» lal. gilt, wie ephter gefunden wurde, danaelbe für die Uuadrale der Knifernungen de* Gegen- 
von den llreieckaaetlea. 

Ba ael M der Schwerpunkt dea Drelecka ABC (Flg. 7a), 8' aeln Oeg*npunkt; von jedem deraelben siehe man Senk- 
rechte auf die Dreieckasellea; Iat nun SAB =- S'AC = A', and SAC — »'AB — A", ao haben wir 

SL . S'L' = AS . AS' . sin A' sin A" = SN . S'N', 
aia. S'L' : S'N' = SN : SL = lt„, : h„ = b : c 

wo b„ unJ h,„ die au den Selten h nnd c gehörigen Hohen und demnach bekanntermasnen Sl. — J b„ und 
SN =. i h'"; In ahnlicher Welae iat S'K' : S'l.' - a : b, ao daaa also S'K' : S'L' : S'V -» a : h : c 
S K' = n . a, so iat auch S'l.' n . h und S'X' = n . c, 

2 A S'L'N' = S'L' . SN', sin N'SL' = n- b c sin A, «in. 

A S'L'N' = n ! . A» und eben «o 

A S'K'N' = n'. A = A S'K'L' = A S'L'N' 

Demnach li»l 8' der Schwerpunkt des Drelecka K'I.'N' und daher, wenn O ein beliebiger Punkt in der Kbeiir 
Drelecka, 

S'K' * + SIT" + S'N'* = OK'" + ÖL'* + ÖY* — 3 ÖS'" 



Dagegen iat, wenn OP, OQ, On die Senkrechten von O auf die Dreleckasellon aind, 

ÖP« + ÖQ* + ÖR* = (TR 72 + ÖL'* + ÖS'* - (PK'* + QL/* + RN'*) 

Nun bilden aber PK', QV, RN' die Orlhogonalprojeclianen dea gemelnaamen Objeels OS' aof die Seiten des 
l'rdreiecka. nie aind also entweder sammtllch kleiner ala ihr Object, oder hocbelens eine eben ao gross ala dasselbe 

3 ÖS' 1 > PK'* + ÖL'* + JHN'* 
SIT' 5 + &L> 2 + S'N ; * < ÖP 1 + OQ 1 + ÖR 1 
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»Iso 4« O ein gans beliebiger Punkt in der Ebene de» Dreieck« ist, so bildet die Qoadraistinnr.*- 

S*K' 1 + &L' 1 + SW' 1 

ein Minimum. 

Blnen anderen Beweis für nnaern Bat» bat dnreh Hülfe der Coordtnatengeometrte and Dlf erenllalreehnung ein Wiener 
Mathematiker I.. C. Schals von Slrasxnlcki in der Schrift gegeben, welche er im Jahre 1627 unier dem Titel: „Das 
gradlinige Dreieck und die dreiseitige Pyramide nach allen Analogien dargealelll" erscheinen lies«. 

Selbst abgesehen davon, das« der genannte Gelehrte den Punkt 8' nicht auf den einlachen Begrif von Gegenpuakt 
des Schwerpunktes Jtorüekgefübrt hat, mocble der vorsiebende elementare Beweis nicht gerade einen Vergleich mit 
dem Slrasxnlckl'scben, wie er sieb pag. 12 so,«, der angeführten Schrift beltndet, au aebenen haben. 

1. Bezeichnet man für den Mittelpunkt des innern Berührungskreises die Normalquotienten 

durch q', q", q'", so folgt unmittelbar aus bekannten Lehrsätzen, dass 

q' : q" : q'" = a : b : c, 

also 

q a+b + c'' 1 a + b+c' q ,-,+ b + c' 

demuach ist: 

,q = 1 - 2 q', „q = 1 - 2 q", ,„q = 1-2 q"\ 

also auch 

q' = I („q + ,„q), q" = 4 (,q + ,„q), q'" = 4 Cq + »q) 
d. b. der Mittelpunkt des innern Berührungskreiaes und der Ponkt, in welchem sich die Trans- 
veraalen schneiden, welche durch die Punkte bestimmt werden, in denen die Dreiecksseiten von 
ihren äussern Berührungskreisen berührt werden, haben eine solche gegenseitige Lage, dass für 
den ersten der Normalquotient jeder Seite das arithmetische Mittel zwischen den zu den beiden 
andern Seiten gehörigen Normalquotienten des andern Punktes ist. 

m. Nimmt man den Punkt, welcher dem Mittelpunkt des innern Kreises zugeordnet (Anmerkung 
zu k) ist, und nennt die zu ihm gehörigen Normalquotienten ,'q, "q, '"q, 

so ist: 'q : "q : '"q = k, : h„ : h,„ 
also, wenn man die Zähler unserer Quotienten durch p', p", p'" bezeichnet, 

P' • n" ■ n'" = h 1 • h 1 • h 2 

d. h. die Entfernungen des dem Mittelpunkte des innern Kreises zugeordneten Punktes von den 

Dreiecksseiten verhalten sich wie Quadrate der zu diesen Dreiecksseiten gehörigen Höhen. 

n. Die dem Mittelpunkt des äussern Kreises zugehörigen Normalquotienten der Seiten mögen 
» ii in 

q, q, q heissen ; man hat alsdann 

, RcosA sin 2 A 

q ~~ 2 R sin B sin C 4 sin A sin B sin C 

sin 2 B 
4 sin A sin B sin C 

sin 2 C 
q 4 sin A sin B sin C 
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Nun ist aber, wenn D, E, F (Fig. 3) die Fusspunkte der Dreieckshöhen sind, wie bekannt, 
^ ^ ^ DE = R sin 2 C, DF = R sin 2 B, EF = R sin 2 A 

q : q : 'q = EF : DF : DE, 

also 

' = EF " DF "' DE 

1 ÜtTWTET q DE + DF + EF' q DE + DF + EF 

o. Gauz dieselben Werthe wie die bisher betrachteten Normalquotienten eine» gegebenen 
Punktes haben die schon oben (Anmerkung 4 zu 7) erwähnten Quotienten, welche man erhüll, 
wenn mau jeden nntern Abschnitt der durch diesen Punkt gesogenen Transversalen durch die 
gante Transversale dividiert. Man könnte diesen Quotienten den Namen Transversalq no- 
tienteu geben und zwar untere Transversalquotienten, um sie von den obern zu unterscheiden 
d. h. denjeuigen, wo die obern Abschnitte der Transversalen die Dividenden bilden. 

Bezeichnet man für einen beliebigen Punkt die untern Trausversalquotienten durch q„ q,„ q,„, 
die obern durch Q,, Q„, Q,„, so ist stets 

Q, = q„ + q,„, Q,, = q, + * M , Q,« = q, + q„ 
weil q, + q„ + q,„ = 1 = Q, + q, 

I». Aus dem eben Gesagten ergiebt sich in Verbindung mit dem, was vorher (1) erwiesen 
worden ist, der 

Lehrsatz : Der Mittelpunkt des innern BerUbrnngskreises und sein zugeordneter Punkt 
stehen in einer solchen Beziehung, dass für den letzteren der obere Transversalquotient 
einer Seite doppelt so gross ist, ab der untere Transversalqootient eben dieser Seite 
für den ersten. 

q. Aus der vorhin (n) entwickelten Beziehung ergiebt sich noch der 

Lehrsatz: Coustruiert man die drei Höben eines Dreiecks, verbindet deren Fosspnnkte 
unter einander und zieht die Transversalcnternion , welche sich im Mittelpunkt des 
äussern Kreises schneiden, so ist das Rechteck aus dem untern Abschnitt einer dieser 
letztern Transversalen und ans dem Umfang des durch die Fusspunkte der Höhen be- 
stimmten Dreiecks gleichfllchig dem Rechteck aus der ganzen Transversale und aus der 
Entfernung der Fusspunkte der zu den beiden andern Seiten gehörigen Höhen. 
b. Doch um uns nicht zu weit von dem Gegenstande, von dem wir ausgiengen, zu entfernen, 
kehren wir nach dieser kleinen Abschweifung wieder zu ihm zurück. 

Man kann den früher (4) entwickelten Lehrsatz dahin verallgemeinern, dass man von dem 
Punkte N nicht Senkrechte nach den Dreiecksseiten, sondern überhaupt solche Gerade sieht, von 
denen die eine mit ihrer Seite Winkel von derselben Grösse bildet, wie die beiden andern ein- 
zeln mit den ihrigen. 
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Denn nennt man solche Gerade XL', XK', XO', während KK, XL, XO ihre bisherige Be- 
deutung behalten, und bezeichnet den Wiukel, unter welchem die Geraden nach den Dreieck sseiten 
gezogen sind, durch r/>, so ist (Fig. 1) 

- XK' + XL' + XO' = (- XK + XL + XO) cosec y 

Ist also - XK + XL + XO eine von der besondern Lage des Punktes X auf QS unab- 
hängige Länge, so gilt dies natürlich auch von (— XK + XL + XO) cosec? d. i. von 
- XK' + XL' + XO'. 

Nimmt man also auf suxt Dreiecksseilen von ihren nicht gemeinschaftlichen Endpunkten aus 
Segmente von gleicher Grösse mit der drillen Seite und zieht von einem beliebigen Punkt JV der 
durch diese beiden Punkte bestimmten Geraden nach den einzelnen Seiten des Dreiecks Linien 
unter einerlei Winkel , so ist das Aggregat derselben eine unveränderliche von der besondern 
Lage des Punktes N unabhängige Länge. 

9. Construiert man alle drei Entfernungsorter QS, TU, VW (Fig. tt) eines Dreiecks, nimmt 
also BD = AE = AB, CF =a AG = AC, und CH = Bl = BC, so ist, wenn man F mit A 
verbindet und diese Gerade bis zum Durchschnitt mit VW in K verlängert; 

AG : AF — CA : AF = CB : BH = BI : BH = AI : AK 
mithin sind die Dreiecke AFG und AKI ähnlich, nnd darum wegen der daraus sich ergebenden 
Gleichheit der Winkel die Geraden TU nnd VW einander parallel. Auf ganz ähnliche Weise 
lässt sich zeigen, dass TU und VW parallel mit QS ist 
Wir sehen also das» 

unsere drei Entfernungsorter unter einander parallel sind. 

Ameikiif 1. Dieeen Parallellsmue darfle man Im Voran vermaiben, well, wenn er nlcal Statl fände, alae 
Je awel Oerler aicb eckaltlea, dleaen Darehacbiililspaaluen die Elgenseaaflea beider Enifernun«»erier xoglelch tnkoai- 
■ea mueslen, alae auch aleM 

2ABDE ä 2AGFC = 2 (ABC — AHI) 
c fi a 

aein nasale, was mladealena aear nawahraebelnllcb. 

Anmerkung 2. Wtt ein ftelchscaenkellges Dreieck lat der aar Qreadllale gebarte Kutfernanciiorl dleaer Grund- 
linie parallel, aad fallen die beiden andern Oerler «ans mit Ihr saaaounea. 

10. Bezeichnet man durch 2 ( »> p das Aggregat der Senkrechten, welche man von einem 
beliebigen Punkte des zur Seite a gehörigen Entfernungsortes auf die Dreiecksseiten fallt, so ist : 

v 2 A ABC - 2 A AHI 

P = 

_ h-(»-b)(*-«) [ . A 

a 

= (- a + b + c) sin A. 

In ganz ähnlicher Weise findet man: 

2(b) p = (a - b + c) sin B 
2lD p = (a + b - c) sin C 
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In jedem Dreieck ist also die Senkrechte, welche man von einein Berührungspunkt des innern 
Kreises auf eine der beiden andern Seiten fällt, halb so gross als das Aggregat der drei Senk- 
rechten, welche man von einem beliebigen Punkte des zur dritten Seite gehörigen Entfernungs- 
ortes nach den Dreiecksseiteu zieht 

Anmerkung I. Man »lein hieraus, im wenn In einen gleichseitigen Dreieck du» Aggregal ««»er Entfernun- 
gen gleich IjM 4er UrelecksbOb-, diene Eigenschaft der HAbe nlcbl sowohl als solcher, sondern mehr Insofern «ukurami. 
ab i-le du Doppelte der Entfernung m, welche ein Berührungspunkt de« Innern Krabe» elnea aolcben Dreieck* von 
einer der beiden andern Seilen liai. 

Anmerkung 2. Wen« wir künftig von einer l.inlenlernlon elnea Kalfernungiuirie» reden, ao versieben wir 
darunter drei aolcbe Gerade, die von einem und demselben Punkte diese» One» entweder senkrecht oder unter einem 
andern aber Ar alle drei Seiten einerlei Grosse habenden Winkel nach diexea Seilea gesogen sind, üie 6 r Oase oder 
Lange einer Bolchen Turnion Im uns die Gerade, welche man erhall, wenn die drei diese Ternion bildenden Geraden 
nach Blaassgabe der den einzelnen ankommenden Vorzeichen au einer elnalgen Linie vereinigt werden. 

11. In rechtwinkeligen Dreiecken, wo bekanntlich immer die Cathetensumme am den Durch- 
messer des iunern Kreises grösser ist als die Hypotenuse, ist daher das Aggregat jeder Ternion 
des Hypoteuiisenortes gleich dem Durchmesser des innern Kreises. 

12. Zieht man durch cineu der Berührungspunkte des innern Kreises eine Gerade parallel 
mit einer der beiden andern Seiten und verlängert sie bis sie den zur dritten Seite gehörigen 
Entfernungsort schueidet, so beträgt oflfeubar die Entfernung dieses Durchschnittspunktes von der 
Dreiecksseite, der man die Gerade parallel zog, die Hälfte von der Länge der ganzen diesem 
Punkt zugehörigen Ternion; die Grösse der nach dieser Dreiecksseite gesogenen Senkrechten 
ist demnach so gross als das Aggregat der beiden andern. 

Hieraus ergiebt sich der 

Lehrsatz: Jeder der beiden Punkte eines Eiitlcrnungsortes, in welchen derselbe ge- 
schnitten wird durch eine Gerade, die man parallel mit einer der nicht zugehörigen Seiten 
durch den auf der andern liegenden Berührungspunkt des iunern Kreises zieht, hat die 
Eigenschaft, dass er von der einen Dreiecksseite eben so weit entfernt ist, als von den 
beiden au dem zusammen. 

13. Fragt man nach denjenigen Punkten eines Entfernuugsortes, für welche zwei Glieder der 
zugehörigen Ternion von Senkrechten an Länge einander gleich sind, so müssen, wie leicht zu 
erachten, als solche diejenigen bezeichnet werden, in denen der Ort die Winkelhalbierenden des 
Dreiecks schneidet. Die innern Winkelhalbierenden unterscheiden sich aber hierbei von den 
äussern dadurch, dass die beiden gleichen Senkrechten für Punkte auf jenen auch stets einerlei 
Vorzeichen haben, lür Punkte auf diesen dagegen verschiedene. Dieser letztere Umstand hat zur 
Folge, dass bei solchen Ternionen von Senkrechten eines Entfernungsortes, die zu Punkten ge- 
hören, welche auf einer der äussern Winkelhalbierenden liegen, zwei Glieder als von gleicher 
Grösse aber entgegengesetzten Vorzeichen sich gegenseitig aufheben, dass mithin die dritte Senk- 
rechte allein die Länge des ganzen Aggregates darstellt. 

Man kann daher für einen Entfernungsort die unveränderliche Grösse des Aggregates jeder 
zu ihm gehörigen Ternion von Senkrechten dadurch zur Darstellung bringen, dass man diesen 
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Ort bis iura Durchschnitt mit einer der äussern Winkelhalbierenden verlängert. Die Senkrechte 
von diesem Punkt auf die Gegenseite des halbierten Augenwinkels leistet das Verlangte. Zu- 
gleich ergiebt sich hieraus, dass die Entfernungen, welche die drei Punkte, in denen ein Ent- 
fernungsort die äussern Winkelhalbierenden schneidet, einzeln vou den Gegenseiten der halbierten 
Ausscnwiukel haben, von gleicher Grosse sind. 

Leicht folgt aus dem Bisherigen, dasB wenn (Fig. 1) Z der Punkt ist, iu welchem der zu 
AB gehiiiijje Entfernunggurt QS die deu Aussen winket bei C Halbierende schneidet, das Dreieck 
ABZ gleich fläch ig ist dem Viereck ABDE. 

14. Fällt man von dem auf der Seite AC liegenden Berührungspunkt des innern Kreises 
eine Senktrechte auf die Seite BC, verlängert sie Uber den Berührungspunkt hinaus um ihre eigne 
Länge und lieht durch diesen Endpunkt eine Parallele mit BC, so ist dieselbe nach (10) der 
geometrische Ort für alle Punkte, welche von BC um die Länge einer Ternion des zu AB ge- 
hörigen Entfeniungsortes entfernt sind ; mithiu muss nach (13) auf dieser Parallele auch der Punkt 
liegen, in welchem der genannte Ort die durch A gehende äussere Winkelhalbierende schneidet. 

Fällt man also von dem Berührungspunkt des innern Kreises auf der einen Seite eines ungleich- 
seitigen Dreiecks ein« Senkrechte auf eine zweite Seite, verlängert dieselbe über den Berührungs- 
punkt hinaus um ihre eigne Länge und sieht durch diesen Endpunkt eine Parallele mit der 
zweiten Dreiecksseite, so haben diese Parallele, die den Gegenaussenwinkel der zweiten Seite 
halbierende und der Entfernungsort der dritten Dreiecksseite einen gemeinschaftlichen Durch- 
scbnittspuukt. 

16. Durch Betrachtungen, ganz ähnlich den unmittelbar vorhergehenden, last sich eine Anzahl 
von Lehrsätzen gewinnen, die denen der letzten Paragraphen verwandt sind, z. B. 

Trifft die Senkrechte, welche man von einem Berührungspunkt des innern Kreises 
auf eine zweite Seite fällt, in ihrer über den Fusspunkt hiuausgehcnden Verlängerung 
den znr dritten Seite gehörigen Entfernungsort (im Punkte X) so ist die so verlängerte 
Senkrechte halb so gross als die Summe (nicht Aggregat) der drei die Ternion des 
Punktes X bildenden Linien. 
Wir wollen aber diesen Gegenstand hier nicht weiter verfolgen, sondern uns damit begnügen, 
seine weitere Verfolgung der Aufmerksamkeit des Lesers zu empfehlen. 

16. Behalten R nnd r ihre bisherige Bedeutung, bezeichnet q den Radius vom innern Be- 
rührungskreise des Dreiecks, welches die Fusspunkte der Höhen des Urdreiecks zu seineu Spitzen 
hat, 2h die Summe der Dreieckshöhen, so ist nach dem früher (10) erwiesenen Satz 

p + p + 2 (0 p = (b + e) sin A + (a + c) sin B + (a + b) siu C - (a sin A + b sin B + c sinC) 
= 2 2h - 2 R (sin'A + sin*B + sin'C) 
— 2 2h — 2 R (3 — cos' A - cos'- B — cos* C) 
= 2 2h - 2 R (3 - R * ) 

3 
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weil, wie bekannt, in jedem Dreieck igt: 

rns 2 A + cos' B + cos* C = R ~ g *) 

^(«) p + *M p + ^(O p = 2 2h - 2 (2 R + & 

d. h. Construiert man lür ein Dreieck alle drei Entfernungsörter und fUr jeden derselben eine 
Ternion von Senkrechten, so ist das Aggregat aller dieser neun Geraden um die doppelte Summe 
aus dem Durchmesser des äussern Kreises und dem Radius des innern Kreises von dem durch die 
Fuaspunkte der Höhen bestimmten Dreieck — dasselbe mag kurzweg das Fusspunkt - Dreieck 
heissen — kleiner als die doppelte Summe aller drei Höhen. 

17. Fällt man daher vom ersten Berührungspunkt des innnern Kreises eine Senkrechte auf 
die zweite Seite, von dem zweiten eioe solche auf die dritte, und vom dritten auf die erste, so 
ist die Somme dieser drei Senkrechten vermehrt um den Durchmesser des äussern Kreises und 
den Radius vom innern Kreise des Fusspunkt-Dreiecks so gross als die drei Höhen des Dreiecks 
zusammen. 

19. Bekannten Beziehungen zufolge ist 



(— a + b + c) sin A = sin A (— sin A + sin B + sin C) 2 R 

. A B C d u 
= sin A . cos «"» 2" «in ^ . 8 R 

= cos 2 ^ . sin ^ . »in ^ . siu ? • 16 R 

= 4 co» • r 

da, wie bekannt, 

. . A . B . C „ 

r = 4 sin sin sin ^ • R 

£» ist demnach 

2 ((0 p + 2 (h) p + 2 (c) p = (cos» £ + co«* | + cos' £) 4 r 

. r + 4 R 
2R~"- 4r 

weU in jedem Dreieck bekanntlich (A. S. §. 799 Zus. 1). 

„ A . B . C r + 4 R 

cos* g- cos* -jj + cos* y = — 2~R — 

ist. 



oj Siehe die AnhAnfje bo vjin «wind» S. 7B7. B«l kfinfttgen CiUMu werden wir dieselben knrx ■»• A. ». 
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Es ist also stets: 

p + 2 fb) p + 2 (c) p) R = 2 r (r + 4 R) 

d. h. fällt mau aus jedem Berührungspunkte des iiinern Kreises aof die beiden andern Dreiecks» 
Seiten Senkrechte, so ist das Rechteck aus der Summe dieser sechs Geraden und aus dem Radius 
des äussern Kreises gleich flächig dem Rechteck aus dem Durchmesser des innere Kreises und aus 
dem um denRadius eben dieses Kreises vermehrten doppelten Durchmesser des äussern Kreises. 
Zus. 1. Es ist also 

2 (0 P = 2 0) P ■• 2 (c) P = cos' j : cos* * : cos' j 

d. h. die Langen der einzelnen iu den drei Entfernungsörtern eines Dreiecks gehörigen Ternio- 
nen verhalten sich wie die Quadrate der Cosinus von den halben Gegenwinkeln der zu den 
Oertern gehörigen Seiten. 

Zos. 2. Die grösste Länge hat also jede Ternion des zur kleinsten Seite gehörigen Eut- 
fernungsortes. 

Zus. 3. In einem rechtwinkeligen Dreieck, wo einer der spitzen Winkel doppelt so gross 
als der andere, ist das Dreifache der Länge jeder Ternion des Uypotenusenortes doppelt so gross 
als die Länge jeder Ternion des zor grössern Cathete gehörigen Ortes. 

19.a Ob es anch Dreiecke von solcher Beschaffenheit geben kann, dass die grösste unserer 
drei Aggregatlängen so gross ist als die beiden andern zusammen! 

Zar Entscheidung dieser Frage dient die Erwägung, dass, wenn dies möglich sein sollte, 
nach 18, Zus. 1 nothwendig auch (unter der Voraussetzung dass c die kleinste Dreiecksseite ist) 
sein roüsste 

• C . A 9 B 

cos* 2 = cos» 2 + cos* 2 -, 

also auch 

2 cos* £=2cos» 2 ! + 2cos* B 

und darum auch 

1 + cos C = 2 cos* ~ + 1 + cos B 

oder 

cos C — cos B = 2 cos 1 -2 
2 sin i (B + C) sin i (B — C) = 2 sin* HB + C) 

also auch 

sin J (B — C) = sin i (B + C) 

und darum 

4 (B - C) =» HB + C) 

3» 
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eine Gleichung, die offenbar so lange einen Widerspruch in sich schliest, als C Dicht Null ist 
d. h. so lange als unser Dreieck nicht aufhört, ein Dreieck zu sein. 

Es kann also niemals die Länge einer Ternion des einen Entfernnngsortes so gross sein 
als die Langen zweier Terniunen der beiden andern zusammen. 



Fragte man dagegen, ob eine unserer Aggregatlängen das arithmetische Mittel zwischen den 
beiden andern sein könne, so würde die Untersuchung ein der Erwartung günstigeres Ergebnis» 
liefern. 

Dieses arithmetische Mittel könnte natürlich nur die Aggregatlänge des der mittlem Dreiecks- 
seitc zugehörigen Entfernungsortes bilden. Wäre b diese der Grösse nach mittlere Seite, so 
würde nach 16 Zus. I. die in Rede stehende Beziehung sich an die Bedinguug knüpfen, dass 

2 cos« y = C08 * 2 + eo ** a,8 ° 
3 cos« |. = cos« A + C08 . J. + cos« £ 
wäre, also auch, weil einer bekannten Beziehung zufolge (A . S . §. 796) 

cos« £ + cos« ~ + cos« J = 2 + 2 sin £.si.i |.sin 

3 (j -*">»£) = 2 + 2 sin sin | sin oder 

■ « • • B , n . A . B. C 
1=3 sin« g- + 2 sin - sin sin j 

. . B . a B l • B . A V\ 
= sin« j + 2 sin ^ ^»n ^ + sin ^ «"> 2 ) 

. 0 B n B A C 
= sin« j + 2 sin c °» j CW8 J 

. B / . B , „ A C\ 
= sin j f^sin + 2 cos ^- cos -j J 

„ . B A C . A ß C 
= osin-^ cos g- cos ^ sin ^ sin ^ 81,1 "jj 

_ 3 r" r . 
~TR ~~ 4~R' 4,80 

r + 4R = 3 r", und da (A. S. §. 643 Zus.) r + 4 II = ? + r" + r"' 

2 r" = r' + r"' 

wo r' r" t'" die Radien der zu den Seiten a, b und c gehörigen äussern Berüliriiiigskn-iM- »iml. 
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l'nd wir erhalten demnach dm bemerkeuswertheti 

Lehrsatz : In jedem Dreieck, in welchem Her Radios eines der äussern Berührungs- 
kreise das arithmetische Mittel zwischen denen der beiden andern ist, findet dieselbe 
Beziehung swischen den TernionenlSngen der mit diesen Kreisen xu einerlei Dreiecks- 
seite gehörigen Entfernungsörter Statt 

19. Behalten r*, r", x"' ihre bisherige Bedeutung, so ist wegen (18) und weil, wie bereits 
erwähnt, 

r 1 + r" + f" = r + 4 R, 

auch stets 

p + 2 (b) p + 2 fc) p) R = 2 r (r 1 + r" + r"') 

d. b. das Rechteck aas der Summe der im früheren Satze (18) genannten sechs Senkrechten und 
aus dem Radius des äussern Kreises ist gleich dem Rechteck aus dem Durchmesser des ionern 
und aus der Summe der Radien der drei äussern Berühruugskrcise. 

20. Da, einem bekannten Satze xufulge, 

r (r > + r » + r -) = ab + ac + bc - ( a + * + C )' 

so ist auch 

(^(») P + ^o») p + 2 (c; p ). ~ = ab + ac + bc — ( * + * + C ) 

d. h. das Rechteck aus der Summe der mehrgenannten sechs Senkrechten und aus dem halben 
Radius des äussern Kreises ist gleich dem L'cberschuss der Summe der Rechtecke ans je iwei 
Drei eckssei teu Ober das Quadrat des halben Drciecksumfanges. 

21. Zieht man von einem Punkte eines der Entfernungsörter eines Dreiecks nach dessen 
Seiten nicht Senkrechte sondern Linien unter einem Winkel, welcher gleich ist dem Gegeuwinkel 
derjenigen Seite, xu welcher der Entfernungsort gehört, so ergiebt sich aus dem, was hereits 
(8) bemerkt worden, für den Werth des Aggregates einer solchen Linienternion , wenn der 
Entfemungsort xur Seite a gehört, der Ausdruck 

( — a + b + c) sin A cosec Ad. L — a + b + c 

und natürlich gewinnt man entsprechende Ausdrücke für die beiden andern Entfernungsörter. 
Wir erhalten so den 

Lehrsatz: Das Aggregat der Geraden, welche man von einem Punkte eines Entfer- 
oungsortes nach den Dreiecksseiten unter Winkeln sieht, welche gleich sind dem Gegen- 
winkel der zu dem Orte gehörigen Seite, ist so gross als der L'eberschuss der Summe 
der beiden dem Orte nicht zugehörigen Seiteu über die dritte. 
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22. Unmittelbar ergebt sich 
Zieht man von jedem der drei Entfernungsörter eines Dreiecks nach dessen Seilen Gerade 

unter Winkeln, welche von gleicher Grösse sind mit dem Gegenwinkel der zu dem Orte ge- 
hörigen Seite t so ist das Aggregat aller dieser neun Linien so gross als der Umfang de* 
Dreiecks- 

23. Ist die Gerade QDES (Fig. 6| der iut Seite c gehörige Entfernungsort , und man 
AD, so i>t, weil AB = BD, nach bekannten Eigenschaften der Dreiecke 

AD = 2 c . sin ^ 



DAC = 4 <A -- C), also 
DE« = e« + 4 c« sin« £ - 4 c« sin ?• cos \ (A - C) 

= c« (l + 4 sin £ [cos * (A + U) - cos * (A - €)) 

= c« y \ — 8 sin ^ sin 2 - sin ^ J 

. /DEV . e . A . B . U 
also [^-) = 1 — « wn 2'« 810 2 • 8,u 2 

Da aber die rechte Seite unserer Gleichung eine Funktion Mos von den Winkeln des t'r- 
dreiecks bildet und »war für diese symmetrisch ist d. h. sich nicbt ändert, wenn man irgend zwei 
dieser Winkel durchweg untereinander vertauscht, so ist klar, das* man denselben Ausdruck, 
wie jetzt , bekommen haben würde , wenn man anstatt des zn c gehörigen Entfcrniingsortes und 
seines zwischen den beiden nicht zugehörigen Seiten enthaltenen Stückes DE, entweder den zu 
b gehörigen Ort TU und das Segment FG, oder den zu a gehörigen Ort VW und das Seguteui 
Hl genommen bitte; demnach ist 

(ÜE\* /FGy /Hiy , fi ABU 

Irr) = Irr) = Irr) = 1 - - j-«» 2 

und dnrum auch 

DE = FG HI 
c b a 

d. h. diejenigen Segmente der drei Entfernungniirter eines Dreiecks, welche zwischen den nicbt 
zugehörigen Seiten enthalten sind, bilden gleiche aliquote Tbeile von ihren zugehörigen Seiten, 
oder sind diesen zugehörigen Seiten verhUltnissgleich. 

Anmerkung. Au» unaerm Si 
S «Im A . »In A . sin £ < 1 Ist. 
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Zus. I. Ein aus diesen Segmenten als bestimmenden Seitenlängen coustruiertes Dreieck ist 
daher dem Urdreieck ähnlich. 

Zus. 2. Nimmt man also auf AB (Fig. 7) von A aus die Länge DE und sieht durch den so 
erhaltenen Punkt X eine Gerade nach AC parallel mit BC, so ist, wenn Y der Durchschnitt 
zwischen AC und dieser Parallelen, 

AY = FG, und XY = Hl. 

24. Einer bekannten Beziehung gemäss ist 

. A B C . 2r R« - 2 Rr 
I _8 8ID __. 81 u_ 8ID 2 = 1 _ _ = R _ 

und gleichfalls bekannt ist, dass wenn man die Entfernung der Mittelpunkte des äussern und 
inuern Kreises des Dreiecks — der Kürze halber wollen wir sie die Exceutricität des Dreiecks 
nennen — durch e bezeichnet, 

e« = R* — 2 Rr 

Demnach ist 

DE FG IÜ e 
c b a R 

d. h. Das zwischen den nicht zugehörigen Seiten enthaltene Segment jedes Entfernungsortes hat 
zu seiner zugchörigeu Seite dasselbe Läugeuverhällniss , welches des Dreiecks Excentricität zum 
Radius des äussern Kreises hat. 

25. Bezeichnen, wie bisher, h,, h„, h„, die zu den Seiten a, b und c gehörigen Dreiecks- 
höhen, so ist, wie bekannt 

2 R . h,„ = ab, 2 R . h" = ac, 2 R . h, = bc. 
In Verbindung mit dem unmittelbar vorhergehenden Satz ergiebt sich hieraus: 

a . FG = b . Hl = 2 e . h,„ 
b . DE = c . III = 2 e . h„ 
b . DE = c . FG = 2 c . h, 

d. h. Bildet man für zwei Entfernungsörter aus dem zwischen den nicht zugehörigen Seiten ent- 
haltenen Segment eines jeden und aus der zum andern gehörigen Seite ein Rechteck, so ist jedes 
derselben doppelt so gross als das Rechteck aus der zur dritten Seite gehörigen Höhe und ans 
der Excentriritat des Dreiecks. 

26. Da für die beiden Dreiecke AQE und BQD (Fig. 1) offenbar 

AE BD 
"siü~~ÄQE = sin BQD' 

so ist auch 

QE QD 

sin QAE = -siTQBD' 
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QE QD 

sin A sin 



und darum auch 

QE _ QD . QE _ a 
~ä b~~' 0der QD ~ V 

oder 

QD . * = QE . b 

d. h. die Segmente eines Entfernungsortes, weiche von der zugehörigen Seile au« gerechnet durch 



die beiden nicht zugehörigen abgeschnitten werden, verhalten sich umgekehrt wie diese nicht 

zugehörigen Seiten; 

oder: 

Die Rechtecke aas je einem Segment eines Ortes, das zwischeu der zugehörigen Seite und 
einer der nicht zugehörigen enthalten ist, und aus dieser letztern selbst sind inhaltsgleich. 

Zus. 1. Daher verhalten sich zwei solche Segmente eines Eutfernungsortes wie die Höhen 
der sie begrenzenden nicht zagehörigen Seiten. 

Zus. 2. Sind also VHI, GFX und QDE (Fig. 6) die zu den Seiten a, b, c gehörigen Ent- 
leruungsörter, so ist : 

VH : VI = h„ : h,„ 
XG : XF = h,„ : b, 
QD : QE = h, : h„ 
VII . XG . QD = VI . XF . QE 



d. h. Construiert man für ein ungleichseitiges Dreieck alle drei Entfernungsörter, verlängert jeden 
bis er auch die zugehörige Seite schneidet,' und nimmt das senkrechte Farallelepipedon sowohl 
aus den drei Segmenten, welche einzeln zwischen der zugehörigen Seite selbst und ihrer nächsten 
Nachfolgerin enthalten sind, als auch aus denjenigen, welche durch zugehörige Seite und nächste 
Vorgängerin begr&nzt werden, so sind diese beiden Parallelenineda inhaltsgleich. 

27. Da die Punkte Q, D, E (Fig. ö) iu gerader Linie liegen, so ist, einer bekannten Eigen- 
schaft der Dreiecke zufolge, 

AE . BQ . CD = AQ . BD . CE 

nnd darum auch 

AQ CD . . 

BQ = CE » 8 ° 

CX BG 
AX ~~ BF 

CV AI 
BV ~ AH 
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d. h. die Segmente, in welche eine Dreiecksseite durch ihren Eotfernungsort getheilt wird, 
verhalten sich wie die Längenunterschiede zwischen der zugehörigen und derjenigen nicht za- 
gehörigen Seite, welche das entsprechende Segment nicht begräut* 

27a. Man kann die Frage aufwerten, ob denn die Lage, welch« unsere drei Entfernungs- 
ürter gegen die Dreiecksseiten haben , eine diesen Linien allein und ausschliesslich zukommende 
sei, oder ob sie dieselbe nicht vielmehr mit andern und zwar solchen Geraden tlicilen, welche 
durch irgend bemerkenswerte beim Dreieck vorkommende Funkte bestimmt werden ? Diese Fruge 
ist dahin zu beantworten, dass es wenigstens eine solche Gerade giebt, welche mit unsern Ent- 
fernungsörtern parallel ist. 

Zieht mau nämlich durch die Ecken A und B des Dreiecks ABC (Fig. te) die äussern Winkel- 
halbierenden, und verlängert jede bis zum Durchschnitt mit der Gegenseite der Ecke, durch welche 
sie hindurchgeht, so ist die durch diese beiden Dnrcbschnittspunkte U, V bestimmte Gerade pa- 
rallel mit QDES, wenn, wie bisher, diese Linie den zur Seite c gehörigen Entfernungsort bildet. 

Denn, wie bekannt, ist 

CU : BU = b : c, also auch 
CU : CU — BU = b : b — c, also 

CU = und in ähnlicher Weise 

o — c 

CV = — — . b, mithin 
a — c 

CU : CV — r-i-^- : - a - c : b - c = CD : CE 

o — c a — c 

und darum UV || QS. 

Zu demselben Resultat würde man gelangt sein, wenn man eotweder den zur Seite a ge- 
hörigen Entfernungsort mit der Geraden VW (W ist der Durchschnitt der durch C gehenden 
Winkelhalbierenden mit der Seite c) oder den zu b gehörigen Ort mit der Geraden UW ver- 
glichen hätte. 

Es sind also die drei Geraden UV, UW uud VW, weil sie den einzelnen Entfernungsörtern 
parallel sind, auch unter einander parallel, und da je zwei einen Punkt gemebsam haben, so 
fallen sie in eine nnd dieselbe Gerade zusammen. Wir erhalten demnach den 

Lehrsatz: Verlängert man von den drei äussern Winkelhalbierenden eines ungleich- 
seitigen Dreiecks jede bis zum Durchschnitt mit der Gegenseile der Ecke, durch welche 
sie hindurchgeht, so liegen diese drei Punkte in gerader Linie und zwar ist dieselbe 
den Entfernungsörtern des Dreiecks parallel. 
Wir werden später noch einmal auf die Betrachtung solcher Geraden, welche unsern Ent- 
fernungsörtern parallel sind, zurückkommen. 

28. Wenn R', R", R'" die Radien der drei Kreise bezeichnen, welche sich beschreiben 

lassen beziehungsweise um die Dreiecke AM, BFG, CDE, d. h. um die von den einzelnen Ent- 

4 
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ferniingsörtern und den nicht zugehörigen Seilen gebildeten Dreiecke, so ist nach bekannter 
Beziehaug 

R, _ R/1 _ FG _ ,_ Dfll _ DK 

— 2 sin A ' ~ 2 kId B ' " 2 sin C 



also anch, weil eben 2 sin A = ~, 



R' HI R" FG R" DE 
R = V R- = — ' K~ = ~T 

Nun haben wir aber bereits früher (23) erwiesen, dass 

HI _ FG DE 
a ¥~ c 

ist; demnach muss auch stets 

R' = R" = R" 

sein 

d. h. die äussern Kreise derjenigen Dreiecke, welche von je einem Entfernungsort und den 
beiden nicht zugehörigen Seiten gebildet werden, Bind von gleicher Grösse. 
29. Da wir aoB dem Vorhergehenden (24) auch bereits wissen, dass 

Hl FG DE e 
a = b ~c R 



R' = R" = R 



d. h. die drei Radien der vorhin genannten Kreise sind nicht nur unter sich, sondern auch der 
Excsnlridt&t des Dreiecks gleich. 

30. Nimmt man auf der Seite AB (Fig. 7) <los Segment AX so, dass es gleich ist dem 
Se^m«;ut des zu AB gehörigen Eutfernungsortes , welches durch die beiden nicht zugehörigen 
Seiten begränzt wird, nimmt also AX gleich der Länge, die in unserer Fig. 6 durch DE be- 
zeichnet wurde, nimmt dann in ähnlicher Weise BV und CT einzeln gleich den Längen, die in 
der genannten Figur durch III und FG dargestellt worden, und zieht XY||BC, VW||AC, 
TU || AB, so folgt aus 23, Zus. 2 leicht, dass die drei Dreiecke AXY, BVW und CTl unter 
einander congruent sind, indem deren Seiten einzeln gleich den Segmenten der Entfernungsörter 
sind, welche durch die nicht zugehörigen Seiten begränzt werden. Die äussern Kreise dieser 
drei Dreiecke sind daher gleich, aber nicht blos untereinander, sondern weil 

XY III VW FG TU DE 

2siu A ~~ 2 sin A' 2 sin B ~ 2 sin B' 2 »in C 2 siu C 

ist, anch gleich den Radien der äussern Kreise von den Dreiecken, die wir in der sechsten Figur 
durch AHI, BFG und CDE bezeichnet haben. 
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31. Durch Betrachtung der Fig. 7 ergiebt sich leicht noch Folgeades: 

a. Die drei Dreiecke erUV, /STY, und yXW sind dem Urdreieck ähnlich und unter einander 
congrnent. 

b. Jedes derselben ist an Inhalt 



c Diese Dreiecke werden also zu Noll d. h. sie schwinden in Punkte zusammen, wenn 
= 1 d. b. wenn r = -g — 

d. Iu dem eben genannten Falle müssen, eben weil XW = o wird, die beiden Punkte mit 
einander and darum mit dem Halbierungspunkte von AB zusammenfallen; bieraas ergiebt sich 

e. dass für alle diejenigen Dreiecke, bei denen der Radius des innern Kreises g vom 
Radius des äussern ist, das durch die nicht zugehörigen Seiten begrenzte Stuck vom Entfernungs- 
ort jeder Seite halb so gross ist als diese zugehörige Seite selbst. 

f. In dem von den drei Parallelen gebildeten Dreieck aßy ist 

ßy = XY — 2 Xy 
= XY — 2 UV 
= XY — 2 (BV + CU - BC) 
= XY - 2 (2 XY -- a) 
= 2 a — 3 XY 



2 a-' " 



also A aßy = (2 - 3 R ^)' A 
g. In solchen Dreiecken also, wo 



R7 a > 



2 R = 3 e 

d. h. wo r — A R ist, haben die drei Parallelen eine. 

g. Da stets Xy = ßY , üa = /ST, Va — y W bleiben mnss, wie auch die Grösse der 
Seiten des Dreiecks aßy sich andern mag, so kann dieser gemeinsame Durchscbnittspunkt, wenn 
er Stall findet, kein anderer sein, als des Urdreieck» Schwerpunkt. 

h. Lieberhaupt hat das Dreieck aßy mit dem Urdreieck den Schwerpunkt gemeinsam. 

i. Auch die drei Parallelogramme Acr, B/9, und Cy sind unter einander gleichflächig. 
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Denn es ist der Inhalt von 

Aar = AW . AT . sin A 

■ ( c ~k 0( b -ir b ) sinA 

= 2(l-^A; 

Der Ausdruck fiir diesen Inhalt ist also unabhängig von Allem, was das Parallelogramm Aa 
von den beiden andern Bß, und Cy unterscheidet, und man schliesst mit Recht hieraus, dass man 
für diese letztern denselben Ausdruck finden würde. 

k. Daher sind auch die Fünfecke 

AWy/?T, BXyaU, und CVaßY 
iabaltsgleick, und eben so die Vierecke 

AX0T, BVyX, und CTaV. 

I. Desjenigen Dreiecks, das die Mittelpunkte unserer drei Parallelogramme Aa, Bß, Cy so 
seinen Ecken hat, Schwerpunkt fällt mit denen der Dreiecke aßy und ABC zusammen. 

m. Der Inhalt dieses lettt genannten Dreiecks ist, da seine der Seite c des ürdreiecks ent- 
sprechende Seite offenbar = WX + i BX (Fig. 7), 

n. Daher ist das Aggregat aus dem Doppelten einer der Seiten des eben betrachteten Dreiecks 
und aus der entsprechenden Seite des Dreiecks aßy % so gross als die Länge der entsprechenden 
des Ürdreiecks. 

32. Fragen wir nach den Winkeln, unter denen die Seiten des ürdreiecks von den Ent- 
fernungsörtern geschnitten werden, so ist, wenn R', R", R'" die ihnen früher (28) beigelegte 
Bedeutung behalten, (Fig. 6) 

rn /i CE b — c . . . ... R 

sin EDL = 2 R ,„ = 2 e = (sin B — sin C) . — 

und in ähnlicher Weise 

sin DEC = 2^7= ^= («n A - sin C).-*- 

sin DQA = sin FGA = = ^-f^ = (sin A - sin B). 

Wir sehen also , das die Sinns der Winkel , unter welchen ein Entfernnngsort die erste, 
zweite und dritte Dreiecksseite schneidet, sich eben so zu einander verhalten wie die Unter- 
schiede der Sinus von den eben diesen Seiten anliegenden Winkelpaaren. 
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Zus. 1. Daher ist der Sinus des Winkels, den ein Entfernnogsort mit der (der Grösse nach) 
mittleren Dreiecksseite bildet, so gross als die Sbns der beiden andern Ton diesen drei Winkeln 
zusammen genommen. 

Zus. 2. Für gleichseitige Dreiecke lassen unsere Formeln die Grosse der Sinns unserer in 
Rede stehenden Winkel nnd somit diese Winkel selbst unbestimmt erscheinen, indem sie für den 
Sinns jedes der drei Winkel den unbestimmten Ausdruck $ geben. Nach der besondern Eigen- 
tümlichkeit solcher Dreiecke in Beiiehung auf die Entfernongsürter, wie wir sie lrüher ausfuhr- 
lieh erörtert haben, ist dies nothweudig. 

Zus. 3- Für ein gleichschenkeliges Dreieck, in dem namentlich b = c, ist 

sin EDC = o 

wie es sein muss, da wir ans dem Frühern wissen, dass der zur Grundlinie eines gleichschenke- 
ligen Dreiecks gehörige Entfernungsort dieser Grundlinie parallel ist. 

Zus. 4. Die Winkel, welche die Oerter eines solchen Dreiecks mit den Schenkeln bilden, 
sind nicht nur überhaupt gleich, was unsere Formeln anzeigen, sondern auch insbesondere den 
Winkeln an der Grundlinie gleich. 

Wir haben demnach 

sin B = sin C = ± (sin A - sin B) * 

also auch 

b = c = + (a - b) £ 



a . R = b . (R + e) 

d. h. in jedem gleichschenkeligen Dreieck ist das Rechteck aus der Grundlinie und dem Radius 
des äussern Kreises gleich dem Rechteck aus einem Schenkel und dem um die Excentricilät ver- 
mehrten oder verminderten Radius dieses Kreises. 

Anaerkang. Ea krauen! kann erinnert xu werde«, das« der Radio* dea aa**ern Krelaea ob dl 
▼erlangen werden anaa, wenn die OraadUnle grSaeer tot als jeder Sehenkel, und daaa daa Gegenth 
wird Ini Mgekenrten Falle. 

Zus. 5. Daher ist in einem solchen gleichschenkeligen Dreieck , wo Grundlinie 
Schenkel b in der Beziehung stehen, dass 

a = n . b 



33. Während in einem gleichschenkeligen Dreieck jeder Entfernungsort die beiden Schenkel 
nnter gleichen Winkeln nothweudig und immer schneiden muss, so kann wenigstens auch bei 
■eitigeo Dreiecken der Fall eintreten, dass zwei Seiten unter gleichen Winkeln ge- 
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So wird dies wirklich für die Seileo a and c Statt haben, 

sin B — sin C = sin A — sin B 



sin B = »in A + »in C 

uud darum auch 



d. h. wenn das Dreieck zu denjenigen gehört, die man halbregelmässige nennen kann, indem 
zwischen den beiden Seiteii, welche unter gleichen Winkeln von den Entfernungsürtcrn ge- 
schnitten werden, die dritte das arithmetische Mittel bildet. 

Nun kaun offenbar eine Gerade zwei Dreiecksseiten unter gleichen Winkeln nnr dann schnei- 
den, wenn sie parallel ist einer der beiden Geraden, welche den von diesen Seiten gebildeten 
Dreieckswinkel und den ihm anliegenden Anssenwinkel halbieren. Der letztere Fall d. h. der 
Parallelismus mit den äussern Winkelhalbierenden muss eintreten, wenn die beiden Punkte, in 
denen die Seiten von der betreffenden Geraden geschnitten werden, von deren gemeinschaftlichem 
Endpunkt aus nach einerlei Seite hin liegen, also beide zugleich entweder nach der Gegen- 
seite hin, oder auf den über die Spitze hinausgehenden Verlängerungen; der erste Fall dagegen 
findet Statt, wenn diese Bedingung nicht erfüllt ist. 

Construiert man nun aber in einem solchen balbregelmässigen Dreieck den zur mittlem Seite 
gehörigen Entfernnngsort, so ist klar, dass dieser die grüsste Seite selbst die kleinste dagegen 
in ihrer über die grüsste hinausgehenden Verlängerung schneidet. 

Eine innere Winkelhalbierende des Dreiecks muss es daher sein, welcher dieser Ort und 
mit ihm die beiden andern parallel sind, diejenige nämlich, welche den von der grössteo und 
kleinsten Dreiecksseite gebildeten Winkel tbeilt. 

Wir sind also zu dem Satze gelaugt: 

In jedem Dreieck, wo eine Seite das arithmetische Mittel zwischen den beiden andern 
ist, sind die Entfernungsörter parallel der den mittlem Dreiecks winkel halbierenden 
Geraden. 

34. Zu demselben Resultat hätte man auch noch auf einem andern und zwar kurzern Wege 
gelangen können. 

Ist (Fig. 8^ Dreieck ABC ein solches, in welchem a = b ^ C , also auch c — a = a — b, 

so muss, wenn VIH der zur mittlem Seite a gehörige Ort ist, AI = AU, 
AIH «= AHI «* i IAC -= \ A sein. 

36 Da wir früher (27) gezeigt haben, dass 

BV JA 
CV ~ HA' 
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und, wie wir so eben gesehen, 

1A 

Iß = ' 

so mos V der Halbierungspunkt von BC sein ; also 

In jede» Dreieck, wo eine Seite du arithmetische Mittel zwischen den beiden andern, 
geht der zur entern gehörige Entfernungsort durch deren Halbierungs[)uukt, 

36. Da, wie wir bereit« wissen, der Werth für das Aggregat einer Ternion von Senk- 
rechten des zur Seite a gehörigen Ortes dargestellt wird durch 

(— a + b + e) sin A 
so wird für unsern besondern in Rede stehenden Fall dieser Werth offenbar 

* (b + c) sin A 

d. h. ist in einem Dreieck eine Seite das arithmetische Mittel zwischen den beiden andern, so 
ist das Aggregat jeder Ternion von Senkrechten des zu ihr gehörigen Ortes dos arithmetische 
Mittel zwischen den zu den beiden andern Seiten gehörigen Höhen. 

37. Ist AZ (Fig. 8) Winkelhalbierende, so ist 

BZ : RA = BT : BI = BV : BC = 1 : 2 
BZ = f BA und darum auch CZ = \ CA 

d. h. ist in einem Dreieck eine Seite das arithmetische Mittel zwischen den beiden andern, so 
wird dieselbe durch die ihren Gegenwinkel Halbierende in zwei Segmente getheilt, von denen 
jedes halb so gross ist als die ihm anliegende Dreiecksseite. 

38. Aus 32, Zus. folgt in Verbindung mit 33 noch, dass in Dreiecken von der mehr ge- 
nannten Beschaffenheit der Sinus jedes der beiden Winkel, unter denen die mittlere Seite von 
einem Entfern ungsort geschnitten wird, doppelt so gross ist als der Sinus des halben Gegen- 
winkels dieser Seite. 

39. Ein Dreieck, in welchem eine Seite das arithmetische Mittel zwischen den beiden andern 
ist, kann man ein nach den Seiten halb regelmässiges nennen, und in ähnlicher Weise 
denjenigen, wo ein Winkel das Mittel zwischen den beiden andern ist, den Kamen von halb- 
reg elmässigen nach den Winkeln geben. 

Diese beiden Arten von Dreiecken verdienen viel mebr Beachtung, als sie bisher gefauden 
zu haben scheinen. Sie besitzen eine grossere Anzahl von Eigenschaften, die sebon an sieh be- 
merkenswerth sind, die aber namentlich den Lernenden, wie ich aus Erfahrung weiss, viel In- 
teresse gewähren, und daher dem Lehrer ein zn fruchtbaren geometrischen Uebuagen recht 
geeignetes Material liefern. Insbesondere liegt viel Belehrendes und den strebsamen Schüler 
Anziehendes in dem Umstände, dass Schwerpunkt und Mittelpunkt des innern Kreises für das 
eine, nach den Seiten halbregelmkssi^e, Dreieck dieselbe Rolle übernehmen, welche Höhendurch- 
schnitt und Mittelpunkt des äussern Kreises in dem andern haben. Ich empfehle daher diese 
Dreiecke der Aufmerksamkeit der Lehrer. 
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40. Vielleicht fragt hier der eine and der andere Leser, ob das, was so eben von den 
beiden halhregelmiissigen Dreiecken gesagt ist, nicht auch in Beziehung auf die Entfernuugsörter 
gelte, d. h. ob diese Dreiecke nicht auch für diese Liniengattnng besondere und bemerkenswerthe 



Pur die nach den Seiten halbregulären Dreiecke kann als Antwort auf die Frage das an- 
gesehen werden, was in den Paragraphen 30 sqq enthalten ist; Ar die andere Gattung von 
mag hier noch Folgendes bemerkt werden. 
In jedem nach seinen Winkeln halb regelmässigen Dreieck geht der zur mittlem 
Seite gehörige Entfernungsort durch den Mittelpunkt des innern Kreises. 
Man kann sich leicht von der Richtigkeit unserer Behauptung auf folgende Weise über- 



Soli ein Entfernungsort, x. B. der zur Seite a gehörige, durch das Centram des innern 
gehen , so muss der Werth für das Aggregat jeder Temion von Senkrechten das Drei- 
fache vom Radios dieses Kreises betragen, weil ja offenbar eine dieser Ternionen, — die von 
dem Mittelpunkte des Kreises aus gefällten Senkrechten — diesen Werth hat. 
Darum uod wegen des früheren Satzes (IS) erhalten wir 

$ r=4r cos» A 

cos' £ = } 
sin- * = 4 



und darum nach bekanntem Satze 



A = 30° 



Soll also der zur Seite a gehörige Entfernungsort durch den Mittelpunkt des innen Kreise» 
gehen, so muss ihr Gegenwinkel 60*» d. h. das arithmetische Mittel «wischen den beiden andern, 
das Dreieck also ein nach den Winkeln halb reguläres sein. 

Zus. Die drei äussern Winkelhalbierenden schneidet dieser Entfernungsort in Punkten, die 
um das Dreifache der Länge des Radius des innern Kreises von den Gegenseiten der halbierten 
Aussen winkel entfernt sind. 

Aaaierkang. Li würde »Ith noch eiae AuiU aatferer aieai unJaierraaaaier Bexi«kaagca far SU KMrcraaaga- 

sa t erfolgen. 

41. Mehr als einmal haben wir bisher zu bemerken Gelegenheit gehabt, dass die Excentri- 
cität eines Dreiecks in die einzelnen dessen Entfern ungsörter betreffenden Eigenschaften enger 
verflochten ist, als man es anfangs vermuthen mochte. Ungesucht bietet sich daher die Frage 
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dar, welches denn die Lage unserer Entfernungsörter gegen diese Gerade sein möge! Zur Be- 
antwortung derselben dient Folgeudes, bs sei MI (Fig. 0) die Excentricität des Dreiecks ABC ; 
MK nod IL senkrecht anf BC und letztere verlängert bis sie die durch M mit BC parallel ge- 
sogene Gerade in 0 schneidet 
Alsdann ist: 

n A OM KL BK-BL 
sin OLM = lM = — = 

also auch sin OIM = * ~ (a ~ c b + C) 

b — c 



1 e 

= (sin B - sin C) ~ 

Die rechte Seite unserer Gleichung ist aber nichts anders, als der früher (32) gefundene 
Werth Tür den Sinns der Winkel, unter denen die Seite a von den Entfernuogsörtern geschnit- 
ten wird. W ir sehen also, dass die beiden Winkel, unter denen eine auf a Senkrechte von der 
Excentricität geschnitten wird, einzeln gleich sind denen, welche a selbst mit den Entferntings- 
örtern bildet. Daraus aber folgt notwendig, dass die Entfernungsörter senkrecht anf der Ex- 
centricität stehen. 

Wir erhalten demnach den bemerkenswerthen Satz: 

Die drei Entfernungsörter jede» Dreieck» schneiden detten Excentricität unter rechten 
Winkeln, 

Zus. 1. Bezeichnet man daher die Winkel, unter denen die Excentricität den Seiten a, b, c 
(von denen b die mildere, a die grösste und c die kleinste sein soll) begegnet, beziehüch durch 
c, ß, y, so ist • 



coso =3 (sin B — sin C) 
cos/S = (sin A - sin C) 

cosy — (sin A — sin B) 



R 

e 

R 

e 

R 

e 



Daher ist 

Z'is. 2. cos/? — cosa + cosy 

Zus. 3. Unter den drei Winkelpaaren, welche die Excentricität mit den drei Seiten bildet, 
ist das zur mittlem Seite gehörige dasjenige, dessen Winkel sich am meisten von der Grösse 
eines Rechten entfernen. 
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Zoe. 4 Die drei Winkelpaare, welche die Exceutricität mit des Dreieckshöhea bildet, aiud 
einteln denen gleich, unter welchen die m den Höhen zugehörigen Seiten von den Eutferaungs- 
örtcrn geschnitten werden. 

42. Wir kehren jetzt noch einmal in den Kreisen xurück , die sich um die Dreiecke AM, 
BFG und CDE beschreiben lassen und von denen wir schon früher (2*i) nachgewiesen haben, das» 
sie von gleicher Grösse und zwar, dass ihre Radien gleich der Exceutricität des Dreiecks sind. 

Der Kurze halber wollen wir in dem Nachfolgenden diese Kreise, wenn von allen dreien 
die Rede ist, mit dem Namen der gleichen Kreise bezeichnen, uud sie von einander nach 
ihren Mittelpunkten als die Kreise um K, um L, um N unterscheiden. 

Da (Fig. 10) AE = AB, und AG = AC, und darum auch 

AE . AC = AB . AG 

so ist der Punkt A ein Punkt gleicher Potenzen für die beiden Kreise um L und N, mithin die 
von A aus auf LN gelallte Senkrechte Potenzlinie der beiden genannten KreUe. Dieselbe inuss 
überdies wegen der Gleichbeit unserer Kreise der Axe LN im Hulbierungspunkle X begegnen. 
Demnach ist nicht nur LA = NA sondern auch LAX = NAX , und darum , weil , wie vun 

selbst klar, AABL = A AEN, A 

BAX = CAX 

d. h. die den Winkel A des L'rdreiecks Halbierende ist die Potenzlinie l'ttr die beiden Kreise 
um L nnd N. 

Ganz in derselben Weise lägst sich zeigen, dass die die Winkel B und (' Halbiereoden einzeln 
die Potenzliuien bilden für die Kreispaarc K, N und K, L. 
Wir erhalten so den 

Lehrsatz : Die innern Winkelhalbierenden de* Urdreieck$ bilden für die drei gleichen 
Kreise die Polenslinien. 

43. Daher ist 

a. Der Mittelpunkt P vom innern Kreise des L'rdreiecks der Punkt gleicher Potenzen für 
die drei gleichen Kreise. 

b. Dieser Punkt P zugleich auch Mittelpunkt sowohl für einen Kreis, den die drei gleichen 
von aussen, als auch für einen, den sie vou innen berühren. 

c. Für den erstem dieser beiden genannten Kreise ist der Radius R - e, für den letz- 
tern R + e. 

d. Die von P aus an die drei gleichen Kreise gezogenen Tangenten siud (in den zwischen 
P und den Berührungspunkten enthaltenen Segmenten) von gleicher Grösse, und zwar ist jede 
derselben die mittlere Proportionale zwischen dem Durchmesser des äussern und dem Radius des 
innern Kreises vom Urdreieck. 

Denn aus einer bekannten Eigenschaft des Kreises in Verbindung mit dem unmittelbar Vor- 
gehenden (c) folgt, dass das Quadrat einer solchen Tangente gleich ist 

(R + e) (R — e) = R* — e» = 2 Rr 



Digitized by Google 



35 



e. Da nun aber bekanntlich jede durch den Mittelpunkt des rnnern Kreises eines Dreiecks 
gesogene Sehne des äussern in diesem Mittelpunkt in zwei Segmente getheilt wird, deren Rechteck 
= 2 Rr ist, so mute 

AP . PY = PA . PZ 

und dämm auch 

PT = PZ 

d. h. jede innere Wiukelhalbierende des Urdreiecks, nachdem man sie verlängert bat bis um 
zweiten Durchschnitt mit der Peripherie sowohl des äussern Kreises vom Urdreieck ab desjenigen 
der drei gleichen Kreise, welcher mit der Winkelhalbierenden durch einerlei Ecke des Urdreiecks 
geht, hat den Mittelpunkt des innen Kreises zum HalbierungspunkL 

f. Schneiden sich unsere gleichen Kreise, so liegt jedes Paar zusammengehöriger d. h. durch 
die Peripherieen desselben Kreispaares gebildeter Durcbschnittspunkte mit einer der Ecken des 
Urdreiecks in gerader Linie. 

44. Auch die äussern Winkelhalbierenden des Urdreiecks bilden Potentlinien und zwar flir 
die drei Kreispaare, welche man dadurch erhält, dass man den äussern Kreis des Urdreiecks mit 
je einem der drei gleichen verbindet. 

Denn sieht man CU , die gemeinschaftliche Sehne eines unserer eben genannten Kreispaare, 
so ist (wenn man sich noch U sowohl mit A und B, als mit D und E verbunden denkt), 
AßDU = AAEU, weil sie ein Seitenpaar und zwei Winkelpaare gleich haben, darum die 
Dreiecke ABU und DEL* gleichschenklig, also, weil DL'E = C, DCU = DEU = * (A + B); 
darum CU äussere Winkelhalbierende der Ecke C. 

Zus. 1. Daher sind die Mittelpunkte der Berührungskreise des Urdreiecks die vier Punkte 
gleicher Potenzen für die vier Terniooen von Kreisen, welche sich ans dem äussern Kreise des 
Urdreiecks und den drei gleichen Kreisen bilden lassen. 

Zus. 2. Aus unserem Beweise ergiebt sich noch, dass die Mittelsenkrechten von AB und 
DE sich in dem Punkte schneiden, welchen die Peripherieen der Kreise um ABC und DEC 
neben C als zweiten Durchschnittspunkt haben. 

46. Da CU und KL einander parallel, als beide senkrecht auf der innern Winkelhalbierenden 
CPS, da ferner ON und CU als Axe und gemeinschaftliche Sehne zweier Kreise auf einander 
senkrecht, so schneidet NO verlängert auch KL unter rechten Winkeln; eben so ist es mit LO 
in Beziehung auf KN und mit KO Pur LS d. h. 

der Mitlelqunkt des äuteern Kreiset vom Urdreieck bildet den Uöhendurchtcknitt für 
das Miltelpunktsdreieck KLN. 

46. Da BLOP ein Antiparallelogramm, weil BP || LO, als beide senkrecht auf KN, und BL 
als Radius eines der drei gleichen Kreise nach dem frühem Satze (29) gleich der Excentricital 
PO des Urdreiecks, so sind auch dessen Diagonalen von gleicher Länge, also 

PL = BO 

5» 
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d. h. die äussern Kreiee des Urdreiecks und des MUtelpunklsdreiecks sind von gleicher 
Grösse. 

47. Da die Seiten des Dreiecks KLN senkrecht auf den in nein Winkelhalbierenden des 
Urdreiecks stehen, so sind die Winkel desselben von gleicher Grösse mit denen, unter welchen 
sich die Winkelhalbierenden schneiden, also jeder gleich der halben Summe zweier Winkel des 
Urdreiecks. 

Da nun, nach bekanntem Satze 

AKLN = 2 R» . sin LKN . sin KLN . sin KXL, 

so ist auch 

AKLN = 2 R« cos ^ . cos -jj . cos ^ 

l K" . 8 sin -w sin -ä sin cos cos cos 

Z L L t i A 



c . A B C 
8 sin £ sin - - . sin ^ 

2 R* . sin A . sin B . sin C 

Ä 27 

R- 

AKXN = A A 

Zns. 1. Es ist also AKLN grösser als das Urdreieck , so lange das letztere ungleichseitig, 
und zwar desto grösser, je ungleichseitiger ABC ist 

Zus. 2. Dagegen behauptet unsere Formel, dass wenn das Lrdreieck gleichseitig , also 
R = 2 r sei, das Mittelpunktsdrcieck KLN ihm an Grösse gleich sei. Dies ist iusofern richtig, 
als die Dreiecke AM, BFG, CDE für diesen Fall in Punkte susauimeiiscbwindon , die mit den 
Ecken des Urdreiecks zusammenfallen, wo also die Mittelpunkte der äussern Kreise dieselben 
Punkte sind, also K, L, N beziehungsweise mit A, B und C zusammenfallen, also beide Dreiecke 
nur ein einziges werden. 



48. Da wie bekannt 



2 A 



a + b + c' 



also 



so ist 



£f= J (a + b + c), 
AKLN = « (a + b + c) . R 



d. h. das Mittelpunktsdreieck ist viermal so klein als das Rechteck aus dem Umfange des l'r- 
droiecks und dem Radius seines äussern Kreises. 
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49. Bezeichnet 6 den Flächenraum des Dreiecks, dessen Spitzen die Berührungspunkte des 
innern Kreises bilden, so ist bekanntlich 

3 = TR ■ A ' 

also 

4 6 . AKLX = j~ . A • • A 
= A* 

d. h. Das Lirdreieck ist die mittlere Proportionalfläche zwischen dem Mittelpunkudreieck KLN 
und zwischen dem Vierrachen des durch die Berührungspunkte des innern Kreises bestimmten 
Dreiecks. 

50. Verbindet man den Mittelpunkt des äussern Kreises eines Dreiecks mit den Endpunkten 
einer der Seiten, so bildet, wie bekannt, jeder dieser Radien mit dieser Seite einen Winkel, 
der das Complement zum Gegenwinkel dieser Seite ist Demgemäss ist LKP gleich dem Com- 
plement zo KNL d. i., wie wir aus (47) wissen, zu ; (A + B), es ist mithin LKP = J C; 
daher sind die beiden Dreiecke KPS und CPQ ähnlich, also auch CQP = KSP = 90° also 
steht die Gerade KPQ senkrecht auf BC ond ist darum = R + r, und wir sind so za dem 
Satz gelangt: 

Die Mittelpunkte unserer drei gleichen Kreise sind einzeln ton den einzelnen Seiten 
des Urdreieccks gleich weit entfernt und zwar um die Summe der Radien des äussern 
und innern Kreises vom Urdreieck. 

51. Da die Entfernungen des Mittelpunktes des äussern Kreises von den Seiten a, b, c 
durch R cos .4, R cns B, R cos C dargestellt werden, also das Aggregat dieser Entfernungen 
durch 

R (cos A + cos B + cos C) = R ^1 + 4 siu ^ . sin ^ .sin ^ ) = R + r, 

so ergiebt sich hieraus der bemerkenswerte Satz: 

Die Entfernung jedes der drei Mittelpunkte ton einer der Seiten des Urdreiecks ist 
gleich dem Aggregat der Entfernungen des Mittelpunktes des äussern Kreises von allen 
drei Seiten. 

52. Zieht man in einem unserer drei gleichen Kreise den Radius nuch demjenigen Dorch- 
8chnittspunkt seiner Peripherie mit der des äussern Kreises vom Urdreieck, der nicht eine der 
Ecken dieses Dreiecks bildet, z. B. in dem Kreise nm N den Radios NU, so ist das Viereck 
POUN ein Parallelogramm, weil nach dem, was wir in frühern Sätien nachgewiesen haben, 
beide Paare der Gegenseiten einzeln gleich sind; daher ist NU parallel der Exccntricität und 
darum senkrecht auf der Richtung der Entfcrnungsorter ; also 
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die drei Radien unterer drei gleichen Kreise, weicht durch diejenigen Durchschnitls- 
punkie mit der Peripherie de» Urdreiecks benimmt werden, welche nicht mit Ecken de» 
Ordreieckt zusammenfallen, sind unter einander parallel und zwar stehen sie senkrecht 
auf den Entfernungsbrtern. 

53. Dagegen ist die Potenzlinie VW der beiden gleichen Kreist um ABC und KLN, weil 
sie auf der Excentricität PO, als der die Axe dieser beiden Kreise bildenden Geraden, senk- 
recht stehty mit untern Entfermmgsbrtern parallel. 

54. Da in dem Rhombus l'VOVV die Quadratsumme der Seiten so gross ist als die Quadrat- 
summe der Diagonalen, so ist 

VW* = 4 R* — PÖ* 

= 4 R* — (R* — 2 R r) 
= R (3 R + 2 r) 

d. h. die gemeinschaftliche Sehne der beiden gleichen Kreise um ABC und KLN ist das geo- 
metrische Mittel zwischen dem Iladius des äussern Kreises und dem um dem Durchmesser des 
innuurn Kreises verlängerten dreifachen Radius eben dieses äussern Kreises. 

55. Construiert man die Potenzlinie für den Kreis um KLN nnd einen der drei gleichen 
Kreise z. B. den nm K, so moss diese Gerade aß weil sie senkrecht auf PK, nnd wir bereits 
nachgewiesen haben, daas PK senkrecht auf BC, dieser letztgenannten Seite des Urdreiecks pa- 
rallel sein. Aebnliches gilt natürlich für die beiden andern Potenzlinien. 

Zus. 1. Diese drei Potenzlioien bilden also bei hinreichender Verlängerung ein Dreieck, 
welche« dem Urdreieck ähnlich ist. 

Zus. 2. Und zwar liegen dessen Spitzen auf den Winkelhalbierenden des Urdreiecks, da 
ja je zwei dieaer Seiten als Poteuzlinien mit der Potenzlinie eines Paares der drei gleichen 
Kreise, also mit einer innern Winkelhalbierenden des Urdreiecks einen gemeinschaftlichen Dnrch- 
schnittspunkt haben müssen. 

Zus. 3. Die innern Winkelhalbierenden des Urdreiecks gehören daher als solche auch zu- 
gleich dem neuen Dreieck an. 

Zus. 4. Damm sind die innern Kreise der beiden genannten Dreiecke concentrisch. 

Zus. 5. Auch von den Mittelpunkten unserer drei gleichen Kreise sind die Seiten des neuen 
Dreiecks gleich weit entfernt, und zwar um den Unterschied zwischen der Länge von R und 
der vom Radius des innern Kreises unseres neuen Dreiecks. 

Zus. 6. Dieser Radius des innern Kreises vom neuen Dreieck ist 

R 

2-+ r 

also um die Hälfte des Halbmessers vom äussern Kreise des Urdreiecks grösser als der Radius 
des innern Kreises dieses Dreiecks. 

Denn bezeichnet man durch d den Durchschnittspnnkt zwischen PK und aß, so ist Pd die 
Länge unseres Radius. 
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In dem Dreieck PaK ist nun aber: 

PI* — Kd* = P? — KS 1 , 
(Pd + Kd) (Pd — KS) = R« — R«» 
R . (R - 2 Kd) = R» - (R» - 2 Rr) 
- 2 Rr 
R — 2 Kd = 2r 

Kd = * — r » 



«Iso Pd = R - - r) 



R . 
= 2 + ' 

Zus. 7. Die Entfernung je iweier paralleler Seiten des Urdreiecks und des neoen Dreiecks ist. 

* + 2r 

Zus. 9. Die den Seiten a, b, c des Urdreiecks parallelen Seiten des neoen Dreiecks haben 
zu iJiugenwerthen die Ausdrücke 

R + 2 r R + 2r . R + 2r 

27 ' "» 27 * D ' 27 ' 

56. Nach einer bekannten Eigenschaft der Vierecke haben die Peripherieen derjenigen vier 
Kreise, welche sich am die durch Verlängerung von je zwei Gegenseiten bis zum Durchschnitt 
entstandenen Dreiecke beschreiben lassen, einen gemeinsamen Durchschnittsponkt. Die Fuss- 
punkte der von diesem Durchschnitt auf die V ierecksseitea gelallten Senkrechten liegen in ge- 
rader Linie. 

Demnach liegen die Fusspunkte der von U auf AB, AC, BC, DE gefällten Senkrechten in 
gerader Linie. Wir wissen aber bereits ans 43, Zus. 2, dass diese Fusspunkte für die Seiten 
AB und DE mit deren Halbierungspunkten zusammenfallen. Da ferner, wie wir ebenfalls wissen, 
CIJ äussere Winkelhalbierende ist, so müssen die Segmente, die durch die beiden übrigen Senk- 
rechten auf CB und auf der Verlängerung von CA von C aus abgeschnitten werden, von gleicher 
Länge sein. Dieser letztere Umstand aber macht es noth wendig, dass unsere durch die vier 
Fusspunkte bestimmte Gerade parallel der durch C gehenden inaern Winkelhalbierenden ist. 
Wir erhalten also den 

Lehrsatz; Hat ein Viereck drei gleiche Seiten und man verbindet die Halbierungs- 
punkte der vierten nnd ihrer Gegenseite unter einander, so ist diese Verbindende parallel 
der Geraden, welche den von den beiden übrigen gleichen Seiten gebildeten Winkel 
halbiert. 

&7. Aehnliches wie für den Punkt U gilt natürlich für die beiden ihm entsprechenden Punkte, 
iu denen die Peripherie vom äussern Kreise des Urdreiecks durch die Peripherieen der beiden 
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andern von den drei gleichen Kreisen geschnitten wird. Man erhält demnach die drei Geraden 
auf denen einzeln die Fugspunkte der drei Quaternionen von Senkrechten liegen, wenn man durch 
die Halbierungspunkte der Seiten des L'rdreiecks Gerade rieht, welche den die Gegenwinkel 
dieser Seiten halbierenden parallel sind. Diese drei Geraden aber haben nach einer bekannten 
Eigenschaft der Dreiecke einen gemeinschaftlichen Durchschnittspunkt , und zwar liegt derselbe 
mit dem Schwerpunkt und dem Mittelpunkt des innern Kreises dergestalt in gerader Linie, dass 
er von dem zwischen den beiden andern liegeuden Schwerpunkt halb so weit entfernt ist, als 
dieser selbst vom Mittelpunkt. Wir gewinnen so den 

Lehrsatz: Die drei Funkte, in denen die Peripherie vom äussern Kreise des Lir- 
dreiecks die Peripherieen unserer drei gleichen Kreise schneidet und die nicht Ecken 
des L'rdrciccks sind, haben die Eigenschaft, dass nicht nur die Fusspunkte der Senkrechten, 
die man von einem derselben auf die Seiten des Lrdrciecks und auf denjenigen Ent- 
lernnngsort fällt, der zu der Seite gehört, durch deren Gegenecke der betreffende Kreis 
geht, in gerader Linie liegen, sondern dass auch diese so entstandenen drei Geraden 
einen gemeinschaftlichen Durchschnittspunkt haben und zwar den Mittelpunkt des innern 
Kreises für dasjenige Dreieck, dessen Spitzeu mit den Halbierungspunkten der Seiten 
des Lrdrciecks zusammenfallen. 

Anmerkung 1. Die bei der Batwickelung «es rorslenen<en Sattes erwähnte and benutzte Eigenschaft der 
Dreiecke, welche, wenn Ich nicht Irre, xuerat In Oergonne'e Annalea aar Sprache gebracht warde, lal folgende : 

Klebt man In einem Dreieck ABC (flg. 1 1) drei Transversale« AD, BB, Cr so, da*» i>le einen gemeinschaftlichen 
Durcbacbniltapankt K haben und mit Ihnen einzeln durch die Halbierungspunkte O, H, I der ihnen zugehörigen Sellen 
Parallelen , ao haben auch diene bei hinreichender Verlängerung stets einen gemeinschaftlichen Durehschnlltspunkl L, 
weicher mit K und dem Dreiecks - Schwerpunkt 8 In gerader Linie liegt und «war ao, dass L der Uber 8 hinausge- 
henden Verlängerung von KS angehört und KS — 2 SL ist. Ausserdem Ist AK = 2 OL, BK = 2 HL, CK — 211.. 
Bew. Durch O und II siebe man Parallea mit AD und BE, verbinde deren Durcb*chnltlspuakl L mit 1, und lelge, 
dass LI [I CT Ist. Zu diesem Ende verlängere man die drei Geraden LG, LH, LI Ober G, H und I hinaas jede um 
Ihre eigne Lange. 

Es sind darnach die Vierecke AOBL. BMCI. und CLAN, well in jedem dl« Diagonalen sich gegenaeltig halbleren, 
Parallelogramme , also BM#CI.#A>, darum auch AB#HN, nnd mithin, well auch AD ] I.M und BE J L\, 
^ABK ~ Z.. LIUN, also aaeh die Vierecke AKI.M und BKN'L, da Je ein Paar Gegenseiten gleich und parallel, 
Parallelogramme; demnach KN#BL#AO, also auch KO#AN#CL, als« auch CKLO ein Parallelogramm, milblnlL J rC. 

IM bewiesen ist. dass AK *= LH, so isl offenbar AK ^ 2 GL elc. 

Zieht man endlich die beiden Helle nhalblereaden AG und BH, um in ihrem Durchschnitt 8 des Schwerpunkt tu 
erhalten, und verbindet S mit K und L, so sind die beiden Dreiecke AKS und GI.S, well AK = 2 GL. A8, wie be- 
kannt, = 2C8 und KAM -= »OL, einander ähnlich, also auch ASK = LSM, also liegen K. 8 und L In gerader 
Linie und lal KS ^ 2 SL. 

Anmerkung 2. Die so eben erwiesene Eigenschaft der Dreieck« Ist ein besonderer Fall folgenden allge- 
meineren Satzes: 

Zieht man in einem Dreieck ABC (Flg. 12) drei beliebige nur nicht einander parallele TransTersalen AD, BE, CF 
und durch die Halblerungsqunkte ihrer augehörigen Seilen mit Ihnen parallel die Geraden GO, BN, 1P, ao steht das 
von den drei enteren Linien gebildete Dreieck KLM zu dem der drei letaleren NOP in einer solchen Begleitung, dass 
lede Seile von diesem halb so gross Ist als die Ihr parallele Seite von Jenem, die Schwerpunkte beider Dreiecke mit 
dem des t'rdrelechs in gerader Linie liegen und «war der letztere «wischen jenen beiden und vom Schwerpunkt des 
Dreiecks KLM noch einmal so weit entfernt , als von dem des andern. Aach alnd die Segmente, welche auf einer 
Transversale (von der Drelecksspiize aus gerechnet) durch die beiden andern gebildet werden, «Inseln doppelt so 
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•In die Stücken, welch« auf der mtl der ersten Transversale parallelen Mittellinie von 
Dreleckssellc aus deren die beiden andern Mittellinien abgeschnitten werden, also AK mm 2 0\\ AT. — 2 60 sie. 

Man slcke OH; weU nnn &ABK c ._ OHN und AB --•= 2 GH, i« Ist aucb AK ■ — ^ 2 ON and BJC = 2 HN nad 
In gleicher Welse AI. ■=» 2 00, Btt — 2 HP, CX « 2 10 und CM =_ 2 1P, also KL t— AL — AK = 
2 (GO — ON) = 2 NO ; eben ao KM =r- 2 NP and LM ^ 2 OP. 

Ea »elen 8' und 8" die Schwerpunkte der Dreiecke KLM and NOP; wegen der gegenseitigen Lage und Crosse 
dieser Dreieck«, wie wir sie bereit« kennen, tat KS' || NS" und KS' =» 2 >'•*"; Klebt nan alao dl« beiden Gernik-ii 
KX und S'S", nennt ihren Durchsebulllspunkt S, es ist £-KSS' je und SS' 2 HS", so wie KS ^= 2 N8 

Zieht man Jetal AG uud nennt Ihren Durchschnitt mit KN Vorlaufs; 8"', «o tat, weil AAK8'" od Ä.GN8'" und 
AK — 2 GN, auch KS'" — S N8'", also fallen S und 8"' zusammen, und 8 lat. well AS = 2 68, der Schwer- 
punkt des Urdrelecks. 

Ca Ist laicht su sehen, wie dieser Sats dea In der vorigen Anmerkung mltgetheltlea als apecleUen Fall In sich 
üchlleaa». 



58. Wir haben bisher die äussern Kreise blos derjenigen Dreiecke betrachtet, welche die 
Entfernnngsörter mit den nicht zugehörigen Seiten bilden. Es giebt aber ausserdem noch sechs 
Kreise, zu den drei Dreieckspaaren gehörig, von denen jedes durch einen Eutfernungsort mit der 
zugehörigen Seite und je einer der nicht zugehörigen gebildet wird. 

Diese sämmtlichen neun Kreise sondern sich nalurgemäss in eben der Weise wie die Dreiecke, 
zu denen sie gehören, in drei Gruppen. Von den Dreiecken nämlich sind je drei solche, «o 
deren Entstehung dasselbe Seitenpaar des l'rdrciecks mitwirkt, ähnlich uud bilden als solche 
einen engereu Verein unter einander. Es entstehen auf diese Weise drei Kreisternionen. Wir 
unterscheiden iu jeder Ternion einen Hauptkreis und zwei Nebenkreise; unter enteren verstehen 
wir denjenigen , welcher einer der drei unter dem Namen der gleichen Kreise uns bereits be- 
kannten ist, unter Nebenkreisen die beiden andern. 

Zuvörderst ist nun leicht zu sehen, und auch früher (26) bereite bemerkt worden, dass die sechs 
Nebenkreis«: paarweise einander gleich sind, und zwar je zwei solche, welche zu Dreiecken ge- 
hören, die durch einen und denselben Entfernungsort gebildet werden; so z. B. die Kreise der 
Dreiecke QAE und QBD (Fig. 6), weil offenbar 

AE B D 

2 sin AUE = 2 sin BQD ' 

59. Bezeichnet 'R den Radius jedes der beiden Nebeukreise, welche zu den Dreiecken ge- 
hören, die von dem zur Seite a gehörigen Entfernungsort gebildet werden, und haben "R und '"R 
dieselbe Bedeutung für die beiden andern Orte, so ist 



2 sin CDE ~ u — c 



e(32> 



AUo "R = — — . e 
a — c 

'"R = —^-r . c 
a — b 



kj oy 



Google 



60. Hieraa« ergiebt sich: 

a. dass, wenn AU (Fig. 6a) äussere Winkelhalbierende ist, and man, wie gewöhnlich, BU = a' 
CU = a" seut, und wenn b', b" und c», c" ähnliche Bedeutung für die durch B und C geheu- 
den äussern Winkelhalbierenden haben, 





= * R' .1 

b c 


. R' 




"R 


b' 

= — . R" = 
a 


b" 

c 


R" 


'"R 




c" 

T ' 


R'" 


a 


-etc. ist 







b. dass alle Nebenkreise grösser sind als die Hauptkreise, da ja e gleich dem Radius der 
Hauptkreise und jeder der drei Bräche j^^, , ^_ c > a _L' b grösser als Eins ist. 



c. dass die Nebenkreise niemals alle unter einander gleich sein können, während die Halb- 
kreise, wie wir bereits wissen, es immer sein müssen, dass namentlich, wenn 

a>b>c 

stets R > "R ist, weil ja alsdann offenbar r - ? — > — — 

d. Dass auch stets 

'"R > "R 

., c b (- a + b + c) (b - c) 

™' a _b a- c (a - b) (a - c) 

also der Unterschied — — additiv ist, mithin jedeneit die beiden 

a - b a — e ' 



jenigen Dreiecke die kleinsten sind, welche der cur mittlem Dreiecksseite gehörige Entfer- 
nungsort bildet. 

61. Von selbst bietet sich die Frage dar, wie es um die Grössenbetiehung von 'R und '"R 
stehet Dieselbe verdient auch darum eine nähere Erörterung weil man bei ihrer Entscheidung 
nicht so uumittelbar und einfach sum Ziele gelangt, wie man nach den entsprechenden Unter- 
suchungen über die beiden Halbmesserpaare 'R, "R und "R, '"R xu erwarten geneigt ist. Zwar 
hängt die Antwort auf die Frage, welcher von den beiden Radien 'R und "'R der grossere sei, 
allerdings davon ab, ob der Unterschied 

a c 

b — c a — b 

additiv oder subtractiv sei, allein die nächste und natürlichste Umgestaltung desselben, der 

a» + c» — (a + c) b 
(a - b) (b — c) 
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entbehrt derjenigen Form, die geeignet wäre, am unmittelbar und mit Sicherheit das 
des Zählers xu bestimmen. Wir müssen daher einen etwas andern Weg einschlagen. 

Setzen wir a = nb, b = rc, also a = nrc, wo wegen der ausdrücklich gemachten Vor» 
y, nach welcher a >■ b >- c, sowohl n ab r grösser als Eins sein müssen, so ist 

a c _ nr^ 1 

n (n — 1) r» — r + I 
r (n — 1) (r — 1) 

Soll also der die linke Seite nnserer Gleichung bildende Unterschied additiv sein, so 

1 _ r £l _ „ (n — 1) r J > o 

also auch y — £l — n (n — 1) rj :> o 

oder n . (n — 1) r > 1 — -|- 



<■ - 1) > -7 (1 - y) «ein. 



So oft also die vorstehende Bedingung erfüllt ist, wird 'R grösser als '"R sein; das Gegen- 
theil wird Statt finden, wenn 



■■o-'x-tO-t) 



Und beide Fälle sind möglich; denn während einerseits n, weil>l, um so mehr > 1 - -J- 

ist, moss andererseits stet* n — 1 < y sein, da ja nothwendig b + c >■ a also r + 1 > nr, 

mithin 1 > r (n — 1} nnd darum n — 1 < — ist. 

r 

So würde s. B. der erste Fall Statt finden wenn n *= \ und r « ) wäre, dagegen der 
zweite eintreten für die Werthe ronn = f und r = \. 
Gleich gross werden natürlich R und "R sein, wenn 

n (n - 1) = \ (1 - 4) oder 

». + (4) t = o ut. 

02. Zieht man zwischen den Schenkeln jedes von zwei Scheitelwinkeln eine beliebige Aozahl 
paralleler Linien and beschreibt um die Dreiecke, welche sie einzeln mit den Winkelschenkeln 
bilden, Kreise, so liegen deren Mittelpunkte unter sich und mit dem Winkelscheitel in gerader 
Linie. Denn zieht man an einen unserer Kreise in dem Punkte, welcher den Peripherieen aller 
gemeinschaftlich ist, — in dem Winkelscheitel — eine Tangente, so moss diese auch alle übrigen 

6« 
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Kreise in diesem Punkte berühren, als eine Gerade, welche für jeden der übrigen einer Kreis- 
Sehne in dem genannten Funkte unter Winkeln begegnet, welche den Winkeln in den Wechsel- 
abschnitten dieses Kreises gleich sind. 

Unmittelbar ergiebt »ich hieraus, das« von den nenn Kreisen, welche sich am die ron den 
Entfernungsörtcrn mit je iwei Urdreiecksseiten gebildeten Dreiecke beschreiben lassen, je drei 
solche, die nach unserer früheren Classificiernng zu derselben Ternioo gehören, unter sich und 
mit einer der Spitzen des Urdrciecks in gerader Linie liegen, oder, was dasselbe ist, dass die 
Mittelpunkte von je zwei zusammengehörigen Nebenkreisen auf einem Durchmesser ihres Haupt- 
kreises liegen und zwar auf demjenigen, welcher durch die dem Hauptkreis zugehörige Spitze des 
UrdreieckB bestimmt wird. 

63. Diese drei so eben genannten Hauplkreisdurchmesaer haben einen gemeinschaftlichen 
Durchschnittspunkt, und zwar liegt derselbe auf der Peripherie des äussern Kreises vom Urdreieck. 

Denn da (Fig. 16) AI = a - c = CD und AM = IM = CK = DK, so ist 
DCK = MAI = BAY = BAO 

wo Y und 0 die Punkte sind, in denen die Seite BC und der durch C gehende Hauptkreis- 
durchmesser von dem durch A gehenden geschnitten werden. 

Demnach sind die Dreiecke ABY und COY ähnlich, mithin ABC = AOC. also liegt 0 auf 
der Peripherie des Kreises um ABC; dasselbe läset sich von dem Durcbschnittspunkt jedes der 
beiden andern Paare der Hauptkreisdurchmesscr erweisen, darum ist es nothwendig, dass jeder 
von den beiden andern in dem Punkte geschnitten wird, wo er selbst der Peripherie des Kreises um 
ABC zum zweitenmal (das erstemal geschieht es in einer der Ecken des Urdrciecks) begegnet. 

64. Daher haben auch die drei Tangenten, welche sich durch die Spitzen des Urdreiecks an 
die einzelnen Kreistcrnionen ziehen lassen, einen gemeinschaftlichen Durcbschnittspunkt, der gleich- 
falls auf der Peripherie des um ABC beschriebenen Kreises liegt. Er ist offenbar der andere 
Scheitel des durch 0 bestimmten Durchmessers dieses Kreises. 

65. Jeder unserer llauptkreisdurchmesser bildet mit jeder der beiden Seiten, durch dereu ge- 
meinschaftlichen Endpunkt er geht, einen Winkel, welcher den von der andern Seite mit den 
Enlfcrnungsöi lern gebildeten zu einem Hechten ergänzt. So ist (Fig. 16) z. B. OAC = HAK = 
dein Complement von der Hälfte des Winkels AMH d. i. AIH. 

Nun wissen wir bereits, dass die Excentricttät des Urdreiecks jeder Seite unter Wiukeln 
begegnet, welche die Winkel zwischen eben dieser Seite und den Eutfernungsörtern einzeln zu 
einem Hechten ergänzen. 

Hieraus ergiebt sich die bemerkenswerte Beziehung: 

Zieht man nicht nur einen unserer Hauptkreisdurchmesser, sondern auch die Excentri- 
cität, verlängert letzere bis zum Durchschnitt mit den beiden Seiten, durch deren gemein- 
schaftlichen Endpunkt der Durchmesser geht, so ist der Winkel, unter welchem eine dieser 
Linien einer der beiden Dreiecksseiten begegnet, gleich dem, welchen die andere mit der 
audern Seite bildet. 
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66. Der gemeiaschaftlihhe Durchschnittepunkt Z (Fig. 16) der vorher (64) genannten Tan- 
genten hat gegen die Ecken des Urdreiecks eine solche Lage, dass seine Entfernung von der 
einen derselben so gross ist als die von den beiden andern zusammen. 

Denn BZ = 2 R . cos BZO = 2 R cos BCO 

AZ = 2 R cos AZO = 2 R.cos ACO 
CZ = 2 R cos CZO = 2 R cos CAO 

Kon haben wir aber vorhin (65) nachgewiesen, dass die Winkel ACO, BCO und CAO ein- 
zeln gleich den Winkeln sind, welche die Excentricität mit den Urdreiecksseiten a, b, c bildet, 
und die wir früher (41,,) mit o, ß t y bezeichnet und von ihnen nachgewiesen haben, dass 
cos/? = cosa + cosy; es ist daher auch 

BZ = AZ + CZ. 

67. So wenig auch die Beziehungen, welche unsere neun Kreise zu einander und zum äussern 
Kreis des Urdreiecks haben, durch das in den vorhergehenden Paragraphen darüber Beigebrachte 
als vollständig erörtert angesehen werden können, so verbieten doch die dieser Abhandlung ge- 
steckten Gräoxen diesen Gegenstand hier weiter zu verfolgen. W ir müssen vielmehr zu uusern 
Entfernungsürtern selbst zurückkebreu, um noch auf die besondere Kraft hinzuweisen, die sie in- 
sofern besitzen, als sie im Stande sind, die Haupteigenschaft, die an ihnen nachgewiesen worden 
uud der sie ihren Namen verdanken, auch allen den Geraden mitzutheilen, welche mit ihnen 
einerlei Lage haben oder ihnen parallel sind. Es sei N (Fig. 14) eiu beliebiger Funkt auf Q'S', 
eiuer mit QS, dem Entfernungsort der Seite AB parallelen Geraden; von ihm aus seien auf die 
Dreiecksseiteu die Senkrechten NK, XL, NO gelallt; alsdann ist, wenn iniin, wie schon früher 
geschehen, den Inhalt des Vierecks ABDE durch V bezeichnet. 

V = ANAB + ANBD + ANDE - AXAE, 
also ANAB + ANBD - ANAE = V - ANDE 

und darum NO + NK - NL = 2 (V ~ * XPE > 

c 

Der Werth von V ist nun, wie von selbst klar, ganz unabhängig von der Lage des Punktes N ; 
aber auch dass Dreieck NDE ändert offenbar einem bekannten Elementarsatze zufolge seine Grösse 
nicht, so lange der Punkt N auf der Geraden Q'S' bleibt, wie er auch übrigens auf derselben 

sich verschieben mag. Es hat also aoeh --^ -A^J*?) und somit das Aggregat NO -f-NK NL 

eiuen von der besondern Lage des Punktes N auf Q'S' unabhängigen Werth. 

Ohne Schwierigkeit sieht man übrigens, dass, wenn Q'S' von dem parallelen Entfernangs- 
ort QS aus nicht, wie in unserer Figur, abwärts von C, der Gegenecke der zum Orte gehörigen 
Seite, sondern nach C hin läge, man erhalten würde 

X» + XK -. XL = 1 < V + ANDKl 
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68. Umgekehrt haben iwei Paukte ia der Ebene eines Dreieck» die Eigenschaft, dau die 
Aggregate ihrer Enttarnungen von den Dreiecksseiten gleich gross sind, so liegen dieselben auf 
einer mit den Entfernungsörtern parallelen Geraden. 

Es seien N und Q (Fig. 15) swei solche Punkte, DE sei der sur Seite c gehörige Entfer- 
nungsort; von jedem der Punkte siehe man Senkrechte nach den Dreiecksseiten; alsdann ist 
dem vorigen Paragraph infolge: 

NK - NL + NO _AJl^NDE> 
W + 98 + QT - 2 ff ~ 

c 

Abo, weil, unserer ausdrücklichen Annahme infolge 

NK — NL + NO = QR + QS + QT, 

2 (V — ANDE) 2 (V — AQDB) 
c _ l ' 

darum aach ANDE = A<M>E 

and dessbalb, da N and Q auf einerlei Seite von DE liegen müssen, weil sonst ANDE = — AQDE 
»ein würde, was widersinnig wäre, NQ || DE. 

Käme ein dritter Punkt X hinin, der die Eigenschaft von N and Q theilte, so 
sowohl mit N als mit Q auf einer den Entfernungsörtern parallelen Geraden d. h. er 
der mit DE Parallelen NQ liegen. 

So oft also beliebig viele Punkte in der Ebene eines Dreiecks die Eigenschaft haben, dass 
die Aggregate ihrer Entfernungen von den Dreiecksseiten von gleicher Grösse sind, so liegen 
sie alle auf einer den Entfernungsörtern des Dreiecks parallelen geraden Linie. 

69. Beieichnet man die Entfernung einer solchen Paralle Q'S' von einem der Entferntmgs- 
örter, wenn sie nach der Gegenecke von der dem Orte lugehörigen Dreiecksseite hin liegt durch + d, 
im entgegengesetxten Falle durch — d, die Grösse des Aggregates der Entfernungen von den 

, für einen Punkt auf einer Parallele der enteren Art durch 2 (Ci d) p , far Punkte 



anf Linien der andern Art darch 2 (Ci _ a) p, behalt die frühere Bezeichnung für — bei and er- 

c 

wägt, dass 



so erhalt 



2 ANDE DE e . 
= — -«= R . d(29), 



2 ( c,-,P = 2 (e) P + Ä o 

2^) P = 2 (e) P --R- d 
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Gant ähnliche Beziehungen gelten natürlich ffir die beiden andern Entferaungsörter. 
70. Aus den ao eben entwickelten Sätzen ergiebt sich Folgendes: 

2 (MJ P + 2 M . p = 22 f.) p 

d. L sieht man zu beiden Seiten eines Entfernungsortes in gleichen Abstanden Parallelen mit 
demselben, so ist die dem Orte selbst zugehörige Ternionlänge (das Aggregat der Entfernungen 
eines seiner Punkte von den Dreieckseiten) das arithmetische Mittel zwischen den Ternioolängen 
der beiden Parallelen. 

b. Uederhaopt ist, so oft von drei beliebigen den Entferoungsörtern parallelen Linien die 
beiden äussern gleich weit von der mittlem entfernt sind, die Ternionlänge der mittlem Pa- 
rallele das arithmetische Mittel zwischen denen der beiden äussern 

c Dagegen ist 

d. b. zwischen dem Ueberschtus der Ternionlänge einer nnsrer beiden äussern Parallelen — für 
den Eutferoungsort selbst als mittlere • — über die der andern ist das arithmetische Mittel die 
vierte Proportionale zum Radios des äussern Kreises, der Excentricität und dem Abstand jeder 
Parallele vom Entfernungsort. 

e. Zieht man eine Gerade parallel mit einem Entferoongsort durch eine der Spitzen des 
Dreiecks, so ist die Ternionlänge jedes ihrer Punkte so gross, als die Entfernung dieser Spitze 
von der Gegenseite. 

d. Geht eine solche Parallele durch den Halbierungspunkt einer Dreiecksseite, so bildet die 
zu ihr gehörige Ternionlänge das arithmetische Mittel zwischen den zu den beiden andern 
Dreiecksseiteo gehörigen Höhen. 

e. Wenn man daher den Entferuungsörtern parallele Linien sowohl durch die drei Spitzen 
des Dreiecks, als auch durch die Halbierungsp unkte seiner Seiten legt, so sind die Ternion- 
längeu der drei erstem Parallelen zusammen so gross als die der drei letzter» zusammen. 

f. Die zu der durch den Mittelpunkt des äussern Kreises mit einem Eutferoungsort parallel 
gezogenen Geraden gehörige Ternionlänge ist so gross als die Radien des äussern uud innern 
Kreises vom l'rdreieck zusammen, weil, wie bekannt, das Aggregat der Mittelsenkrechten, d. b. 
der aus dem Mittelpunkt des äussern Kreises auf die Dreiecksseiten gefällten Senkrechten, gleich 
der Summe der beiden genannten Halbmesser ist, oder weil 

R (cos A + cos B + cos C) = R + r ist. 

g. Eine solche Parallele, durch den Mittelpunkt des innern Kreises gezogen , hat eine Ter- 
nionlänge, welche das Dreifache vom Halbmesser des genannten Kreises bildet 

h. Dagegen ist der Radius eines äussern Berührungskreises eben so gross als die Ternion- 
länge der durch seinen Mittelpunkt mit den Entfernnugsörtera parallel gezogenen Geraden. 
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i. Fragt man Dach derjenigen Parallele, für welche die zugehörige Ternion länge das arith- 
metische Mittel zwischen den drei Höhen des Dreiecks ist, so ist es keine andere als die, 
welche durch den Funkt der mittlem Entfernung oder den Schwerpunkt gezogen ist. 

k. Die Ternionläuge einer solchen Parallele, welche durch einen der Berührungspunkte des 
innern Kreises gezogen ist, ist das arithmetische Mittel zwischen den Teruionlängeu der beiden 
Entfernungsörter, za deuen die Seite, auf welcher der Berührungspunkt liegt, nicht gehört. (10) 

1. Wenn man daher durch alle drei Berührungspunkte des inuern Kreises Parallelen mit deu 
Entfernungsörtern zieht, so sind die drei zu ihnen gehörigen Ternionlängen zusammen so gsoss 
als die der drei Entfernungsörter selbst zusammen genommen. 

m. Die mit einem Entfernungsort parallele Gerade, welche von diesem um die Länge der 
Excentricität entfernt ist, hat eine Ternionlänge, welche um die dritte Proportionale zum Radius 
des äussern Kreises und eben dieser Excentricität grösser oder kleiner ist als die Ternionlänge 
des in Rede stehenden Entferoungsortes selbst, je nachdem sie nach der Gegenecke der zum Orte 
gehörigen Seite hinwärts oder von ihr abwärts liegt. 

n. Wenn der Abstand einer solchen Parallele von einem Entfernungsort dem Radius des 
äussern Kreises vom ürdreieck gleich ist, so ist die ihr zugehörige Ternionlänge um die Ex- 
untricität grösser oder kleiner als die des genannten Ortes selbst. 

o. In welchem Abslande von einem Entfernungsort muss eine Gerade mit ihm parallel ge- 
zogen werden, damit zwischen ihrer Ternionlänge und der des Eutfernungsortes ein bestimmter 
vorgeschriebener Unterschied Statt finde f 

Nennt man den vorgeschriebenen Unterschied <f, so hat man 

+ -g-. d = ö, also 

+ i = R . ö 
— e 

p. Zur Bestimmung derjenigen Parallele, für welche das Aggregat der Entfernungen jedes 
Punkte« von den Dreiecksseiten gleich Null ist, dient die Gleichung 

2 (C ) P ~ -g- d := o, woraus sich ergiebt 

d-.2L.2coP 

d. h. wenu man in einem Abstände von einem Entfernungsort gleich der vierten Proportionale zur 
Exceotricität, dem Radius des äussern Kreises und der Ternionlänge dieses Ortes und zwar auf 
derjenigen Seite des (entern, auf welcher die Gegenecke seiner zugehörigen Seite nicht liegt, 
mit dem Orte eine Parallele zieht, so ist sie der geometrische Ort aller derjenigen Punkte, 
für welche das Aggregat ihrer Entfernungen von den Seiten gleich Null ist. 

q. Die Linie, welche man so erhält, ist keine andere, als diejenige, auf welcher die drei 
Dnrcnschnittspunktc der äussern Winkelhalbierenden mit den Gegenseiten der ihnen angehörigeu 



Digitized by Google 



Mi 



Dreiecksspitzen liegen, und die wir schon früher (27«) als eine den Entfernung* örtern parallele Gerade 
Leonen gelernt haben. Denn jeder der drei genannten Dnrcbschnittspunkte hat offenbar die ver- 
laugte Eigenschaft, da er auf der einen Dreiecksseite selbst liegt und die Entfernungen von den 
beiden andern gleich gross und von entgegengesetztem Vorzeichen sind. Daher müssen auch alle 
übrigen Punkte dieser Geraden dieselbe Eigenschaft haben. 

r. Da es der Natur der Sache nach nur eine einzige Gerade geben kann, deren Punkte 
unserer in Rede stehenden bestimmten Forderung genügen, so folgt, das«, wenn d„ d,, d, die 
Entfernungen beziehungsweise des ersten (zur Seite a gehörigen), zweiten und dritten Entfernung^- 
ortes von unserer Parallele bezeichnen, 

d, : d, : d, = 2 ( „ p : 2 (b; p s 2 (cj p 

sein inuss. 

s. Da wir nun bereits wissen, dass immer, wenu a die grösste und c die kleinste Dreiecks- 
seite ist, 

^vj p < p < 2 (c) p , 

so muss auch in diesem Falle stets 

d i < d., < d a 

sein 

d. h. der zur grössten Dreiecksseite gehörige Entfernungsort ist unserer Parallele am nächsten, 
der zur kleinsten gehörige von ihr am entferntesten. 

t. Rückt eine den Entfernnngsörlern parallele Gerade noch über die bisher betrachtete, durch 
die äussern Winkelhalbierenden bestimmte Linie hinaus, so werden die Aggregate der Entfer- 
nungen ihrer einzelnen Punkte vou den Dreiecksseiten, da nun offenbar 

2« P ^ • d < o 

wird, subtractiv , d. h. es werden nun die an den äussern Kanten der Dreiecksseiten liegenden 
Senkrechten — ihrer absoluten Länge nach — zusammen grösser sein, als die Summe der an 
den innern Kanten liegenden. 

u. Unsere mehr erwähnte Parallele bildet datier die Gränzlinic, durch welche die additiven 
Entfernungsaggregate getrennt werden von den subtractiven. Alan wird sie daher nicht unpas- 
send mit dem Namen der G ranz parallele bezeichnen. 

v. Zieht man zu beiden Seiten der Gränzparallele in gleichen Entfernungen von ihr, zwei 
andere ihr parallele Gerade, und construiert für jede eine Terniou von Senkrechten, so sind diese 
sechs Geraden immer so beschaffen, dass die Summe der auf den äussern Flanken der Dreiecks- 
seiten liegenden so gross ist als die Summe der auf deu inuern Flanken liegenden. 

71. Die sämmtlichen im vorigen Paragraph unter a bis v aufgeführten Beziehungen, mittelst 
welcher sich eiue grosse Anzahl von Aufgaben lösen lassen, die ohne diese Hülfe mancherlei 
Schwierigkeiten darbieten würden, sind der Erweiterung fähig, dass man an die Stelle der nach den 
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Dreiecksseiten gesogenen Senkrechten solche Gerade setzen darf, welche diesen Seiten unter 
schiefen aber für alle drei Seiten einerlei Grösse habenden Winkeln begegnen. — 

72. Die bisher entwickelten Sätze mögen zwar die wesentlichsten Eigenschaften unserer Ent- 
fernungsÖrter enthalten; allein zu einem vollen Abscbluss, wie ich ihn ursprünglich beabsichtigte, 
ist der Gegenstand damit keineswegs gebracht. Denn es giebt noch eine andere Ternion von 
Entfernongsörtern, die dem Professor Timmermanns gani entgangen zn sein scheinen, nnd die ich 
äussere, im Gegensatz der bisherigen als innerer, nennen möchte. Dieselben bieten sowohl unter 
sich als in Verbindung mit den innern eine beträchtliche Anzahl von Beziehungen dar, die ge- 
kannt zu werden verdienen. Ich werde daher die nächste sich mir darbietende Gelegenheit be- 
nutzen, um diesen zweiten Theil meiner Arbeit der Oeffentlichkeit zn übergeben. Zunächst aber 
empfehle ich den vorliegenden Theil der nachsichtigen Beurtheilung sachkundiger Leser. 
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I. Lehrverfassung. 

Ueberticht des im verflossenen Schuljahre Geleisteten. 



A. Unterricht in den Sprachen nnd Wissenschaften. 

Prima. 

Ordinarius der Reetor. 

Iii Prima wurde in 29 wöchentlichen Lehrstunden der Unterricht von 7 Lehrern besorgt. 

1) Lateinische Sprache. 10 Stunden. 1) Prosa. Cicero. 2 St. Im S. de Officii« L. L 
Im W. de Orutore I, 1 — 36. Rector. — Tacitus Annal. Lib. II c. 47 — III, 55. 

2 St. Prof. Keil. — 2) Poet. Horatius. Salirarum Lib. L Carm. Lib. I. nebst Ein- 
leitungen, schriftlichen und mündlichen Interprctirühungen. 2 St. Rector. In einer be- 
Kundern zur mündlichen LaL L'ebung bestimmten Stunde worden im S. gelesen und er- 
klärt: Catulti Epithal. Pel. et TheL Atys, nebst Einleitung de Catulli vita et metri*. Im 
W. Abschnitte aus der Rom. Literaturgeschichte Lateinisch besprochen. Rector. — 
3) Correctur Lat Aufsätze und Exercitien, nebst Extemporalien und LaL Disputirttbmigen, 

3 St. lte Abtheilung Rector. 2te Abtheilung Prof. Keil. 

2) Griechische Sprache. 6 St. Prof. Steinhart. 1) Prosa. Im 5. Plato Apologia So- 
cratis. Im W. Thucydides I, 68 - 138. 3 St. 2) Poet. Sophoclis Philocteu» 2 St — 
3) Correctur Griech. Scripta nnd Extemporalia , nebst L'ebungen in der Griech. Verai- 
fication. 1 St. 

3) Hebräische Sprache. 2 St Prof. Steinhart 1 St Lectiire. Im S. Genesis c. 29 — 33. 
Im W. Ptalm 51 — 63. 1 St. Grammatik nach Geuesios. LanUehre. Exercitien und 
Vocabetlernen. 

4) Deutsche Sprache. 2 St. Prof. Ko berstein. /. Abtheil. Lebersicht der Geschichte 
der neuern Deutschen Nationalliteratur. — //. Abiheil. L'ebersicht der Geschichte der 
älteren Deutschen Nationalliteratur. — In beiden Abtheilungen Correctur Deutscher Auf- 
sätze and freie Redeübungen, letztere in einer eigenen dazu bestimmten Stunde. 

5) Religionsunterricht. 2 8t Prof. Niese. Im 5. der Brief an die Romer im Urtext ge- 
lesen und erklärt. Im W. christliche Glaubenslehre. 1. Theil. Dabei schriftliche Arbeiten. 

6) Geschichte. 2 St Prof. Dietrich. Deutsche Geschichte, seit der Zeit der Hohen- 
staufen, mit Berücksichtigung der Englischen und Franiösischen Geschieh!»-, nach E. A. 
Schmidt's Grundriss der Weltgeschichte. 

1 



•Jahresbericht 

aber 

die Königl. Landesschule 

von Ostern 1650 bis Ostern 1851 
verfuitt 
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7) Mathematik. 4 St Prof. Jacobi I. Im S. a) In der Arithmetik. Die quadratischen 
Gleichungen, nebst geeigneter Anwendung, namentlich auch auf die Lösung geometrischer 
Aufgaben, b) In der Geometrie: denjenigen Theil der Kreislehre, welcher die neuern 
Entdeckungen auf diesem Gebiete umtasst, namentlich die Lehre von den Polen und Po- 
laren, Aehnlichkeitspunkten und Aehntichkeitslinien , Potenzen und Potenilinien. Im W. 
Die höheren arithmetischen Reihen und die Combinationslebre, nebst Anwendungen ; ausser- 
dem weitere Entwickelung der ebenen Trigonometrie. lu beiden Semestern Correctur 
schriftlicher Arbeiten über gegebene Themata. 

8) Physik. 1 St Prof. Jacobi I. Im 5. Die Lehre vom Pendel, vom Stosse und eioen 
Theil der Akustik. — Im W. Beendigung der AküstiL und die Lehre von der Wärme. 

9) Eine Anleitung zum akademischen Studium nebst Lebersicht der Wissenschaften ward 
den Abiturienten im ersten Semester in besondern Standen vom Rector ertheilt. 



Obcr-Secnnda. 

Ordinarius Prof. Dr. Steinhart. 

In Ober-Sccuuda wurde in 29 wöchentlichen Lehrstunden der Unterricht von 7 Lehrern 
besorgt. 

f) Lateinische Sprache. 10 St. 1) Prosa, a) Cicero Divin. in Caecil. Oratt. Verrin. Act. II. 
Lib. I. 3 St. Prof. Steinhart, b) Livius Lib. X. c 37 bis XXI, 55. 2 St Adj. 
Möller. — 2) Poet. Virgils Aeneis Lib. III. IV. 2 St Prof. Steinhart — 3) 
Correctur Lat Aufsätze, Scripta und Extemporalien, nebst Uebungen in der Lat Vers- 
kunst 3 St. Prof. Steinhart 

2) Griechische Sprache. 6 St. Adj. Müller. Prosa. Im 5. Plutarch Timoleon. Im W. 
Ilerodotus. Lib. V. c. I — 66. 3 St — Poet. Homert Ilias Lib. VI. — IX. 2 St 
Correctur Griechischer Scripta und Extemporalien. 1 St 

3) Hebräische Sprache. 2 St Adj. Buddensieg. Gelesen: im 5. Genesis c 4. 5. im 
W. einige ausgewählte Psalmen. Grammatik nach Gesenius §. 61 — 77. Unregelm. 
Verba. Daneben Hebr. Scripta und Vocabeln. Zu Anfange jedes Semesters Wieder- 
holung des Pensums der vorigen Klasse. 

4) Deutsche Sprache. 2 St. Prof. Koberstein. Im S. die Grundlinien der Neudeutscben 
Verskuust Im W. Erklärungen einiger Stücke aus dem Nibelungenliede. Daneben Auf- 
sätze und metrische Uebungen. 

5) Religionsunterricht. 2 St. Prof. Niese. Im 5. der erste Brief Petri in der Ursprache 
gelesen und erklärt. Im W. Geschichte der Reformation mit schriftlichen Arbeiten. 

6) Geschichte. 2 St Prof. D ietrich. Römische Geschichte, im S. der 2. Theil, vom 
2teu Punischen Kriege an, im W. der erste Theil, vom Anfange bis zum 1. Puu. Kriege, 
incl. mit geographischen Einleitungen. 

7) Mathematik. 4 St. Prof. Jacobi II. a) in der Arithmetik. Im 5. die Progressionen 
und zusammengesetzten Interessen. Im W. die Lehre von den Logarithmen und deren 
Anwendung. — b) In der Geometrie. Im 5. die Anfänge der ebenen Trigonometrie; 
im W. die Elemente der ebenen Stereometrie, beides nach eigenem Leitfaden. Daneben 
in jedem Semester Ausarbeitung schriftlicher Aufgaben. 

Düte r-S e c n n d a. 

Ordinarius Prof. Keil. 

In Unter- Sccunda wurde in 30 wöchentlichen Lchrstunden der Unterricht von 7 Lehrern 
besorgt 

l) Lateinische Sprache. 12. St I) Prosa. Cicero Oratt pro Roscio Amer. in Catilinam 
I — IV. 3 St. Prof. Keil. — Cic. Epistolae sei. nach Mathiä's Ausg. mit Auswahl. 
3 St Adj. Dr. Purmann. — 2) Poet Im 5. Terentii Phormio. Im W. auserlesne 
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Stücke ans Ovids Fastis, Lib. I. III. 2 St. Prof. Keil. — 3) Lateinische Grammatik 
nach Zumpt. Im S. c 07. Im W. c 65. 1 St. Prof. Ke iL — Lat Correctur, Scripta, 
Extemporalia und Lehmigen in Lat. Versen. 3 St. Prof. Keil. 

2) Griechische Sprache, b St. Adj. Dr. Corssen. 1) Prosa. Im S. Erlesenes ans Xe- 
nonhons Helleuica. Im W. aus Xenoph. Memorabilieu. 2 St. — 2) Poet. Homeri Odyssea 
Lib. XX — XXII nebst Auswendiglernen erwählter Stellen. 2 St. — 3) Correctur 
Griech. Scripta und Extemp. 1 St. 

3j Hebräische Sprache. 2 St. Adj. Boddensie g. Lautlehre und Formenlehre, nach 
Gesenks, §. 1 — 60. NB. 96. Lese* und Schreibeübungen. Paradigmata. 

4) Deutsche Sprache. 2 St. Prof. Koberstein. Grundlinien des etymologischen Thcils 
der Deutschen Grammatik, nebst einer L'ebersicbt Uber die Hauptepochen der Entwicke- 
lungsgeschichte unserer Sprache. Daneben Correctur Deutscher Aufsätze. 

5} Religionsunterricht. 2 St. Adj. Buddensieg. Im 5. Geschichte der christlichen Kirche 
bis auf Julianus Apost. — Im W. das Evangel. Marci in der Ursprache gelesen und er- 
klärt, mit besonderer Berücksichtigung der Hauptstücke der christlichen Lehre, namentlich 
der Person Jesu. 

0) Geschichte. 3 St. Prof. Dietrich. Im 5. Griechische Geschichte von den Perser- 
kriegen bis wir Zerstörung Corinths. Im W. Geschichte des Orients und der Griechen 
bis su den Perserkriegen, nebst der alten Geographie der betreffenden Länder. 

7) Mathematik. 4 St. Prof. Jacobi II. a) in der Arithmetik. Im S. die Lehre von den 
Verhältnissen und Proportionen; im W. von den Potenzen und Wurzeigrüssen. — b) In 
der Geometrie. Im S. die Lehre von der Aehnlichkeit der Figuren. Im W. die Haupt- 
sätze aus der Lehre vom Kreise, beides nach eigenem Leitfaden. Daneben Uebung in 
der Bearbeitung gegebener Lehrsätze und Aufgaben. 

Obcr-Tertin. 

Ordinarius Prof. Jacobi I. 

In Ober-Tertia wurde in 30 wöchentlichen Lehrstunden der Unterricht von 5 Lehrern 
beaorgt 

f) Lateinische Sprache. 14 St. 1) Prosa. 1. Abth. Cicero Laelius. 2 St. Prof. Jacobi I. 
— 2 Abth. Caesar B. civ. Lib. II, I — III, 19. 2 St. Adj. Müller. — 2) Poet. Er- 
wählte Abschnitte aus Ovids Metam. Lib. XIII. XIV. nebst prosod. und metr. Uebungen. 
3 St. Adj. Müller. — 3) Lat Grammatik, nach Zumpt Im S. Formenlehre vom 
Vernum, c 37 — 60. Im W. Syntax, c. 76 — 83. 2 St. Adj. Müller. — 3) Lat. 
Correctur von Exercitien und Extemporalien. 3 St Prof. Jacobi I. — Lat Exer- 
citien. 2 St. Adj. Müller. 

2) Griechische Sprache, b St Adj. Dr. Pur mann. Gelesen Xenonhons Anabasis Lib. 
IV, 7 — V, *i. 3 St. Grammatik nach Buttmann und Krüger. Einübung der unregel- 
mässigen Verba, Wortbildung, Casuslehre. .Correctur der Griechischen Scripta und 
Docimastica. 

3) Deutsche Sprache. 2 St. Adj. Dr. Corssen. Correctur Deutscher Aufsätze, Uebungen 
im Declantiren und freien Vorträgen. Lesen und Erklären von Gedichten aus Bachs 
Deutschem Lesebuch, herausg. von Koberstein. Deutscher Sprachunterricht, nach Hoff- 
manu's Neuhochdeutscher Elemenlargrammatik. Satzlehre. 

4) Religionsunterricht. 2 St. Prof. Niese. Im S. Geschichte des Reiches Gottes zur Zeit 
des alten Bundes; im W. desgL zur Zeit des neuen Bundes, mit Benutzung der h. Schrift 
nach Luthers L'ebersetxung und mit schriftlichen liebungen. 

5) Geographie und Geschichte. 3 St. Adj. Dr. Corssen. a) Geographie. Politische 
Geographie von Deutschland, Frankreich, England. — b) Geschichte: Brandenburgische 
Geschichte mit Berücksichtigung der wichtigsten Begebenheiten der Deutschen Geschichte. 

1» 
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6) Mathematik. 4 St. Prof. Jacobi I. In jedem der beiden Semester: a) Au» der Arith- 
metik: Die weitere Ausführung der Buchstabenrechnung und die darauf gegründete Lehre 
von den einfachen Gleichungen, b) Ann der Geometrie: die Lehre von der Gleichflächig- 
keit geradliniger Figuren, üaseben fortgesetzte Lebung in der eigenen Bearbeitung 
geeigneter Lehrsätze und Aufgaben. 

Unter-Tertia. 

Ordinarius Professor Dr. Dietrich. 

In Unter- Tertia wurde in 80 wöchentlichen Lebrsluuden der Unterricht von 6 Lehrern 
besorgt. 

1) Lateinische Sprache. 14 Stunden. 1) Prosa. 1 Abth. Caesar B. Galt. Lib. VII, c 12 -68. 

2 St Prof. Dietrich. — 2 Abth. Cornelius Nepos. Enmene*. Timoleon. Uamilcar. 
HannibaL Cato. 2 St Adi. Dr. Co rasen. — 2) Poet. Ovid Metamorph., erwählte 
Abschuitte aus Lib. III and IV. gelesen und auswendig gelernt. 2 St nebst 1 St. prosod. 
und metrische Uebungen. Adj. Dr. Co rasen. — 3) Lat Grammatik nach Zampt Im 
S. Formeulehre, bis zum Pronomen, c. & — 36. Im W. Syntax, Casuslehre, c 69 — 75. 

3 St. Prof. Dietrich. — 4) Corrector von Lat. Exercitien. 2 Su 1 Ahtb. Professur 
Dietrich. 2 Abth. Adi. Dr. Corssen. — Lat. Extemporalien und Memorirübungen. 
1 St. Prof. Dietrich. 

2) Griechische Sprache. 6 St Gelesen: Erwählte Stücke aus Jacobs Elementarbuch, 2. 
Curaus, nebst Memorirübungen. 2 St. Adj. Dr. Keil. — Grammatik nach Buttmaun 
und Krüger. Formenlehre bis zo den unregetm. Verbis, nebst Vocabellernen. 2 St. 
Correctur der wöchentlichen Griech. Scripta nnd Grammat Lebungen. 2 Sl 1 Abth. 
Adj. Dr. Keil. 2 Abth. Adj. Dr. Pur manu. 

3) Deutsche Sprache. 2 St. Adj. Budde nsieg. Correctur der schriftlichen Arbeiten. 
Declamiriibungen. Deutscher Sprachunterricht nach Hoffmann's Elementargrammatik. 
I. TheiL Formenlehre. 

4) Religionsunterricht. 2 St. Adj. Bud den sieg. Katcchismuslehre, nach Luthers klei- 
nem Katechismus. 

5) Geographie. 4 St. Adj. Dr. Po r manu. Im 5. Allgemeine Geographie der Europäi- 
schen Staaten. Im W. Allgemeine Einleitung und Geographie von Asien, nach Daniels 
Lebrbuche. 

6) Mathematik. Prof. Jacobi II. 2. Abtheilung. 4 St. Iii jedem Semester Einlei- 
tung, sowohl in die Arithmetik als Geometrie, a) In der Arithmetik : Erklärung der auf 
gemeine und Decimalbruche ausgedehnten vier arithmetischen Grundoperationen und die 
Anfänge der Buchstabenrechnung, b) In der Geometrie: Die Lehre \on der Congruenz 
der Dreiecke, uebst den unmittelbar sich darau schliessendeu Lehrsätzen und Aufgaben, 
uacb eigenem Leitfaden. — 1. Abtheilnug. 4 St. Diese wird, nach Wiederholung 
des Pensums der 2. Abtbeiiung, fortwährend geübt in der Anwendung des Gelernten, 
theils mündlich, tbcils schriftlich 

Unterricht in der Französischen Sprache. 
Der Unterricht im Französischen , woran in Kegel nur die Schüler der drei ubern Klassen 
Tbeil nehmen, ist in 5 Klassen eiuget heilt, welche eine von dem übrigen Klasseusystem unab- 
hängige Versetzung haben. 

Erste Klasse. 2 St Prof. Koberstein. Correctur schriftlicher Arbeiten und Durchgehen 
von Extemporalien. Daueben gelesen eine Reihe von Stücken im dritten Theile vun 
Idelers Handbuche. 

Zweite Klasse. 2 St Prof. Koberstein. Grammatische Uebungen, mündlich und schriftlich. 
Daneben gelesen im ersten Theile des Handbuchs von Ideler und Nolte die Stücke von 
Bayle, St Real, Vertat, Jtollin und Fontenelle. 
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Dritte Klau«. 2 St Adj. Dr. Keil. Gelesen Charles XII. vou Voltaire. Grammatik nach 

Hirtel. Syntax des Verbi. Etuiibun^ der unregclmiuisigeu Zeitwörter. Correctur der 

Exercitieo und Extemporalien. 
Vierte Klasse. 2 St Adi. Dr. Keil. Weitere Einübung der Formenlehre. Die Lehre von 

den Fürwörtern, nach Hirzel. Gelesen Guillaume Teil von Florian. Dabei wöchentliche 

Exercttien. 

Fünfte Klasse. 2 St. Adj. Bnddens i eg. Formenlehre, erster Curaus, bis zum unregel- 
mässigen Zeitwort incl., nach llirzel, Gehangen im Lesen und im mündlichen wie schrift- 
lichen [Jebersetzen. 



erieichniss der von Ostern 1950 bis Ostern 1851 in Prima nnd Secunda 
aufgegebenen Themata zu freien Ausarbeitungen. 

A) Im Lateinischen. 

I. Prima. Erste Abtheilung. 1) Q. Hortensii oratoris laudatio a M. Tullio Cicerone scripta. 
(Cic. Brutus c. 1. 2. 88 — 96. Drumann Rom. Geschichte 8. v. Hortensius. We&ter- 
inann Gesch. der Rom. Beredsamkeit Luzac specimen historicnm de Q. Hortensio oratore. 
Logd. 1820 8. - 2) P. Decius tr. pl. C. Opimium propter G. Gracchi caedem apud po- 
pulum accusat (Freinsh. Supplem. Liv. 61 , 40. sq. Plutarchi C. Gracchus. Vellej. II, 6. 7. 
Appian. B. civ. 1, 22 — 26. Reiff Gesch. d. Rom. Bürgerkriege). — 3) De tragoediac 
origine, indole et progressu apnd Atbeiiicuses, ejusque causis. Fabricius Biblioth. Graeca, 
ed. Harles. T. II. p. 160. sq. \Vach6muth Heilen. Alterthumskunde Bd. 2. Lf. 2. Bern- 
hard}- Geschichte der Griech. Litteratur. Schöll. Gesch. der Griech. Litteratur Tb. I. 
Abschu. 11. \V eicker der tragische Cyclus der Griechen.) — 4) P. Cornelius Lentulus 
cos. legem de M. Tullio Cicerone revocando populo snadet Plutarchi Cicero. Diu Cass. 
30, 8. Appian. B. civ. II, 16. Cicero pro Sestio 60 — 63. pro domo 27 — 36. post red. 
ad Quir. post red. in Senatu. or. in Pisonem 12 — 15. Fanricii vita Ciceronis p. 67. ed. 
Orell. Drumann R. Gesch. s. v. Tullius. Middleton. Wieland Einleit zu Cic. Briefen.) 

— 5) De praecipuis inleritus Graeciae causis in hello Peloponuesiaco ejusqne exitu sitis. 

— 6) M. Tullius Cicero- oratiouc contra Metellum tr. pl. apud populum Labita propter 
conjuratos supplicio affectos se defeudit (Dio Cass. 37, 35 — 42. Appian. B. civ. II, 
5. 6. Vellej. II, 35. Sallust. Catil. Cicero or. Catil. IV. pro Sestio' c. 2$. Epist. Faun 5, 
1. 2. ad Atlic 2, 1. 12, 21. A. Gellius 18, 17). — 7) C. Papirius Carbo cos. L, Opimium 
propter C. Grarchi caedem a P. Dccio tr. pl. accusatum defeudit. (Freinsh. Suppl. Liv. 
61, 60 — 71. Cic de Orat. II, 30. 40.) — 8) 31. Antooius oratur C. Xorbaunm lege 
Appuleja de majestate a. P. Sulpicio Ruin accusatum defeudit (Cicero de Orat. IL 21 — 25. 
47 — 50. Freinsh. Supplem. Liv. 66, 38. sq. 67, I. su. 70, 26 — 30.) — 0) Studium 
res futuras, variis divinandi modis adhibitis, cognoscendi, hoininibus omni tempore quasi 
iunatum, quibus causis et inane et noxium Bciscitantibus esse videatur. (Cicero de divin. 
Lih. II. de nat deor. III, 6. Hör. Od. III, 20, v. 20.) — Zweistündige Probeauftiiize, 
unter Aufsicht verfassl: a) De causis oblectationis, quam ex ludis sceuicis spectaurii.s lio- 
uiines capiuut. — b) Num recte dici possit, Romanos in artibus litterisque Graerorum 
modo iniitatores fuisse. — 

II. Prima. Zweite Abiheilung. 1) Eloquentiae Romanae imperatornm aetats imminutae causae 
et ratiooes. — 2) Oratio M. Antonti in C. Julii Caesaris funere habita. — 3) Recte 
Ciceronem diserlissimum Romuli uepotnm a Catullo dici, demonstratur. — 4) In Aiiligoiie 
qualcm Sophodes fiuxit, quid laudandum, quid vituperandum sit, expouitur. 5) Cur <t 

Juomodo vetera Semper in laude, praesentia in fastidio sint, disquiritur. 
ecunda superior. Erste und zweite Abtheilung. 1) Landes vitae rusticue, mit Zugrunde- 
legung von Virg. Georg. 2, 540. und andere Stellen römischer Dichter. — 2) 
Xarratio proelii ad Thermopylas commissi, nach Herodot 7, 201 — 230. — 3) M. Mau- 
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lius Capitolinus nom jure condemnatm sit. — 4) Triginta, qoi dicontur, tyrannorum im- 
perium et exitus secundum Xenonhontem (Hell. 2, 3. 4.) enarretur. — 5) Laoconn dis- 
suadet Trojanis, ne Graecorom dolo decipiantor. (Nach Aen. 2, 40 — 49.) — 6) Ser- 
torü quae consilia fuerint) nach PluUrchi vita Sertorü, epit Liv. 90 — 90 und andern 
angegebenen Quellen. 

B) Im Deutschen. 

I. In Prima. 1) a. Erklärung des Götbescheu Spruches: „Sprichwort beieichnet Nationen ; 
musst aber erst unter ihnen wohnen." b. Lassen sich die Gladiatorenspiele bei den 
Römern wohl mit den öffentlichen Kampfspielen der Griechen vergleichen, oder waren 
jene etwas durchaus Anderes als diese} — 2) n. Vergleichung von Göthe's Erlkönig nnd 
Fischer nach Inhalt und Form. (War vorher in der Klasse besprochen), b. Charakter- 
schilderung des Vaters in Göthe's Gedicht Hermann und Dorothea. — 3) Inwiefern kann 
dem Unglücklichen der Gedanke zum Trost gereichen, Leideosgenossen zu haben? — 
4) a. Lässt sich der Chor in Schillers Braut von Messiua dem Chor der antiken Tra- 
gödie gleich stellen, und sind die Gründe, womit der Dichter die Einführung dieses 
dramatischen Mittels iu die moderne Tragödie zu rechtfertigen sucht, wohl haltbar? 
b. Welches ist der Grundgedanke in dem Gothe'sthcn Gedicht „Bergschloss", wie ist er 
im Besondern ausgeführt und inwiefern entsprechen sich die eiuzeln Glieder der beiden 
llauptheilc, worin sich das Ganze zerlegt? — 5) a. Freie Wahl eine« Thema'», b. Was 
hat Göthe wohl aus der Einführung des Bruder Martin im Götz von Berlichingen beab- 
sichtigt) c. W elches ist der Grundgedanke in Göthe's Ballade „der Sänger" nnd wie hat 
ihn der Dichter im Besondern ausgeführt ) — 6) a. Charakterschilderung Dietrichs von 
Bern uach den Nibelungen, b. Charakterschilderung des Apothekers in Göthe's Herrmann 
und Dorothea. 7) a. In welchen Theilen des Vaterlandes hat unsere poetische Lütera- 
tur im Mittelalter, im Kefonnationszeitalter nnd iu der neuern Zeit am meisten geblüht, 
nnd welches waren insbesondere während des 17. und 18. Jahrhunderts die Punkte, 
wo sie vorzüglich Begünstigung und Pllege fand? b. Welches sind die vornehmsten gei- 
stigen und sittlichen Bande, die den gebildeten Menschen au sein Vaterland knüpfen? 
U. In Ober - Secunda. 1) Ein metrischer Versuch , wobei die Wahl des Gegenstandes frei 
gelassen blieb. 2) Möchtest du lieber inmitten eines ausgedehnten Waldgebirges oder 
an der Meeresküste leben) — 3) Woher kommt es, das» wir so geru Burgruinen auf- 
suchen und vor oder in ihnen verweilen? — 4) Versuch einer Charakterschilderung 
Götzens von Berlichingen nach Göthe's Schauspiel. — 5) a. Die Sage vom Grafen im 
Pfluge, oder b. die Sage von Adalbert von Babenberg (nach der Brüder Grimm d. Sagen) 
im Maass der deutschen Hcldcnstrophe bearbeitet. — 6) Jeder empfiehlt die Leetüre sei- 
nes Lieblingsdichters in einem Briefe eiuem entfernt lebenden Freunde. — 7) Worin 
liegen für die Jugend Aufforderungen, dem Alter mit Ehrlurcht zu begegnen) 
111. In Unter - Secunda. 1) Jeder erzählt seinen Lebenslaut. — 2) Die Heise in die Heimnth 
beim Beginn der Ferien und die Zurückkunft nach Pforta geschildert in einem Briefe 
an einen Freund. — 3) Leber die Annehmlichkeiten des Gärtuerlebens. — 4) Warum 
ist das Ballspiel für die Jugend so empfehlenswert) — 5) Wer ist mein Lieblingsheld 
und warum ist ers) — 6) Jeder berichtet einem Freunde, wie er die Weihnachtslerien 
verlebt habe. — 7) Schilderung der letzten Fastnachtslustbarkeiten in Pforta. — 8) 
Warum Dflegen wir keine Jahreszeit bei ihrem Eintritt freudiger zu begrussen als den 
Frühling* 

B. Unterricht in den Künsten. 

1) Musik und Gesang, a) Der Gesangunterricht, unter Leitung des Cantora und 
Musikdirectors Seiffert, ist für alle öffentlich. Sämnttliche Schüler, welche nicht zum Kirchen- 
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chor gehören , und in 5 Singklassen vertbeüt, von denen jede wöchentlich eine Unterrichstnnde 
hat. Eine Auswahl von allen bildet der Kirchencbor, aus xwei Abteilungen vou etwa 
50 Sängern bestehend, unter xwei Praecentoren , welcher beim Gottesdieust die Gesänge zur 
Liturgie und bei andern öffentlichen Gelegenheiten die Gesangpurtieu ausführt J St wöcbeutl. 
oud ausserordentl. Stunden nach Bedürfnis«. — b) der Unterricht in der Instrumentalmusik 
wird tbeils vom hiesigen Musik director, theils von Musikern aus Naumburg privatim ert heilt 

2) Zeichnemmlerrichl. Der öffentliche Unterricht in dieser Kunst, welchen der hiesige 
Zeichnenlehrer Hossfeld ertheilt, ist auf die Schüler von Ober- und Unter-Secunda beschränkt, 
welche zu diesem Behufe in drei Klassen getbeilt sind, von denen jede zwei wöchentliche Lehr- 
stunden hat, worin sie sowohl in den Gesetzen der Perspective unterrichtet, als prac tisch in den 
verschiedenen Gattungen des Zeichnens geübt werden. Alle Zöglinge haben Gelegenheit, sich 
durch Privatunterricht weiter fortzubilden. 

3) Schreibunlerricht. Der Unterricht in der Schreibekunst, welchen der hiesige Kirchner 
nnd Schreibclehrer Karges ertheilt, und bei welchem im Deutschen und Lateinischen die Vor- 
schriften von Ueinrigs, im Griechischen die von Grasshoff zum Grunde gelegt werden, ist auf 
die Schüler von Ober- und Uuter- Tertia beschränkt, welche in vier Abthei hingen, wovon jede 
wöchentlich eine Lehrstunde hat, getbeilt sind. Die guten Schreiber können vom Klassenlehrer 
dispensirt die schlechten zum Besuch beider Abtheilungen ihrer Klassen angehalten werdeu. 

4) lanzunterricht. Dieser Lntei rieht ward Mährend der 6 Wintermonate, vom Uctober 
bis März, auf weiche er zur Zeit beschränkt ist, von dem Tanzlehrer Bartels aus Naumburg 
in 12 wöchentlichen Lehrstunden ertheilt. Zu dem Behufe sind sämmtliche Zöglinge in 12 Ab- 
teilungen gebracht, von denen jede wöchentlich eine Stunde hat Die Lebuugen sind nach 
einer methodischen Stufenfolge vom Leichteren zum Schwereren geordnet, wobei in den untersten 
Abtheilungen die Kegeln des äusseren Auslandes in der Haltung und den Bewegungen des Kör- 
pers, als Grundlage des gesammten Tauzunterrichts, gelehrt und eingeübt werden. 

5) Die gymnastischen Uebwtgen , an welcheu sanuniliche Zöglinge Theil nehmen , leitete 
während des Sommerhalbjahres der Turnlehrer, Adj. Dr. Keil, in bestimmten wöchentlichen 
Stuuden. Derselbe ertheiltc den Alumnen auf ihrem Badeplatze an der Saale den Schwimm- 
unterricht nach der von Pfuelschcn Methode, und stellte auch im Winter wöchentlich zwei- 
mal gymnastische Uebungeu im Turnsaale an. 



C. Examiua und Privatbeschäftigungen der Zöglinge. 

Zn fleissiger Wiederholung ihrer Lectionen und zu den eigeueu schriftlichen Ausarbeitungen 
in allen Hauptfächern des gelehrten Unterrichts, hauptsächlich aber in der Lateinischen und 
Griechischen Sprache, sowohl in Versen als in Prosa, geben den Alumnen die bestehenden gros- 
sen Prüluugen am Schlosse jedes Halbjahrs Veranlassung. Nachdem an den beiden Tageu 
der mündücheu Abiturientenprüfung und dem folgenden Studientage von den Schülern aller 
Klassen die ibueu aufgegebenen Lateinischen Versarbeiten angefertigt worden, sind (nach einer 
seit Ostern v. J. modiheirten Einrichtung) zwei Wochen zur Prüfung, Censur und Translocatiou 
bestimmt. In der ersten werden vom Montag bis Mittwoch schriftliche Prüfungsarbeiten in last 
allen Lehrfächern unter Aufsicht der betreffenden Lehrer in den Klassenzimmern angefertigt, vom 
Donnerstag bis Sonnabend die mündlichen Prüfungen in sämmtlichen Lehrzweigen im Beisein aller 
Lehrer im Beisaale abgebalten. In den drei ersten Tagen der folgenden Woche werden die 
Schüler sämmtlicher Klassen, nach den Ergebnissen des Scbolhalbjahres und nach dem Ausfall 
ihrer Examenarbeiten, im Betsaale vor der vollen Schulversammlung einzeln censirt Die beiden 
folgendeu Tage sind zu den Censur- und Versetzungsconferen/en bestimmt, und am Sonnabend 
früh erfolgt zum Schluss die allgemeine Censur, nebst Verlesung der Schulgesetze, und die Be- 
kanntmachung der Klassen- wie der Stubenversetzung. 
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Dass ausserdem philologische Privatstudien und Privaurbeiten von mancherlei Art, tlicils 
in schriftlichen Ausarbeitungen iu Prosa und Versen, theils in Privatlectüre von Klassikern, na- 
uieuttich des Cicero, Virgil, Huraz, Homer und Sophodes bestehend, betrieben werden, gebort 
zu den Forderungen der Anstalt an ihre Zöglinge; insbesondere sind zu diesem Behnfe die so- 

8 «nannten Studientage (in der Regel eiuer in jeder Woche) eingerichtet, an denen zum Zweck, 
er Selbstbeschältiguug der Aluoinen aller öffentliche Unterricht ausfallt. Die Wahl der philo- 
logischen Privatarbeiten bleibt in der Regel den Alumnen überlassen, doch werden dieselben von 
den Lehreru coutrolirt und zu dem Ende die Adversarienhefte , welche von Unter - Secunda an 
üblich sind, von Zeit zu Zeit von den Klasseoordinarien durchgesehen und beurtheilt Die jüngeren 
Alumuen in Uber* und Unter- Tertia werden iu den sogeoaunien Letettunden taglich von 4 bis 
5 L'hr, jeder derselben einzeln von seinem Stuben- und Tischobern, in der Lateinischen und 
Griechischen Grammatik, im l'chcrsetzen und im Anfertigen Lateinischer und Griechischer Exer- 
citien und Lateinischer Verse, auch, wo es uötnig ist, im Mathematischen, geübt und unter- 
richtet. Es wird zu diesem Behuf eiue von hier aus besorgte kleine Lateinische Chrestomathie 
von poetischen und prosaischen Stücken klassischer Autoren benutzt, noter dem Titel: Crustula, 
sive Excerpta e variis scriptoribos in usum scholae Portensis. Lipstae 1826. 8. 



II. , Verordnungen der vorgesetzten hohen Behörden. 

cor» Ostern 1850 6ii Ostern 1851. 

1) Unterm 16. April 1850 ward vom Königl. Provinz. - Schulcolleginm durch Circolare der 
Hi'.scbluss des Königl. Staatsministerii vom 12. Februar c. über die Vereidigung der Staatsbeam- 
ten auf die Verfassungsurkuiide vom 31. Januar c mitgetheilt, und dieselbe für die hiesigen 
Lehrer und Beamten angeordnet, demnächst am 15. Mai durch den küuigL Landrath, Herrn 
Jacobi v. W an gel in, zur Ausführung gebracht. 

2) Eiu Circulare vom 17. May ordnet an, dass bei Abnahme des Diensteides der Neoange- 
slelllen stets der Zusatz: „auch die Verfassung gewissenhaft beobachten" mit einzuschalten sei, 
und eiu späteres Circulare vom 20. Juli c. bestimmt, dass fortan alle öffentlichen Lehrer bei ihrer 
Anstellung den in der Allerhöchsten Cabioetsordre vom 5. November 1833 (Gesetzsammlung von 
1833 Seite 291) vorgeschriebenen Diensteid mit dem vorerwähnten Zusätze abzuleisten haben. 

3) Ein Circulare vom 14. März 1850 empfiehlt die Subscriptiun auf die bei Perthes in Gotha 
angekündigte, durch eine Anzahl von Gelehrten zu besorgende kritische Ausgabe der Naturge- 
schichte des Piiuius für die Schulbibliothck. 

4) Mittelst eines Circulare vom 14. Mai 50 wird Abschritt einer Circular- Verfügung des 
Cultusministers au die Köuigl. Regierungen, beireffend die L'uslatthaltigkeit der Tbeiluahme von 
Beamten an solchen Vereinen, welche einer feindseligen Parteinahme gegen die Siaatsregieruug 
Uberrührt oder verdächtig siud, mitgetheilt, mit der Veranlassung, demnach auch iu beireffender 
Anstalt zu verfahren, und wird eine strenge Wachsamkeit in dieser Beziehung anbefobleu. 

5) Eiu iu demselben Siuue abgefasster Erlass der Königl. Ministerien des Inuern und der 
Finanzen au den Herrn Uber-Präsidenten hiesiger Provinz vom 11. Mai c. wird durch Circulare 
vom 13. Juni c. in Abschrift mitgetheilt, um sämmtliche Lehrer und. Beamten der Anstalt davon 
in Kenutniss zu setzen und auf dessen Inhalt zu verpflichten. 

6) Uurch Circulare vom 13. Juui 50 wird eine Verfügung des Königl. Culiusministerii vom 
3. Juni mitgetheilt, laut welcher die bei eiuzelnen Gymnasien bisher üblich geweseneu Gebühren 
für die Schuldiener bei Vollziehung von Carzer- und andern Schulstrafen von Zeit au ganz weg- 
fallen sollen. 'Siud in hiesiger Anstalt nie im Gebrauch gewesen). 

7) Durch Circulare vom 20. Aug. 50 wird Abschrift der durch das Merseburger Amtsblatt pro 
1850 Seite 45 bis 47 publicirten Allerhöchsten Cabinctsordre vom 10. November, und des Justiz- 
Ministerial-Erlasses vom 26. November 1840, wegen Annahme von CivU-Snpernumerarien im 
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Departement der Justizverwaltung, schon nach Vollendung deg 18. Lebensjahre*, zur Kenntnis*- 
nähme and Bekanntmachung hiesigen Orts mitgetheilt. 

8) Ein Circulare vom 25. November SO verfugt, dass Primaner, welche vor Vollendung ihres 
zweijährigen Curaus in Prima von eiuem Gymnasium im Discipliuarwege entfernt worden sind, 
im fr alle ihrer Annahme bei einem andern Gymnasium, doch nicht in demselben Semester, und 
wenn es auch ihr viertes in Prima wäre, zur Abiturientenprüfung zugelassen werden sollen. Im 
Fall ihrer Nichtannahme bei einem andern Gymnasium sollen sie als Extraneer bei keiner An» 
stall zur Abiturientcnprüfung angenommen werden, bevor nicht mindestens ein Jahr nach ihrer 
Euti'ernung, und weun diese im ersten Jahre ihres Aufenthaltes in Prima stattgefunden, bevor 
nicht die au der Erfüllung des zweijährigen Cnrsus noch fehlende Zeit verflossen ist. Primaner 
die freiwillig von einem Gymnasium abgehen, sollen als Extraueer doch erst nach Ablauf einer 
zweijährigen Frist seit ihrem Eintritt in Prima, zur Abiturientcnprüfung zugelassen werden. 

») Unterm 13. Januar 1851 wird eine Verfügung des Cultusministeriums vom 1. November 
lS^O mitgetheilt, wonach bei hiesiger Anstalt die normalmässige Zahl von 20 Extraneern ohne 
erhebliche Gründe nicht überschritten werden solL 

10) Ein Circulare vom 30. Januar c. verfügt , dass der hier und da vorgekommenen Hinnei- 
gung von Schülern zu studentischen Verbindungen aufs Entschiedenste zu begegnen sei. 

11) Ein Circulare vom 5. Febr. c. bringt die bestehende Vorschrift in Erinnerung, dass 
Gesuche um Unterstützung n. s. f. nicht direct an das Königl. Ministerium, sondern jedesmal 
zunächst an die vorgesetzte Provinzial - Behörde gerichtet werden müssen, welche dieselben za 
prüfen und mit ihrem Gutachten über die Bedürftigkeit und Würdigkeit des Bittstellers zu be- 
gleiten hat. Diese Vorschrift ist durch Verfügung des Herrn Cultusministers vom 21. Januar c. 
von Neuem eingeschärft worden. 

12) Ein Circulare vom 5. März c. theilt einen Erlass des Herrn Cultusministers vom 24. Febr. 
e. zur Nachachtung mit, welcher verordoet, dass für Staatsbeamte zur Uebemahme von Functio- 
nen bei der neuen Gemeinde- Verwaltung die Genehmigung der vorgesetzten Dienstbehörden er- 
forderlich sei. 

13) Unterm 31. März c wird ein Exemplar mehr des jährlichen Schulprogramros für du 
Kaiserliche Tberesianische Gymnasium zu Wien gefordert. 

14) Ein Circulare vom 14. April c theilt einen Erlass des Herrn Cultusministers vom 1. April 
c zur Nachachtong in Bezug auf den Gesangunterricht mit, worin bei heranwachsenden 
Knaben in dem Alter von 14 — 18 Jahren eine sorgfältige Rücksicht auf die Schonung ihres 
Sümmorgans beim Gesang, wegen leicht nachtheiliger Folgen für ihre Gesundheit, empfohlen 
wird. Vor vollendetem 7. Lebensjahre sei der Gesangunlerricht überhaupt nicht anzufangen, und 
bei Kindern zu sorgen, dass sie nicht zn viel, namentlich nicht eine ganze Stunde, hinterein- 
ander singen. 

15) Mittelst Circularverfügung vom 10. April c. ward eine am Schluss jedes Jahres einzu- 
reichende Nachweisung über die persönlichen und Dienstverhältnisse des Lehrerpersonals bei den 
einzelnen Gymnasien eingefordert. 



III. Chronik der Landesschule 

von Ostern 1850 bis Ostern 1851. 

Nach der am 4. und 5. April v. J. abgehaltenen Receptionsprüfung der Novit ien wurde 
am 7. in der Kirche unserer Landesscbule die öffentliche Confirmation von 21 Zöglingen 
durch den geistlichen Inspecter, Professor Niese vollzogen, worauf 8 Tage später die Lehrer 
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der Anstilt, in Gemeinschaft mit den Zöglingeny die Communionfeicr begingen. Am 6. April 
begann der Cursus des Sommers emesters, in welchem am 28. Mai, bei schönstem Wetfer, 
auf der Höbe des Knabenberges das Frühlings lest, am 20. Augast ebendaselbst das Herbst- 
fest in gewohnter Weise abgehalten wurden. 

Am 19. April v. J. begingen die Bewohner der Landeschnle ein frohes Fest, indem sie das 
öOjiihrige Anitsjubiliiuiu eines sehr verdienten und ebreuwertben Beamten, des hiesigen König!. 
Oberförsters, Herrn Lens ebner, feierten. Im Jahre 1776 xu llülsdurf bei Torgau geboreu, 
wai derselbe im April 1*4)0 als Verwalter einer Unterförsterstelle bei Düben in den Staatsdienst 
getreten, und seit dem Herbst 1810 als Küuigl. Oberförster lür die Pfortaischen und andern 
Köuigl. Forsteu hier auges:ellt. liiuer noch rüsiigen Gesundheit sich erfreueud, beging er diesen 
festlichen Tag, vom frohen Kreise der Scinigen umgeben, in ungestörter Heiterkeit. Um 0 I hr 
Morgens brachten die versammelten Lehrer uud Beamten der Anstalt dem freundlichen uud jo- 
vialen Greise ihre herzlichen Glückwünsche dur. Mittags batteu dieselben dem verehrten Jubilar 
nebst den Seinigen ein Festmahl beim Herrn Oberamtmann Jäger, durch dessen freundliche Be- 
reitwilligkeit, veranstaltet, bei welchem die herzliche Tbeilnahme sich iu allgemeiner Heiterkeit and 
sinnigeu Toasts auspracb. Der Abend dieses festlichen Tages wurde mit einem Balle im Aiul- 
hause Tür die Primaner und Extraneer, im Beisein der hiesigen Familien beschlossen. Etwas 
spater ward der verdiente Jubilar, auf Veranlassung der hoheu vorgesetzten Bebördeu, durch die 
Gnade Sr. Majestät des Königs mit der Decoraliou des rotben Adierordens 4. Klasse erfreut. 

Unterm 21. Mai ward der für das laufeude Schuljahr von Ostern 1850 bis dahiu 1"»51 ein- 
gereichte Lectionsplan der Landesschule von den hohen vorgesetzten Königl. Behörden bestätigt. 

Am 23. Mai v.J. (2 Tage später, statt am 21., wegen des eingefallenen Pfingstfestes) wurde 
das Stiftungsfest der Landesschule iu der herkömmlichen Weise mit kirchlicher Feier, 
einem Hede actus der Zöglinge uud Austhcilung von Prämien, in ausgewählten Büchern be- 
stehend, begangen. Zu demselben war das Schulprogramm, mit der Abhandlung des geistlichen 
Inspectors, Professors Kiese: DU Grundgedanken des Xohanneischen Evangelium*,, ausgegeben, 
in welchem auch die Themata der von verschiedenen unserer Schüler bei diesem resle gehalte- 
nen Vorträge verzeichnet sind. — Die Prämien wurden vum Hcctor an folgende Zöglinge ver- 
theilt a) Aus Prima: I) Otto Carl, aus Frohndorf: Hase Kircheugeschichte. 0. Aull. Leipzig 
JS4& 8. 2) Wilhelm Erler, aus Niemegk: K. O. Müller Haudduch der Archäologie der Koos;. 
3. Anfl. von W eicker. Breslau 1*4*9. f>. — 3) Hermann Dürfeid, ans Langensalza: Kirchner 
akademische Propädcntik. Leipzig 1*?42. -8. — 4) Herbert Pernice, aus Halle: Kuglers Hand- 
buch der Kunstgeschichte. 2. Aufi. Stuttgard 184*. 8. — b) AusOber-Seeuuda:!) Wilhelm 
v. Ledebur, aus Graett; Kavier Lehrliuch der Differential - und Integralrechnung, Deutsch von 
Wittstein, Hanover 184«». 49. 2 Bde. 8. - 2) Rudolph Schirmer, aus lireifswald: Bährs Ge- 
schichte der Kümischeu Litteratur. 3. Aufl. 2 Bde. C'arlsruhe 1^44. — c) A us U nter- Se- 
en nda: 1) Oskar Schnelle , aus Freiburg: Duucani Lcxicoi llomerico - Findaricum , ed. RosL 
Lips. 1831. 4-2) August Schumann, aus Stennewitz: ScltaafT hucyclopädie der klassischeu 
Alterthumskunde. 4. Aufl. Magdebu.g lSl9. 2 Bde. in 4 Abthcil. ». — dj Aus Ober-Tertia: 
1) Hermann Beyer, aus Gr. Göhreu bei Weissenfeis: Karl GödAe 11 Bücher Deutscher D.clt- 
tuug, von 1500 bis auf die GegeuwarL 2 Bde. Leipzig 1849. 8. — 2) Wilhelm Arnold, aus 
Bärnsdorf bei Moritzburg: K. F. Hermann Lehrbuch der gottesdicustlichen Altertümer der Griechen. 
Heidelberg 1840. 8. — e) Aus Unter-Tertia: 1; ^ au ^ Bornemann, aus Spandau: Jobann 
Uiih. Löbell \\ «l.geschichte in Umrissen und Ausführungen 1. Bd. Leipzig 1840. 8. -- 2) IFif- 
helm Hanko, au* Crossen: Karl Oödeke il Bücher Deutscher Dichtung, "vou 1500 bis auf die 
Gegenwart 2 Bde. Leipzig 1^49.. 8.. Der Nachmittag und Abend des Stiftuugstages wurde, 
von drei Uhr an, nach, der Hückkehr der festlich gespeisten Alumnen von einem Spaziergange, 
im Beisein der hiesigen Familien, nuter Musik mit Tanz uud ge«el.iger Lustbarkeit, wobei auch 
Abcuds ein muntere-. Feuer auf dem Turnplatze nicht fehlte, heiter hingebracht. 

A«a 2v und" 3t September wurde unter dem Vorsitze de» Köuigl. Gebeimen Regierungsratäes 
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Herrn Lepsius die mündliche Abiturientenprüfung mit 7 Zöglingen au« Prima abgehalten, welche 
sammtlich du Zeugnis, der Reife erhielten und am 11. September zur Univ 



iversitat in i 

Weise vom Rector feierlich entlassen wurden. — In demselben Quartal wurde, in Folge der 
Allerhüchsteu Orts aubefublenen Mobilmachung des Heeres, einem Circulare des KönigL Provinz.- 
Scbulcollegü vum 27. November, und einem Erlass des Herrn Cultusministers vom 28. November, 
mitgetheiit mittelst Circulare voin 4: Oecember, gemäss, eine zweite ausserordentliche Maturitäta- 

[trüfungmit 15 militärpflichtigen, im 4. Semester ihres Curaus in Prima (nur Einer im 3.) befind- 
ichen Zöglingen am 9. und 10. December, unter dem Vorsitz des Königl. Geheimen Regierungs- 
Rathes, Herrn Lepsius, veranstaltet, welche sämmtlich das Zeugniss der Reife erhielten und 
um 12. December zu ihrer Bestimmung in gewohnter Weise vom Rector feierlich entlassen wur- 
den. — Die dritte Prüfung in diesem Schuljahre fand, unter dem Vorsitze des Königl. Provinz. - 
Scbulrnthes, Herrn Dr. Schau b, am 17. und 18. März mit 4 Zöglingen au. Prima statt, welche 
sauirailich das Zeugniss der Reife erhielten und am 22. März c. in gleicher Art zur Universität 
entlassen wurden. 

Unterm 1. Juni v. J. erlaubte sich der Verein der Lehrer und Beamten der Landesschule 
eine ehrfurchtsvolle Addresse an des Königs Majestät einzusenden, worin derselbe sowohl seine 
schmerzliche Entrüstung wegen de. am 22. Mai vollführten Attentats gegen die geheiligte Person 
Sr. Majestät, al. seinen innigsten Dank gegen die Vorsehung wegen gnädiger Abwendung der 
Frevelthal, und zugleich seine ehrfurchtsvolle Anhänglichkeit und .eine heisserten Wünsche für 
das fernere Wohlergehen Sr. Königl. Majestät zu erkennen gab. 

Durch ein Rescript des Königl. Provinzial - Schulcollegii vom 29. Mai c. ward die hiesige 
Kirchcn-Inspection benachrichtigt, dau das Königl. Cullus-Ministerium, auf Hochdesselben Antrag, 
die Anstellung des Rector. Karges zu Weissensee, al« Kirchner, Elementar- und Schreiblehrer 
zu Pforta, an der Stelle des im November 1849 verstorbenen Kirchners Grässner, genehmigt 
habe. Herr Karl Gustav Bernhard Karge«, geboren zu Kindelbrück den 7. December 1811, 
war von 1627 — 1831 al. Alumnus in niesiger Laudesschule , von da bi« 1833 auf dem Gym- 
nasium zu Nordhausen gebildet, studierte darauf in Halle bis 1830. Ins elterliche Haus zuriiek- 

r kehrt, widmete er sich dem Schullehrerberufe, war eine Zeit lang Hauslehrer, ward dann im 
1842 zu Eisleben al. Lehrer bei der Präparanden-Anstalt , später im J. 1847 bei der Bürger- 
schule in Weissensee angestellt, von wo er zu Anfange Augusts 1850 hier eintraf, und am 18. 
August vom geistlichen Inspector Niese in sein hiesiges Amt als Kirchner und Elementarlehrer, 
am 19. vom Rector der Landesschulc in sein Amt al. Schreiblehrer eingerührt und verpflich- 
tet wurde. 

Am 10. October begann der Cursus des Wintersemesters, nachdem um 7. nnd 8. die 
Receptionsprüfung der Novitien stattgefunden hatte. Sonntags darauf war die gemeinschaftliche 
Communioofeier der Lehrer und Zöglinge der Anstalt. 

Am 15. October wurde das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs mit gewohnter 
Feierlichkeit begangen. Der Rcdcactus wurde im Turnsaale, im Beisein der hiesigen Familien, 
abgehalten. Der Piofessor Jacobi I. hielt die deutsche Festrede, worin er von den Ursachen 
der Liebe und des Vci trauen, sprach, die alle Preussen zu ihrem Könige haben müssten. Der 
Mittag vereinigte die Lehrer und Beamten der Anstalt mit ihren Frauen zu einem frohen Fest- 
mahle. Die letilich gespeisten Alumnen brachten den Nachmittag und Abend unter Musik mit 
Spiel, Tanz und Lustbarkeit hin, welcher mit einem Halle Tür die Primaner und Extraneer be- 
schlossen wurde. — Kurz darauf ward das Erinnerungsfest der Befreiung Deutsch- 
lands am 18. üctober, als dem Siegestage von Leipzig, wie in den vorigen Jahren, durch eines 
Gesang- Rede- und Declamationsaclus von den Lehrern und Schülern, im Beisein der hiesigen 
Familien, feierlich begangen, wobei der Professor Dr. Dietrich die deutsche Festrede hielt. 
Nachmittags ward ein Schauturnen eben daselbst von erlesenen Turnern abgehalten, die ge- 
wöhnliche Abendlustbarkeit nnf dem Berge aber durch die übele Witterung verhindert. 

Am 24. November, dem Tage des aligemeinen To d ten festes, wurde im Abcnd- 
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gebcte nach herkömmlicher Weise die Feier des Andenkens an mehrere im Laufe des letttver- 
flossenen Jahres verstorbene frühere Zöglinge unserer Anstalt begangen. Es waren folgende, 
Greise, Männer und Jünglinge: 1) Joh. Friedr. Frans Schütte, war 1775 — 61 Alumnus in 
Pforte, studierte in Leipzig Medicin und wirkte als anerkannt tüchtiger Arzt eine lange Reihe 
von Jahren zu Weissenfeis, wo er am 3. October 1850 starb, nachdem er 1847 sein Uoctorju- 
biläom gefeiert hatte. — 2) Chri$tian Ludw. Baumgarten, von 1787 — 93 Zögling der Landes- 
schule, starb am 3. Mai 1850 als Stadtscbreiber zu Keichcnbach im Voigtlande. — 3) Carl Christ. 
Laue, 1789 — 94 Alumuus in Pforte, Zeitgenosse und Freund von Mülloer und Lange, wohnte 
der Jubelleier unserer Landesscbule 1843 in fast jugendlicher Heiterkeit bei und starb als Pre- 
diger zu Zschepplin am 28. Juli 1850. — 4) Christian Gottlob Weist, aus Ehrenfriedersdorf, 
von 1783 — 88 in Pforte, starb als Stadtschreiber seiner Vaterstadt am 29. Jan. 1850 im 84. 
Lebensjahre. — 5) Gottlob Wilh. Caspari, aus Reichenbach im Voigtlande, von 1788 — 95 Zög- 
ling in Pforte. Nachdem er längere Zeit Diakonus und Arcbidiakouus in seiner Vaterstadt ge- 
wesen, wurde er als Oberprediger an die Stedtkirche in Naumburg berufen, später ihm auch das 
Amt eines Superintendenten übertragen. Als ein treuer Anhänger seiner Pforte, starb er am 
13. März 1850. — 6) Carl Fhedr. Barth, aus Pforte, wurde nach Vollendung seiner Studien 
Subrector und später Mathematikus am Gymnasium zu Bautzen. Als Emeritus starb er nach langem 
Leiden am 24. Mai 1850. — 7) Christ. Aug. David Hartleben, aus Greussen, 1794 — 96 in 
Pforte, starb als Rathmann in Grimma am 8. Mai 1850. — 8^ Christ. Aug. Friedr.' Winkelmann, 
aus Wendelstein, 1796 — 1801 in Pforte, starb als Hechbanwald und Noter zu Cüllcda am 15. 
Aug. 1850. — 9) Johann Gotthard Wilh. Schramm, aus Pegau, 1800 — 03 in Pforte, wählte 
die militärische Laufbahn und starb als Obristlieutenant a. D. zu Magdeburg am 7. Aug. 1850. — 
10) Gotiwalt Wilh. Tenner, aus Chemnitz, wurde nach Vollendung seiner medicinischen Studien 
in Leipzig, als Landwehr- Bataillonsarzt in Querfurt angestellt. Wegen eines Augenleidens gc- 
nöthigt, seinen Abschied zu nehmen, wurde er als Lehrer der Mathematik in Nordhausen und 
später in Merseburg angestellt. In letzterer Stadt starb er im Febr. JSöU. — 11) Hans Titus 
Aug. t>. Möllendorf, von 1803 — 9 Zögling in Pforte, bekleidete ein Reihe von Jahren das 
Amt eiues Oberlandesgerichtsratbes' in Naumburg, und starb zu Merseburg als Decan des dortigen 
Domcapitcls am 5. Jan. 1850. — 12) Heinr. Aug. Pierer, aas Altenburg, 1806 — 11 in Pforte, 
kämpfte als Lützow'scber Jäger für Deutschlands Freiheit, namentlich auch in der Schlacht bei 
Leipzig, wurde später Olficicr in unserer Armee, nahm aber 1820 seinen Abschied, und lebte in 
seiner Vaterstadt, wo er als Buchhändler vorzugsweise mit der Herausgabe eines grössern ency- 
clopädiscben Werkes beschäftigt war. Er starb am 12. Mai 1850. — 13) Carl Gustav Wunder, 
aus Wittenberg, 1808 — 13 in Pforte, starb als Prof. der Mathematik und Naturwissenschaften 
an der Fürslenschulc zu Meissen am 20. Aug. 1650 an Lungeniähmung. — 14) Eduard Gehe, 
aus Dresden, 1606 — 12 in Pforte, lebte nach Vollendung seiner juristischen Studien und einer 

grösseren Reise durch Italien als Advokat in seiner Vaterstadt, mehr aber noch der dramatischen 
•ichtkunst als der Rechtspraxis, und starb am 13. Febr. 1850. — 15) Joh. Gottlob DoelHng, 
aus Adorf, 1609 — 15 in Pforte, starb als Rector des Gymnasiums in Plauen, lief betrauert von 
allen, die ihn näher kannten, am 19. Febr. 1650. — 16) Heinr. Falcke, aus Chemnitz, 1812 — 16 
in Pforta, starb als Königl. Justizrath in Zehden plötzlich in der Nacht vom 13. zum 14. April 
1650. — 17) Carl Friedr. Hoffmann, aus Markendorf bei Jüterbogk, 1812 — 17 in Pforte, 
starb als praktischer Arzt in \\ Ittenberg am 6. März 1650. — 16) Wilh. Aug. Moritz Hirschoff, 
aus Rothenberga bei Wiehe, 1815 — 21 in Pforte, starb als Privaticbrer zu Dresden am 18. 
April 1650. - 19) Rudolph Wilh. Clussmann, aus Hettstädt, 1617-23 in Pforta, starb als 
Prediger zu Balgstädt bei Freiburg, am 25. Juni v. J. — 20) Ferdinand Detring, aus Berlin, 
1820 — 24 in Pforta, starb als Rechtsanwalt zu Cleve im Sommer v. J. — 21) Carl Wilhelm 
Ahner, aus Holienleina, 1639 — 43 in Pforta, starb als Candida! der Mcdiciu im Alter von 
25 Jahren zu Halle am 14. Mai v. J. — 22) Adolph Heinrich Pfotenhauer , aus Gcbcsec, 1*40 
bis 1646 in Pforte, starb noch vor gänzlicher Vollendung seiner theologischen Studien im Som- 
mer v. J. - 23) Ludxig v. Ledebur, aus Graez in Steiermark, 1846 - 50 in Pforte, wählte 
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die militärische Laufbahn, starb aber schon venige Wochen nach seinem Eintritt in das 9. Jn- 
lauterie-Hegim. am 20. Aug. 1850 an den Folgen einer Erkältang. 

Der zeitige Hebdomadar Prof. Jacobi J. verbreitete sich in seinem Vortrag, nach einigen 
allgemeinen einleitenden Betrachtungen über das Leben der einzelnen durch den Tod abgerufenen 
Söhne der Pforta, insbesondere der jüngeren, einem Tlicil des Coetns persönlich bekannten, am 
ausführlichsten über das Leben des kaum zwei Monate vor seinem Tode erst aus unserer Mitt« 
geschiedenen v. Ledebur. Durch Mittheilung einer Anzahl charakteristischer Züge suchte er 
seinen Zuhörern anschaulich zu machen, welch einen trefflichen Mitschüler sie in Ludwig von 
Ledebur besessen, und wie sehr und sicher jeder sein wahres Beste fordern werde, wenn er 
diesem edein Jüugliug redlich nacheifere. 

Am Heil. Christabend, den 24. December. wurden die hier zurückgebliebenen, nicht zu 
deu Ihrigen verreisten Alumnen, der schönen, seit Jahren bestehenden Sitte gemäss, am Schlüsse 
der Abcndtal'el, nach kurzer vom Kector gehaltenen Anrede, mit Festgaben, wie in den Familien, 
wobei auch die Christbäume nicht fehlten, bewirthet. Der Abend des Neujahrsfestes ver- 
einigte die hiesigen Familien mit den anwesenden Alnmneu und Extraneern zu einer heitern Ge- 
sellschaft und einem festlichen Balle bis zur Nacht im Saale des Amthauses. 

Cnterm 5. Februar c. ward vom Königl. Provinzial - Schulcollegium angezeigt, dass der bis- 
herige Künigt. Commissarins bei den Abiturientenprüfungen der Landesscbule , Herr Gebeime 
Regieruiigsrath Lepsius, auf seinen Wunsch, wegen hohen Alters, vou seinen Functionen in 
dieser Beziehung entbunden nnd solche vorläufig dem Königl. Provinzial-Schulrath Dr. Schaub, 
übertragen worden seien. Jemebr das Lehrercollegium in einer Reihe von mehr als 30 Jahren, 
währen«! welcher der Herr Geheime Regierungsrath Lepsins bei den hiesigen Abiturienten- 
prüfungen den Vorsitz geführt, stets Ursucb gehabt hatte, seine sich immer gleiche Humanität, als 
die edelste Frucht eiues der wissenschaftlichen Forschung gewidmeten Lebens, rühmend anzu- 
erkennen, und sich seiner stets bewährten lebhaften Theilnahme für das Wohl hiesiger Anstalt 
ta erfreuen, um so schmerzlicher empfindet dasselbe die Auflösung eines für alle Bewohner der 
Pforta so wertheu Verhältnisses, welche jedoch nur die officielle Seite desselben betrifft, während 
von Allen noch ein langes Bestehen der persönlichen Verbindung gehofft und gewüuscul wird. 

[ nterm 15. Februar giug vom Königl. Prov.-Schulcollcgium die Bestätigung der von Neuem 
entworfeneu und abgedruckten Zeittafel für die König!. Landesschnle Pforta ein, 
welche das Reglement für die gesammte äussere Einrichtung nnd Zeileiniheilung das gauze Jahr 
hindurch enthält, und die am 30. August 1949 unter den Vorsitz desK. Provinzial-Schulrathes, Herrn 
Dr. Schaub, synodalisch beschlossenen Modificatiouen im Organismus der hiesigen Verfassung 
mit in sich aufgenommen hat. 

Au den beidcu lectionsfreien Fastnachtstagen, deu 3. und 4, März, wurden die Morgen 
der Arbeit gewidmet, die Nachmittage, wie bisher, von den Alumuen unter Musik, Tanz, Lust- 
barkeit und dramatischen Spielen hingebracht, und der Abend des 3. mit einem Balle lür die 
Primaner und hxli aueer, woran auch die hiesigen Familien Theü nahmen, beschlossen. — Zur 
herkumnilicheu Schulfeier des Char freitags, Nachmittags nach dem Gottesdienste, trug dieses 
iw>l der Primaner Rudolph Schirmer, aus Greifswald, das von ihm verfasste deutsche Fest- 
gedicht in der Versammlung der Lehrer und Schüler im Belsaaie vor. 

Unterm 31. März c. ging vom Köuigl. Provinzial - Schulcollegium die Anzeige ein, dass an 
der Stelle des Königl. ßauinspectors Müller zu Merseburg, der zur Wasscrbauraihstelle nach 
Düsseldorf berufen worden, dem Köuigl. Bauinspector, Herrn Garke zu V\ eissenleU , die Ver- 
waltung der Baugcschältc iu Pforta vorläufig übertragen worden sei. 
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IV. Statistische Uebersicht 

von Ostern IS50 bis Ottern ISSI. 

.4. Zahlen der Schiller. 



lu 



Ks waren nach Ostern 1S.jO 

Es gingen ab Oateru bis Michaelis 1S50 

Es waren Michaelis nach Abgang der Abiturienten . . . 

Es wurden versetzt ..." 

| Verseilte 

!n j.Nnvitien 

Michaelis 1*550" 



Es 



Summa nach 

Es gingen ab Michaelis 1S50 bis Ostern 1S51 

Es waren Ostern nach Abgang der Abitur. 

Es wurden versetzt . • • • • . • 

„ . , Versrute 
Es wurden aufgenommen ^\ ovitici| 



Summa nach Osteru IS51 



r 



ii. 

Mlp. 

34 
7 
27 
— 12 
12 27 



•Vi 

14 

3s 



ii. 

int. 



11 J. 

!>U|1. 



Iii. 

int. 



50 
21) 
30 

14 



42 

42 
14 

9 



4 

4.} 
27 

i:> 
1 

32 
3 

21» 
9 

19 



44 37 1 39 



B) Abgegangen zur I niveisitäl, nach bestandener Maturitätsprüfung. 



1 

33 
15 
10 
1 

35 

35 

19 
20 
4 
40 



42 
I 

41 
16 

JS 
43" 

43 
20 

19 



42 



209 
27 

1*2 
70 
70 
20 

202 
2:1 

179 
02 
02 
23 

202 



Name u. 



a) Michaelis 1 S50. 

1) Carl Schnelle. 

2J Otto v. Weithern. 

3j Otto Carl. 

4) Wilhelm Krah». 

5) Wilhelm Erler. 

ü) Hermann Schumann. 

7l Rudolph Jahr. 

b) Im Decoin her 1 S50. 

I) Carl Starke. 

2} Eduard Artmann. 

3y Moritz Stammler. 

4) Uuoo Korst hnritz, 

5, Hermann Dürfeid. 

tri, Rudolph Rehriiuj. 

1) Wilhelm Steinhart. 

S, 1 Anton Weher. 

9 Hermann Ijmurock. 

10.' Carl iMwpr. 

11 Gustav Resser. 

12' /ioo^rf Bawkhatje. 

13; Hermann Frosch. 

14; Saluxj. 

15; Luihcn/ v. Rüder. 
V) O.teru 1 si 1. 

| l Ot/o Rurrhardt. 

21 Gustav Saultiorn. 

3; Herbert I'ernice. 

4 für/ Rdpprvh. 



Geburtsort. 



Freibnrg a. L 

Naumburg. 

Ilemuili'ben. 

(reminen. 

Nieuiegk. 

Ntenuewilz. 

Naumburg. 



Naumburg. 

\\ eissculcU. 

Wittenberge. 

i Bachra. 

'Langensalza. 

Ha ui>. 

Schünburg. 

Burg. 

Zörbig. 

Breslau. 

\\ i, he. 

Weissenfcls. 

Langensalza. 

Berlin. 

Liibbeu. 

Xaugard. 
Haiurnda. 
Halle. 
Jlatje. 



Alter. 



Schulzeit 
iiberh. I in I. 



IHra- 
di- 
cat. 



IS. Aug. 
12. Juli 
2. Juni 



31. 

30 

29. 



I 



6. Sept. 31. 



14. Jan. 
S.Jan. 



31 

32. 



26. Sept. 30. 

14. Aug. 31.' 

2. Juli 31. 
21. Mai 32. 
23. April 31. 

S.Mai 31. 
2S. April 32.1 
10.l)cbr.32. 
i 10. Marz 30. 

2. Ort. 30. 
10. Mai 29. 
30. Dchr.3l. 

S. Apr. 130. 

K Sept. 30. ! 

30. Ocl. 30. 
5. Juni 30. 



6 ', J. 
61 - 
0" - 
0 - 
0, - 
0~ - 

7 - 

6 J. 

6'. - 
0" - 
0 - 

0 - 

7 - 

01 - 
ttj - 
5 - 
H - 
0 - 
7 - 
6.1 - 

n - 



2 j. 
2 - 
2 - 
2 - 
2 . 

2 - 
2 - 

2 j. 
2 - 



2 
2 

2 • 

! 2 • 
1 2 ■ 
I 2 ■ 
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Berlin. 

Berlin. 
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- iThetilogie. jllallo. 

— 'piiil.ii.Ucsch. Halle. 

— Jura. Bonn. 
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C. Sonst abgegangen. 

Zu den Ihrigen kehrten zurück oder gingen mm erwählten Berof über: aj Ans l. Ludvig 
t. Ledebur, aus Grätz (Militär); Carl v. Thumen, ans Potsdam (Militär); Theodor Bunten, ans 
Korn ; Ludwig Knorr, aus Lützco ; Richard Bohr, aus Delitzsch ; Friedrich Munt eher, aus Hanau ; 
Wilhelm Ucineke, aus Wernigerode; £mil Schneidetoind, ans Sangerhaoseu. — b) Aus II. sup. 
Theobald John, aus Martenwerder; Bernhard v. Krosigk, aus Laobiingeo (Militär); Friedrich 
Stadje, aus Xieransken (entfernt); Otto Koch, aus Naumburg (Militär); Albert Kant, aus L'ecble- 
ritz (Militär); Ollo Band, aus Lützen; Ernst Grossheim, aus Torga-j. - c) Aus II in f. Gmo- 
mar v. fiatzmer, aus Scbievelbcin (Militär); Friedrich v. Sandrart, aus Glatz; Edmund von 
Lübbecke, aus Breslau ; Alfred Schneidetcind, aus Sangerbausen ; Wilhelm Gumprecht, aus Berlin ; 
Paul Schmidt, aus llirschfelde (Militär). — d) Aus III. sup. Hugo Berkhausen, aus Peters- 
hagen. - e) Aus III. in f. Htino Held, aus Liebenwerda; Carl Lüder, aus Celle. 



B. Verzeichniss der gegenwärt 

Prima. 
Ordo 1. 

Adolf Sch-mohl L ans Wernigerode Farn. 

Prof. Jacobi II. Insp. 
Richard Oswald I. aus Berlin. Farn. Prof. 

Jacobi 1. lusp. 
Ludwig Stiiler I. aus Olpe. Farn. insp. 

Niese, luop. 
Ludwig Westphal ans Lippstadt. Insp. 
Theodur Menzel I. aus hilenburg. pracc. II. 

Farn. Dr. Buddensieg. Ins». 
Johannes Kalmus aus \V uruigerode. lusp. 
Carl Fiedler aus Tennstedt Fam. Dr. 

Keil II. Lisp. 
Otto Gottschalk I. aus Klingen, tnsp. 
Carl Paalzow aus Rathenow. Insp. 
Gustav Moellhausen aus Bonn, praec. I. 

Fam. Prof. Dietrich. Insp. 
Adolf Helm Laus Hettstäidt. Fam. Dr. Müller. 

Ins,). 

Ouo EiLert I. aus Sangerhausen. Fam. Dr. 

P 11 c m a n n. Insp. 
Oc:u G e r I u I i au« Rathenow. Insp. 
Paul LandmajLn aas WeissenlelB. Fam. 

Prof. Keil L 
Hugo Weber I. ans Weissensee. 
trnat Gr. v. d. Schule ob arg aus Emden. 

Extr. Prof. Jacobi' 1. 

Ordu II. 
Gustav Held aus Liebeowerda. 
Rodulf Pest aus Burgwendeu. 



igen Alumnen und Extraneer. 

Albreckt v. Rehdiger aus Breslau. Fam. 

Prof. Koberstem. 
Albert Gottlob er aus Cölleda. 
Carl Reinhardt aus Mübliiauseu. 

Ordo III. 

Carl Stüter II. aus Rheda. Fam. Prof. 

Steinhart. 
Heinrich Kays er ans Wallhausen. Fam. Dr. 

Corssen. 
Edmund Franke aus Langensalza. 
Rudolf Schirmer aus Greifswald. Fam. 

Rect. Dr. Kirchner. 
Wilhelm Redenba eher aus Jochsberg bei 

Anspach. 

Emst Bauernstein aus Gürlitz. Ext.-. Prüf. 
J acobi 1. 

Carl Jung I. aus Gr. Macheuow. 

Ernst Koch I. aus Weisseulels. Fam. Zei- 
chenlehrer Hossfeld. 

Ernst Scbaub aus Dauz.g 

Ordo IV. 

Carl v. J asm und aus Witteubeug. 
Oscar Schnelle aas Fieiburg a. L'. 
Hermann F r e i s e aus Magdeburg. Extr. Rect. 

Dr. Kirchner. 
Anton Bischoff aus Küstrio. 
Gustav Raschig aus Eilenburg. 
Hans v. Burk ersrod-aau.» Weissenfeis. Extr. 

Rect. Dr. K-irch-uer. 
Victor v. Salisch aas Breslau. 
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Otto v. Könen 1. aas Potsdam. 

Carl Kleist aus Inowraclaw. 

Oscar Bouseri aas Brandenbarg. Extr. Prof. 

J a c o b i 1. 
Carl Daub aas Münster. 
Ludwig Zickmantel I. aus Weissenfeis. Farn. 

cumm. 1. 
Haus v. Guts aus Hohenbocka. 
Heinrich v. Helldorff 1. aus Gleina. Extr. 

Dr. Keil II. 

Ober - Seeunda. 
Ordo I. 

August v. Hoff aus Wernigerode. 
Adotf Fischer aus Thalwinkel. 
Otto Graessner aus Pforta. 
Ernst Hentschel aus Weisseufels. 
Theodor Oswald II. aus Gr. Gürschen. 
AJbrecht Groddeck aus Danzig. 

Extr. Prof. Koberstein. 
Wilhelm Weissenborn aus Langensalza. 
Carl Hofmann aus Weissenfeis. 
Raimund Behrend I. aus Danzig. Extr. 

Prof. Koberstein. 
Georg v. Hell du rf II. aus Gleina. Extr. 

Di? Keil II. 
Carl Erbstein aus Walters du rf. 
Arthur Herbst aus W eisseofels. 
Hennann Vogel aus Naumburg. 
Carl Meissner 1. aus Delitzsch, 
Lirich v. Bosse aus Calau. 
Gustav Schmidt aus Erfurt. 
Otto Jäger II. aus Gröbitz. 
Oscar Haacke aus Weissenfeis. 
August Schumann aas Stennewitz. 
Wilhelm Wiesand aus Leipzig. 
Alfred Müller aus Berlin. 
Alexander Hemme aus Weissenfeis. 
Julius Stachow aus Bremen. Extr. Prof. 

Jacobi I. 
Gustav Manz aus Iserlohn. 
Max Jäger I. aus Gröbitz. Farn. comm. 0. 
Franz Marheineke L aus Berlin. 
Alfred Leo ans Langensalza. 

Ordo II. 

Gurt Gneist aus Naumburg. 
Gustav Jerxen aus Salzwedel. 
Hermann Wagen er aus Sachsenbarg. 
Albrecht v. Schlieckmann aas Magdeburg. 
Gustav Schmohl U. aus Wernigerode. 



Gustav Menzel II. aus Eileoburg. 
j Carl Wilmanns aus Ervitte. 
j Theodor Förster aus Höhnstädt. 

Wilhelm Arnold aus Bernsdorf. 

Albert Jansen aus Zeitz. 

Unter - Seeunda. 
Ordo L 

Carl v. Holleb en aus Rudolstadt. 

Bruno Schwabe aus Cölleda, 

Max Kühne aus Merseburg. 

Robert Gramer aus Freiburg a. L\ 

Hermann Beyer aus Weisseufels. 

Anton Storch aus Breslau. 

Emil Ratbmann I. aus Wasserleben. 

Gustav Jacobi aus Eckartsberga. 

Hermann Hahn aus Tennstedt. 

Th« odur Hühss aus Lützen. 

Carl Licht aus Gräfenhaynchen. 

Richard Lüderwald aus Iven bei Anclam. 

Adalbert Ziegler I. aus Vesta. 

Heinrich Zimmermann aus Schmiegel. 

Paul Gottschalk II. aus Landsberg a. W. 

Rudolf Eilert II. aus Sangerliauseo. 

Rudolf Teusler aus Freiburg a. L". 

Heinrich Köhnemanu aas Naumburg. 

Max Jung II. aus Gr. Machenow. 

Felix Köster aus Stolberg bei Aachen. 

Ordo II. 

Albert Schmidt II. aus Planken. 

Franz Schön lein aus Reckau. Extr. Prof. 

Koberstein. 
Max v. Bönigk aus Sproltau. 
Friedrich Köhler aus Langensalza. 
Hartmann v. Ilagen I. aus Limm ritz. 
Rene* v. Hagen II. aus Limmritz. 
Paul Boruemanu aus Spandau. 
Alfred Boretius aus Meseritz. 
Georg Hildebrand aus Berlin. 
Moritz Riedel aus Bromberg. Extr. Rect. 

Dr. Kirchner. 
Wilhelm Hanke ans Crossen. 
Max Gottschalk III. aus Landsberg a. W. 
Otto Zickmantel II. aus Weisseufels. 
Julius Gr. v. Zech aus Benndorf. 
Gustav Hauu aus Ilsenburg. 
Werner v. Blumen thal aus Danzig. 
Bernhard Walther aus Marien werter. 
Eduard Hey de aus Nikolaiken. 
Friedrich Holzhaus eu au» Egeln. Organist. 
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Ober - Terlia. 
Ordo I. 

August Büch temann aus Gr. Oschersleben. 
Carl Niese aas Pforta. 
August Pf äff aus Reinsdorf. 
Robert B i c I i t z aus Naumburg. 
August Knorr aus Lützen. 
Bernhard Jiger III. aus Grünberg. 
Oscar Hey aus Greiz. Extr. Prof. Ko ber- 
stein. 

Theodor Thienemann aus Obernessa. 
Ulrich Gr. v. Helldorff HL aus Woiwirstüdt. 

Extr. Dr. Keil II. 
Ludwig Schmidt HL aus Weissenfeis. 
Albert Diethold ans Schmie». 
Wilhelm Forcke aus Wernigerode. Extr. 

Prof. Jacobi I. 
George Baum aus Dansig. Extr. Rect. Dr. 

Kirchner. 
Adolf Deutelmoser aus Iserlohn. 
Rudolf Stutz bach aus Wiehe. 

Ordo IL 

Ludwig Züge aus Weissenfeis. 

August Meissner II. aus Delitzsch. 

Carl Boy aus Oderberg. 

Julias Horn ans Burg. 

Carl K oberste in aus Pforta. Extr. Prof. 

Ko b e r s tei u. 
August Ritter aus Munster. 
Curt Wachsmuth I. aus Naumburg. 
Hugo Grahl aus Königsberg i. Pr. Extr. 

Prof. Jacobi I. 
Ottomar Günther aus Gräfenhaynchen. 
Albert Volk ans Jessen. 
Gottfried Gretsel aus Putzig. 
Eugen Peltzer aus Crefeld. 
Rudolf v. Kräwel aus Schkölen. 
Christian Koch IL aus Trier. 
Carl Z u c h o 1 d aus Herzberg. 
Rudolf Voigt ans Weissensee. 
Adolf v. N i e c k i 8 c h aus Bromberg. 
Nestor Stenzel aus Breslau. 
Moritz Rasch aus Eilenburg. 
Adalbert Schmidt IV. aus Löbenicht. 
Alfred v. Beulwitz aus Rudolstadt. 
Ernst Hein si us aus Naumburg. 
Otto Hern mann aus Wcisscnfels. 



xvn_ 

Hermann Grosser aus Dachwig. 
Arthur Weber II. aus Weissensee. 

Unter -Tertia, 

Ordo I. 

Hilmar v. Borke aus Potsdam. Extr. Prof. 

Jacobi I. 
Carl Bormann aus Hagen. 
Hermann Kunze aus Zeppernick. 
Robert S a I o m o n aus Kempen. 
Friedrich v. Könen 11. aus Frankfurt a. 0. 
Alexander Prange ans Weissenfeis. 
Hans v. Buttlar aus Braunschweig. 
Gustav Geras ans Lübben. 
Oscar Grimm aus Rawicz. 
Gustav Helm 11. aus Hettstädt. Fam. comm. III. 
Oscar Jäger IV. aus Kl. Oschersleben. 
Max Krause aus Landsberg a. W. 
Carl Baudonin aus Stendal. 
Richard v. Kessel aus Raake. Extr. Rect. 

Dr. Kirchner. 
Paul Sattig aus Görlitz. 
Udo Bruenig aus Alt-Jessnitx. 
Ferdinand Jacob ans Pforta. 

Ordo IL 

Carl Marheineke 11. aus Berlin. 

Christian M e i n e k e ans Berlin. 

Ernst Eck aus Berlin. 

August Mylins aus Weissenfeis. 

Ernst Textor aus Stettin. 

Ernst 8 c h o 1 1 e aus Heppen. 

Vincenz Korschewitz aus Bachra. 

Richard Pasewaldt aus Berlin. 

Ernst v. Schönfeld aus Cottbus. 

Emil Erl er aus Niemegk. 

Albert Dortschy aus Strassbnrg i. d. I). M. 

Eduard Rathmann II. aus Waswrlcbcn. 

Eduard Meyer aus Sangerhausen. 

Paul Heyden reich aus Berlin. 

Robert Römer aus Gr. Glogau. 

Carl Wachsmuth II. aus Naumburg. 

Friedrich Sichting aus Borken. 

Adolf v. Könen III. aus Potsdam. 

Walther B ehrend II. aus Danzig. 

Max v. Mandelsloh aus Sangerhausen. 

Hermann Ziegler 11. aus Weisseufels. 

Bernhard Drassdo aus Meschede. 

Hermann Michaelis aus llsenburg. 

Friedrich v. Rosen berg a. Frankfurt a. 0. 

Thilo v. Trotha aus Gänsefurt. 
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V. Stand des Lehrapparats. 

Schulbibliothek. 

Ausser den im Laufe des Jahres angeschafften Werken erhielt die Schutbibliothek theils 
von Seiten der hoben vorgesetzten Behörden, theils von einigen Gönnern und Freunden der 
Anstalt und von ehemaligen Zöglingen derselben, während des verflossenen Schuljahres folgende 
Geschenke : 

J. Vom Königlichen Ministerium der Geistlichen Unterrichts- und Medicinal-Angelegen- 
heiten. 1) Professor Dr. Lepsius Denkmäler aus Aegypten und Aethiopien. I. — 4. Lieferung. 
Kupferwerk in gr. Median Fol. Berlin 1S50. — 2) Könne Memoires de la societe d'Archlologie 
et de Nomismatiuue de St. Pctcrsbourg. Jahrg. 1649. Nr. VII. VIII. IX. St. Petersbourg. 8. 

— 3) Der 104 Psalm für Mäunerstimoieu in Musik gesellt von Karl Erfurt xu Hildesbeim. 
Singstimme und Partitur. Fol. - • 4) Nene Zeichnenschule, nach klassischeu Vorbildern, heraus- 
geg. von Schreiner in München 1.-4. Heft. Gr. Median Fol. 1650. — 5) Ilenneberge'sches 
Lrkundenbuch heraus^ep. von Bochstem und Brückner. 2ter Tbeil. Meiningen 1647. 4. — 0) 
Lassen Indische Altertumskunde. Üter Band. Bonn 1650. 6. — 7) Prof. l>r. Gerhard Trink- 
schalen und Gefässe des Königl. Museums zu Berlin. 2. Abtheilung. Vasen. Berlin 1650. Text 
und Kupfer, gr. Fol. — 8) La Basilica di San Marco. Kupferwerk in gr. Median Folio, heraus- 
geg. von Johann und Louise Kreuts. Veneria 1643. I. Abth. 1. Hälfte. — 9) Preussische Lit- 
tcraturgeschichtc von Pisanski. 2ter Theil. Königsberg 1650. 6. — 10) Moritz Haupt Zeitschrift 
für Deutsches Alterthum. 6. Band. 2tes Heft. Leipzig 1650. 8. — 11) Prof. Zahn, Die schönsten 
Ornamente und merkwürdigsten Gemälde aus Pompeji, Herculauum und Stabiä. Dritte Folge. 
3tes Heft. Gr. Median Folio. Berlin 1650. — 12) Codex Pomeraniae diplomaticus, herausgcg. 
von Hasselbach und Kosegarten. 1. Bd. 4te Lief. Greilswald 1851. gr. 4. 13) Fr. Mertens 
Baukunst in Deutschland vom Jahre 900-1600 in chronologischen Tafeln. Ite Hälfte. Berlin 
1651. Gr. Median Fol. — 14) Prof. Ternite. Wandgemälde aus Hcrculanum und Pompeji. 9. 
Heft. Berlin 1651. Gr. Median Fol. 

II. Kon Fremden und ehemaligen Zöglingen der Landesschule. I; Vom Herrn Hofrath 
und Präsidenten der Königl. Akademie zu München, Professor Dr. Thiersch. Abhandlongen der 
philosophisch-philologischen Klasse der Königl. Baierschen Akademie der Wissenschaften. 6ten 
Bandes Ite Abtheilung. München 1650. 4. — ■ 2) Vom Herrn Director Dr. Papst in Arnstadt. 
Sex. Aurelius Propertius varietate lectionis et perpetua annotatione illustratus a Fr. Gott]. Bartbio 
Lips. 1777. 8. Handexemplar des Verfassers mit dessen handschriftlichen Noten. — 3) Vom 
Herrn Oberappellationsrath Dr. Krug in Leipzig das von ihm herausgegebene Werk: Grund- 
sätze der Gesetzauslegnng. Leipzig bei Vogel. 1646. 8. — 4) Vom Herrn Superintendenten Dr. 
Lommatzsch in Ytitteoberg: Origenis opera omnia recens. et edid. C. II. E. Lommatzsch 
Tom 8-25. Berol. 1636-4*1 8. - 5) Vom Herrn Buchhändler Chr. Fr. Wilh. Vogel in 
Leipzig: W. Wachsiniith allgemeine Culturgeschichte Iter Tbeil. Leipzig bei Vogel !6.">0. 8. 

— ö) Vom Herrn Professor Dr. Forchhammer in Kiel, durch das Königl. Cultiisministerium. 
Karte und Beschreibung der Ebene von Troja. Kiel 1650. — 7) Vom Herrn Jusiizrath Dr. 
Hefter zu Jüterbog das vuu ihm herausgegebene Buch: Die Weltgeschichte und das Weltge- 
richt. Jüterbog 1649. * - H) Vom Herrn Geheimenrath Dr. Pernicc zu Halle für seinen zu 
Ostern c. von hier abgegangenen Sohn Herbert Pernice: J papiri diplomatici raecolti ed illu- 
strati dalPAbale (Jaetauo Marini, prinio custode della bibliotheca Vaticaoa. lu Koma IH)5. Gr. 
Folio, mit Fac Similu's der Handschriften. Prachtbund in rothem Chagrin. — 9) Vom Herrn 
Professor Dr. Steinhart in Pfoita: Platens sammlliche Werke, übersetzt von Hieronymus 
Möller, mit Einleitungen begleitet vom Karl Steinhart. 2ter Band. Leipzig bei Brockhaus 1651. 6. 

Für alle eben genannten Beiträge und Geschenke statten wir dem hohen vorgesetzteu Königl. 
Ministerium, so wie den übrigeu geehrten Gönnern und Geberu von Seiten der Anstalt unsern 
ehrerbietigen und verbindlichsten Dank ab. 
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VI. Ordnung der Schulfeier. 

Am 21. Mai d. J. , Mittwochs, als dem Stiftung tage der im Jahr 1543 vom Herzog Moritz 
von Sachsen hier gegründeten Laudesscbule , wird die Schullcier in gewohnter Weise also be- 
gangen werden: 

Früh um 8 Uhr begeben sich die Lehrer mit den Zöglingen der Anstalt im geordneten Zuge 
durchs vordere Portal xur Kirche, wo ein feierlicher Gottesdienst gehalten und dem Höchsten 
Dank und V erehrung für die im verflossenen Jahre der Landeasch uTe und ihren Bewohuern er- 
wieseneu \\ ohltbaten gezollt wird. 

Hierauf wird von 0 Uhr an in der grossen Anla (dem Turnsaale) ein Declamir- und 
Kcduactus mit eingemischten Gesaugstückeu von einer Anzahl unserer Zügliuge aus verschie- 
denen Klassen abgehalten. 

Zuerst werden einzelne dazu gewählte Schüler der drei untern Klassen für den Zweck dieses 
Tages geeignete poetische Stucke aus Deutschen Dichter u vortragen. 

Aus Uuter- Tertia: Paul Ueydenreich aus Berlin: Drauss vor Schleswig an der Pforte, 
von Cl. Brentano. — Chriilian Meineke aus Berlin: Tod und Leben, von Fr. Rückert. — Aus 
Ober-Tertia: August Meissner II. aus Delitzsch: Schwäbische Kunde, von Unland. — George 
Baum aus Danzig: Die Kaiserwahl, von Unland. — Aus Unter-Secunda: Alfred Boretiu» 
aus Meseritz : Der Deserteur, von Anastasius Grün. -~ Anlon Storch aus Breslau : Konradin, von 
Gustav Schwab. 

Hierauf werden einige Schüler der beiden obern Klassen mit selbst verfassteu V ersuchen 
in Lateinischer und Deutscher Sprache auftreten. Zuvörderst folgeude Ober-Seeon daner: 
Wilhelm Arnold, aus Bernsdorf bei Dresden : Der Tannhäuser. — Julius Stachow aus Bremen : 
Des Mecrkünigs Rache. — Alfred Müller aus Berlin: Die Hohenstaufen und Hoheozollern. — 
Gustav Schmidt ans Erfurt: Die wandelnde Glocke. — Sodann redet der Ober -Secnndaner 
August von Hoff ans Wernigerode Lateinisch über den Lucaoischeu Vers: Victrix causa diis 
placuü sed victa Catoni. 

Demnächst werden folgende Primaner auftreten. Ludwig Westphal aus Lippstadt mit einer 
Deutschen Lobrede auf Friedrich den Grossen. — Gustav Holthausen aus Bonn trägt ein von 
ihm im Epischen Verein aasse verlasstes Lateinisches Gedicht vor, dessen Inhalt ist: Pugna Lip- 
siensis. — Endlich wird der Primus Portensis, Adolph Schmohl aus W ernigerode, in einer La- 
teinischen Rede das Thema bebandeln: De Friderici Wilhelmi I. Borussorum regis ingenio et 
merilis in patriam. 

Hierauf wird der Vorsteher des Instituts an eine Anzahl darch Fleiss und sittliches Wobl- 
verbalteo ausgezeichneter Zöglinge aus allen Klassen die ihnen von Seiten der Anstalt zuerkann- 
ten Prämien, in neuen Büchern bestehend, anstheilen. Derselbe wird die ganze Solennilät mit 
einem feierlichen Gebet Tür das fernere Wohl und Gedeihen der Landesschule beschliessen. 

Zur geneigten Theilnahme an dieser Schulfeier, soweit solche persönlich stattfinden kann, 
beehren wir uns, die Hohen vorgesetzten Behörden, so wie die Gönner und Freunde unserer 
Lehranstalt, und deren sämmtliche Beamte, hiedurch ehrerbietigt und ergebeust einzuladen. 

Der Rector der Küuigl. Landesschule 

J>r. C Kirchner. 
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Veberslcht 

der statistischen Verhältnisse der Landesschule Pforta 

im Schuljahre von Ostern ISiO bis Ostern 1**51. 
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Die äussern 

Entfernungsörter 

geraMintger Dreiecke 

Eine geometrische Abhandlung 

von 

Dr. Carl Frledr. Andr. Jacobl 

Pr«r«»»or In Pferln 

nebst dein 

Jahresbericht des Rectors über die Landesschule 

Womit 

zur Jahresfeier 
der ZW jährigen Stiftung 

der KffnigL üandesschule Pforta 

am 22. Hai 1854 

und zu einem Redeactus 
einzelner aus allen G'lassen erwählter Zöglinge 
Miector und L/ehrercoUegium 

ergeben« einladen. 



Nunnbori, 

(•druckt bei Heinrich Slellng. 

1854. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 
- - — 



1. In der vor drei Jähren von mir herausgegebenen geometrischen Abhandlung über die 
KntOrnungsürter geradliniger Dreiecke konnte wegen der Gränzen, die ich in Be- 
gebung aof den äussern Umfang meiner Arbeit einhalten musste, der Gegenstand nicht einmal Tor 
Dreiecke in der Hauptsache zum Abschluss gebracht werden. Daher schloss ich die kleine Schrift 
mit der Zusage, das noch Fehlende bei erster sich mir darbieteuder Gelegenheit nachfolgen zu 
lassen. Diese letztere finde ich in der diesjährigen Feier des Stiftungsfestes unserer Landes- 
schule, und säume um so weniger, meinem Versprechen nachzukommen, als sachkundige Männer, 
so weit mir deren Urtheile bekannt geworden sind, sich beifällig über den ersten Theil meiner 
Arbeit ausgesprochen haben. Wenn in dem XVII. Bande des Archivs für Mathematik und 
Physik etc. der geehrte Herausgeber bei Gelegenheit der Anzeige meiner Schrift bemerkt, dass 
ihr Gegenstand einer allgemeineren Behandlung durch Hälfe der Coordinatenmethode fähig sei, 
so ist diese Bemerkung, wie auch durch das zur Begründung derselben Beigebrachte thatsäeblich 
bewiesen wird, zwar vollkommen richtig, aber meine Abhandlung wird durch dieselbe nicht 
getroffen. Denn in der Einleitung zn derselben habe ich mich deutlich und ausführlich darüber 
ausgesprochen, dass es ein doppelter Zweck sei, den ich bei Abfassung der Schrift im Auge 
gehabt habe. Ich wollte nämlich nicht blos einer Anzahl nützlicher geometrischer Wahrheiten, 
die bisher noch zu wenig bekannt waren, eine allgemeinere Verbreitung geben, sondern zugleich 
auch, so weit es möglich, eine Art öffentlicher Rechenschaft über den mathematischen Unterricht 
bei hiesiger Landesschule ablegen. Und dieser letztere Zweck lag mir, wie ich gern öffentlich 
bekenne, mindestens eben so sehr am Herzen als jener entere. Sollte derselbe aber nur einiger- 
massen erreicht werden, so war es offenbar onerlässlich , dass ich mich bei Behandlung der 
genannten Wahrheiten in meiner Schrift genau derselben Entwickelungs weise bediente, welche 
früher von denjenigen gefordert worden war, denen diese Sätze zur schriftlichen Bearbeitung 
aufgegeben wurden. Denn nur so konnten sachkundige Leser in den Stand gesetzt werden, sich 
ein Unheil über das Maass der Anforderungen zu bilden, welche an die Mitglieder der ersten 
Classe unserer Landesschule für die schriftlichen mathematischen Arbeiten gemacht werden. Aber 
so musste es sich auch, wie ich glaube, für jeden unbefangenen Leser klar und überzengend 
herausstellen, dass veder in dem für solche Arbeiten gewählten Stoff noch in der zur Anwendung 

gebrachten Bebandlungsweise desselben etwas liege, was zu der Besorgnis* Anlass geben könnte, 

1 
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als würden an unsere Primaner — Jünglinge von nennzehu bis zwanzig Jahren and znm Theil 
darüber — für deren allgemeine geistige Durchbildung bereits vielfach vorgearbeitet ist, unbillige 
Anforderungen gestellt. 

2. Den in der vorhergenannten Abhandlung betrachteten Entfernangsörtern kann man den 
besoudern Beinamen der innern geben, weil sie dadurch entstehen, dass man je eine Dreiecks- 
seite auf den beiden aodern nach innen zu abschneidet. Ihnen treten entgegen die äussern 
Oerter, welche man erhält, indem man, wie vorhin nach innen, jetzt eben so nach aussen d. h. 
je eine Dreiecksseite auf den über sie hinausgehenden Verlängeraugen der beiden andern 
abschueidet, und je zwei solcher zusammengehöriger Darchsclinitu>|i unkte verbindet. 

Diese äussern Eutfernungsörter sind es, tu deren näherer Untersuchung wir uns jetzt 



Annerkang. Ks bedarf wohl kaum noch beeondera «rinnen zu werden, dasa bei dieaea l'nteraueliungen alle« 
das nar kurz berührt wird, <ru bei des Innern Eniferoungeanera berakta aaarelcaead ertkrtert worden Isl, wahrend 
««lern Oerler abvrall da all In den Krrla dar Betradiiung gezogen werden, wo Ihr l 
ea wunaeheuaw-erth 



3. Es iat aber zuvörderst leicht, sich in überzeugen, dass den drei unbegrenzten Geraden, 
welche man in der Ebene jedes Dreiecks auf die vorher augegebene Weise erhalten kann, mit 
Recht der Name von Entfernangsörtern zukomme. 

Denn verlängert man in dem Dreieck ABC (Fig. 1) die Seiten CB und CA so, dass 
BD = BA = AE ist, und nimmt auf der durch die Punkte D, E bestimmten Geraden eioen 
beliebigen Punkt N, fallt von ihm auf die Dreiecksseilen oder deren Verlängerungen Seokre che 
NK, XL, NO so ist, wenn man den Inhalt des Viereckt ABD durch V bezeichnet, 

NK . BD — NL . AE + NO . AB = 2V d. i. 
(NK - NL + NO) c = 2V, also 

2V 

NK - NL + NO — T - (1) 

Die Aggregatlänge unserer drei Senkrechten ist also, wie wir sehen, eine einCache Function 
von dem Inhalt des Vierecks ABDE und der Länge der abgeschnittenen Seite c Da ea nun aber 
augenfällig ist, dass durch ein Fortrücken des Punktes N auf der unbegrenzten Geraden XZ weder 
der Inhalt des Vierecks ABDE noch die Länge der Seite c eine Veränderung erleidet, so bleibt, 
wie auch N seine Lage auf XZ ändern möge, das Aggregat der von ihm auf die Dreiecksseiten 
gefällten Senkrechten unverändert, da es ia allen Fällen den sich gleichbleibenden Werth 



Es besitzt demnach XZ die volle Eigenschaft eines Entfernungsortes. 
Zu ganz ähnlichen Ergebnissen gelangt man natürlich, wenn man mit den Seiten a und b 
eben so verfährt, wie hier mit c geschehen ist. 



Digitized^y Google 



Anmerkung. Die drei Saasen» rinifernaagnbrier uniereebeldea wir in ähnlicher Wtin 

sa derjenigen Seilt augeborigen. 




4. Sind AQ und BR (Fig. 1) zwei innere Winkelhalbierende, so hat man, einem bekannten 
Elenientarsatze zufolge, 

AU II BE und BR || AD, 

, also nicht nur CE : CA = OB : CQ, 
sondern auch CA : CR = CD : CB, 
darum auch CE : CR «= CD : CQ, 
also QR || XZ. 

Da, wie leicht za erachten, Aehnliches für die beiden andern Oerter sich nachweisen lässt, 
so sehen wir, das» die drei äussern Entfernungsörter eiues Dreiecks einzeln parallel den Seiten 
desjenigen Dreiecks sind, welches die Fussponkte der ionern Winkelhalbierenden zi 




Anaeikin( 1, Die i 
ea Meie «ein mieaea. 

Annirkmi % Da wir den PeralleUsmue rar dl« Innern Oertor ala «um Art aamltulbgrer, d. k. in der 
Natur dieser Listen gleichsam ven selbst «leb ergebender Notwendigkeit In Ansprocb genommen haben , so darf et 
fitr den «raten Augenblick billig befremden, daaa die aussen Bntfernungeorter nlcbl parallel alnd, ahne Jedoch In Ihrem 
Grundweaen van den Innern verschieden au eela. Kl 1>I Jedenfalls der Mtbe wertb, la «Ina 
Cegeiisiandea einzugehen, um dleaen achelnbaren Wlderaprach aa Ibsen. 

Aua der Gleirbung (I) de» vorigen Paragraph« erben wir, daaa dl« Senkrechte SO, 
flanke der Seile c liegt, dennecb in dem Aggregal, an deai «te gebort, addhlv erecbelni m 
no lange behalten wird, ala der Pank« N nicht Ober den Onrchacbninapunkt daa Bmlet 
hörigen Seile hinauarücfct. Pur einen Saasern Knlferuuagaert wird alae diejenige flanke der angehbrigen Seite additiv, 
welche für den Innern auNraeilv war and tiaigekehrt; far die beiden nicht sogetiorlgen Sellen aber tritt eine solch« 
Veränderung nicht «In. Ca wird ala« hei dleaen aaaaern EnlfernongtArieru offenbar die Gleichnis** igkelt aufgehoben, 
welche bei jedem Innern Ort in Binaichl aaf die Besiimmung der additiven and aabtractiv«n PUnken (Or all« drei 
Seilen Nialt halle. Mit dieser Clelcbaiaaaigkell aber veracbwindel nach der anmillelhare Orund für den Parallellamna 
der auaaem Eaifernungiirter. Dean Jetit lal ea gar wohl abglich, daaa «In and derselbe Punkt In der Kbene eine« 
Dreiecks xwele« von dessen anssern Knlfernnnipwrlern xusielcli angebtren, also dieaelbe Teroion vun Senkrechten 
«wel veracblcdeae Wenbe haben kann, da man Ja awei dieaer 8eakrechlen mit andern Vorzeichen nehmen muaa, Je 
nachdem man aie aar den einen oder den andern dieaer Culferunngabrler bezieht. 

Anmerkung 3. Hierbei bleibt hell leb neck dl« Prag« übrig, worinn wohl der Orund dafür 
milnee , daaa bei einem Abacbnelden nach auaaen die Cleichinasslgkell in der Bestimmung dar additiv 
II ven Planken lür die Dreleckaaellen aeatbrl wirdf 

maaaigkeil nnr dl« natürlich« Polge einer andern ial, derjenigen nbmllch, dl« herbeigeführt wird, 30 oft ein Paakl, aar 
blaber innerhalb eines Dreiecks lag, aoa demselben berauarbekl. Wahrend er vorher gegen alle drei Dreleekaaellen 
einerlei Lage halle — er tag für Jede au der additiven Planke — tritt nun Jedenfalls «Ine Unitlricbrn»»»lgKeli «In, 
Indem er, wo er aleb auch »eaat In der Ureleckoebene beladen mag, gegen eine Seite elno andere Lage hat, ala 
gegen die beiden andern; denn entweder befindet er sich an den additlvrn Planken zweier Hellen und an der aubirac- 
ilven der dritten oder umgekehrt, viae aber voa Punklea gilt, ist aoeb ftr beallmmle Strecken gerader Linien, die 
In der Ebene elnea Urelecka liegen, richtig, namentlich für diejenigen «trecken unserer bussern Cnifernungaoner , die 
Kwlacben den beiden nicht sugeliorigen Seilen enthalten alad. Jeder Punkt einer selehea Strecke Hegt für die unge- 
hörige Dreicekaselie — aber auch aur far aie — an d*r hasoeru Planke; wann nan dleae J«ui dl« additive wird, so 



I 
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geschieht ürrdde dadurch bei den Äussern Oettern offenbar dasselbe, was auch bei den Innern Sistl Ändet, dass nämlich 
die additive Flanke Jeder Helte, als Erzeugerin eines Bnlfernungsenes , nach der Riehl sag hin liegt, nach welcher sie 
abgeschnitten werden musste, um den xugehorlgeu Ort itu erhallen. 

Klwaa ähnlichen wie »wischen den äussere und Innern KnlternuugsSrtern eiaea Dreiecks Indel «wischen dessen 
und Innern Winkelhalbierenden Slait, und können daber die bekannlen Eigenschaften dieser lelxtern zur 
Erläuterung und Bestätigung dessen dienen, was vorher gesagt wurde. 

Wenn die Innern Winkelhalbierenden Immer und nelbwendig einen gemeinschaftlichen Uurchsebnlltepuakl haben 
müssen , die äussern dagegen einen solchen niemals haben binnen, sn Hegt der Hauptgrund eben darin , dasa stets je 
zwei der erstem steh Innerhalb des Dreiecks — alse In einem Punkte von einerlei Lage gegen ans drei Sellen — 
Je swel der letatern aber ausserhalb schneiden, also In einem Punkte, dem die genannte Hlgenscbaft notbwendi« 
abgehen muss. Uass Je xwei äussere und dl« nicht Cugehorigc d. b. durch die dritte Spllse des Dreiecks gebende 
Innere Wlakelhaiblereade einen gemeinschaftlichen DurchachniuspunkJ haben, wird Im Wesentlichen dadurch herbei- 
geführt, dass es Ar Je drei solche Linien Strecken glebt, dl« gegen die Urelecksselten einerlei Lage — an den Innern 
Flanken sweier und an der äussern der drillen — haben. 

5. Nachdem so der Unterschied zwischen innere und äussern Entferoungsörtern festgestellt 
worden ist, drängt sich unwillkürlich die Frage auf, wie es wohl dann sein werde, wenn mau 
gleichsam einen Mittelzustand eintreten lasse, indem man eine Dreiecksseite auf einer der beiden 
Übrigen nach innen, auf der andern nach aussen hin abschneidet} ob eine durch xwei solche 
Durchschnittspunkte bestimmte Gerade auch als ein Entfernungsort und »war als ein solcher zu 
betrachten sei, der mit den bereits bekannten Entfernungsörtern in irgend näherer Beziehung stehe! 

L'm diese Fragen beantworten so können ist es, wie leicht zu erachten, durchaus «ner- 
lässlicb, die Lage der in Rede stehenden Geraden mit hinreichender Schärfe in bestimmen. Ver- 



Zu dem Ende Bei (Fig. 2) AE = AB = BD' und AG = AC = CF' d. h. es sei das 
eiuemal c auf b nach innen und auf a nach aussen , das andere mal b auf c nach innen und auf 
a nach aussen abgeschnitten. 

Von den beiden so erhaltenen Geraden D'E und F'G lässt sich nun zuvörderst erweisen, 
dass sie einander parallel sind. Denn wenn EX |j AB nnd CY||F'G, so ergeben sich nach 
bekannten Elementarsätzen leicht folgende Beziehungen: 

EX =^.c, BX = -£.a, also DX = c + J.a = i|- b .c 

_ D'B pY _ b.c b-c _ b-c 
BZ -DX ■ EX -(i + .)e-T~ ' C -Z+b' C 




i+v c - c -.an 

also BZ : BD' = BY : BC 
mithin ABD'Z & ABCY, also 
D'E || CY || F'G. 
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Aber nicht blos anter einander sind die Geraden O'E und F'G parallel sondern zugleich 
auch dein äussern Entfernangsort der Seile a. 

Dieser Ort ist > wie bereits (4) geieigt worden, parallel der Geraden, welche die Puss- 
punkte der zu B und C gehörigen iunern Winkelhalbierenden verbindet Unsere Behauptung 
wird also richtig sein, wenn sich nachweisen lässt, dass D'E und F'G parallel dieser Verbin- 
denden sind. Dies kann aber und zwar sehr leicht geschehen. Denu bezeichnen Q und R (Fig. 2) 
die genannten Fusspunkte, so ist, wie bekannt, 



Es ist ferner, weil, wie wir 



Xnn ist aber stets und nothwendig 

c , b a + c 

HhV ! i+V C ~~ ' ■"+•"' C ' 
also auch AQ : AR = AE : AZ 

und mithin D'E || QR, nnd demnach auch parallel dem äussern Entfernungsort der Seile a. 

Ausser D'E nnd F'G giebt es naturlich noch zwei andere Linienpaare, von denen je 
einem der beiden übrigen äussern Entfernungsiirter parallel ist. Dieselben werden bestimmt durch 
die Durchschnittspunkte, die man erhält, indem mau entweder a auf c nach innen, auf b aber 
nach aussen und ausserdem c anf a nach innen, auf b aber nach aussen, oder dass man a auf b 
innen , anf c aber nach aussen , und zugleich b auf a nach innen , auf c aber nach ausseu 



Wir sehen also, dass die Antwort auf unsere Frage sich einfacher gestaltet, als anfänglich 
vernmthet werden mochte. Diejenigen sechs Geraden , die dadurch entstehen , dass man zur 
Hälfte nach innen zur Hälfte nach aussen abschneidet, sind paarweise den drei äussern Entfer- 
nungsörtern parallel und stehen daher in so enger Beziehung zu ihnen, dass sie als unmittelbar 
zu denselben gehörig betrachtet werden 



Anmerkung I. Wahrend also die lauern Enlfaraangaorter nar eine Teriüen paralleler Linien bilden, 
die tassern drei aolcher Temieneo. 

Anmerkung 2. l»le Ueberlegenholl der äussern Oerter aber die Innern, die hier In der Menge der ersiern 
alck herausgestellt , Ulli, wie wir apaier aebea werden, auch bei manchen Eigenschaften In sofern bervar, als Ein 
■oaaerer Orl allein aa viel lelalel, ala dl« drei Innern scaaawaea, oder doeb überhaupt mehr als ein Innerer. 

Anmerkung 3. Kln wahrhaft Uberraaebeudea Uebergewlchl der kuasern Oerler Uber die Innern tritt In den 
Umstand hervor, dasa »olche Gerade wie D'B, fC, welche dadurch entaiehen, das» man halb nach Innen und halb 
■ach auaaen hin abschneidet, in Ihrer Lage nicht mit den Innern, aondern mit den kaaaern Oertein übereinstimme». 

Mit Recht fragt man, wober ein aolcbea Uebergewichl , daa, an tu nagen, auf eine völlige Kraft- und Macht- 
losigkeit den Al)»ciineidrn-i nach Innen dem Abschneiden nach auaaen gegenüber hinauwelaen licheialT Hierauf laset 
aich antworten: Kln völliges Aufgehen de« Abschneiden« auch innen in den Abschneiden nach aussen, wie »Hir 
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auch im «nilcn Augenblick dar Scheia dafür sprechen atag, Andel doeb bei näherer Untersuchung aller entstünde in 
der Thal niebl Statt, wie es deun auch , wenn es wirklieb »lall halle , nlehl leicht ia völlig genügender \\ eise »ich 
erklaren laaaen würde. Vielmehr werden wir später (7j hei der Entwicklung der Werthauedrucke Mr die Ternien- 
langen der einzelnen Entfcruungserter Celegenbetl haben, KU bemerken, wie bei diesen Ausdrucken daa tbeUweiae 
Abschneiden nach Innea sein Recht gellend macht. 

Anmerkung 4. Wenn man gleichwohl in Allgemeinen und Ganzen eine Ueberlrgenticlt der äussern Oerler 
über die Innern einräumen miiss, so acheint damit ein Ilmsland hei gleichzeitigen Dreiecken in Widerspruche /.a 
sieben. Whbrend nämlich hier die Innern Oertsr kekanniermassen die ganse Dreleckaebeae beherraefaen d. h, wahrend 
jeder Punkt dieser Ebene als ein Punkt eines Innern Bntfernungsorie» angesehen werden kann, so ist dies bei den 
äussern Oerlern nicht der Fall; denn die Nebenorter (Anmerk. 5) lallen mit den verlängerten Urelecksseiten zusammen 
and die Hauplorier bilden drei diesen Seilen parallele Oerade. Ks sind also offenbar die Äussern Oerter aef ein 
rngeres Gebiet angewiesen als die Innern. Allein anstatt eines Widerspruch* wird ein sorgfältigeres Nachdenken 
hierin« nelhwendigen Zusammenhang entdecken Oenn Je inhaltsvoller die Bestellungen sind, In welche ein Penkt 
oder eine Hemde zu einem gegebenen rUuiagebllde treten soll, desto weniger kann natürlich die Lage dieses Punktes 
oder dieser Geraden gegen das Gebilde gleichgültig sein; vielmehr muss dieselbe eine desto gewähltere und milbin 
auf ein deste engeres Gebiet beschrankte sein, Je zahlreicheren Anforderungen zugleich genagt werden und je grosser 
iilcltbzso» die Herrschaft Ist, die von diesem Punkte ader dieser Linie ans auf das gegebene Gebilde ausgeübt werden soll. 

Sind s. B. In einer Rhene drei nicht parallele Gerade gegeben, und ca wird ein Kreis verlangt, der eine der- 
selben berühre, so Ul Jeder Punkt der ganzen Ebene geeignet, Mittelpunkt dieses Kreises au werfen; sollen aber 
irgend zwei der Geradea berührt werden, so sind nur selche Paakle salassig, welche auf sechs bestimmten Geraden 
dieser Ebene liegen; wird endlich verlangt, daaa der gesuchte Kreis sogar alle drei Gerade berühre, so glek! es In 
der gessmmten Kbene nur wenige Punkte, von denen aus als Millelpanklea er sich beschreiben laset. 

Wenden wir das eben Gesagte auf uaaere Bntfernungsorier an, so sehen wir, wie gerade in der Ceberlegenhelt 
der Süssem Oerter Uber die Inaern der Grand für das enger» Gebiet liegt, anf daa sie Im Vergleich m den Innern 
Oettern in der Dreieckaebene beschrankt sind. 

Man kann aber die Sache auch noch von einem andern Gesichlapnnkta ans betrachten und steh deutlich mache«. 
•Jan kann sagen: gerade darum, weil Jeder Punkt in der Ebene eines gleichseitigen Dreiecks ein Punkt der Innern 
Kntfernungsorier sein muss, darf man sich nicht wundern, wenn er nlehl sogleich auch ein Punkt der luaaern Oerter 
sein kann; es ist vielmehr ganz nniurgeraass , dass diejenigen Punkte, welche ausser Jener ersten sieh noch diese 
»welle Eigenschaft besitzen sollen, einer besondern Lage ireiren das Dreieck bedürfen. 

Anmerkung 5. Oer ntthlgen Karze halber walten wir die drei zu jeder Dreleckssotlen gehörigen Süssem 
Oerter durch die Beinamen des ersten, • wellen und drillen von einander unterscheiden und zwar dergestalt, 
dass das zweimalige Abschneiden der »eile a nach aussen bin, den ersten süssem Ort eben dieser Seile glebl, der 
»weile oder drille aber gewonnen wird , Je nachdem man die erale Nachfolgerin von a also h, oder die zweite c auf 
der Verlängerung von a abschneidet. Entsprechende Bestimmungen gellen für den ersten, «wellen und dritten Kal- 
ter nun gaurt «owubl der Seile b ala c. 

Zuweilen werden wir auch den zweiten und dritten äussern Ort einer Seile mit dem gemeinschaftlichen Namen 
äusserer Nebenorter belegen Im Gegensat» »um erslea, der alsdann Haaptert helssl. 

Anmerkung 6. Die Nebenorter gehören, Insofern man ihre Lag» ala daa IlaopinuMneni Ar Ihre nähere 
Bestimmung betrachtet nicht tu den Seiten, durch deren Abschneiden sie entstanden sind; denn von den beiden 
Nebenortcrn der Melle a entsteht der eine durch das Abschneiden von h, der andern durch das von c. 

6. Ist XDEZ (Fig. 1) der zur Seile c gehörige äussere Hauptort und behält V die ihm 
schon trüber beigelegte Bedeutung, so ist 

2V = 2 A CDE - 2 A ABC 

= CD . CE . sin C — a . b sin C 
= (a -f- c) (b + c) sio C — ab sio C 
= (a + b + c) c sin C, also 
2V 

NK - NL + NO = — «= Ca + b + c) sin C 
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Anmerkung. Es brauen« kann erlnntn su werden, das* man für die aasnera Hsupiörter der Kellen • und b 
al« Wortbaosdrvcke der einseinen Ternionen von Seekrecblea erbäll (a + b + e) sin A und (a + b + e) ein B. 

7. Suchen wir die entsprecbeodeu Beziehungen für die Xebenürier. 

Zu dem Ende sei N (Fig. 2) eiu beliebiger Punkt auf dem zweiten der drei zur Seite a 
gehörigen äussern Eutferuungsörter ; NK, NL. NO seien senkrecht auf den einzelnen Dreiecks- 
seiten; V, bezeiche deu Inhalt des Vierecks AGK'C; alsdann ist 

(NK + NL - NO) b = 2V", al»» 

2V 

NK + NL - NO = — r — 

b 

Ea ist aber auch 

2V = 2 A ABC + 2 £ BF'G 

= a c sin B + (a + b) (b - c; sin B 

2V 

— g— = (a + b — c) sin B, also auch 

NK + NL — NO = (a + b - c) sin B 

Durch eine ganz ähnliche Entwickelnng findet man als Werthansdrock lux die einzelnen 
Ternionlängen der Senkrechten, die von Puuklen des dritten zur Seite a gehörigen äussern Ortes 
ans gefällt werden 

(a — b + c) sin C. 

Die drei zu einerlei Dreicksseite gehörigen äussern Oerter geben also , wie wir sehen, 
Ausdrucke, die darinn übereinstimmen, dass in jedem der Sinus vom Gegenwinkel der abge- 
schnittenen Seite erscheint, die aber d<trinn von einander verschieden siud, dass, während für den 
Hauptort alle drei Dreiecksseiten additiv erscheinen, für die beideu Nebenörter eine subtractiv ist, 
und zwar diejenige, auf welcher mau nach innen hin abgeschnitten hat. 

Stellen wir der bessern Liebersicht halber alle neun Ausdrücke zusammen, so haben wir 
für den 

ersten zweiten dritten äussern Ort 

1. der Seite a (a + b + c) sin A, (a + b — c) sin B, (a — b + c) sin C 

2. der Seite b (a -|- b + c) sin B, (— a + b + c) sin C, (a + b — c) sin A 

3. der Seite c (a + b + c) sin C, (a - b + c) sin A, (— a + b + c) sin B 
Und dazu kommen (- a + b + c) sin A, (a - b + c) sin B, (a + b - c; sin C 

als die bereits bekannten Ausdrücke für die ionern Oerter der Seiten a, b, c. 

Anmerkung. Die Ceberelnsllmmuiig , welche »Ich hier anlachen den Nebenortern und den Innern darinn 
berauMieUt, dmaa eine der llreleckaselten aubtracilv erscheint, und die ohne Zweifel Ihren Urur.d In der An und 
Welse hat, wie dleae Oerler gewonnen werden, ist dämm bemerkeitswarth , well In dieaen Werthansdrucken die Km- 

riet eat»ehiedener gellend macht, als man bei Ihrer Las«, nach welcher sie an den 
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au*«ern Oerlern gexählt werden n»u»Me«, balle «rw«rl«n »«Hrn. Mm konnte nick sagen, (Um durch die Bnteebiedea- 
ueil, uli der sich iu den Wertbaandrüeken für die Ternlonlängen der Nebenarter du Ab*chneidea Dach innen gellend 
mncbi, da* Cleli:hgewlchi nwleeben innen und auanen wieder hergeetelll werde, waa man vaiaiaiiaal, aa lange man 
blea die Lage dti-aer Oerler In» Auge faaat. 

8. Bezeichnet man der nüthigen Kürze halber dnrch 2^"' p die Länge einer Ternion von 

Senkrechten de« xnr Seite a gehörigen ersten äussern Eotferonngsortes, haben **^2p und (s)2p 
dieselbe Bedeutung beziehungsweise für den zweiten und dritten äussern Ort eben dieser 
Seite, bedient man sich ganz analoger Bezeichnungen für die äussern Oerter der Seiten b uud c 

nnd behält endlich Tür 2(,j p } 2 ( .) p und 2 (c) p die diesen Zeichen in Beziehung auf die 
innern Entfernungsörter bereits früher beigelegte Bedeutung bei, so ergiebt sich zunächst aus (6) 
unmittelbar 

2 ") p : 2^ p : 2^ p = »in A : sin B : sin C = a : b : c 

d. h. die Terniunlängen der Senkrechten die man von den drei äussern tlauptürlern eines Dreiecks 
auf dessen Seiten fällt, verhalten sich wie die zu diesen Oertcrn zugehörigen Drciecksseiten. 

Anmerkung. Bei den Uaapl Aitern gltl atee fir die Ternionlangen der Senkrecbien daa»eUM, waa bei den 
Innern Oerlern für die »wlacben Je «wel alebl zugehörigen »eilen entballenen Strecken der Oerler aelkal Stall nnd«. 

Zus. 1. Daher ist das Dreieck, welches die genannten Ternionlängeo zu seinen Seiten 
hat, dem Urdreieck ähnlich. 

Zus. 2. In jedem ungleichseitigen Dreieck sind die Ternionlangen der drei tianptürter 
verschieden und zwar ist diejenige die grüsstc, welche zu dem Ort der grössten Seite gehört. 

Zus. 3. Eben so weuig als bei den innern Entfernungsörtern kann bei den Hauptörtern 
eine Ternionlänge so gross sein als die beiden andern zusammen. 

Zus. 4. Dagegen kann es wohl geschehen, dass die eine Ternionlänge das arithmetische 
Mittel zwischen den beiden andern wird. Es findet diese Beziehung, wie leicht zu sehen, in 
jedem nach den Seiten halb regelmässigen Dreieck Statt. 

Zus. 5. Iu gleichseitigen Dreiecken ist die Ternionlänge jedes Hauptortes dreimal so gross 
als die sowohl jedes innern als jedes Nebenortes. 

Zus. 6. In rechtwinkeligen Dreiecken ist die Summe der Quadrate der Ternionlängen der 
Catheten so gross als das Quadrat von der Ternionlänge der Hypotenuse. 

9. Wenn T den Inhalt des vorher (8, Zus. 1.) genannten Dreiecks bezeichnet, und A 
und R ihre übliche Bedeutung behalten, so ist: 

T - (*--t- c ^ • «n C)'. A 

/a + b + cy A 

= l 2R ) 

= (sin A + sin B + sin Cj» A 

= 16 cos 1 cos* rob* ^. A 
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Zus. 1. Aus dem, was früher für die iiinern Entfernungsörter nachgewiesen worden, folgt 
unmittelbar, dass 

2f„; p 2( k ) p . 2 t) p = 64 cos« £ cos» J cos' ~ . r» 

also auch = 4 r* . ? 

A 

8 r 1 T 
0 a + b + c 

16 sin -„ "ö 
* * * _ r 'p 

~ sin A + sin B + sin C " 

-4tgA^B ljr c . r T 

Zus. 2. Da nun auch, wie bekannt, in jedem DreiecL 

P _ ttr A t4r B C a + b + e 
r ^ *S 2 S 2 & 2 * 2 

i»t, so ist auch 

2(. )P . 2 W p . 2,p = 2 tg» ^ tg* | tg» (a + b + e) .T 

Zos. 3. Bezeichnet & den Inhalt des Dreiecks, welches aas den zwischen zwei nicht 
zugehörigen Seiten enthaltenen Segmenten der innern Entfernuagsörter coostraiert ist, so wissen 
wir bereits, dass 

»-(■)'•* 

hieraus aber und aus unserm Ilaoptsats folgt leicht, dasa 

V« + b + cf 

ist. 

10. Es sei R' der Radius vom äussern Kreise des Dreiecks T; wegen der Aehnlichkeit 
von T mit dem Urdreieck und der in (9) nachgewiesenen Beziehung ist 

R' : R = a + b + c : 2 R, also 

R , » + *> + c 
2— 
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d. h. der Kadius vom äussern Kreise des Dreiecks, welches zu seinen Seiteu die Temionlangcn 
der drei Haoptörter eines gegebenen Dreiecks hat, ist halb so gross als der Umfang diraes 
.1 etilem. 

11. Construicrt man die Höhen des Dreiecks T und bezeichnet mit 2h' die Summt- iluvr 
obern Abschnitte, so ist, bekannten Beziehungen zufolge, 

2h' = 2R' (cos A + cos B + cos C) 

= (a -f- b + c) (cos A + cos B + cos U) 

= a + b + c-r-a cos A + h cos B + e . cos U 

Der Umfang eiues Dreiecks also, welches man aus den obern Abschnitten der Höhn« uVs 
Dreiecks T construiert, ist so gro«s als die Umfange des l'rdreiecks und seines Hiihenlusshiiiikt- 
dreiecks zusammen genommen. 

12. Bezeichnet t den Radius des innern Kreises vom Dreieck T, so ist 

_ 2 T 

1 (a + Ii + e) [siu A -f bin B"+"siii"C> 

~ In + Ii + c) "(sin A f sin B + sin C ■ ' *~ 

(a + b + e)' , _ A 

— (a + b~+ «Ö» B ~~ R 

also R . t = A 

d. h. das Rechteck aus den Radien vom äussern Kreise des Urdreiecks und mm innen» »/»■> 
Dreieckt T ist so gross alt das ürdreieck. 
Zus. ). Da, wie bekannt, 

£ — 2 R* sin A sin B sin C, 

so ergiebl sich hieraus in Verbindung mit nusertn so eben bewiesenen Satz sofort 

r = 2 R sin A sin B sin C 

Zus. 2. Da nach einer bekannten Beziehung (A. S 723, Zus. 2) 

sin 2 A + sin 2 B + sin 2 C = 4 sin A sin B sin C, 

so ist t = ~ (sin 2 A + sin 2 B + sin 2 C) 

Zus. 3. Es ist aber (A. S. 702; 

R (sin 2 A + sin 2 B + sin 2 C) 
der Wcrthausdrnck für den Umfang des Fusspunktdreiecks; wir gewinnen also damit den Lehrsatz : 

Der Radius vom innern Kreise des Dreiecks T ist halb so gross als der Umfang vom 
Fusspunkt dreieck des Urdreiecks. 
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Zus. 4. Ist also das Urdreieck and somit auch T rechtwinkelig, so ist der Radius vom 
iiinern Kreise des letitern so gross als die zur Hypotenuse gehörige Höhe des ersten. 

13. Es seien r', r", t'" die Radien der drei äussern Berührungskreise des Dreiecks T 
und mar r' zu dem Kreise gehörig, welcher die Gegenseite des mit A gleichen Winkels von 
aussen berührt etc. Nach einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke ist nun: 

r* + r" + r'" = i + 4R' 

= -H+2(a + bfc) 
R (t' + t" + x'") = A + 2R(» + b + c) 

In der Untersuchung über die innern Entfernungsörtcr (47, Zus. 2) ist nun nachgewiesen, 
das» das dort mit dem Namen Mittelpunktsdreieck bezeichnete Dreieck — es möge r beissen — 
\iermal so klein ist als das Rechteck aus dem Radius des äussern Kreises and dem Umfang des 
Urdreiecks, wir erhalten demnach 

R (i* + x" + t'") = A + 8 t 

d. h. das Rechteck aus dem Radius des äussern Kreises vom Urdreieck nnd aus der Summe der 
Radien der drei äussern Berührungskreise des Dreiecks T ist um den Flächenraum des Urdreieck» 
grösser als das achtfache des Dreiecks, das zu seinen Ecken die Mittelpunkte der drei gleichen 
Kreise hat, die steh um die von den einzelneu innern Oerlern und den nicht zugehörigen Seiten 
gebildeten Dreiecke beschreiben lassen. 

Wenn nach üblicher Heise <J deu Inhalt des Dreiecks bezeichnet, das zu seinen Ecken 
die Berührungspunkte des iunern Kreises vom Urdreieck hat, so ist bekanntermassen 

' ± r 

da nun, wie wir bereits (12) wissen, 

A = R • r, so ergtebt sich 
2d = r . r 

d. h. das Rechteck aus deu Radien der innern Kreise [des Unlreiecks und des Dreiecks T ist 
doppelt so gross, als das durch die Berührungspunkte des erstem bestimmte Dreieck. 

Sind o", et", d'" für den ersten, zweiten und dritten äussern Berühningskreis dasselbe, 
was 5 für den innern ist, so ergiebt sich in gleich einfacher Weise wie vorher, dass 

2J' = r'.t, 2 <J" = r" . r, 2 d'" = r'" . r 

Es ist also auch jedes der äussern Berübrungsdreiecke halb so gross als das Rechteck aus 
den Radien des zugehörigen äussern Beröhrungskreises vom Urdreieck uud des innern Berührungs- 
kreises vom Dreieck. 

2» 
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15. Da einem bekannten Elementarsatz zufolge jeder äussere Bcrührungskrcis die behielt 
nicht zugehörigen d. h. nicht an den äussern Flanken berührten Seiten in Punkten trifft, die 
von dem genieinsamen Endpunkte eben dieser Seiten um den halben Umfang des Dreiecks ent- 
fernt sind, so folgt hieraus in Verbindung mit unserem früheren Satz (6), dass ein solcher Funkt 
der einen Seite von der andern um die Hälfte einer Ternionlänge des zur dritten Seile gehörige» 
Hauptortes entfernt ist. 

Anmerkung. Mnn kann also die TernlonlunKen der Hnupiorler la ännlicher Welse snr Darstellung bringen 
wie die der Innern Oerter. 

16. Die beiden innern Winkelhalbierenden eines Dreiecks, welche zu den an der Seit* 
eines Hauptortes anliegenden Winkeln gehören, stehen zu diesem Ort in ähnlicher Beziehung 
wie die äussern Winkelhalbierenden zu den innern Oertern. Von den Senkrechten, die man von 
einem der Durchschnittspunkte des Ortes mit den Winkelhalbierenden auf die Dreiecksseiten fällt, 
sind zwei von gleicher Länge und entgegengesetzten Vorzeichen, daher wird die ganze Ternioo- 
länge des Ortes durch die dritte Senkrechte allein dargestellt. 

Wir gelangen so zu dem Lehrsatz: 
Die Durchtchnittspunkte einet Hauptortet mil den beiden innern Winkelhalbierenden, welche 
zu den an der Seite des Ortet anliegenden Winkeln gehören, sind einzeln. von den Gegenteilen 
der halbierten Winkel gleichweit entfernt und zwar um die Ternionlänge det Hauptortet. 

17. Es ist, wie man ohne Schwierigkeit siebt, wenn h', h", h'" ihre frühere Bedeutung 
behalten und die zu deo Seiten a, b, c gehörigen Höhen bezeichnen: 

2 ( *> p + 2, a) p = 2 (b + c) sin A *= 2 (h" + h"*) 

d. b. Construicrt man für eine Dreiecksseite sowohl den äussern Hauptort als auch den innern 
Entfernungsort, so sind die Ternionliingen dieser Oerter. zusammen noch einmal so gross als die 
Summe der zu den beiden andern Dreiecksseiten gehörigen Höhen. 

Zus. 1. Ist das in Rede stehende Dreieck iu A rechtwinkelig, und die Hypotenuse die- 
jenige Seite, für welche die beiden Entfernungsörter construiert sind, so ergiebt sich, wegen 
der bekannten Beziehungen , denen zufolge 2R = a und 2 r = b + c — a (r Radius des 
innern Kreises), folgender 

Lehrsatz: lo jedem rechtwinkeligen Dreieck sind die Ternionlängen des äussern Haupt- 
ortes und des innern Ortes der Hypotenuse zusammen doppelt so gross als die Summe der Durch- 
messer vom äussern und innern Kreis des Dreiecks. 

Zus. 2. Aus uuscretn Hauptsätze in Verbindung mit (15) ergiebt sich leicht folgender 

Lehrsatz: Construiert man sowohl den innern als auch einen der äussern Berührungsk reise 
eines Dreiecks und fällt für jeden derselben von dem Berührungspunkte mit einer der beiden 
Dreiecksseilen, zu denen der äussere Kreis nicht gehört, auf die andere Senkrechte, so ist die 
Summe dieser beiden Geraden so gross als die Summe der zu ebeu jenen beiden Seiten gehörigen 
Höhen. 
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18. Durch Anwendung unseres soeben (17) gewonnenen Lehrsatzes auf alle drei Seiten 
des Dreiecks erhallen wir 

2^ p + 2« p + 2< c > p + p + 2 vb) p + 2 c) p 4 (h> + h" + h'») 

d. Ii. die Tcrnionlängcu der drei äussern Hauptürtcr und der drei inuern Entlernuugsörter 
zusammen sind so gross als die vierfache Summe der Dreieckshüben. 
Zus. I. Für gleichseitige Dreiecke insbesondere ist 

2<»>p = 2% = 2«p = 3 h und 2 (B) p= 2 Cll)p =. 2, e) c = h 

Zus. 2. Wenn man sowohl die drei äussern ßcrübruugskreise eines Dreieck» als auch 
den inuern «instruiert, uud in jedem der erstem von dem Berührungspunkte mit einer der nicht 
zugehörigen Seilen anf die andere Senkrechte fallt, für den inuern Kreis aber gleichmässig drei 
Senkrechte von dem Berührungspunkt der ersten Seite auf die zweite von dem der zweiten anf 
die dritte und von dem dritten auf die erste Seite, so ist die Summe dieser so erhalteneu sechs 
Senkrechten noch einmal so gross als die Höhensumme des Dreiecks. 

19. Fragt man nach dem L'eberschuss, welchen die drei Ternionlängeu der ausser u 
llauptörtvr über die drei innern Oerter haben, so hat man 

2<">p + 2% + 2< c Jp - 2 (a)p - 2f„ )p _ 2< e) p = 2 <a sin A + b sin B + sm V) 

= 4R (sin 2 A -f sin* B + sin* V) 
= 4R (3 — cos« A - cos» B — cos» t ; 

uud weil, wenn q den Radius vom Innern Kreise des Höhcufusspunktdreiecks bezeichnet, stets 
cos» A + cos* B + cos« C = 1 - * (A. S. 797) 

ist, so ergiebt sich 

2»>p + 2<» p + 2" p - 2\., K _ 2 wp _ 2 0 P - 4 R (3 - 

= 4 (2R + f) 

d. h. dieser vorhergenannte Ucberschoss ist viermal so gross als der um den Radius des inuern 
Kreises vom llöheufusspunktdreivck vermehrte Durchmesser vom äussern Kreise des Urdreiecks. 

20. Ist X (Fig. 3) der Durchschnittspunkt der beiden zu den Seiten b und c gehörigen 
Hauptöiter F'G' und D K' und man fällt von ihm aus auf die Dreiecksieiteu die Senkrechten 
KK, XL, XO, so ist 



_ 1« _ 

XK + XL - XO = 2 (b > p 
und XK - XL -f XO - 2 e) p 

XK = P t I' 



(I. h. die Entfernung des Durchschnitts zweier Hauptürter von der nicht zugehörigen Seile ist 
das arithmetische Mittel zwischen den beiden Tcruionläugen dieser Oertcr. 

Zus. Daher sind die Entfernungen der DurchschnitUpunkte je zweier Hauptürter von den 
nicht zugehörigen Seiten zusammen so gross als die Summe der Ternionlängen dieser Oerler. 

21. Ist der Punkt Q (Fig. 3) der Durchschnitt des Hauptortes nud des iuneru Ortes der 
Seit«- c und QR, QS, QT senkrecht auf den Seiten a, b, c, so hat man 

- QR + QS +'QT = 2 <c) p 

und — QR •+■ QS - QT = 2( e) p 

also QS - QR = ^JL+Äw £ = b' + h" (17) 

d. Ii. der Funkt, in welchem sich der äussere Hanptort und der innere Eullernungsoi t einer 
Dreiecksseile schneiden, hat eine solche Lage, dass das Aggregat seiner Entfernungen von deu 
beiden nicht zugehörigen Seiten so gross ist als die Summe der zu eben diesen Seiten gehörigen 
Höhen. 

Anmerkung |. Um der Natur d«r Sache mrh einen solchen Dttrchschnlllspunkt man nie anders erhalt als 
ilailureh, dass nan jeden der beiden Oerler Uber einen der beiden ihn bestimmenden Punkte hinaus verlangen, so liegt 
dieser l>urchscbnllt nolbwendig und immer an der äussern flanke einer der nicht «»gehörigen Seilen. Das Aggregal 
seiner Entfernungen von den letztem ist nImi in allen Fallen ein Unterschied. Man könnte daher unser* Lehrsatz 
auch fnlgendermassen aussprechen : Von de» vier in Rede »lebenden Senkrechlen Isl die e ne •• «rosa «te die drei 
andern zusammen. 

Anmerkung 2. Was bei ungleichseitigen Dreiecken für eines einsifen Punkt eines Uauplories — Wr Minen 
Durchschnitt mit dem lanern Ort derselben Urelecksseite — richtig isl. muss bei gleichseitigen Dreiecken tür aJI« 
Punkte daaejelhen gellen, da ja den zugehörigen Innern KnKernunpsort die ganze Ureircksebette bildet, also jeder Punkt 
eines knssern Haaplortes zugleich auch als Punkt eines Innern Ortes oder, was dasselbe lat , als ein Durchschnitt 
zweier solrher Oerte'r angesehen werden kann. 

22. Neue Beziehungen ergehen sich., wenn man auch die Xebenörler (7) in den Kreis 
der Betrachtung zieht. 

Aus den früher (7 ) für die Ternionlängen dieser Oerter entwickelten Werthausdrückeu 
ergiebt sich uumiltelbar und ohne alle Schwierigkeit 

2%^2 ( a>p+< C, 2p + t b,2p 

^p=i\ h) p + ^Vp + (c) 2 p 
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ii. h. cnnslruiert mao Tür eine der Seiten eines Dreiecks den inuern, für ihre Yorgaiigeriiiti den i 
zweiten äussern und lür ihre Nachfolgerin den dritten äussern Kntfernuugsort , so sind die Ter- 
ninnliingen dieser drei Oerter zusammen so gross als die Temionlange des Hauptortes der zuerst 

genannten Seite. 

Anmerkung I. »I« Heile a hat Jtiir Nachfolgerl« ». r.ar Vorgängerin r «-it. ; die drrl SJeilrn .lno< Dreieck« 
AlIC in geordneter Kai;« bilden daher eine der drei Velgen B, Ii, c, oder b, r. a, oder c a, Ii. 

# 

Anmerkung 2. Wir halten hier einen von den Pulle«, deren bereits früher (S, Anm. 2) itcdacht ««irden. 

23. Mit gleicher Leichtigkeit wie vorher ergiebt sich ferner aus (7) : 

— (») I' : (O— p . p = a : b : c 
2 (h ) p : (a)2 p : (c) 2 p = b : c : a 
^(<0 P • tb)2 p : ( * } 2p = c : a : b 

4. Ii. die Seiten eines Dreiecks, in geordneter Folge (22, Anm. I) geiminmen , hüben dasselbe 
Vcrkältuiss zu einander wie die Tcrnioulangen vom innen» Eutferuuii^surt der ersten vom dritten 
äussern Ort der dritten und vom zweiten äussern der zweiten. 

24. Daher ist auch 

2™ : 2<" p : 2W p = p : p : < h >2 p = (c >2p : 2 (1>) p : (0 2 p « 

(h)l'p : (l °2p: 2 (c) p 
2->. Iis ist auch, wie leicht zu sehen, 

2"») p . < h >2 p = 2< e > p (f) 2 p 
2«> p . «>2 P = 2(->p. H 2 p 

d. h. das Rechteck aus den Ternioulängen des ersten und zweiten äussern Ortes einer Dreiecks- 
.seile ist gleich dem Rechteck aus den Ternioolängen des ersten und dritten dieser Oerter für 
die nächst folgende Seite. 

26. Die Dreiecke, welche man aHs den Seitenlängen 

2 (a) p , (C )2 P , (b >2 p 

oder 2(„) p , (.)2 p , (c >2 p 
oder 2«) p , (0) 2 p , (a) 2 p 
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«instruiert, sind nicht nur unter sich sondern auch dem Urdreieck uud dem Dreieck T ähnlich. 
Diese Dreiecke mögen, in derselben Reihenfolge genommen, in welcher vorstehend ihre Seilea» 
längen aofgeführt sind, T', T", T'" heissen. Wegen ihrer AehnlichLeit mit dem Urdreieck 
hat man 



T < = (~ a + b + 1 . sin aJ . A 
= (— sin A + sin B + sin C)» . A. 



16 cos* | sin* £ sin' ~ . A 



■nd natürlich in entsprechender 



T" = 16 sin' £ cos» B sin« | . £ 
T'" = 16 sin* j sin* | cos' ^ . A 



Zus. Es ist also : 



T' : T" : T" = cotg* ^ : cotg* -| : cotg* | . 

29. Bezeichnet man die Radien der äussern Kreise unserer Dreiecke beziehungsweise durch 
R\ R", R ", so lässt sich auf dieselbe einfache Weise wie früher (10) zeigen, das« 

2R' ~ - a -r b + c, 2R" = a - b + c, 2R" ■ • + b — c 

28. Die Radien der Kreise om die Dreiecke T', T", T'" sind also zusammen so gros» 
als der Radios des Kreises nm T. 

Zus. 1. Daher ist auch jede Seite des letztern Dreiecks allein so gross wie die entsprechen- 
den Seiten der drei erstem zusammen, so wie überhaupt jede bestimmte Linie in diesem Dreieck 
*o gross ist wie die entsprechenden Linien der drei übrigen Dreiecke zusammen. 

Zus. 2. Bezeichnen daher m, n, p die Radien der innern Kreise unserer drei in Rede 
Gehenden Dreiecke, während r seine frühere Bedeutung (12) behält, so ist 

t = m + n + p, und weil, wie wir wissen 

A = R • *» *o ist anc h 
A-R(« + n + p) 
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d. h. das Rechteck au dem Radius des äussern Kreises vom Urdreieck und aas der Summe der 
inncrn Radien der Dreiecke T', T", T'" ist dem Urdreieck gleichflächig. 
29. Es ist dud insbesondere 

= srr 

m (— a + b + c) (sin A + sin B + sin V) 

- a + b + c 
(a + b + c) . R " 

— » + b + < _ 

TR * r ' 

2R . m = ( — a + b + c) r, und dem entsprechend 
2R . n = (a — b + c) r 
2R . p = (a + b — c) r 



d. b. die Rechtecke aas dem Durchmesser des äussern Kreises vom Urdreieck und aas einem der 
Radien der innern Kreise der Dreiecke T', T", T'" sind einzeln den drei Vierecken gleich, 
in welche das Urdreieck durch diejenigen drei Radien seines innern Kreise« »erlegt wird, welche 
man nach den Berührungspunkten siebt 

30. Weil 

2„) p . p . ( .)2 p = (— a + b + c) (• — * + c) (a + b — c) sin A sin B sin C 

= 2 (k)P . (b) 2p.;>2 P 
= 2 (c) p . (e) 2 p . p 

so sind die senkrecheen Parallelepipeda aus den Ternionl&ngen von je einem innern Orte und den 
beiden zu eben dieser Seite gehörigen Nebenürtern von gleichem Inhalt. 

31. Aber es giebt noch drei andere senkrechte Parallelepipeda, welche unsern so eben 
betrachteten nnd darum auch untereinander inbaltsgleich sind; denn es ist: 

p . 2 ( s) p . 2( C ) p = (— a + b + c) (a — b + e> (a + b — c) sin A . sin B sin C 

- W2 p.W2p. W2 p 

= p . (b) 2 p . w 2 p 



Die innern Entfernungsorter nnd die äussern Nebenörter stehen also in einer solchen 
ksiehong, dass die sechs senkrechten Parallelepipeda , die sich bilden lassen ans 
den Temionlängen entweder je dreier xu einerlei Seite gehöriger Oerter oder de 
Oerter verschiedener Seiten, alle untereinander inhaltegleich sind. 



l 
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32. Da offenbar 

(_ a + b + c) (. - b + c) (a + b - c) = + y+A <~± + 1+ «' <' - b + c > <» + b ZJL 

I6A' 
a + b + c 

« 2R . 2r . 2t (12) 

ao erhalten wir den 

Lehrsatz : Nimmt man in einem Dreick den L'eberschuss der Summe je zweier Seiten über 
die dritte, so ist das dnrcb diese drei Linien bestimmte senkrechte Parallelepipedon inhaltsgleich 
mit demjenigen, welches bestimmt wird durch die Durchmesser vom äussern nnd innern Kreis de*. 
Crdreiecks und vom ionern Kreis des Dreiecks T. 

33. Aus deo beiden nnmittelbar vorhergehenden Lehrsätzen erglebt »ich ohue alle 
Schwierigkeit : 

2 ( „) p . 2 (b ) p . 2 (e) p =« 2R . 2r . 2t sin A . sin B . sin C 

= 4r . t» (12, Zos. 1) 

d. h. jedes der vorher ( 31 ) betrachteten Parallelepipeda ist auch inhaltsgleich mit demjenigen, 
welches das Quadrat vom Durchmesser des innern Kreises des Dreiecks T zur Grundfläche und 
den Radius vom innern Kreis des Crdreiecks zur Höhe bat. 

34. Weil nothwendig nnd immer 

(a + b + c) [(- a+b+c (a - b+c) +( -a+b+c) (a+b- c)+(a-b+c) (a +b-c)] = 

(_a + b + c) (a-b + c) (a+b-c) + 8 abc 
ist, so ist auch 

2W p . <->2 p . w 2 p + 2« p . W2 P . w 2 P + f . «>2 P . w 2 P 

= [(- a + b + c) fa - b + c) (a + b - c) + 8 abcj s>n A sin B sin C 

= [8r A + 32R A] sin A sin B sin C (34) 
= 8 (r + 4 R) A sin A sin B sin C 
= (r' + r" + r'") 4 t* 

d. h. die Summe der senkrechten Parallelepipeda aus je drei solchen Ternionlaugeti, die zu den 
drei äussern Oertern einer und derselben Dreieckmette gehören , ist ho gross uls das Parallele* 
pipedon, welches das Quadrat vom Durchmesser des innern Kreises des Dreiecks T sur Grund- 
fläche und die Summe der Radien der drei äussern Berübrungskreise vom Crdreieck wir Hüb« bat 
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33. Die äussern Entfernungsörter stimmen mit den innern darin n uberein, dasa, am con- 
stante Ternionlängen für denselben Ort zn erhallen, die einzelnen Linien nicht noth wendig 
senkrecht auf den Dreiecksseiten stehen müssen, sondern dass es ausreicht, wenn die Winkel 
zwischen diesen Linien und den Dreiecksseiten Überhaupt von einerlei Grösse sind. Denn bezeichnet 
man eine Ternion solcher Linien, die unter Winkeln von der Grösse <p nach den Dreiecksseiten 

gezogen sind, durch 2|, q?, so folgt aus den einfachsten Begriffsbestimmungen der Goniometrie, 

2« l,?=!^P = cosec 9 .2<'>p 

•ein muss; ist also 2'** p von constantem Werthe, so mnss es natürlich aoch cosec <p . 2'") p 
sein; d. h. es gilt von den Geraden, welche zwar nicht unter rechten, aber doch unter gleichen 
Winkeln von einem Entfernungsort nach den Dreiecksseiten gezogen werden, dasselbe, was wir 
von den Senkrechten hinsichtlich der Unveränderlichkeit des Werthes der Ternionen nachge- 
wiesen haben. 

Anmerkung. Wenn Linien von einem Kntfernnagaorte Mi nach den Dreieckssellen unter Winkeln gexogea 
werden von der Grosse desjenigen Dreieekswinkels , dessen Sinn» mit einem Aggregat der Ureieckaaellen multiplicln 
werden mnss, am den Werth fit Jede Teralen von Senkrechten darxnstellen , die man von diesem Ort« nach den 
Dreiecksselten sieht, — als« bei Innern Oertern and äussern tfnuptorlern anier Winkeln gleich dem Gegenwinkel dei 
«»gehörigen Seite; bei den «wellen und dritten lüstern Oertern unter Winkeln von der Grosse dea Gegenwinkels 
derjenigen Melle, welche der zum Ort gehörigen beziehnngsw eise folgt oder vorausgeht — ao aoll der nblhlgen Kuno 
halber dies fortan ao ausgedruckt werden, das wir sagen, diese Linien aelen von dem One ans anter entspre- 
chenden Winkeln gexogea. 

36. Aus uuserm früheren Satze (6) ergiebt sich nun sofort: 

2« I, A = 2< b > |, ß = 2< e > |, C = a + b + c 

d h. zieht man von einem der drei äussern Hauptörter nach dm Dreiecksseiten Linien 
unier entsprechenden d. h. unter Winkeln von der Grösse des Gegenwinkels der zugehörigen 
Seite, so sind die Ternionlängen solcher Linien nicht nur für einen und denselben Hauptort, 
sondern für alle drei von einerlei Grösse und twar so gross als des Dreiecks Umfang. 

37. Eine nicht minder einfache Folge ans (6) ist die, nach welcher 

2 ( .) I, A = (k) 2 |, C = ( C) 2 I, B 
2 (b) |, B = (C) 2 |, A = (a)2 i, c 

2 (r) i, c = (,, 2 i, b = ( b)2 i, a 

d. h. mnstruiert mau bei einer geordneten Folge der Seiten eines Dreiecks für die erste den 
innern Entfernungsort, für die zweite den zweiten äussern und für die dritte den dritten, so sind 
die Ternionen der von diesen Oertern nach den Dreieck sseiteo unter entsprechenden Winkeln 

3* 
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so 

gezogenen Linien für alle drei tob einerlei Grösse, and xwtr so gross als der Ueberscauss der 
beiden zu den äussern Oertern gehörigen Seiten über die dritte. 

36. Aus der Verbindung der beiden vorhergehenden SStze ergiebt sich: 

2 (, > i, a = 2< fc > i, b = 2 (e > I, C = 2 (-) i, a + 2 (B) 1, B + 2 (t) i, c 

= W2 I, B + WZ I, C + < e >2 I, A 

= («)2 |, C + (t)2 |, A + (c)2 1, B 

d. h. lieht man von allen Entfernnngsörtern eines Dreiecks nach dessen Seiten Gerade unter 
entsprechenden Winkeln, so ist jede einzelne Ternionläuge eines der drei Hanptörter allein so 
gross als von deu übrigen je drei solche zusammen, welche zu gleichnamigen Oettern aller drei 
Seiten gehören. 

Anmerkung. seigt sieh hier wiederum einer vm 4m r Allen, auf welche früher (&, Ahm. 2) hmf«wic»ea 
morden Ut. 

39. Einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke zufolge ist 

(i+k + c)(-a + b + c)(i-b + e)(i + ,- () = 16 A 1 = 2r . 2r' . 2r" . 2r" ; 
darum ist auch 

2<-> i, a . 2 ( .) i, a . (,) 2 1, b . ( .)2 i„c = 2< b > |, b . 2 (b) i, b . (»2 1, c . (»2 1, a 

= 2 ( «> . i, c . 2 (e) . i, c . (t) 2 . i, a . (c)2 1, K 

= 16 A 2 = 2r . 2c' . 2r" . 2r"' 

d. b. zieht ma.i von allen vier zu einerlei Dreiecksseite gehörigen Katferuuugsörteru uaeh den 
Seiten Gerade unter entsprechenden Winkeln, bildet aus zwei dieser Ternioolängen ein Rechteck 
und eben so aus deu beiden andern, so ist der vierfache Inhalt des I.'rdreiecks die mittlere 
Proportionalfläcbe zwischen diesen beiden Rechtecken; zugleich verhält »ich das eine dieser 
Rechtecke zu dem ans zweien von den vier Durchmessern der Beriihruugskreise wie dos aus 
den beiden andern dieser Durchmesser zum zweiten der in Rede stehenden Rechtecke. 

40. Weil stets 

a (- a+ b + c) + b (a-b+c) + c (a + b-c) = (_ a + b + c)(a - b + c) 
+ (-a + b + c) (a + b- c) + (a-b+c) (a + b-c) 

ko ist auch 

a 2 ( ,).|,A. + b.2( h) .|,B + c.2( 4S )l,C 

- 2,.) |, A . 2 (b) . |, B + 2 (B) |, A . 2 (e) |, f + 2 (b) |, B 2 (c , \a- 

= <«>2 1, B . (b) 2 . |, c + «2 1, ß . <«>2 1, A + (b >2 1, c . (e) 2i, .4 

-= <.)2 1, c . (b)2 1, a + (.)2 1, c . («)2 b + ( k )2 1, a . (c)2 1, b 
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d. h, zieht man sowohl voo dca innera Oerteru als vod den Nebenörtern nach deu Dreiecks* 
Seiten Linien unter entsprechenden Winkein, so ist die Snnune der Rechtecke aus je einer 
Ternioulänge der innern Oerter und der zugehörigen Dreiecksseite so gross als die Stimme der 
drei Rechtecke, welche man aus den Ternionlängen je zweier der drei gleichnamigen Oerter von 
einer der drei genannten C lassen bildet. 

Anmerkung. Eben «o wie aua den Trrnlonlungtn der Innen Oerter und de» »e»eli»rlicen SHtrn baue man. 
«tute Wenbverandernng Ihrer ttaatiae, die Rechtecke klldea können aus den einzelnen Tarnianlangen der Nebeaerts* 
and den Mrelrckaaeiion, nur haue man bei dea »wellen ttoaarra Oerter« anetait der MgehOrlcen 8elte Ihre Vef- 
fangerina, und bei den drillen die Nachfolgerin« nehmen müssen. 

41. Wie bekannt, ist in jedem Dreieck 

(a + b + c)' = 2r' . 2t" + 2r' . 2r"' + 2r" . 2r"', 

darum auch 

2 W 1, A • 2< b) I, B = 2 ( " I, A . 2 (t) I, B -* 2<*> I, B 2 (c) I, C = 2r' . 2r" + 2r' . 2r"' + 2r" . 2r"' 

d. h. lieht mau von deu drei Hauptörtern eines Dreiecks nach dessen Seiten Linien unter 
entsprechenden Winkeln, so ist jedes der Rechtecke aos je zwei dieser Ternionlängen so gross 
aV die Summe der Rechtecke aus je zwei Durchmessern der drei äussern Beruhrungskreise. 

42. In jedem Dreieck findet auch die Beziehung Statt, der zufolge 

r (r 4 . r" ■+- r* . r'" + r" . t'") = r' . r" . r'" = J (a + b ■+• c) L 
ist: darum muss auch stets 

2r . 2 {m) 1, A . 2<*> 1, B = 2r' . 2r" . 2r"« = 4 (a + b + c) A 

sein; 

d. h. das senkrechte Parallelepipedon aus den Ternionlängen zweier Uauptiirter, von deueu die 
Linien nach den Dreiecksseiten anter entsprechenden Winkeln gezogen sind, und aus dem Durch- 
messer der innern BerübrnngskreUc ist inhaltsgleich mit demjenigen, was die Durchmesser der 
drei äussern Berührungskreise zu seinen bestimmenden Dimensionen bat, und ausserdem auch 
Tier mal so gross als das Prisma, dessen Grundfläche das Crdreieck und dessen Höhe der I mfaog 
desselben ist. 

43. Es ist nothwendig und immer 

(a + b + c) 3 +(-a + b+c)(a- b+ c) + (- a + b + c)(a + b - c) + (a - b + c) (a + b - et = 
4 (ab-f-ac + bc) 

und mithin auch 

(2« I, A y+ I, A . «2£ I, B + 2 W I, A • (a)2 1, C + (-) 2|, B . (»,2 I, ( = 4(ab + a« + bc » 

d. h. zieht man >on allen vier Entfernongsiirtern einer und derselben Dreiecksscitc nach diesen 
Seiteu Lioien unter entsprechenden Winkeln, so ist das Quadrat der Ternioulüiige des llauplurie» 
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rermehrt um die Summe der Rechtecke ans je xwei Ternionlangeu der drei übrigen Oerter vier 
mal go gros* als die Summe der Rechtecke ans je zwei Seiten des Urdreiecke. 

Zus. Nach einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke ist die Summe unseres Quadrates 
und der drei Rechtecke, wie wir sie so eben näher bezeichnet haben, so gross als die Summe 
der sechs Rechtecke, welche sich aus den Durchmessern je zweier der vier Berührnngskreise des 
Dreiecks bilden lassen. 

44. Durch einfache Ausführung der angedeuteten Rechnungen überzeugt man sich, dass 

a(— a + b + c)* + b(a — b+c)» + c(a+b— c)« + (- a+b + c)(a-b + c) (a + b — c) = 4abe 
sein mufts; demnach ist auch für jedes Dreieck: 

a . (2 W I, A )* + b . (2 W 1, B )'+ c . (2 W I, C )'+ 2 W I, A . 2 (k) |, B . 2 (t) . I, C = 4 abc 

d. h. zieht man von den innern Entfernungsnrtern nach den Dreiecksseiten Linien unter ent- 
sprechenden Winkeln, so ist die Summe der drei senkrechten Parallelepipeda, von denen jedes 
das Quadrat einer Ternionläuge zur Grundfläche und die dem Orte zugehörige Seite zur Hübe 
hat, vermehrt um das aus diesen drei Ternionlängen selbst gebildete Parallelepipedon vier mal so 
gross als dasjenige, welches durch die drei Seiten des Dreiecks bestimmt wird. 

45. Wir wollen nun unser näheres Augenmerk aof die Lage der Oerter gegen die 
Dreiecksseiten richten und insbesondere auf die Lage derjenigen Punkte, in welchen die Oerter 
von den zu ihnen gehörigen Seiten geschnitten werden. 

Um aber sowohl die Untersuchung selbst als auch deren Ergebnisse übersichtlicher zu 
machen , sollen diese sämmtüchen Durchschnittspunkte durch die Buchstaben K, L, M dergestalt 
bezeichnet werden, dass K, K', K", K'" die Durchschnittspunktc der Seite a beziehlich mit dem 
innern Entfernungsort, mit dem ersten äussern, mit dem zweiten, mit dem dritten darstellen nnd 
dass L, L', L", L'" und M, M', M", M'" ganz ähnliche Bedeutung für die Seiten b und c haben. 
Es möge hier noch ausdrücklieb bemerkt werden, dass wir uns fortan der feststehenden Bezeich- 
nung bedienen, der zufolge (Fig. 4) D, E die bestimmenden Punkte des innern Ortes der Seite e. 
dagegen D', E' eben diese Punkte für ihren ersten äussern Ort bedeuten, nnd dass F, G nnd 
F', G' eben diese Bedeutung für die Seite b, sowie H, 1 und H', 1' für a haben. Hieraus ergeben 
«ich von selber F' und G als die bestimmenden Punkte des zweiten nnd D', E als die des dritten 
äussern Ortes von a. Dieselbe Bedeutung, wie F' G und D* E für a, haben D, E' und H' I 
für b, so wie II, V und F, G' für c. 

Nach einem bekannten Elemeotarsatz ergiebt sich nun für Dreieck ABC und seine Trans- 
versale MDE 

AM . BD . CE = BM . CD . AE, 
also auch (c + BM) (b— c) = BM . (a-c) 

und darum (b— c) c *» BM (a-b), 
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b-c 



a— t 



daher BM 

und IM - (^ + l)e«J^« 

Betrachtet und behandelt man aof ebea die Weise, wie es hier für WDE geschehen ist, 
der Reihe nach alle Eutfernongsörter als Transversalen des Urdreiecks, so gelangt man za 
folgenden Ergebnissen: 



CK = 
BK = 

CK' = 
BK' = 

CK" = 
BK" = 

€K"' = 



a-c 



a+C 



a+b 



a+c 

T+T • 

a— h 
b+c • 



a — c 



b+c 

BK" 

46. Hieraas ergiebt sich 



*+b 



AL = 

CL = 

AL' 
CL« 



» . b, BM = . c 



a — c 



. b , AM = ^ ^ . c 



a+b 



b+c 



. b, BM' 



. b, AM' 



b+c 



a+c 



. c 



. c 



*+c 



AL'* = . b, BM' 



CL" = i=i . b, AM" 
a+c ' 



AN : ±A . b, BM'" 



CL' 



a+c 
b+c 



. b, AM' 



a+c 

u ohne alle Schwierigkeit: 



a+b 

a — c 
"ä+b" 

b— < 
7+b 

a+c 
a+b 



a. CK . CL = CK' . CL" « CK" . CL'" =*CK'" . CL' = ab 
AL . AM = AL' . AM" *= AL" . AM'" = AL'" . AM' «= bc 
BM . BK = BM' . BK" = BM" . BK " = BM'" . BK' = ca 

4. h. nimmt man ein Paar Dreiecksseiten in geordneter Folge und für sie entweder ihre innern 
Oerter oder eines der drei Paare, die sich in geordneter Folge aus den äussern Oerteru bilden 
tasten, so isrns der frühere dieser beiden Oerter zur frühern, der spätere zur spätem Seite gehürt, 
so sind die Rechtecke aus den Segmenten, welche durch diese Oerterpaare auf den zugehörigen 
Seiten, von deren gemeinsamen Endpunkt aus gerechnet, abgeschnitten werden, dem Rechteck 
aus den Seiten selbst und daram auch alle vier unter einander gleich. 
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Daher ist 

b. AK j] BL , AK' |1 BL" , AK" || BL'" , AK'" [| BL' 
BL||CM, BL'||CM", BL"||CM"', BL"' |J CM' 
CM || AK. CM' 1| AK", CM"|[AK"', CM'" || AK' 

d. h. wenn man die Punkte , in denen die zu einem der vorhergenannten vier Paare gehörigen 
Oerter ihre zugehörigen Seiten schneiden, mit den Gegenecken dieser letzten verbindet, so sind 
diese beiden Geraden einander parallel. 

c. Hieraus folgt nun weiter: 

AK 1| BL, || CM 
AK' |j BL" || CM'" 
AK" |j BL'" [| CM' 
AK"'||BL' || CM" 

d. h. verbindet man die Punkte, in denen die Innern Entfernnngsörter ibre «gehörigen Seilen 
»ctmeideu, mit den Gegenecken dieser letztern, so erhält man eine Ternion paralleler Geraden. 
Eine eben solche Ternion erhält man auch stets dann, wenn man anstatt der innern Oerter die 
äussern in einer ihrer geordneten Folgen mit einer der geordneten Folgen deY Seiten geordnet 
d. h. so verbindet, das* der erste Ort zur ersten Seite, der zweite zur zweiten, der dritte zur 
dritten gehört. 

Aaaerkunf. Auch hl« ludet einer von deo rillen 8IMI, aar die wir früher (&, Ana. 2) hlniewleeen hat**. 

d. Aas unsern Gleichungen in <a) ergiebt sich ferner: 

KL' ||K"'L, LM' ||L"'M, MK' ||M"'K 

' KL" || K L, LM "||L'M, MK" || M'K 

KL'" || K"L , LM'" || L"M , MK'" || M 'K 

d. h. verbindet man den Durchschnittspunkt einer Dreiecksseite und ihres innern Ortes der Reibe 
nach mit den Punkten, in welchen die nächstfolgende Seite von ihrem ersten, zweiten, dritten 
Sössen) Ort geschnitten wird, und verführt alsdann eben so in Beziehung auf den innern Ort der 
zweiten Seite und die drei äussern der ersten, so sind die erste, zweite und dritte Verbindend» 
der ersten Ternion parallel beziehlich der dritten, ersten und zweiten Verbindenden der andern 
Ternion. 

e. Kndlich folgt noch aus (a) 

K' L' U K"'L" , L' M' || L'"M" , M' K' || M"'K" 
K" L" || K' L'" , L" M" || L' M'" , M" K" |J M' K'" 
K'"L"' || K" L' , L"'M"' || L" M' , M"'K'" || M" K' 
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d. h. die Gerade, welche bestimmt wird durch zwei Punkte, iu denen zwei Dreiecksseiten geschnitten 
werden durch zwei zu ihnen gehörige gleichnamige äussere Oerter ist parallel der durch die beiden 
Punkte bestimmten Geraden, in denen die frühere der beiden in Rede stehenden Seiten von ihrem 
den beiden gleichnamigen Torausgehenden äussern Entfern ungsort, die spätere von dem auf diese 
folgenden geschnitten wird. 

47. J>ach den in (46) aufgestellten Werthausdrucken für die Segmente, in welche die 
Dreiecksseilen durch ihre Entfernungsörter getheilt werden, ist 

a. CK' . AL' . BM' — BK' . CL' . AAP 



4 h. durch ihre Hauptorter werden die Dreiecksseiten so getheilt, dass die senkrechten Parallele- 
pipeda aus je drei nicht an einander angrenzenden Segmenten unter sich gleich sind. 

b. Da nun die Natur der IlaupUirter es nothwendig mit sieb bringt, dass die 'Punkts 
K', L', M' sämmtlicb auf die Verlängerungen ihrer Seiten fallen, so muusen eiuero 
bekannten Elemeotarsalz zufolge 

die Punkte, in welchen die Dreiechsteiten von ihren Havptörtern geuhnitten werden, in 
gerader Linie liegen. 

c. Auf ähnliche Weise ist: 

AM . BK"' . CL" = BM . CK'". AL" 
AM" . BK . CL'" = AL'" . BM" . CK 
AM"' . BK" . CL = AL . BM'", CK" 

d. h. die Segmente, in welche von den Dreiecksseiten, in einer ihrer geordneten Folgen (5, Anm. 2) 
genommen, die erste durch ihren zweiten äussern En(feruuup\sort, die zweite durch ihren iuneru 
und die dritte durch ihren dritten äussern getheilt wird, sind immer von der Beschaffenheit, dass 
die senkrechten Parullelepipeda aus je drei nicht an einander anliegenden gleich sind. 

d. Weil die drei in c näher bezeichneten Ternioaeu von Punkten in der Eigenschaft 
übereinstimmen, dass für jede eine ungerade Zahl ihrer Punkte aaf die verlängerten 
Dreiecksseilen fallen, so liegt, dem schon vorher erwähnten Elementarsatz zufolge, 
jede dieser Teruiooen in gerader Linie. 

e. Es liegen also in gerader Linie: 

K' , L' , M' 

K" , L , M'" 

K", L", M 

K , L", M" 

f. Dien vier Geraden $ind unter 
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Denn aiu 46, e wissen wir, das» 

K'L' || K"'L", L'M' || L"'M", M'K' || M"'K", also, weil nach (a) K'L' || L'M' || M'K*, 
so muss aach K"'L" || L'M'' || M'"K" sein, d. h. die drei Geraden K"'L''M, L 'M 'K. 
M"'K"L sind unter sich und mit K'L'M' parallel. 

48. Aus onsenn früher (45) aufgestellten Wortverzeichnis« ergiebt sich ferner: 

AM : AM' = AM" : AM'" 
BK : BK' = BK" : BK'" 
CL : CL' = CL" . CL'" 

d. h. diejenigen vier Segmente, welche auf einer Dreiecksseite der Reihe nach dnreh ihren innere, 
ersten, zweiten und dritten äussern Entfernungsort von dem Endpunkt ans gerechnet abgeschnitten 
werden, mit dem sie an ihre Vorgängeriun aogränzt, bilden eine geometrische Proportion. 

49. Von den innern Entfernungsörtern wissen wir bereits, dass diejenigen Strecken der- 
selben, welche zwischen den beiden nicht zugehörigen Seiten, oder, was hier dasselbe ist, zwischen 
den sie bestimmenden Punkten enthalten sind, eine besondere Aufmerksamkeit verdienen. Sehen 
wir daher jetzt zu, ob und in wiefern für die äussern Oerter Aehnliches Statt finde. 

Um die nachfolgenden Entwickelungen nicht zu unterbrechen, bemerken wir zum Voraus, 
dass wir der nüthigen Kürze halber die Entfernungen des Mittelpunktes des äussern Kreises des 
Urdreiecks von den Mittelpunkten seines ersten, zweiten, dritten äussern Berübrungskreises d. h. 
der an den äussern Flanken beziehungsweise der Seiten a, b und c liegenden Berübrungs- 
kreise durch e', e", e'" bezeichnen, und sie mit den Namen der ersten, zweiten und dritten 
äussern Excentricität belegen. Als bekannt werden angenommen die Beziehungen, denen zufolge ist: 

e" = R* + 2Rr', e"* = R* + 2Rr", c'"> = R* + 2Rr"' 

a n A B C 

r* = 4R sin g co * 2 C0 * 2 
In dem Dreieck AH I' (Fig. 4) ist nun offenbar: 

iFF' = (b + a)« + (c + a)> — 2 (b + a) (c + a) cos A 

= b 5 + c' — 2bc cos A + 2a* + 2 ab + 2ac — 2a (a + b + c) cos A 
= a» + 2 (a + b + c) a — 2 (a + b + c) a cos A 

« a' + 4 (a + b + c) a sin* £ , also 
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, . sin A ■+■ sin B + sin C - . . A 

= 1 + EHE • 4,, ' , 2 

.ABC 
= l + 4 C ° 8 2 ™ 2 "* -2 4 >ial A 

2sin A cog ^ 2 

1. 0 . A B C 
+ 8 sin ^- cos y cos y 

. 2t* R* + 2Rr* e" .... 

= 1 + R- = Ri = Tü" > m,ÜUn 

H I' = g . «, und natürlich in gans ähnlicher Weise: 

F C = ^ . b, DE' = ^ . c 

d. h. das Rechteck ans einer Dreiecksseite und der xa ihr gehörigen äussern Excentricität ist 
gleich dem Rechteck aus derjenigen Strecke ihres Hauptortes, die zwischen den beiden nicht 
xugehfirigen Seiten enthalten ist, und aus dem Radios vom äussern Kreise des Urdreiecks. 

Aunerkung. Man elekt alae, daea aar Beetlnuuunc 4er In Rede liebenden Strecken unterer Baapl orter die 
iosaern Excentrlclfaien des Urdrelecka la gans abuUrber Welse allwlrkea wie die innere Kxceatrlctlit bei der ent- 
apreekenden Beaüawang rar die Innern Oerler. rreIMch wird gerade dadarch rar die Baaaierier elae Eigene«*«*, 
weleke die Innern Oerler bealiaen, unmöglich gemacht Da ndnUlcb kel «jigleleb»elilgen Dreiecken die tBisvrn Excea- 
triclläien aotkwendlg anglelek alnd, ae können H'l', VO', D'E' den augehOrliren Selten nickt verbttllnlaaiielcb und das 
ana Ikaen eenstraieri« Dreieck dem Urdreieek nickt Bknltak «ein. Aber da« welaa «an, daaa aaeb für die lUupiörtor 
sur grftaaien Seite die giftaate Strecke gekort. Denn diese Seile bat atela den grftesiea Austern BrrutrungtkreU u«d 
tack die groatte da»aere Excentrlellat, well ja e » — R» + ttr* ete. Ist. 

50. Wenden wir uns nun mit unserer Untersuchung in den Nebenörtern. 
In dem Dreieck BF'G ist: 

PG' = (b + a)* + (b — c)' + 2 (h + a) (h — c) cos B 

= a» + c* — 2ac cos B + 2b» + 2ab — 2bc + 2 (a + b - c) b cos B 
= b J + 2(a + b — c) b + 2 (a + b — c) b cos B, also auch 

= 1+4 



a + b - c B 
b M ' 2 

... sin A + sin B — Bin C . B 
1 + 4 iin-ß CM *2 

A B C 

- 2 " 2 C ° 8 2 , B 

1 + 8 ~ B B ' CM 2 

sin ^ cos 
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ABC«'* 
= I + 8 sin 2 co> 2 MS 2 = BT 

also F'G «= ^ • b 

Auf demselben Wege findet man: 

D'E = j . c, DE« = ^ . b, HI = ^ . « 
Hl' = ^ > », FC - ^- . b 

d. b. das Rechteck ans der zwischen den bestimmenden Punkten enthaltenen Strecke einet Neben- 
ortes und aus dem Radius des äussern Kreises ist so gross als das Rechteck aus der äussern 
Exceutricität der zugehörigen Seitl und aus der Seite selbst, durch deren Abschneiden der Ort 
entstanden ist. 

61. Aas den beiden Torhergvhendcn Paragraphen ergiebt sieh sofort: 
a. Hl' : F'G : D'E » a : b : c 
F'G' : DE' : Iii = b : c : a 
D'E' : HP : FG' « c : a : b 

d. h. diejenigen Strecken von drei äussern zu einerlei Dreiecksseite gehörigen Entfernungsörtern, 
ton denen jedes durch die beiden den Ort bestimmenden Puukte begränzt wird, verhalten sich 
zu einander wie die Seiten, darch deren Abschneiden die Oerter entstanden sind. 

Anmerkung. Wa« für 41« lauern Xnlfernnng»4rier «III, ist also auch fflr die aaasern rlchiif , •«Said ite m 
tferielben Dreieck»»«!» gehören. 

b. Die aus H'P, F'G, D'E, aus F'G', DE', Hi und aus D'E', HP, FG' als Seiten- 
langen construierten Dreiecke sind unter sich, dem Crdreieck und dem aus DE, 
FG, HI beschriebenen Dreieck ähnlich. 

c. Bezeichnet man das letztere der eben geuannteo Dreiecke durch die drei 
übrigen in derselben Reihenfolge, in welcher wir vorher (b) ihre Seiten namhaft gemacht 

haben, durch $>'", so ist 

$ : S>' : : = e» : e'* : e"> : e'"* 

d. h. diese vier Dreiecke verhalten sich wie die Quadrate der zugehörigen Excentricitäten und 
mithin vier entsprechende Seiten unserer Dreiecko wie diese Excentricitäten selbst. 

d. Aber nicht blos vier entsprechende Seiten unserer Dreiecke haben das genannte 
Yerhältniss, sondern je vier durch diese Dreiecke vollkommen gleichmässig bestimmt« 
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Gerade, also auch die Radien ihrer äus*«ra Kreit« Besekhaat man also dies« 
Halbmesser durch 91, 91', 31", 9t'", »o ist 

91 : »' : 91" : 91'" = « : e < e» : e- 

Nun wissen vir aber aas dem, was früher aber die iaaern Entferaungsörter 
beigebracht ist, dass 91 = e, mithin mnaa nothweadig auch 91' = e ', 91" = e", 
91'" = «'« sein. 

d. h. die Radien der Kreite um untere vier Dreiecke sind eimeln gleich den vier Excen- 
tricitälen. 

c. Weil Dach einer bekanoten Eigenschaft der Dreiecke 

c i + e'» + e" 1 + e'" 5 = 12 R* , so ist also auch 

W + 91" + 9t"* -r 91"" - I2R« 

d. h. die Quadratsamme der Radien der äussern Kreise unserer vier Dreiecke ist zwötfmal so 
gross als das Quadrat vom Radius des äussern Kreises vom Lirdreieck, 
f. Wie wir nun wissen, ist: 



A : = R' : e* ; e'» : e"» : e»", also auch 

A : 2> + + + $'" = R* : e> + «" + e"» + e"" 

= R* : I2R 1 * 1 : 12, also 
$ + + $" + „ 12A 

also untere vier Dreiecke Mammen und xujölfmal to grost alt dat Vrdreieck. 
g. Weil 

A : 2) = R* : e 1 , so ist auch 

A - $ : A = R' — e 5 : R* = 2Rr : R* 

=s ~ : I , also 

A=*S>+*. A = ® + iö 

wo d seine bekannte Bedeutung als das durch die Berührungspunkte des iunern 
Berührungskreises bestimmte Dreieck hat, während d', d", 6'" dieselbe Bedeutung 
für den ersten, zweiten, dritten äussern Berährangskreis haben. 
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Auf dieselbe einlache Weise xeigt man, dass 

= A + 4o\ $>" = A + 4d», £>"' = A + 4* 



ist. 

d. h. jedes unserer drei auf die äusseren Entfernnngsörter sich bexiebeoden Dreiecke ist Dm drn 
Tierfachen Flächenranm des zugehörigen d. h. mit der den Radius des in Rede stehenden Dreiecks 
bildenden äussern Excentricität xu einerlei Dreiecksseite gehörigen äussern Beriihningsdreiecks 

größer als das Urdreieck ; dagegen ist das Dreieck 2> der innen Entferonngsürter um das V 
fache des Innern Berfibrungsdreiecks kleiner als das Urdreieck 
h. Endlich hat man auch noch, wie leicht xu sehen, 



52. Bezeichnen E, E, , E„, E,„ die innern Excentricitäten unserer Dreiecke 
ferner E', E',, E'„, E',„ die ersten äussern Excentricitäten etc., so ist: 



a. E* - e> — 2e . g . r 

d. h. die innere Excentricität des von den wischen ihren bestimmenden Punkten enthaltenen 
Strecken der innem Oerter gebildeten Dreieckt ist gleich dem Ueberschuss de$ Radius des äussern 
Kreises über den Durchmesser des innem im Urdreieck. 
Es ist ferner 

b. B',»= e" + 2e' . ^ ■. t> 

-<•" (l + ^) = e" . , also 
E , = e£ ^ R^JR, =R + 2r , 

und in ähnlicher Weise naturlich 

E"„ = R + 2r" 
E'",„ = R + 2r'" 
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d. h. in jedem der Dreiecke, welche von den drei äustern Oerlern einer und derselben Drtiecki- 
seite ganz eben so gebildet werden, wie das Dreieck ?D von den innern gebildet wird, i$l die- 
jenige äuttere Excentricität, welche einerlei Stellenseiger mit dem Dreieck telbtt hat, um den 
Durchmesser des mit eben diesem Stellenzeiger versehenen äussern Berührungskreises des ürdreiecks 
grösser als der Radius von dessen äusserm Kreise. 

c. Daher ist 

E + E', + E"„ + E"*„, = AR + 2(r« + r" + f" — r) 

= 4R + 8R , weil r' + r" + r"' = r -f- 4K 
= 12R 

d. h. unsere vier Dreiecke S>, SV, S>", sind so beschaffen, dass die innere Excentricität 
des ersten und diejenigen äussern der übrigen, welche einzeln mit den zugehörigen Dreiecken 
einerlei Slellenzeiger haben, zusammen zwölfmal so gross sind als der Radius vom äussern 
Kreise des Ürdreiecks. 

d. Hieraus folgt in Verbiudung mit 51, f, dass 

r (2) + S)' + S>" + 2>"') = (E + E*, + E»„ + v m) a 

«. Es ist: 

E'»= e» + 2e . ^ . f 

=* e! 0 + ff) = ^itf- ' also 

E< -J., 
Andererseits ist ancb 

e ~ R r = e * l 1 - -ff) = ~R~ 
aUo E, = e' . * ; , aod darum E' = E,; 

auf dieselbe Weise findet man, dass 
E" = E„ aod E'" = E„, 

d. b. jede der äussern Excentricitäten des Dreiecks S) ist der innern Excentricität desjenigen 
unter den drei übrigen Dreiecken gleich, mit dem sie einerlei Stellenzeiger hat. 
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lt. Beruhtet nim für die Dreiecke CDE, CD'E', CD'E und CDE' (Fig. 4) AB ab 
Transversale, so hai jnaa: 

a. MD . AE . BC — ME . CA . BD 



und darum auch: 

MD : ME = M D' : M'E' = M"D : M"E' = M 'D' : M"'E = b : a 
DDd in ähnlicher Weise : 

LG : LF = L/G' : LT« = L"G : L"F' «= L"'G' : L"'F = a : c 
KU . Kl = K'B' : KT = K"H : K'T = K'"H' : K"'I = e : b 



in welchem er der Seite begegnet, durch deren Alwhnciden er entstanden ist, durch die beiden 
andern Seiten Stücken abgeschnitten, die sich umgekehrt wie diese selbst verhalteu; oder bei 
jedem Entferiiuogsort wird die zwischen seinen beiden bestimmenden Punkten enthaltene Strecke 
durch die dritte (diese Punkte nicht enthaltende) Seite in zwei Segmente getbeill, die sich 
umgekehrt wie die sie begrenzenden Seiten verhalten, 
b. Damm ist auch: 

MC . LG . Kil : ME . LF . Kl = M D' . L G' . K U' : M'E' . L F' . K l' 



d. h. für jede Ternion zn einerlei Classe gehöriger Entfernungsörter «ind die beiden senkrechten 
Parallelepipeda, gebildet aus den Segmenten, welche von der Seite aas, durch die der Ort ent- 
standen ist, das einen) al durch ihre Nachfolgerin, das anderemal dnreh die Vorgängerin abge- 
schnitten werden, iubaltsgleich. 

r. Wünschte man Ausdrücke für die absoluten \\ ertbe unserer Segmente zu haben, 
so könnte man zu ihnen leicht auf folgende Art gelangen. Weil, wie wir bereits 
wissen, 



M D' . AE' . CB = M'E' . CA . BD' 
M"D . AE' . CB = M"E' . CA . BD 
M'D'. AE . CB = M"'E. CA . BD', 




= M "D . L"G . K "II : M 'E' . L"F' . K "I' 
= M 'D' . L"'G' . K 'II' : M"*E . L " F . K' "I 



= abc : abc. 




so erhält man 



M'D' = 



b e'" 
a- b U 




und in ähnlicher Weise für die übrigen. 

51. Was die Winkel anlangt, welche jede Ternion paralleler äusserer Oerter mit den 
Seiten des Urdreiecks bildet, so kann man sich zuvörderst leicht überwogen, dass von den beiden, 
unter welchen ein üauptort von der zugehörigen Seite geschnitten wird, derjenige der kleinere, 
also spitz sein muss , dessen Schenkel vom Scheitel aus nach dem Dreieck zu laufen , dass also 
die Winkel (Fig. 4) E'M'A, G'L'A und l'K'ß spitze sind. 

Denn ist, wie in unserer Figur 4, a die grösste, c die kleinste Seite, so ist, wenn 
Aa f| D'E' gezogen wird, 

CB CA 
liU« ^ "ÄE 7 

Ca 
> aD 3 

also CR > Ca d. h. a liegt von C aus gerechnet diesseit B, mithin convergiert AB mit D'E' in 
der Richtung von A nach R, oder die Seite c und ihr Hauptort schneiden sich in ihren über 
die grössere der nicht zugehörigen Seiten hinausgehenden Verlingerungen. Also ist nothwendig 
AM' > AB, und darum auch AM' > AE', mithin AM'E' als Gegenwinkel einer der beiden 
kleinern Seiten des Dreiecks AM'E' ein spitzer. Aehnliches lasst sich Tür die beiden andern 
Hauptörter und ihre Seiten nachweisen. Diese spitzen Winkel verstehen wir, wenn wir in den 
nachfolgenden Erörterungen schlechthin von den Winkeln sprechen, welche die Dreiccksscitcn 
mit ihren Hauptörtern bilden. 

Bezeichnen wir nun der Kürze halber die Winkel, welche der erste Hauptort mit der 
ersten, zweiten, dritten Dreiecksseite bildet, beziehungsweise durch (!', 1), (1', 2), (1', 3) und 
so in ähnlicher Weise für die beiden andern Hauptörter, so ist, weil 

M'E' : E'A = sin A : sin (3', 3), 
a e'" 

iT~b ' TT ' c : c = B ' B A : * in ^ a '*° 
a. sin (3', 3) = |=£ , 
und, wie hieraus von selbst folgt, 

* <*. 2) = ^ 

sin (!', I) = 
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d. h. der Winkel, den ein llaoptort mit »einer Dreiecksseite bildet, ist so gross als derjenige 
Winkel eines rechtwinkeligen Dreiecks, das die doppelle äussere ExcentricitiU dieser Seile zur 
Hypotenuse und den Unterschied der beiden andern Seiten ior Catbete hat, welcher dieser 
Cathete gegenüber liegt. 

b. Haben <], 1), (I, 2), (1, 3). (2, 1) etc. für die innern Oerter dieselbe Bedeutung, 
wie (!', 2) etc. für die äussern, so ist, wie wir bereits 



a— c 



«n (2, 2) = ^ 

sin (3, 3) = , also 

sin (1, I) : »in (I', I) = e' : e 



d. h. die Sinus der Winkel, welche eine Dreiecksseite mit ihrem Hauptort und innern Ent- 
fernungsort bildet, verhalten sich wie die innere Excentricität des Dreiecks zu der äussern der 
in Rede stehenden Seite. 

c. Für die Winkel, welche ein Haupturt — und naturlich auch die ihm parallelen 

Xebenörter — mit nicht zugehörigen Seiten bilden, erhält man aus der Betrachtung 

des Dreiecks CD K ohne alle Schwierigkeit: 

sin (3', 1) - £±£ , sin (3', 2) - J±J . 
und daher lür die beiden andern llanptörter: 

sin (2', U -= s£ , (2', 3) = ?±i 

sin (I', 2) = *±i , sin (1», 3) « %± 

d. h. die Sinus der Winkel, welche zwei llanptörter mit der nicht zugehörigen Dreiecksseite 
bilden, verhalten sich umgekehrt wie die äussern Excentriciiäten der zugehörigen Seiten. 

55. Da, wie wir bereits wissen, die innern Eutferuuogsörter senkrecht auf der inuern 
Excentricität stehen, so läs»t sich mit Urund vermuthen, dass die drei Ternionen äusserer Oerter 
in ähnlicher Beziehung zu den drei äussern Excentricitäten stehen. 

Um Gewissheit hierüber zn erlangen, sei (Fig. 3) M der Mittelpunkt des äussern Kreises, 
I" der des zweiten äussern Bernhrungskreisea , MH und I"Y senkrecht auf AC, MZ endlich 
|| AC; nun ist uach einer bekaunleu Eigenschaft der Dreiecke 
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CY = $ (— a + b + c), Also 
MZ = HY = \ b — $ (- a + b + c) 
= 4 (»-c), 

also 

sin MI'Z = ^ = = sin (2', 2) (54, a) 

«l*o MI"Y = (2', 2) = AL'G', denn beide Winkel sind spitze, der entere MI"Z als Winkel 
eines rechtwinkeligen Dreiecks an dessen Hypotenuse, der andere AL'G' nach den, was in (54) 
nachgewiesen ist, mithin ist AXI"Y ao AAL'y, also MI"y senkrecht auf F'G'. In ähnlicher 
Weise zeigt man dasselbe für die beiden andern Hauptörter. Also 

die drei Ternionen paralleler Hutterer Oerter stehen einzeln lenkrecht auf den äuuern Excen- 

tricitäten ihrer Seiten. 

Anmerkung. Ah» diesem Halse lauen «Ich eine Ansaht nützlicher Folgerungen ziehen, dl* wir nun Mangel 

56. Bei den iunern Entfernungsürtern baben wir für die Dreiecke, welche sie mit den 
nicht zugehörigen Seiten bilden, die bemerkenswetrke Eigenschaft gefunden, dass die Radien 
ihrer äussern Kreise nicht nur unter sich, sondern auch mit der innen Excentricität von gleicher 
Grösse sind. Auch in dieser Beziehung gilt Aehnlicbes für die äussern Oerter. 

Fragen wir zunächst nach dem Kreis um Dreieck AH'I' (Fig. 4), so Snden wir, nach 
bekannter Eigenschaft der Dreiecke, als Werthausdruck für seinen Radius 

ts*tä = 2irarÄ • a (49) = e 

Für das Dreieck BF'G bat man in ähnlicher Weise 

2-siu-LT 2UTTi,TB ' b (50) = •* 

und für Dreieck D'EC 

D'E e' 

2 sin C ~" 2RliiTC • c - e 

Auf gleich einfache Weise Iisst bich zeigen, dass die Kreise um die Dreiecke BF'G', 
CDE', AH'I zu ihren Radien die zweite äussere Excentricität und die Kreise um CD'E', AHI', 
BFG' zu ihren Halbmessern die dritte äussere Excentricität haben. Wir sehen also, dass 
die äussern Kreise derjenigen Dreiecke gleich sind, welche von drei äussern parallelen Oerlern 
jeder mit den beiden zu »einer Gewinnung nicht verwendeten Dreiecksseiten bildet, und xwar 
dass der Radius dieser Kreise gleich ist der äussern Excentricität derjenigen Dreieeksseite, 
tu welcher die drei Oerter gehören. 

5" 
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Anmerkst) g. An dl* Stelle der einen Ternlon gleicher Krelae bei den innere Oertern trete« «Im hlr dto 
•»»«» drei Ternlonen, gans In Cebereinatimmnng mit den, worauf wir früher (5. Ann». 2) hingewiesen haben 

57. Aus dem vorigen Satze io Verbindung mit 51, d ergiebt sich sofort, das» jeder unserer 
vier Terniooen voo Dreiecken mit gleichen äussern Kreisen sich noch ein viertes Dreieck zuge- 

sellt; der Teroion für die innern Entferouugsörter nämlich unser früheres Dreieck and denen 

für die äussern Oerter einzeln die Dreiecke ; unsere vier Terniooen erweitern 

sich also zu vier Quaternionen. 

Anmerkung. Aar diese Kreise kommen wir spater zur nähern Bestimmung der L**e ihrer Mittelpunkte und 
anderer Besiehungen noch einmal xnrück. 

b8, Bei den äussern Entfernungsörtern verdienen noch eine besondere Beachtung die 
Dreiecke, weiche bei den innern Oertern iu Folge ihres Parallelismus gar nicht vorkommen 
können, also diejenigen, welche diese äussern Oerler unter einander bilden. 

Fassen wir zunächst das von den drei Hauptörtern gebildete Dreieck R*S'T' (Fig. 5) 
ins Auge. 

Es seien ft", fi'" die Halbierungspunkte von H'I', F'G', D'E'; verbinde A sowohl 
mit ii" als /("'; alsdann ist 

a. weil ,<"' der Halbierungspunkt von D'E' und A von EE', Afi'" \\ D'E, und aus 
gleichem Grunde A/<" || F'G, also, weil D'E |j F'G (5), bilden Afi" und Aft"' eine 
einzige gerade Linie, oder die Punkte ft", A, fi'" liegen in gerader Linie; das- 
selbe gilt für die Puukte /t'", B, ti' und Tür fi\ C, ft". 

d. h. von den Halbierungspunklen der bestimmenden Strecken d. h. der zwischen den beiden den 
ganzen Ort bestimmenden Punkten enthaltenen Strecken der Hauptörter liegen je zwei mit einer 
der Ecken des Urdreiecks in gerader Linie, und zwar 

b. ist es diejenige Ecke, welche den gemeinschaftlichen Endpunkt der beiden Dreieeks- 
seiten bildet, zu denen die Oerler gehören, auf welchen sich die Punkte befinden. 

c. Da D'E und F'G, wie wir wissen (5). parallel mit H'I' sind, so ist auch 
ft"ft'" || IM', und in ähnlicher Weise /*'/«" || D'E', ft' ft'" || F'G'. 

d. Also A/t' ,«"/<"' xrx All'S'T'. 

e. Da ,/t'S' |J: tt'" ft" \\ ft'T', so ist f t' der Halbierungspunkt von S'T; ebenso ft" 
der llalhierntigspunkt T'R' und ft"' von R'S'. 

f. Also ist AR'S'T = iAii'u"ft"'. 

g. Da nach Voraussetzung ft'l = ft'H' t und, wie vorhin gezeigt worden, fi'» = ft'T, 
so muss notwendig auch S'l* — T'H' und eben so für die beiden andern Haupt- 
örter 

F'T' = G R' und E'R' = D'S', und natürlich auch 
S il' = T'l', TG' = R'F', R'D' = S'E' 
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d. h. auf jedem Hauptort werden von »einen beiden betlimmenden Punkten aus durch die beiden 
andern Havptörter gleich grot$e Sirecken abgeschnitten. 

h. Da D'E = 2/t'"A and F'G = 2A/<" , so ist 

D'E + F'G = 2 (fi"'A + Afi") 
= S'T' 

Und in gleicher WeUe für die beiden andern Ocrter 

DE' + H'I = 2/£"V = R'T' 
HI' + FG' = 2/<7<" = R'S' 

d. h. die Strecke eines Hauptortes, welche durch die beiden andern begränzl wird, ist so gross 
als die zwischen den bestimmenden Punkten enthaltenen Strecken seiner beiden Nebenörier 

i. Da nun, wie früher (50) nachgewiesen worden, 
F'G= Jb, D'E = £c, so ist 

und in entsprechender Weise für die beiden andern Seiten unseres in Rede 
stehenden Dreiecks: 

T'R' = . e", R'S' = . e<< 



d. h. das Rechteck aus der Strecke eines Hauptortes, welche durch die beiden andern begrüuxt 
wird, und aus dem Radius vom äussern Kreis des Urdreiecks ist so groes als das Rechteck 
der zugehörigen äussern Excentricilät und der Summe der beiden nicht zugehörigen Seiten. 

k. Daher ist 

2S'H' = 2T'I' = S'H' + IT' = S'T' + H'I' = — - e', 
also S'H 1 = T'l' = a "^ b R + - - . e', und eben so 

T'G' = F'R' = * + 2r' " * e " 
R'D' = E'S' = - ^"tS . e"' 
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d. Ii. das Heckteck aus derjenigen Strecke eines Hauptortes, welche durch einen zweiten nnd die 
zu keinem dieser beiden gehörige Dreiecksseite begränzt wird, und ans dem Durchmesser de» 
äussern Kreises ist so gross als das Rechteck aus der dem ersten Orte zugehörigen 
Kxcentricität und aus dem Umfange des Dreiecks. 

I. T'H* = S'P = II 'S' - Hl' = -"y,^ . e« - £ . e' 



eheu so 



T'F' = R'G' = • 
R'E' = S'D' « a-f 2 b R ~ . c . e"' 

d. h. das Rechteck aus einem der beide« Segmente eines Hanptortes, welche von seinen bestim- 
menden Punkten aus einzeln durch den einen und andern der beiden übrigen Hauptörter so 
abgeschnitten werden, dass der abschneidende Ort tu derselben Dreiecksseite gehört, auf welcher 
der bestimmende Punkt liegt, von dem aus der Abschnitt geredinet wird, nnd aus dem Durch- 
messer des äussern Kreises ist gleich dem Rechteck aus der mit dem erstem Ort zu einerlei 
Dreiecksseite gehörenden äussern Kxcentricität und aus dem Ueberschns« der beiden andern 
Dreiecksseiten Uber die so eben genannte. 

59. Zieht man in unserm Dreieck R'S'T' von R' ans eine Transversale durch A, R'AX, 
so wird, da ft"f'" die Gerade ist, welche die Halbierungspunkte der beiden Seiten R'T nnd 
R'S' verbindet, 

a. R'X in A halbiert; daher ist 

b. S'X = 2/<"'A ■» 1>E nnd T'X = 2/x"A «= F'G 
und eben so für die Transversale S'BY 

T'Y = H'I und R'Y = DE' , so wie für T'CZ 
R Z = FG' nnd ZS' = Hl' 

d. Ii. zieht man in dem von den Hauptörtern gebildeten Dreieck die Ecktransversalen, durch 

welche der Durchschnittspunkt je zweier Hauptörter mit dem Durchschnittspunkt ihrer zugehörigen 

Seiten verbunden wird, so theilt jede die Gegenseite unseres Dreiecks in zwei Segmente, die 

den bestimmenden Strecken der Xebenörter der dritten Dreiecksseite gleich sind. 

Anmtrk eng. Durch dleae drei Scklraneverealen werden also in »aaer» Dreieck 
Strecken der HauplArter auch die der 
autiern Cnirrrnunfserier beisammen bat. 
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c. Aua dem, was so eben bewiesen worden, folgt, dass 

S'X : XT' = c : b, T'Y : YR' = a : c, R'Z : ZS' = b : a, 
also S'X . T'Y . R'Z = T'X . R'Y . S'Z, ist; 

darum müssen, weil die Punkte X, Y, Z sämmtlick auf den Dreiecksseiten selbst 
liegen, also alle drei Transversalen innerhalb des Dreiecks R'S'T' fallen, diese 
einen gemeinschaftlichen Durchscbnittspnukl haben. 

d. Einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke zufolge ergiebt sich nun hieraus weiter, 
tlass auch die Transversalen einen gemeinschaftlichen Durchschnittspunkt haben 
müssen, welche man durch die Punkte ,«', /<", u'" einzeln parallel mit R'X, 
S'Y , T'Z zieht. 

e. Diese drei eben genannten Transversalen seien /i'cr, /<"/?, u'"y\ der Halbierungs- 
puukt von ft"fi'" sei v. Es ist nun 

Act = X/i' = | (XT' — XS«) = Ali" — A«'" = 2.4* 

also v auch der Halbierungspunkt von Ao, also 

Ait'" «= «11", und eben so 
Bft'" = ßti' 
C>" = Yfi' 

d. h. die Punklenpaare A nnd er, B und ß y C und y haben einzeln auf deu Seiten fi"fi"', n'"ti\ 
H'fi" des Dreiecks /«'/i"/i"' eine solche Lage, dass der eine von dem einen Endpunkt derselben 
eben so weit entfernt ist wie der andere vom zweiten. 

f. Da nun in jedem Dreieck aus einer Ternion in einem Puukte sich schneidender 
Ecktransversalen eine neue von derselben Beschaffenheit dadurch gewonnen werden 
kann, dass die Segmente jeder Seite unter einander vertauscht werden, dies aber 
in unserm Dreieck fi'ft"fi'" offenbar geschieht, wenn A mit et, B mit /tf, C mit y 
vertauscht wird, so haben also auch die Ecktransversalen /i'A, /i"B und /<"'C einen 
gemeinschaftlichen Durcbschuiüspuakt. 

g. Da es nnn eine gleichfalls bekannte Eigenschaft dreier in Einem Punkte sich 
schneidender Ecktransversalen ist, dass das senkrechte Parallelepipedon aus drei 
von den durch sie gebildeten Seitensegmenten, welche keinen Endpunkt gemeinsam 
haben, so gross ist als das senkrechte Prisma, welches das durch die Fusspunkte 
der Transversalen bestimmte Dreieck zur Grundfläche und den Durchmesser vom 
äussern Kreis des Urdrciecks zur Höhe hat, so ist offenbar Dreieck u t iy gleich« 
flächig mit dem Urdreicck. 
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h. Da uud aber die Dreiecke R'S'T' und /<7<"/i'" eiuander ähnlich und die Ecktrans- 
versnlen R'X etc. in dem eiuen genau so wie ju'o etc. in dem andern d. h. so 
gezogen sind, dass durch je zwei sich entsprechende die Gegenseiten von zwei 
entsprechenden Endpunkten aus nach demselben Verhältnis* getheilt werden, also 

XS' fi"a 
XT' ~ Ji^'ä CtC ' 

so müssen offenbar die beiden Fusspnnktdreiecke XYZ und aßy dieselbe Beziehung 
zu einander haben wie die Dreiecke R'S'T' und /<>"/<"', denen die Transversalen 
angehören, selber; es muss also Dreieck XYZ viermal so gross als Dreieck aßy, 
und darum muss auch 

AXYZ = 4A 

d. h. das Fusspunktdreieck unserer Ecktransversalm R'X, S'Y, T'Z ist viermal so gross als 
das Urdreieck. 

i. Zieht man die Ecktransversale R'oX', so ist, weil vk = va, auch /i'X = n'X', 
also T'X' e= S'X, und eben so ist für die beiden andern Transversale S'/?Y und 
T'yZ', T'Y' = R'Y, S'Z' = R'Z; daher haben diese drei Transversalen nicht 
nnr eineu gemeinsamen Durchschnittspunkt, sondern auch ein Fusspunktdreieck 
X'Y'Z', welches dem Dreieck XYZ gleichflächig, mithin auch das Vierfache vom 
Urdreieck ABC. 

k. Allein das Dreieck X'Y'Z' ist auch dem Urdreieck ähnlich, weil die 
beider einander parallel sind. So ist X'Y'||AB; denn 



T'X' = S'X = £ . e', T'Y' = R'Y = ^ . e ", T'I' - * + 2 b R +C . e', 

T'G' = a + 2 b H +c . c", also 

T'X' : T'Y' = e* : e" = T'I' : T'G', 

also X'Y' || I G' und so für die beiden andern Seitenpaare. 
1. Also ist jede Seite des Dreiecks X'Y'Z' doppelt so gross als die entsprechende 
Seite des Urdreiecksj daher X'Y' = 2 AB, Y'Z' = 2BC, Z'X' = 2 CA. 

Anmerkaa«. Dianen Icialern Satz kann man auch noch auf folinsndo Art neweUen. Ba tat 

X'Y' = ™ . I G' = r J^— t . iß + b + c) - 2c , 

2R * * 

und ähnlich Air dl« balden andern Sailen. 
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60. Nack dem, was bereits ist Eingange (4) erwiesen worden, ist das Dreieck R'S'T. 
und mit ihm natürlich auch /i'//"/t'" ähnlich dem Fusspunkt-Dreieck der innen» Winkelhalbierenden. 

Da non dieses letztere dem Urdreieck einbeechrieben, /<'/«"/****' dagegen ihm unbeschrieben 
und zwar so, dass seine Seiten einzeln denen des einbeschriebenen parallel sind, so ist, einem 
bekannten Lehrsatz ans der Dreieckslehre zufolge, das Urdreieck die mittlere Proportionalfläche 
zwischen beiden Dreiecken. Bezeichnet nun t den Inhalt des Fusspunktdreiecks, so ist 

a. AftWn'" • t = A', also 
AR'S'T' . I = (2A) S 

<J. b. zwischen unaerm Dreieck R'S'T' und dem Fussptraktdreieck der innern Winkelhalbierenden 
ist das doppelte Urdreieck die mittlere Proportionalfläche. 

b. Wie bekannt, ist nun 

(a + bH* + c)(b + c) ' * lMmnM 

AR'S'T' = (« + «) (b + c) 2A 

abc 

«ein; d. h. das von den drei Haupturtern gebildete Dreieck schliesst den doppelten Inhalt des 
L'rdreiecks so oft in sich, so vielmal das senkrechte Parallclepipedon aus den Summen je zweier 
Seiten des L'rdreiecks das aus den einfachen Seiten gebildete in sich schliesst. 

c. Weil 

= («+b+c) (i-r-J +i) - 1, so ist 
AR'S'T'« J(. + b + e) (I + l + i) - lj 2A, 

und darum auch 

AR'S'T' + 2A = fa + b + c) + *£. + 

= (a + b + c) (h' + h" + h'"} 

d. b v 'da« aus den drei Hauptörtern gebildete Dreieck ist um. das Zweifache des ürdreiecks 
kiemer als das Rechteck aus dem Umfange und aus der Höhensumme des ürdreiecks. 

6 
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d. Da einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke zufolge 
abc = 4R . A, also — , 



so folgt aus (b) unmittelbar, dass 

AR , s , T , = (» + b) («H^il+it, aUo 

2R . AR-S'T' = (a + b) (a + c) (b + c) 

d. h. das Prisma, welches das aus den Hauptörtern gebildete Dreieck zur Grundfläche und den 
Durchmesser vom äussern Kreis des Crdreiecks zur Höhe hat, ist von gleichem Inhalt mit dem 
senkrechten Parallelepipedon aus den Summen je zweier Seiten des L'rdreiecks. 

e. Zieht man in unserm Dreieck R'S'T' eine Seitenhalbierende Ecktransvemle z. B. 
R>' und bezeichnet die Punkte, in denen sie von den Nebenürtern H I und HI' geschnitten wird 
durch V und V, so ist 

T'H' S'I' 

also, weil, wie wir wissen, 

T'H' = ST, TV = SV, ist R L = RY 

Es fallen also die Punkte U und V zusammen, es schneiden mithin diese beideu 
Xebenörter RV in einerlei Punkt; und ähnlich ist es für die beiden andern 
Seitenhalbierenden S'/i" und T'fi'" ; also 

schneiden sich je zwei solche Nebenörter, welche durch Abschneiden derselben 
Dreiecksseite entstehen, auf derjenigen Seitenhalbierenden Kcktransversale des 
Dreiecks R'S'T', welche von dem DurchscbiMttspnakt ihrer beiden Hauptörter 
ausläuft. 

61. Wir wenden uns nun zn den von den Neben örtern gebildeten Dreiecken. 
Wir nennen (Fig. 6) das von den zweiten äussern Entfernnngsörtern gebildete Dreieck 
R"S"T", das von den dritten gebildete R'"S'"T'". 

a. Zuvörderst ist leicht zn sehen, dass wegen de» Parallelismus" je dreier zu einerlei 
Dreiecksseite gehöriger äusserer Entfernungsürter die beiden genannten Dreiecke 
nicht nur unter sich sondern auch dem von den Hauplörtern gebildeten ähnlich und. 

b. Unsere beiden von den Nebenürtern einerlei Classe gebildeten Dreiecke stehen 
aber in einer noch eogern Beziehung zu einander. Denn aus dem , was wir 
bereits erwiesen haben, folgt, dass 

F'R' a + k+ c . 
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R'E^ a-t-b-c 

TtS' ~" 2 (a + b; > 81,80 

T'K' * 1 a ~~ 2{a + c) * R e— 2R~ a^Fc e 

und FT" - T'o - R ' E -1 T'S'-? + - b - ^ , _ » + b - c b + c 

und FT -To- R¥ .Tb- 2(a+b) ' TT^ * 2R ' r+~b ' C 



also T"m = F'm — FT" 



( a + b + c a 4- b — c \ b + c 
a + c a + b ) ' 2R 



b(a +,b> + c(a + c) b + c , 
(a + b)(a+c) * 2K 6 



Es ist ferner 



D'n - R ' D ' ST' - * + k + C b + C e' 

fx.a„, _ c, n _ ST' — *~~ b + c b + c .< »U« 
US — 5> p — .M 2H * ' ' 

s „.„ = ,,„ _ 0*8'" = (i±* + ! - i=^±£) . i + 1 . , 

c (a + c) + b (a + b ) b + c 
~ (a+b) (a + c) * 2R C ' 



T"m = S'"n, and darum auch, weil T"'n =» I1T' = I'S' = S"m, 
T"S" = T'"S"' 

dsa , da ra unser« fihnlichen Dreiecken R"S'T" and R<"S"T"' ein Paar ent- 
sprechender Seiten von gleicher Grösse, so 

^«^4£ cJ^JJ^Jl ^sl^l^ dlAf^O^n 1 ^s>ltf 2d0s?S^^s^^ fl f%{£%1FG C^$4f^£^^ 1^10 ^§5^*4 ^ ^ 

OH<«er» Entftrnnng$örttr gebildet wird, congruenU 

c. 0aAer »md dte drei Gerade« R"R"', S"S"', T'T"' para/fcJ und yteicft. 

d. Verlängert man eine der eben genannten Geraden z. B. T"T'" bis sie R'S' oder 
deren Verläiogerong in ß schneidet, so ist, weil ET" |j vT'", 



ET" . j'E' 
^'ß = V T"' KT*' ' ^ 



yT'" — ET* 
Nun ist aber 

ET" = E'o - T"o = |^ . RT' - FT 
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_ a+b +c a + c a-b + c 
2H a + b** 2R— 

b(b + a) + c(c + a) •" 
l+l 2R~ 

_ o-v a,c, — S ' H< a,u, g,ir, _ a+b + c a + b a + b + c 
_ Sy - SE' §7»T' 1 ~~ SE 2TT""* b"+7* e 2R * 

_ a— c a+b + c 
~"b + c' 2R * 

. = yH' - T"'H' - . T R« - . T R' 

( a + b + c a + b — cA a + c (< 
b+c a+bV gjf ' e 

a(b + a) + c(b + c) a + c 
(a+b) (b+c) 2R 

also, 

[a(b + a) + c(b + c)](a+c)-[b(b + a) + c(c + a)j(b + c) _ e < 1 
ri " (a + b) (b + c) 2R 

(a' — b») (a+b + c) e" 
(a + b) (b + c) 2R" 

<a—b) (a + b + c) e" 
~ b+c '2R' 

Substituiert »an diese für ET", yE' and yT' M gefuodenen Weithe ia die Glei- 
chaog (A), so ergiebt sich 



u,o [l»(l» + *) + c(e + a)] e '" 
E 0 = «TZ^i < M > §K 

Betrachtet mau ferner die Gerade EDa als Transversale des Dreiecks CD'E'. 
so ist: 

E'a . CE = D'c . CD; also 

(E'D* + D'c) (b — c) = Da' (a — e) , and hieraus 
D« = . D'E' = ^ . £ . e'", also 



a — 
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Ev? _ b(b + a) + c(c + a) . 
E'cr *~ *(a+b)c » 

da aber, wie wir bereits wisseo, DE' = £ . e", so ist auch 

E'T" _ b(h + a) + c'c + a) , W _ E'T" 
ET) 2(a+b)c » E'a ~ ETT ' 

folglich ist EDa || T"T"/J, and wir gelangen so su dem bemerkenswerthell Sats: 
Die drei Geraden, welche je zwei entsprechende Ecken der beiden congruenten Dreiecke 
verbinden , die einseht aus den zweiten und ata den dritten äiusern Entfernungsörtern 
gebildet werden, sind nicht nur unter sich sondern auch den innem Entfernungsörtern 
parallel. 

82. Wegen des Parallelismns je iweier entsprechender Seitco der ähnlichen Dreiecke 
R*ST' nnd R"S"T" müssen, einem bekannten Elemeutarsaiz infolge, die drei Geraden R'R", 
S'S" und TT" einen gemeinsamen Durcfascfanitispankt haben. Dasselbe gilt aus demselben 
Grande von den drei Geraden R'R'", S'S'" ond TT"'. Der erstens dieser beiden Pnokte heisse 
P (Fig. 6) der andere Q. Es ist nun aber offenbar 

PR" R"S" R'"S'" QR"' 
PR'" = TVS 3 kW QR 7 " ' 

mithin ist in dem Dreieck PQR' notwendig 

PQ||R"'R", 

also, da, wie wir bereits bewiesen, R"R'"|| EDo, 
muss auch PQ || EDo sein; 

d. h. unsere gemeinsamen Durchschniltspunkle P und Q haben stets eine solche Lage, 
dass die durch sie bestimmt» Gerade den innen Entfernungsörtern parallel ist. 

63. Die Dreiecke R"S"T" nnd R'"S'"T'" sind unter den von den äussern Entfernungs- 
örtern gebildeten nicht die einsigen, welche congrnent sind, sondern sie theilen diese Eigenschaft 
mit mehreren andern. 

So ist: 

a. AS'H'y E ATI't, weit S'H' = T'P = JL±ij+_ e . e' 

b. AF'R'mSS. AGT'p, weil F'R' = GT' «= . e" 
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c. AD'R'u ^AE«'«, weil D'R' = = i-LÜLti . e '» 

£ \\ 

d. AF'S«'t * An'R"'p co Avmy, weil F'S" = ll'p = vm 

a(a+c)+b(c-HQ _e' 
a+c " 2R 

e. AE'T"m AG'S'*'ii ^ Aopq, weil T"m = S"'n = op 

(a+bj (a+c; ' 2R ' 



I. ^D'T"'y £ Al'R"« Anrt, weil D'T'" = l'o = 



Dl 



a-f-b " 2K 

Anacrhuag. Ol« Avtuillehkekl aller und dir Cengruenx Mehrerer der von den üu»»ern EnlfcraBBgiarirra 
gebildeten Drelrcke entlmlien den Orutid tm einer gr6»»eren Zahl neuer Bcisieliungen, dl« wir ••er,' Irotc de» Interesse», 
welche» einzelne gewahre«, au» Mangel an Raun uberg ehtn ndfaeB and sie ovr der Aufmerksamkeit «naarcr L«»er 



65. Was die Winkel betrifft, unter denen sich je iwei solche äussere Oerter, welcbe 
nicht parallel Bind, einander schneiden, so müssen dieselben Dbereinstimmen mit denjenigen, welche 
die äussern Excentricitäten des Urdreiecks unter sich im Mittelpunkt des äussern Kreises bilden, 
weil diese Geraden, wie wir bereits aus (56) wissen, auf unsern Oertern senkrecht stehen. Um 
daher jene näher kennen zu lernen, wollen wir die Grösse dieser näher tu bestimmen suchen. 
Zu dem Ende sei m der Mittelpunkt des äussern Kreises nnd haben i' and i" dieselbe Bedeutung 
für die zu den Seiten a und b gehörenden äussern Berübrangskreise. Weil nun, bekannten 
Eigenschaften der Dreiecke zufolge, 

PF* = 16R* cos* £ , raT* = e'J = R» + 2Rr', m^* = c'«* — R' + 2Rr", 

ABC ABC 
and r' = 4R sin j cos ^ cos r" = 4R cos -j sin -g cos ^ , so ist 

f^ 3 _ «•» — e'" 8R S cos» | - R» — R (r* + r") 
cos (180« - Vm») = j-rj * -— — 

8R» cos' £-R» -4R* cos' £ 



e'e" 



^+_2cosJ^ 
e' e" 
R ' R 
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also, wenn wir ISO 0 — i'mi" « y setzen, 
. f\ + 2 co« C~V 

V_ R R J ' 

e' * e"* „ 
rT • ~rs (1+2 eo« C)» 



e'» e"* 
R* R* 



e'* e"> 

k7 ' hT 



(l + 9 sin £ cos | cos (l + 8 cos £ sin | cos £) - (1 + 2 cos C)' 

K* * R» 

8 cos« £ + 64 sin £ sin | co»y cos |- cos' j - 8 cos' £ cos t 

R* * R» 

m ■ » C . C , . A . B A ß , t' 
10 sin* cos' j •+■ 64 sin ^ sin ^- cos ^- c«» ^ cos 1 ^ 



iö 



cos* ■£ (cos* { (A + B) + 4 sin ^ sin ^ cos y cos 

R^"RT 
10 cos» j . cos* i (A — B) 

ff» * "RT 

_ 4 sin j (A + B) cos { (A — B) 
* ~ e' e" ' 

R~ * R 

, 2 (sin A + si, B) 

e' e" 

(» + b) R 

e' . e" 
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Weil nun, wie schon bemerkt, ip = R'S'T", so ist 



sin R'T'S' = (a f h \ t - , und iu ähnlicher Weis«: 
e . e" 

e' . c'" 



sin S'R'T' = < b + c > R . 



t». Bezeichnet D den Durchmesser des Kreises um das Dreieck R'S'T', so ist 

A±. C e- 

D S'T' K e' . e" . e"' 



biu S'R'T' tb + c)R ~ R' 



e"e'" 

also D . R* — e* . e" . e' 



d. h. der Kreis, der sich um das von den drei Hanptörtern gebildete Dreieck beschreiben laast, 
ist von solcher Grösse, dass das durch seinen Durchmesser und das Quadrat vom Radius des 
aussen! Kreises vom Urdreieck bestimmte senkreckte Parallelepipedon von gleichem Iahalt ist mit 
dem durch die drei äussern Excentricitfiten bestimmten Parallelepipedon. 

Zus. Unmittelbar ans dem vorstehenden SaU ergiebt sich auch die Beziehung 

n _ e' e" e'" 
TT * "R" ' TT 

Aftsserkang. Aaa Uesen für D getandeiten Wen*« laasea »lek non ebne ScSerierigMl aaeh Menke Nr 
die Darebawsser 4er aassera Kreise brrlciien, welche «u dea übrigen ran den tasaern Knlferounrsorirra gebildetes 
Dreieckes gebdren, d* bei 4er Aeballcskctt aller dieser Dreiecke Je swel selca« Durchmesser dasselbe Verkaltnbt ta 
einander kabea, wie ela l'aar entsprechender Sellen der zugehörige» Dreiecke. 

DÖ. Wir wenden uns sur Betrachtang der einfachen Vierecke, weiche von einem Ent- 
fernnngsort, seiner zugehörigen Dreiecksseite and den swiacben beiden enthaltenen Segmenten 
der beiden andern Seiten gebildet werden. Jedes derselben kam betrachtet werden als das 
Aggregat zweier Dreiecke, von denen das eine das Urdreieck selbst nnd das andere von dem 
Entfernungsort mit den beiden nicht zugehörigen Dreiecksseite« gebildet wird. Diese Aggregat 
sind Unterschiede in allen den Fällen, wo die den Entfernungsort bestimmenden Pankte, wenn 
sie durch glcichmissiges, d. h. beidemal nach aussen oder beidemal nach innen hin vorgenommenes 
Abschneiden entstanden sind, noch Gleichmäßigkeit in ihrer Lage zeigen, d. h. beide zugleich 
entweder anf den Seiten, denen sie angehören, selbst oder beide auf deren Verlängerungen liegen, 
und eben so bei nngleichmässigem Abschneiden Ungleichmassigkeit der Lage; eine 
dagegen ist das Aggregat überall da, wo der entgegengesetzte Fall eintritt. Den Inhalt 



j 
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solchen Aggregates nun bezeichnen wir in den Fallen, wo der znr Anwendung gekommene Ent- 
lernungsort der Seile a zugehört, durch F', 'F, ,F, F, je nachdem dieser Ort der erste, oder 
zweite, oder dritte äussere, oder endlich der innere Ort dieser Seite ist; ähnliche Bedeutung haben 
für die Seiten b und e die Symbole F", F'" etc. 

a. Unmittelbar aus dem, was bereits früher (7) nachgewiesen, folgt, dass 

2F' = (a + b + c) a sin A, 2F" = (a + b + c) b sin B, 2F'" = (a+b + b) c sin C 
= fsinA+sinB+sinC)a», 2F" = (sin A+sinB+sinC)b*, 2F'" = (siuA+sioB+sinC)c* 

b. Daher F' : F" : F'" = a* : b* : c* 

d. h. die Flaclienräume der drei Vierecke, welche von je einem Hauptort und den Seiten des 
Lrdreiecks gebildet werden, verhallen sich wie die Quadrate der den Oerteru zugehörigen Seiten. 

c. F' + F" + F'" = i (a + b + c) (a sin A + b sin B + c sin C) 

= (a + b + c) R (sin* A + sin» B + sin* C) 
= (a + b + c) (2R + *), 

da nach einer bekannten Eigenschaft der Dreiecke 

sin* A + sin* B + sin» C = — * 

ist, wenn q den Radius des innen Berührungskreises vom Uöhenfnsspunktdreieck 
bezeichnet. 

Also die drei von je einem Hauptort und den Dreiecksseiten gebildeten Vierecke sind 
zusammen so gross als ein Reckteck aus dem Umfange des Urdreiecks und dem um den Radius 
des innern Berührungskreises vom Höhenfussnuuktdreieck vermehrten Durchmesser seines äussern 
Kreises. 

d. Aus den bereits früher (7) entwickelten Ausdrücken ergiebt sich ferner: 
2F' = (a + b + c) a sin A 

= (—a + b + c) . asin A + (a — b + c) a sin A + (a+b — c) a sin A 

— 2F, + 2"'F + 2„F, oder 

F« = '"F + „F + F, , und iu ähnlicher Weise 

F" = 'F + ,„F + F„ 

¥"' = "F + ,F + F'" 

d.h. von den eiufachcn Vierecken, welche von den einzelnen Eutferunngsürtern mit den Dreiecks- 
seiten gebildet werden, ist jedes zu einem Hauptort gehörige so gross als drei zn Nichtbauptortcrn 

7 
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gehörig« zusammen, und zwar sind diese drei Oerter der innere, welcher mit dem in Rede 
siebenden Hanplort iu einerlei Dreiecksseitc gehört, der erste Nebenort von deren Vorgängerin 
und der zweite ihrer Nachfolgerin, 

e. Es ist: 

'F + „F + F,„ = | (a + b-c) (a sin A + b sin B + c . sin C) 
= R . (a + b — c) (sin J A + sin 1 B + sin 5 O 
= (a + b — e) (2R + nnd in ähnlicher Weise 

"F + ,„F + F, = (_a + b + c ) (2R + 9 ) 

'"F + ,F + F„ = (a-b + c) (2R + 9 ) 

d. b. nimmt man für die Dreiecksseiten in einer ihrer geordneten Folgen einzeln den ersten 
Nebenort, den zweiten und den innern Ort, so ist die Summe der zu diesen gehörigen einfachen 
Vierecke so gross als das Rechteck aus dem LIeberschuss der Summe von den beiden den Neben* 
ürtern zugehörigen Dreiecksseiten über die dritte und au» dem um den Radius des innern Kreises 
des Ilöhcnlusspunkldreieck» vermehrten Durchmesser des äussern Kreises vom Urdreieck. 

f. Zieht man in einem unserer zwölf einfachen Vierecke das ihm noch fehlende dritte 
Paar zugeordneter Seiten , so sind dieselben, wie man sich ohne Schwierigkeit 
überzeugt, mit zwei von den sechs Winkelhalbierenden des Lrdreiecks parallel, 
und zwar in der Weise, das» beide zugleich zwei innern, oder zwei äussern oder 
die eine einer innern die andere einer äussern Winkelhalbierenden parallel ist, je 
nachdem das Viereck zu einem der llanptürter, oder zu einem der innern Oerter 
oder iu einem der Nebenürtcr gehört. 

g. Für die drei zn den Haupturtern gehörigen einfachen Vierecke, also für F', F", F'" 
bilden die Durcbschniltspunkte a, ß, y (Fig. 7) der in Rede stehenden dritten 
Scttenpaare die Spitzen eines Dreiecks, welches dem Urdreieck congruent ist. 

Denn By und Cß sind nicht nur parallel sondern auch von gleicher Grösse, da 
sie beide gleich dem obern Abschnitt der von A ausgehenden innern Winkel- 
halbierenden sind, also, da By ||: Vß, auch ßy \[. Cß, und in ähnlicher Weis« 
ay |[: AC, aß # AB, also &aßy » £ABC. 

b. Daher haben die durch die Punkte a, ß, y bestimmten Ecktransversalen de» 
Dreiecks ABC einen gemeinschaftlichen Durchsclinittsputikt , da je zwei der drei 
Geraden Act, Bß, Cy als Diagoualen eines Parallelogramms »ich gegenseitig 
balbicrcu, also je zwei durch den Halbieruogspunkt der dritten gehen. 

i. Darum ist die Quadratsumme der Geraden Acr, B^, Cy so gross als die Quadrat- 
summc der Seiten des Lrdreiecks vermehrt um die Quadratsummc der obern Abschnitte 
seiner innern Winkelhalbierenden. 
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k. Ist 0 der Mittelpunkt des iunera Kreises vom Urdreieck, so haben 0 und a als 
Gegenecken eines Parallelogramms gleiche Entfernung von dessen Digouale BC; 
dasselbe gilt von 0 und ß in Beziehung anf CA, nnd von 0 und y für AB. 

d h. die Punkte er, ß, y sind einzeln von den zugehörigen Seiten des Urdreieck s gleich weit 

entfernt und »war am den Radius seines innern Beruhrungskreises. 

I. Zieht man also durch unsere Punkte er, ß, y Gerade, weiche einzeln parallel sind 
den Seiten a, h, c des Urdreiecks, so sind die Seiten des dadurch entstandenen 
Dreiecks QRS gleich weit entfernt von den ihnen parallelen Seiten des Urdreiecks 
nnd darum auch gleichweit entfernt von 0; und zwar beträgt die letztere Ent- 
fernung das doppelte der erstem; mithin sind die inaern BerUhrangskreise beider 
Dreiecke concen Irisch , der eine viermal so gross als der andere, und darum auch 
Dreieck QRS bei seiner Aehnlichkeit mit dem Urdreieck da« Vierfache des letztem, 
und daher jede seiner Seiten das Doppelte von der entsprechenden Seite des 
Urdreiecks. 

m. Leicht folgt hieraus, das Q und A, R und B, S und C mit 0 in gerader Linie 
liegen; und zwar die Spitze des Urdreiecks mitten zwischen den beiden andern 
Punkteu. 

n. Weil als Gegenseiten in Parallelogrammen Ree = BC = aS etc. so sind unsre 
Punkte er, ß, y die Halbierungspunkte der Seiten des Dreiecks QRS. 

o. Die aus er, /?, y auf BC, CA, AB gefällten Senkrechten haben also einen gemein- 
samen Durchschnittspunkt — den Mittelpunkt des äussern Kreises vom Dreieck QRS. 

p. Aber eben diese Senkrechten gehen auch einzeln durch die Mittelpunkte der äussern 
Berührungskreise des Urdreiecks. Denn weil BOCcr ein Parallelogramm, so schneiden 
zwei Senkrechte von 0 uud er auf BC die eine von B aus ein eben so grosses 
Segment ab als die andere von C ans, nnd darum muss, einem bekannten Ele- 
mentarsatz zufolge, weit die eine Senkrechte durch 0 geht, die andere durch 0' 
den Mittelpunkt des zu BC gehörigen äussern Beruhrungskreises gehen. 

\. Die Mittelpunkte M nnd N der äussern Kreise der Dreiecke ABC und QRS liegen 
mit 0 in gerader Linie und zwar so, dass MO = MN. 

Denn nach bekannter Eigenschaft der Dreiecke ist: NliS = Q — 90° = A — 90° 

A 

a= MoC , also, da RS j[BC, auch KN |[ KM, und darum müssen, weil so wohl 
RO = 2B0, als auch RK = 2BM, die Pankte 0, M, N dergestalt in gerader 
Linie liegen, dass M der Halbierangspuokt von KO. 
r. Die Spitzen nnsres Dreiecks QRS bilden die .Mittelpunkte der innern Berübrungs- 
kreise für die Dreiecke AE'G', BDI' und CF'H', weil, wie bereits bewiesen, 
für das mit ABC congruente Dreieck AE'G', AQ Winkelhalbierende und zwar 
AQ = AO etc. 

T 
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s. Daher liegen sowohl G' ood Q als 1' und R mit ()'", dem Mittelpunkt des zur 
Seite c gehörigen äussern Berührungskreises, in gerader Linie, da ja, wie leicht 
zusehen, 0"' sugieich Mittelpunkt des zur Seite AE' gehörigen äussern Berührungs- 
kreises des Dreiecks AG'E' ist und es sich ähnlich mit Dreieck BD I' verhält. 

t. Das Dreieck 0"'G'I' ist, weil von den Winkeln bei G' und I' jeder die Hälfte 
von C ist, gleichschenklig, mithin wird der Winkel an der Spitze 0"' durch die 

auf der Grundlinie senkrechte NyO'" halbiert, und darum xtf'"R = \ (A + B,. 
Es ist ferner 

XR>" = NÄS + SÄQ + QRO'" = A - 90° + B + ^ = J (A +B) , 

also Dreieck XRO'" gleichschenkclig, und muss daher die Peripherie des um «RS 
beschriebenen Kreises zugleich auch durch die Mittelpunkte der drei äussern 
Berührnngskreise des (Jrdretecks gehen. 

u. Verlängert man die Geraden A«, fi t i, Vy bis zum Durchschnitt mit den tlaupt- 
örtern in den Punkten m, n, p, so ist, weil H'm . AC . BI' = I'm . H'C . AB, 

H'ro : I'm = c : b, und in ähnlicher Weise 
G'n : F'n = a : c 
D'p : E'p = b : a 

d. h. die Transversalen Am, Bn, Cp theilen die zwischen ihren bestimmenden Punkten enthaltenen 
Strecken der Hauptörter in Segmente, die sich umgekehrt wie diejenigen L'rdreiecksseiten x er- 
halten, an deren Verlängerungen sie anliegen. 

v. Daher ist 

Im -b+-C-R-- a > H "-(f+? R a 

und ähuliche Ausdrücke findet man für F'n, G'n etc. 

w. Xach einer bekannten Eigenschaft geradliniger Dreiecke ist, wenn man drei Eck- 
transversalen zieht, die einen gemeinschaftlichen Dnrchcknittspunkt haben, das 
dreiseitige Prisma, welches das durch die Fusspunkle der Transversalen bestimmte 
Dreieck zur Grundfläche und den Durchmesser des Urdreiecks znr Hübe hat, von 
gleichem Inhalt mit dem senkrechten Parallelepipedon ans drei solchen durch die 
Transversalen gebildeten Seitenscgiuciiten , welche keinen gemeinschaftlichen End- 
punkt haben ; demgemäss ist für das Dreieck AHT, das zum Radius seines äussern 
Kreises e' hat Ü6 , 
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2 e' . A BCm = H m . AC . BI' 

abc e' 
~~ b+l * R ' a ' 

und darum, weil, wie bekannt, abc = 4R . A, 

(b + c) . A BCm = 2 a . A, und eben so 

(a + c) A ACn = 2 h . A 

(a + b) A ABp = 2 c . A 

x. Daher verhalten sich die xur gemeinsamen Grundlinie BC der Dreiecke BC'ui und 
BCA gehörigen Hüben, wie 2a : b + c; und eben dieses Verhältnis« haben die« 
Segmente, in welche mA durch BC getheilt wird, 
d. b. unsere Transversalen Am, Bn, Cp werden einzeln durch die Seiten des Urdreiecks, von 
deren Gegenecken sie auslaufen, so getheilt, dass das ausserhalb des Urdreiecks liegende Segment 
zu dem innerhalb liegenden sich verhält wie das Zweifache der theilcndcn Seite zur Summe der 



67. Aber nicht blos die dritten zugeordneten Seitenpaare unserer einfachen Vierecke sind 
den Winkelhalbierenden des Urdreiecks parallel, sondern eben diese Eigenschaft haben auch die- 
jenigen Geraden, welche man dadurch erhält, dass man in jedem unserer Vierecke, deu llajbie- 
ruugspunkt derjenigen Seite, welche durch den Entfernnngsort selbst gebildet wird, mit dem 
Halbierungspunkt ihrer zugeordneten verbindet 

Demi wenn L und M (Fig. 8) die Halbierungspunkte der Seiten HT und HC unseres 
Vierecks F' sind, und man die die diese beiden Punkte verbindende Gerado verlängert bis zum 
Durchschnitt mit den beiden andern Dreiecksseiten in N und 0, so ist einer schon wiederholt zur 
Anwendung gekommenen Eigenschaft der Dreiecke zufolge: 

AN . I'O = AO . H'X (1) 
AN . BO = AO . CX (2) 

also auch fctt — 1 = -„..- — 1 



BQ ~~ CS 

BP Ol' 

HO CN 



das ist 

also weil BP = CH', auch BO = CN, und darum auch we^en (2: 

AX = .40 



Anmerkung I. Oaux abnlich sind die Beweine für die übriiren r«lle und bedürfen dnher knurr neiurn 
Krflr'ernnjr. 
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Anmerkung 2. Bs ist leicht xa arbrn, das« hi annerm Beweise etwas Wesentliches nicht daranf auhemml. 
i»nm H'C and I'B gerade die Lange vea BC, sondern blea darauf, dasa sie überhaupt gleiche Lange haken. Man 
gewinnt hieraas den nützlichen und bisher xu wenig beachteten Lehraalx: Verlängert naa xwei Selten eine» Drei-cW» 
Aber die dritte hinaas um beliebige aber gleich grosse Strecken und rerbladet deren Endpunkte, so tat die Gerade, 
welche durch die MalbleruBgepunkle dieser Verbindenden und der dritten Seite beaiininu wird, parallel der den Gegen- 
winkel eben dleaer Seite halbierenden Geraden. 

Zus. Sind P uud Q die Halbierungspunkte von CI' und BH', so bilden, nach einer 
bekannten Eigenschaft der Vierecke, die Punkte P, M, Q, C, die Ecken eines Parallelogramms 
und zwar in unserem Falle, wo BI' = CH', eines Rhombus; PQ steht also senkrecht auf LM, 
und ist mitbin parallel der zor Ecke A gehörigen äussern Winkelhalbierenden. 

Anmerkung S. Mach! man alsa anaere swelf einfachen Vierecke dadurch, daaa man das drille »«geordnete 
Beilenpaar Hiebt, xa vollständigen, so lassen sich In jedem derselben nicht eine sondern xwei Gerade von der In dem 
■auptaakse naher bexeUbaetea Beaebafenhelt ethalten, ea gleb» alaa zusammen 24 durch die Halbterungspunkte ange- 



ordneter Seilenpaare besllmmle Gerade, van denen Jede eiasr der aecha Winkelhalbierenden den Crdreieck» paraUel ist. 

88. Die »letzt erwähnten Geraden haben manche bemerkenswerlhe Eigenschaften, von 
denen wir einige angeben wollen: 

a. Da, wie wir wissen, 

AO = AN, und BO = CX, so ist 
b — AO = c + AO, also 
AO = * i> - c) 

BO = • (b — c) + c = i (b + c) = CN 

d. h. zieht man durch den Halbierungspunkt einer Dreiecksseite eine Gerade parallel mit der 
zur Gegenecke gehörenden innern Winkelhalbierenden, so werden durch dieselbe auf den beiden 
andern Seiten sowohl von ihrem gemeinsamen Endpunkt als von den beiden nicht gemeinsamen 
Endpunkteu ans gleiche Stöcken abgeschnitten , und zwar sind die erat er ea gleic h dem halben 
Unterschied, die letzteren gleich der halben Summe der beiden andern Seiten. 

b. Es ist (Fig. 8) 



d. b. zieht man durch den Halbierungspunkt einer Dreiecksseite eine Gerade parallel mit der 
inuern Winkelhalbierenden der Gegenecke, so ist die Strecke derselben, welche durch eine zweite 
Dreiecksseite begränzt wird so gross als die Orthogonalprojection der dritten Seile auf die 
genaunte Winkelhalbierende. 



MX = { BE = c . cos ~ , 



und in ähnlicher Weiso 



ÄIO = { CG = b . co* * 




ist für das Dreieck AHT 
LN = AI' cos ^ = (a + c) cos ^ , mithin 

LM = (a + c) cos £ — c . cos ^ = a cos A 

d. b. hat ein Viereck drei gleiche Seiten, so ist die Orthogonalprojection jeder der beiden 
gleichen Gegenseiten auf die ihren Winkel Halbierende so gross als die Gerade, welche die 
lialbieTungspnoktc des andern Gegenseiteopaares verbindet. 

d. Das aus den Geraden LM, MO, MN beschriebene Dreieck ist also dem Urdreieck 
ähnlich, nnd zwar ist, wenn t' seinen Inhalt bezeichnet, 

l' = cos * A 

e. Haben t" nnd t'" für den zweiten nnd driten Hanptort dieselbe Bedeutung, 
welche t' für den ersten hat, so ist 

V + 1" + t'" = (cos' £ + cos*-? + cos' £) A 
= r - + -!5-.A also 
2 R (f + l" + l'") = (r . + r" + r»') A . (A. S. 798 Zus . 

f. Die Rudi™ der äussern Kreise unserer Dreiecke t', l", V" habeu die Werthe 

R cos , R . cos j R cos ~jr 

sind also viermal so klein als die Entfernungen je zweier Mittelpunkte der äussern 
Berührungskrcise des l'rdceiecks (A. S. S3ö% 

£. Nach einer bekannten und in der Abhandlung Uber die iuuern Entfernungsörtcr 
(57, Aom. 1) näher erörterten Eigenschaft der Dreiecke haben in unsern Vierecken 
F', F", F'" die drei Geraden, welche einzeln die Ilalbierungspimktc des Kntfcr- 
nungsoi (es und der zugehörigen Dreiecksscitc verbinden , als den inuern Winkel- 
halbierenden des Urdreiecks parallel, eben so wie diese einen gemeinschaftlichen 
Durchschoittspuakt nnd zwar liegt derselbe mit dem Mittelpunkt des innern Kreises 
und dem Schwerpunkt dergestalt in gerader Linie, dass dieser letztere von ihm 
halb so weit entfernt ist als vom Mittelpunkt. 
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Ii. Ist S dieser gemeinsame Durchschnittspunkt, so ist MS Laib so gross als der 
obere Abschnitt der von A auslaufenden innern Winkelhalbierenden, also auch 
gleich der Hälfte sowohl von By als Cß, mithin liegen, da By||MS||C£ nicht 
nur die Punkte B, S, ß sondern auch C, S, y in gerader Linie, es fallt also unser 
Punkt S zusammen mit dem schon früher (66) erwähnten gemeinsamen Durch- 
schnittspunkt der Transversalen Act, Bß, Cy. 
69. Wir wenden aus jetzt zur Betrachtung der Geraden RT, welche durch die Halbie- 
mi^s|iUDkte P, Q der Diagonalen unseres Vierecks F' bestimmt wird. 

a. Von dieser Geradcu haben wir bereits (67, Zus.) bewiesen, dass sie der durch A 
gehenden äussern Wiukelkalbiereuden parallel und somit, dass AR = AT ist. 
Es lässt sich ferner ganz auf dieselbe Weise, die wir zu Aofang des vorigen 
Paragraphen Tür BO und CN etc. angewendet haben, zeigen, dass 

BR = H'T und PR = CT. 

Demnach ist: 

BR - I'R = H'T - PR = IPA - PA = b - c, 
also, weü BR + PR = a, 

BR = H'T = J (a + b — c) und 
CT = I'R = 4 (a — b -f- c), 

. h. unsere Gerade schneidet die Seiten BP und CH' in den Berührungspunkten des zur Seite 
gehörigen Süssem Berührungskreises. 

b. Daher ist 

AR = AT = i (a + b + c). 

c Da, wie bereits früher bemerkt, PLQM ein Rhombus und die eine seiner Diagonalen 

LM = a cos 

■ 

so ergiebt sich als Werth für die andere 

PQ = a sin -A 

d. Zieht mau 

CZ p RT, so ist AC = AZ und CZ = 2 b sin -J- , 
also, da P Halbierungspunkt von CP, 

PR = £ CZ = b sin ^- und in ähnlicher Weise 

(JT = c . sin £ 
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e Dits aus den Seitenlangen PQ, PR, QT coostruierte Dreieck, dass wir mit 't 
bezeichnen wollen, ist daher anch dem Lirdreieck so wie unsern in (68, e) betrach- 
teten Dreiecken f, 1", f" ähnlich, und zwar ist 



f. Also 



t' + 't = (cos' sin* A = A 



- 



In gleicher Weise ist, wenn "t und 444 t frir den zweiten und dritten Hauptort 
dieselbe Bedeutung erhalten, wie '{ für den ersten, 

t" + "t = V 44 + '"t = L . 

• * 

Ist das Lrdreieck in A rechtwinkelig, so ist 

t' £ 't 

h. Ist A = 60 ü , so ist 

t' - 3'1 

i. Aus bekannten den Schwerpunkt betreffenden Eigenschaften der Vierecke folgt, 
dass unsere Gerade LM hinreichend verlängert auch durch den Halbierongspuakt 
ü von Hl gehen und dass überdiess LM = Mü sein mass, 
<l. h. die Halbieruugspunkte der zwischen ihren bestimmenden Punkten enthaltenen Strecken eines 
Hauptortes und des mit ihm zu einerlei Dreiecksseite gehörigen innern Ortes liegen mit dem 
Halbierungspunkt ihrer Dreiecksseite in gerader Linie nnd zwar letzterer von beiden entern 
gleich weit entfernt. 

70. Verlängert man die Geraden, welche durch die Halbierungspunkte der Diagonalen in 
imsern Vierecken F', F", F'" bestimmt werden, bis zum gegenseitigen Durchschnitt, so ist das 
so erhaltene Dreieck er/?/, (Fig. 9) wie man ohne Schwierigkeit sieht, dem Dreieck ähnlich, 
welches die Mittelpunkte der drei äussern Berfihrongskreise zu seinen Ecken bat; seine Winkel 
sind also einzeln gleich den Hälften der Summen je zweier Winkel des Urdreiecks, und zwar ist 

0ay=i(B + C), «& = i(A + C), a^=.«(A + B). 



a. Ist nun 0 der Mittelpunkt des äussern Kreises unseres Dreiecks aßy, nnd 
zieht den Radius ßO, so ist der Winkel Oßa, weil er, nach bekannter Eigenschaft 
der Dreiecke, das Complement zum Gegenwinkel der Seite aß, also zu | (A+B) 
bildet, gleich der Hälfte von C. 

s 
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Da nun, wie wir bereits wissen, 

CX — CY, also CYX = * (A + B>, 

so muss, wenn K den Durchschnittspunkt zwischen dem Radios Oß and der Seit« 
AC bezeichnet, Dreieck ßKY in K rechtwinkelig sein. Aehnliches lässt sich natür- 
lich für die beiden andern Radien 0«, Oy in Beziehung auf die Seiten BC anil 
AB erweisen; also 

die drei Radien des äussern Kreise» vom Dreieck aßy> welche durch dessen Ecken 
bestimmt werden, stehen einzeln auf den Seiten des Urdreiecks senkrecht, 
b. Nach dem, was in dem vorigen Paragraph nachgewiesen worden, ist 

CY' = AY = J (a-b + c), BX = CX' = | (_a + b + c), AZ' = BZ = | (a + b-c> 

d. b. je zwei Seiten des Dreiecks aßy schneiden anf einer der Seiten des Urdreiecks, von dem 
einen und andern Endpunkt aas gerechnet, gleiche Segmente ab, und zwar auf derjenigen, auf 
welcher der durch die gemeinschaftliche Ecke eben dieser beiden Seiten bestimmte Radius \um 
äussern Kreise des Dreiecks aßy senkrecht steht 
c Daher ist 

YY' = b + a — b + c = a + c und 

^ sin*(B + C> vv. *" / u -j 

ßn = ^-(jc+C) • YY *= — b; • u + •>» 

KY = 0Y . sin j = ß . 2R <sio A + sin V) 

COS ^ 

= 4R sin ~ cos £ cos i (A-C> 

Nennt man nun K' den Fusspunkt des Bohenperpendikels von B auf AC, su ist 
AK' = — c cos A, also 

KT = i (a-b + c) + c . cos A =» R (sin A - sin B + sin C) + 2R sin C cos 4 

= 4R sin ^ (sin £ cos | + cos £ c...a) 

Es ist aber 

cos £ cos A = cos | (2 cos* i _ l) - 2 cos' A cos | - sin 4 (A + Bj, 
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C . . A B_.A C . B A 
2 - cos A + sin ^- cos 2 = 2 cos« ^ cos ^ — «b j cos ^ 



- cos ± £2«,» £ cos £ - cos 4. (A + C)J 
= cos 4 A . cos 4 (A — C, 



KV 



mitbin 

C A 



= 4R sin J cos J cos » (A-C) -= KY, 



es fallen also die Punkte K und K' zusammen, 

d. Ii. die vorher {») näher bezeichneten Radien des Kreises um Dreieck aßy lind nkht Woi 
senkrecht auf den einzelnen Seiten des Urdreiecks sondern gehen ausserdem auch durch die 
Gegenecken der Seiten, auf denen sie senkrecht stehen ; der Mittelpunkt O dieses äussern Kreises 
fallt also zusammen mit dem Höhendurchschnitt des Urdreiecks. 

d. Verlängert man D'A bis zum Durchschnitt L mit ay so ist ALo «= 00° weil 
die Schenkel dieses Winkels einxeln parallel sind den beiden durch B gebenden 
Winkelhalbierenden des Urdreiecks; es ist daher 

4L = AZ' . sin AZ'L «= 4. (a-f-b— c) sin 4. (A + C) 



und mithin 



A B C B 
= 4R . sin j sin g- cos j cos j , 



. n . A . B B C 
^ L 4R sin 2 Mn 2 coa 2 1508 2* 



Aff = shTÄaL = nr 

.„ . A B C 
= 4K sin ^ . cos cos 2 ™ 

und natürlich in ähnlicher Weise 

Bß = r", Cy = f" 

d. h. die Ecken des Dreiecks aßy sind einzeln von denjenigen Ecken des Urdreiecks, die mit 
ihnen und dem Mittelpunkt des Kreises um aßy in gerader Linie hegen, um die Länge der 
Radien der äussern Berührungskreise des Urdreiecks entfernt. 
c. Es ist 

Oo = Ao- AO 
= r' - AO 
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= 4R sio £ cos | cos £ + 2R ros A 

= 4R 8i d £ cos * cos 5 + 2R (l - 2 sin' ±) 

= 4R sio *i £cos -J cos - «•> + 2R 

= 4R sin £ sio | sin £ + 2R = r + 2R 



d. h. der Radius des Kreises um Dreieck aßy ist um den Radius des innern Berührungskreites 
des Urdreiecks grösser als der Durehmesser von dessen äussern Kreis. 



f. Da 



,a-5n r +JL+4R r + r' + r" + f " 
r + 2K j = 2 — 



so is, auch 0« = r + r> + + r™ 

(I. Ii. der Radius des äussern Kreises vom Dreieck aiy ist gleich dem arithmetischen Mittel der 
Radien von den vier Berührungskreisen des Urdreiecks. 




Anmerkung Zur Voll»lttMdiickeil der Untersuebang würde i 
Vierecke ähnlichen Betrachtungen unterwerfen wurden . wie ea In dem Voi hergebenden mit den 
erier Kexch«hen Im. Mmi dürfte alcJt zum \ cremt überzeugt ballen, dajut 
Resultat führen würde. Allein der Raum gnalallet ans nickt, an 
wli nie u uwein l.cnern zur eignen nähern Beachtung. 

71. Der friiber (57, Anm.) gegebenen Zusage gemäa*, kommen wir noch einmal auf die 
Kreise zurück, die sich um die Dreiecke beschreiben lassen, welche die einzelnen Entfernangsörter 
mit den beiden nicht zugehörigen Seiten bilden, und namentlich ist es die Lage ihrer Mittelpunkt«-, 
die wir dabei ins Auge fassen, nachdem über die Grösse ihrer Radien das Nötbige bereits bei- 
gebracht ist. Diese Untersuchung kaun aber nicht besser vorbereitet werden, als dass wir ein 
Paar Sätze aus der Krcislebre als Lehusätze voraus schicken. 

a. Verlängert man eine der äussern Winkelhalbierenden, eines Dreiecks bis sie die 
Peripherie des äussern Kreises zum zweitenmal schneidet in L (Fig. 10), constroiert 
für diese Strecke AL die MitteUenkrechle XQ und beschreibt von einem beliebigen 
Punkt 0 dieser letztern als Mittelpunkt mit seiner Entfernung von einem der End- 
punkte A, L der erstem einen Kreis, so sind von den beiden dem halbierreu 
Augenwinkel anliegenden Seiten diejenigen Segnieute, welche zwischen ihreu nicht 
gemeinschaftlichen Endpunkten, ß, C und zwischen den nicht gemeinschaftlichen 
Diirchschnilsspnnkten R, S mit der Peripherie des eben genannten Kreises ent- 
halten sind, von gleicher Länge. 
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Denn wenn AD innere Winkelhalbierende ist, so sieht sie auf der äussern AL 
senkrecht; es liegen also D und L mit dem Mittelpunkte M des äussern Kreises 
vom L'rdreieck in gerader Linie, mithin ist, weil D der Halbierungspunkt des 
Bugens BDE, L der Halbierungspunkt von BAC, also ist BL = CL. 

Da nun ferner AUL = ACL, AHL = ASL und daram auch die Nebenwinkel 
dieser letztem BRL und CSL von gleicher Grösse, so sind die Dreiecke BKL 
und CSL congruent, also BR = CS. 

b. Da auf unserer Mittclsenkrechten NQ der Mittelpunkt M des äussern Kreises \oni 
Irdreieck liegt, so gehört auch dieser Kreis zu der Classe der in Hede stehenden, 
uod zwar in sofern als die Segmente, welche durch seine Peripherie auf den Seiten 
BA uud CA von den nicht gemeinschaftlichen Endpunkten aus abgeschnitten werden, 
gleich Null, also einander gleich sind. 

c. In allen Fällen, wo der Mittelpunkt des Denen Kreises nicht mit M zusammen- 
fällt, sind die beiden Segmente nicht gleich Null, und zwar ist, wie leicht zu 
erachteu , die Länge derselben in der Hauptsache eine Function von der Entfer- 
nung der beiden Mittelpunkte 0 und M. Die Form dieser Function wollen wir 
naher zu bestimmen suchen. Zu dem E»de heisse d die Entfernung der Mittel- 
punkte 0 und M ; MG und OK seien senkrecht auf AC, also GK die Orthogooal- 
projectioo von OM, mithin, da NQ parallel AD, uud deshalb AC unter einem 

Winkel = ^ schneidet, KG = d . cos £ 

Es ist aber 

CS = AC - AS » 2 AG - 2 AK = 2 KG , 

BR =± CS = 2d . cos £ 

d. h. die Länge jedes unserer beiden gleichen Seitensegmentc beträgt das Doppelte der Orlho- 
guiiüjprojection von der Entfernung der beidou Mittelpunkte 0 und M auf eine der beiden 
Dreiecksseilen, denen diese Segmente angehören. 

d. Ans dieser einfachen Form unserer Function ergiebt sich sofort , dass für die 
absolute Länge der Seitensegmente nichts darauf ankömmt, ob man auf der Mittel- 
senkrechten NQ deu Mittelpunkt 0 in der Entfernung d von M aus nach der 
einen oder andern Richtung bin — in unserer Figur nach N oder U hin — nimmt. 
Wenn also MO' = MO, so ist 0' der Mittelpunkt eines zweiten Kreises, für 
welchen die Länge der gleichen Seitensegmente dieselbe ist wie für den Kreis, 
dessen Centrum 0; nnd so gehöreu zu je zwei solchen Kreisen, dereu Mittelpunkte 
von M aus nach der einen und andern Seite hin gleichweit eutfemt sind, vier 



Digitized by Google 



Seitensegmente vod einerlei Länge. Aber auch umgekehrt, gleiche Grösse der 
beiden Segmentenpaare zweier Kreise bedingt gleiche Entfernung ihrer Centra 
vom Mittelpunkt M. 

Solche Kreise mögen zusammengehörige oder einander zugeordnete 

heisseu. 

e. Neben der Uebereinstimmung zweier zusammengehöriger Kreise seigt sich aber 
auch eiue Verschiedenheit, die sich in der Lage der Seiteusegmente kundgiebu 
Während für den einen Kreis die gleichen Segmente von den nicht gemeinschaft- 
lichen Endpunkten der Seiten ans, zu denen sie gehören, gerechnet nach innen 
liegen, haben sie für den andern die entgegengesetzte Lage nach aussen. Ein 
solcher Gegensatz der Lage stellt sich in den Segmenten CS und CS' (Fig. 10) 
heraus, von denen jenes zu dem Kreis um 0, dieses zum Kreis um 0' gehört. 

I. Fragt man, woran man bei zwei zusammengehörigen Kreisen erkenne, welchem 
von ihnen die iunern nud welchem die äussern Seilensegmente zugehüren, so lässt 
sich darauf leicht antworten. Innere Segmente entstehen für jeden Kreis, dessen 
Mittelpunkt von M aas nach der Richtung hin genommen wird, nach welcher der 
Scheitel des halbierten Aussenwinkels liegt, äussere im entgegengesetzten Falle. 

g. Ohne Schwierigkeit ergiebt sich aus dem vorher (c) für die Länge der Seiien- 
«egmeute gefundenen Wei thausdruck, dass für verschiedene Kreise die Längen der 
zu ihnen gehörigen Seitensegmente sich eben so verhalten wie die Entfernungen 
ihrer Mittelpunkte von dem Mittelpunkt des äussern Kreises des Urdreiecks. 

h. Verfährt man mit der inneru Winkelhalbierenden eben so wie vorher mit der 
äussern, construiert man also für den Theil derselben AD (Fig. 10), welcher 
Sehne vom äussern Kreis des Urdreiecks ist, die Mittelsenkrechte XZ und von 
einem beliebigen Punkt P derselben als Mittelpunkt mit seiner Entfernung von 
A oder D als Radius einen Kreis, so sind auch jetzt von den beiden den hal- 
bierten Winkel einschliessenden Seiten diejenigen Segmente BT, CU, welche von 
den nicht gemeinsamen Endpunkten aus durch die nicht gemeinsamen Durchschnitte- 
punkte zwischen nnsern Seiten und der Kreisperipherie bestimmt werden, von 
gleicher Länge. Denn auf ganz ähnliche Weise wie in (a) lässt sich »igen, das» 
BT und CU entsprechende Seiten congruenter Dreiecke sind. 

i. Diese zweite Classe von Kreisen unterscheidet sich von der ersten durch die 
Ungleichmässigkeii, welche sich in der Lage je zweier lusammengehüriger Segmente 
zeigt; denn eines wie BT ist ein inneres, das andere wie CU ein äusseres, und 
zwar gehurt letzteres derjenigen Dreiecksseite an, nach welcher hin von M aus 
der Mittelpunkt P des zugehörigen Kreises genommen ist. Auch bei dieser Classe 
vou Kreisen wird, wenn P mit M zusammenfällt, die Segmeutenlänge zu Null. 
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k. Durch ganz ähnliche Betrachtungen wie früher in (c) findet man, wenn die 
Entfernung der Mittelpuukte P und M bezeichnet, 

BT = CL = 2dsin £ • 

Also auch hier hängt die Segmentenlänge ausser der Grüne des Winkels A 
lediglich von der Grösse ton d ab. 

I. Ist der halbierte W inkel A das arithmetische Mittel zwischen den beiden andern 
Winkeln, also das Dreieck ein nach den Winkeln halb regelmässiges, so ist 

BT = CL = d 

d. h. dann ist die Segmentenlänge gerade s« gross als die Entfernung der Mittelpunkte. 

Ann«ikun(. llle beiden In (a) and (h) naher bezeichneten Lehreata« Inden alch. m viel mir bekannt, 
sur Zah aetbat in ausführlichen Lehr- uad Haadblchern der Geemelrle alebt. ala verdienen aber wegen Ihrer Naia- 
liebkeli In dieselben aufctnoataien aa werden, leb eapfehle ale datier aar näheren Beaebiung. 

72. Versuchen wir nun mit Hülfe der so eben entwickelten Sätze die nähere Bestimmung 
der Lage der Mittelpunkte von den Kreisen, welche 6ich um die von den einzelnen Entfernung»- 
ürtern mit den ihre beiden bestimmenden Punkte enthaltenden Dreiecksseiten gebildeten neuen 
Dreiecke beschreiben lassen. 

Der notwendigen Kürze halber mag jedes Dreieck dieser Art äu»seres oder in u eres 
heissen, je nachdem der dasselbe erzeugende Ort zu den äussern, oder zu den innern gehört; die 
Mittelpunkte der äussern Dreiecke mögen kurzweg äussere nnd die der innern innere genannt 
werden; gleichnamig sollen je drei solche äussere Mittelpunkte heissen, wenn deren zuge- 
hörige Dreiecke von drei zo einerlei Seite des Lrdreiecks gehörigen äussern Oertern gebildet 
werden. 

Mittelpunktdreiecke sind alle diejenigen, welche durch irgend drei unserer Mittel- 
punkte als Spitzen bestimmt werden; ein solches Dreieck bekömmt den besondern Beinamen 
gleichnamig wenn die drei bestimmenden Centra gleichnamige sind. Aeusseres Mittelpunkt- 
dreieck soll insbesondere dasjenige genannt werden, dessen Spitzen die Mittelpunkte der Kreise 
sind, welch« sich um die von den Haupttirtern gedildetcn Dreiecke beschreiben lassen. 

Zugeordnet nennen wir zwei Punkte in Beziehung auf einen dritten, wenn sie mit 
diesem in gerader Linie liegen und zwar dieser mitten zwischen ihnen. In unserer Figur II ist 
M der Mittelpunkt vom äussern Kreise des ürdreiecks; M,, M„, M,„ sind die drei innern 
Mittelpunkte; die übrigen nenn bilden die äussern, und zwar M\ M, ,M die gleichnamigen 
zur Seite a etc. 

Ausserdem möge hier noch an die bekannten Beziehungen erinnert werdeu, deuen zufolge, 
wenn AOQ, BOR, COS (Fig. 11) die drei innern Winkelhalbierenden des L'rdreiks sind, 
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OQ = 2 R siu ^ , OR = 2 R sin £ , (JS = 2 R sin £ 
RS = 2 R cos £ , QS = 2 R cos | , QR = 2 R cos £ • 

• 

a. Zuvörderst aber ist klar, dass zd den im vorigen Paragraph betrachteten Kreisen 
auch diejenigen gehören, deren Mittelpunkte ihrer Lage nach wir näher bestimmen 
wollen. Sie bilden offenbar die besomlern Fälle, wo die zugehörigen Segtueuicii- 
längen den einzelnen Seiteu de« Iidreiecks gleich sind. So ist z. B. der Kreis 
um Dreieck CDE (Fig. 6) ein solcher, zu dem eine innere Segmcntenlänge — - i 
gehört, während der Kreis um CD'E' zwei eben so grosse aber äussere Segment«- 
hat; dieselbe Segmenteninnge haben ferner auch die Kreise um CD'E nnd ('I)E', 
nur dass die Segmente selbst ungleichartig sind, in lern das eine eiu Süsseres, das 
andere ein inueres ist. 

Hieraus folgt nun: 

b. Die Mittelpunkte unserer sämmtlichen zwölf Kreise liegen auf den sechs Geraden, 
welche die Mittelsenkrechten für diejenigen Segmeute der sechs Winkelhalbierenden 
des L'rdrciecks bilden, die Sehnen seines äussern Kreises sind, also auf Geraden, 
welche diesen Winkelhalbierenden selbst parallel sind. 

«\ Insbesondere liegen die drei innern Mittelpunkte nnd von den äussern diejenigen, 
welche zu den von den llauptörtern gebildeten Dreieckeu gehören, auf den Mittel- 
senkrechten der drei äussern Winkelhalbierenden, die übrigen auf denen der inner». 

d. Auf einer uud derselben Mittelsenkrechten, also mit dem Mittelpunkte des äussern 
Kreises vom L'rdreieck in gerader Linie, uud zwar wegen 71, d in gleicher Eiu- 
feinung von ihm, oder diesem zugeordnet liegen je zv ei solche unserer Mittelpunkte, 
welche zu Kreisen gehören, deren Segmenteulängeu einer und dersclbeu Dreiecks- 
seite gleich und wo beide Paare dieser Segmente zugleich entweder gleichartig 
(als äussere oder innere) oder ungleichartig sind. Einander zugeordnet sind dem- 
nach M, und M', M„ und M", M,„ und M'", '31 uud ,„M. "M und f M, 
'"M und „M. 

c. Je zwei Paare zugeordneter Mittelpunkte bilden daher die Ecken eines Parallelo- 
gramms; es ist mithin jeder derselben von einem der ihm nicht zugeordneten eben 
sn weit entfernt als die beiden noch übrigen von einander. 

f. Hebt man bei drei Paaren zugeordneter Mittelpunkte drei einzelne dergestalt aus, 
dass keiner den beiden andern zugeordnet ist, so bilden sie die Spitzen eines 
Dreiecks, welches dem durch die drei übrigen bestimmten Dreiecke congruent ist. 

Aehnliches gilt von vier, fünf, ja von allen sechs Paaren zugeordneter Mittel- 
punkte. 



g. Fragt man, wie gros« die Entfernung sei, in welcher sich die su den einzelnen 
Paaren gehörigen Mittelpunkte vom Centrum des Säuern Kreises unseres Lrdreiecks 
befinden, so gelangt man ohne Schwierigkeit zu einer Antwort durch die in 71, c 
und 71, k festgestellten Beiiebuagea. 

Handelt es sich b. B. nm die Mittelpunkte M, und M', so erhält man, weil die Segmenten- 
länge ihrer Kreise der Seite a des Lrdreiecks gleich ist, aus 71, c unmittelbar 

a = 2 d cos ^ , also auch 

A A A 
4 R sin £ cos ^ = 2 d cos ^ , mithin 

d = 2R sin ^ oder 

MM, = MM' = 2R sin A 

- 

und ähnlich MM„ = MM" = 2R sin | 

MM„, = MM"' = 2R sin ~ . 

Wendet man 71, k ebeu so auf die Kreise der von Nebenörtera gebildeten Dreiecke au, 
wie es so eben mit 71, c für die andern geschehen ist, so erhält 

"MM = „MM = 2R cos ~ 
MM =,„MM= 2R cos ~ 
"MM = ,MM = 2R cos £ . 



h. Hieraus folgt nun weiter, dass 

— qh _ 
2 



MM, = MM' = 2R sin ~ = OQ, 



also M,M' = 20Q = 00' 

und ähnlich M„M" = 00", M,„M"' = 00"' 

Ferner "MM = „MM <= 2R cos £ = RS, 
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also "'M„M = 2 RS = 0"0'" ind dem entsprechend: 

'M,„M = 2QS <= 0*0»« 
"M,M = 2 QU = 00» 

d. h. die Entfernungen von je zwei zugeordneten Mittelpunkten unterer zwölf Kreit* smd einzeln 
den Entfernungen gleich, welche die Mittelpunkte der vier Btrührungskreise det Urdreieckt unter 
einander habm. 

i. Da, wie wir bereits wissen, MM' |{ OQ, so ist auch OM, :)£ QM, nud in äholicher 
Weise 0M„ || RM, 0M,„ # SM, also uiuss, weil QM = RM = SM ist, aurh 
OM, = 0M„ = 0M,„ seio, 
d. h. der Kreis um dat innere MUtelpunktdreierk ist eoncentritrh mit dem Innern Berührung»- 
kreise des ürdreiecks. 

k. - Ohne alle Schwierigkeit sieht man, das» man den Mittelpunkt des Kreises um da» 
Süssere Miltelpunktdreieck M'M"M"' erhält, wenn man zu dem Mittelpunkt des 
innern Beruhrung«kreis*s »um Urdreieck den in Beziehung auf M zugeordneten 
nimmt, und dass dämm dieser Kreis selbst von gleicher Grösse mit den Kreisen 
nm das innere Mittelpunktdreieck und um das trdreieck sein mus. 
I. Da MQ als der Radius, welcher durch den Halbierungspunkt Q eines zu AB als 
Sehne gehörigen Bogen bestimmt wird, senkrecht auf der Sehne AB steht, so ist 
auch M,0 senkrecht auf AB. und in entsprechender Weise M„0 auf AC, M„,0 
anf AB, also 

liegen die Spitzen det innern Miltelpunktdreiecks auf denjenigen drei Radien des innern 
Berührungskreises vom ürdreieck. welche durch die Berührungspunkte bestimmt werden, und 
zwar erhält man diese Spitzen wenn man jeden der genannten Radien über ihren gemeinsamen 
Endininkt hinaus um die Länge des Radius vom äussern Kreise des ürdreiecks verlängert. 
m. Die Spitzen des in Rede stehenden Mittelpnnktdreiecks sind also einzeln von dm 
zugehörigen, d. h. von denjenigen Seiten des ürdreiecks, die ihnen ihren Samen 
gegeben haben, gleichweit entfernt und zwar tun die Summe der Radien R und r. 
n. Aber nicht blos von den zugehörigen Seiten des Ürdreiecks, sondern auch von 
deren Gegenecken haben die einzelnen Spitzen des mehrgenannten Mittelpunkt- 
dreiecks gleiche Entfernung; denn da in dem Viereck AOMM, ein Paar zugeord- 
neter Seiten AO und MM, parallel, ein zweites Paar A>1 und OM, von gleicher 
Grösse, so ist dasselbe ein AutiparHllelogramm, also auch AM, = OM und aus 
gleichem Grunde, BM„ = OM = CM,,, 
d. h. die Spitzen des innern MUteljmnktdreiecks sind einzeln von den Gegenecken der zugehörigen 
Seiten des ürdreiecks gleichweit entfernt und zwar um die Länge der innern Excentricität 
dieses ürdreiecks. 
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An« #rki««. Ol««« ■•aUkn« «Tjtrtl .Ich aacb unmlUcaVar aas «es, wm lai $. 28 4er ü»U>r.ucaung Ober 

die lauern Knifcrniuipiiarief bewlesea Int. 

o. Ganz üknliclic Beziehungen wie die für Jas innere Mittelpunktdrcieck entwickelten 
gelten Tür die aus je drei gleichnamigen äussern Mittelpunkten gebildeten Dreiecke, 
also für ,M'MM", „M"MM" und ,„M'"MM'" 

Denn da, wie wir wissen, ,M"M 4J: O'O", nach bekannter Eigenschaft der Dreiecke 
aber V der Halbierungspuukt von O'O", so ist anch ,MM # VO und darum MV 
\\ ,M0', and in ganz entsprechender Weise 'MO' # MU, M'O' # MQ, 
d. h. der Kreis um das aus den gleichnamigen äussern Mittelpunkten der Seite a gebildete 
Dreieck ist coneentriich mit dem zu eben dieser Seite gehörigen äussern Berührungskreis des 
Vrdreiecks und ton gleicher Grösse mit dem Kreise um dieses ürdreieek. 

p. Aehuliches gilt natürlich für die durch die gleichnamigen äussern Mittelpunkte der 
Seilen b nnd c bestimmten Dreiecke; also 
fallen die Centra der Krrtie um das innere und die drei gleichnamigen äussern Mitlelpunkl- 
dreiecke einzeln zusammen mit den enttprechenden Mittelpunkten der wer Berührungskreise des 
Vrdreiecks; die Kreise selbst sind unter sich und mit dem Kreis um das ürdreieek von 
gleicher Grösse. 

q. Es ist, wie wir gesehen buhen, 0',M || VMj aber VM muss, weil SC nnd CV 
auf einander senkrecht stehen, verlängert dnreh S gehen, also senkrecht auf AB 
sein; darum ist auch O'M senkrecht auf AB, und aus gleichem Grunde O'M' auf 
BC, so wie 0' «M auf AC. 

Aebnliches nnd aus ähnlichen Gründen lässt sich für die beiden Dreiecke „M"MM" 
nnd „,M"'MM"' nachweisen, also 
die Spitzen jedes durch drei gleichnamige äussere Mittelpunkte bestimmten Dreiecks liegen auf 
denjenigen drei Radien des mit den Mittelpunkten zu einerlei Seile des Urdreiecks gehörigen 
äussern Berührungskreises, welche durch die Berültrungspunkte bestimmt werden, und zwar 
erhält man diese Spitzen , wenn man auf jeder der drei genannten Ternionen von Radien von 
dem gemeinsamen Durchschniltspunkte jeder einzelnen aus Stücken abschneidet, welche gleich 
sind dem Halbmesser des Kreises um das ürdreieek. 

r. Demnach sind die Mittelpunkte JU', 'M, ,M einzeln von den L'rdreiecksseiteu a, b, c 
gleichweit entferut und zwar um die Länge r' — R; dem entsprechend betragt 
die Entfernung der Mittelpunkte M", "M, „M beziehungsweise voo den Seiten 
b, c, a so viel als der Leberschuss von r" Ober R; den Werth r"' — R bat 
endlich die Entfernung der drei Mittelpunkte M'", '"M, ,„M beziehungsweise von 
den Seiten c, a, b. 

s. Aber nicht blos von den Seien des Urdreiecks sind unsere gleichnamigen äussern 
Mittelpunkte in der so eben näher angegebenen Weise gleichweit entfernt, sondern 
auch von deren Gegenecken. 
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Die Tierecke BM 'MO' and CM,MO' sind Antiparallelogramme, weil in jedem eiu 
Paar Gegenseiten parallel, 'MM || BO' nnd ,MM || CO', ein zweites Paar aber gleich, 
BM = O'M' ond CM = ,MO', also auch 'MB = MO' = ,MC; dass AM' = O'M', 
ist bereite bekannt ; also M'A = 'MB = ,MC = e' ; nnd natürlich M"B = "MC 
= „MA = e", so wie MC = '"MA = 'MB = e'" 
d. b. die Spitzen jedes gleichnamigen äussern Mitlelpunkldreiecks sind einztln von den Ecken 
des Urdreiecks gleich weit entfernt und zwar um die äussere Excentricität derjenigen Seile des 
Urdreiecks, zu welcher die Mittelpunkts gehören. 

t. Man kann inneres und äussere» Mittelpunktdreieck als einaoder zugeordnet betrachten, 
da je zwei ihrer entsprechenden Spitzen diese Eigenschaft haben; in gleicher 
Weise giebt es für jedes der drei gleichnamigen äussern Mittelpunktdreiecke ein 
zugeordnetes; es gehören in dieser Beziehung zusammen M"M,M nnd M,"M,„M, 
M'"'M„M und M„"'M,M, M"""M,„M nnd M,„'M„M. 

Die Mittelpunkte der Kreise nm je zwei zugeordnete Dreiecke sind, wie man 
ohne alle Schwierigkeit sieht und wie von einem Paare diess schon früher nach- 
gewiesen ist, auch ihrerseits einander zugeordnet. 

Es mögen diese den Punkten 0, 0', 0", 0"' zugeordneten Punkte beziehungs- 
weise durch w, W, «", w'" bezeichnet worden. Was nun zuvörderst den Mittel- 
punkt w aulaugt, so müssen, weil Mw = MO, zwei Senkrechte, von tu und 0 auf 
BC gefällt, auf dieser Seite von ihrem Halbierungspuokt aus nach beiden Seiten 
hin gleiche Stücken abschneiden, also müssen nach bekannter Eigenschaft der 
Dreiecke die Fusspunkte der Senkrechten ans ta ond O* zosammenfalleo ; es liegt 
mithin der Mittelpunkt des äussern Mittelpnnktdrciecks auf dem Bertthrnngshalb- 
messer der Seile a des tu ihr gehörigen äussern Berübroogskreises vom Lrdreicck ; 
auf gauz ähnliche Weise lässt sich zeigen, dass für die Seiten b und c Aebnliches 
wie für a gelten d. h. dass to auch auf den Berührungshalbmessern der Seiten b 
und c in den zu ihnen gehörigen äussern Berührungskreiseu des Urdreiecks liegen 
müsse. Also kann to kein anderer Punkt seiu als der gemeinsame Durchschnitt 
der drei genannten Berührnngshalbmesser nnd fällt mithin nach einem ans der 
Dreieckslehre bekannten Satze zusammen mit dem Mittelpunkte des Kreises um 
Dreieck 0'0"0"' 

Aehnliches gilt von den übrigen Mittelpunkten w', w", to'". Denn ohne alle 
Schwierigkeit sieht man, dass c/M, , w',„M, w'"M gleich und beziehungsweise 
parallel sein müssen mit O'M', 0"M und 0',M, also auch einzeln auf den Seiten 
a, b, c des Urdreiecks senkrecht stehen, wie wir es von O'M', 0"M und 0',M bereits 
wissen; hieraus aber in Verbindung mit dem was wir bereits früher (q) erwiesen haben, 
folgt, dass w'M, verlängert durch 0, <-/"M durch 0" und w',„M durch 0"' gehen 
muhs; es ist also to' , ganz ähnlich wie cj, der gemeinsame Durchschnitt dreier 
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Berührungshalbmesser, von denen einer dem innere , die beiden andere zwei 
Berührung* kreisen de« Urdreiecks angehören. Dasselbe gilt natürlich von u" und ui'". 

Zugleich sehen wir, dass cj' auch Mittelpunkt des Kreises um Dreieck 0"00"' 
ist, und dass ta" und ta'" in ähnlicher Beziehung zu den Dreiecken U'OO'" und 
O'OG" stehen. 

o. Somit sind wir dahin gelangt, folgenden allgemeinen Satz aufstellen zu künoen : 
Die sämmlliehen zwölf Mittelpunkte der Kreiie um die Dreiecke, welche die zwölf Snlfernungs- 
örler einzeln mit den beiden Seiten des Urdreiecks bilden, die ihre bestimmenden Punkte ent- 
halten, liegen auf den zwölf durch die Berührungspunkte bestimmten Halbmessern der vier 
Berührungskreise des Urdreiecks, und zwar dergestalt, dass bestimmte, gleichmäßig aus ihnen 
gebildete Ternionen gleichweit — um den Radius des äussern Kreises com Urdreierk — 
entfernt sind von den gemeinsamen Durchschnittspunkten einzelner Ternionen dieser Radien. 

Anmerkung. Ute Vntersuchung ist damit nickt vdtlig erschöpft, nber jedenfalls eo well geführt, das» die 
sie irteht fbrtaeisen kennen. 80 Ixt ea x. B. nngeneln lelckt, ans dem, was bereite nachgewiesen worden, 
herzuleiten, dass Hauer« öfter» genannten MlltelpanktdreUcke einzeln eengrneat alnd den Dreiecken, welcke durch die 
Winkelhalbierenden AQ, BR, CM bestimmt werden, also den Dreiecken QHü, QOR, QOS, BOS. 

73. Die äussern Entfereungsörter stimmen endlich auch in der Eigenschaft mit den 
innere uberein, dass sie ihrer Natur als Eotferuungsürter nicht verlustig geben, wenn mau sie 
sich, und zwar sich selbst parallel, fortbewegen lässt, oder mit andern H orten, dass jede beliebige 
in der Ebene eines Dreiecks mit einem seiner äussern Eutfernungsörter parallel gezogene Gerade 
in der Hauptsache den Charakter dieses Entfernungsortes theilt. 

Um sich von der Richtigkeit unserer Behauptung zu überzeugen sei XY (Fig. 12) ein« 
beliebige mit dem äussern Entferaungsort D'E' der Seite c parallele Gerade, auf ihr N ein 
beliebiger Puokt, NK, NL, NO, NQ senkrecht beziehungsweise auf a, b, c und D'E'. Alsdann ist 

(NK - NL + NO; e = BD' . NK — AE' . NL + AB . NO = 2 ANBD' - 2 ANAE + 2 AXAB 

= 2 ABD'E' — 2 £ ND'E' 

also, wenn wir den Inhalt von ABD'E', wie schou früher, durch V, den des Dreiecks ND'E' 
durch X bezeichnen, 

NK — NL 4- NO = 2i } 

c 

Nun ändert aber offenbar dadurch, dass N beliebig auf XY fortrückt, nicht nur weder V 

noch c seine Grosse, sondern auch nicht einmal das Dreieck ND'E', weil es, wie auch N auf XY 

sich verschieben möge, immer dieselbe Grundlinie und Höhe behält, folglich ist 

2(V — S ) 
c 

ein von der besondere Lage des Punktes N auf XY unabhängiger G rossen werth , also auch das 
diesem Ausdruck gleiche Aggregat NK — NL + NO ; die Gerade XY bat also den Charakter 
eines Entfernungsortes; und eben so ist es natürlich mit allen Geraden, die äussern Entfernung«- 
örtern parallel sind. 
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Lage die Parallele XY von D'E' aus, anstatt Dach dem Dreieck hin, abwärts von diesem, 
so kehrte sich die Lage des Dreiecks ND'E' um und damit das Vorzeichen, mit dea es in dem 
Werthausdruck für NK - NL + NO erscheint; man hatte also dann 

NK - NL + NO = 2 < V ' + g > . 

c 

Bezeichnen wir nun, wenn NQ = d, ähnlich wie bei den ionern Oertern eine Ternion- 
länge des neuen Ortes XY durch S 1 ''" - ^, dagcgeu diese Länge für einen Ort, der eben so 
weit als XY von D'E', aber nach der entgegengesetzten Seile hin, entfernt ist, durch 2 lc « 
so haben wir allgemein 

V(«, «i 2 (V' + I) . 2f'-') B 2 (V — X) 
p— £ , w * V c 

oder, da ^ = (a + b + c) sin C und H « i_'J*E = £ . d, ; 

c C C Jl 

2 te ' ° p = (a + b + c) sin C + ^ . d (A) 

2 (e '~ -> p = (a + b + c) sin C - ^' . d (B; 
«od natürlich entsprechende Ausdrucke für die übrigen Oerter. 

74. Hierons folgt nun: 

a* Zieht man mit einem äussern Eutferuungsort auf beiden Seiten and in gleicher 
Entfernung von ihm zwei Parallelen, so bildet zwischen den Ternionlängeo dieser 
beiden abgeleiteten Entfernungsürter die de» ursprünglichen das arithmetische Mittel, 
b. Für denjenigen aas D'E' abgeleiteten Entfernungsort, dessen TernionUage gleich 

e'" 

Null, bat man (a + b + c) sin C = -j^- . d , und darum 

a + b + e 

d 2e"'~ * 



c Nun ist aber leicht xu sehen, dass ein Punkt dieses abgeleiteten Entfernimgsorte« 
der Fusspuukt der tu A gehörigen iooern Winkelhalbierenden ist; denn für den- 
selben verschwindet die zu a gehörige Senkrechte, die zu den beiden andern 
Dreiecksseilea gehörigen tüud gleich gross, aber von entgegengesetzten Vorzeichen. 
Einen zweiten Punkt unseres in Rede stehenden Ortes bildet aus den so eben 
aogegebenen Gründen der Fusspunkt der zu B gehörigen innern Winkelhalbierenden ; 
mithin bildet die diese beiden Fusspunkte verbindende Gerade unsern EntferuungsorL 
Es muss als die die Fnwpnnkte der zo A nnd B gehörigen inneren Winkelhalbierenden 
Verbindende von dem Hauptort der Seite c entfernt sein nm die Lange der vierten 
Proportionale zur doppelten äussern Exceutricitat dieser Seite, zu ihr selbst und 
zum L'mfang des Dreiecks. 
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Aehnliches gilt natürlich filr die beiden andern Seilen des durch die Fossputtkte 
der innera Winkelhalbierenden bestimmten Dreiecks. 

Aaaerkung DI« Mellen die«*« Orelerk» alt Ihre« tmoeffraaxtea Verlängerungen »l«d ala« für die «um«ui 
Cnireraungiiftrier eben du, wo dl« elnxlge Gerade, auf der ■nnmilielie rua»puakie der «uaaern Winketaalnicrenden 
Heren, für die lauere f.ntforniinjc»»ner Ist. HU »lad dl« Graasartcr Lad «ekelden dl« Oerler mll additiven Teraiea- 
langen ton denen alt aukira«tlv«a. 

d. Daher tbeilen die drei Geraden, weiche dorch die Fusspuukte von je zwei innera 
Winkelhalbierenden bestimmt werden, die Eigenschaft, nach welcher von je drei 
Senkrechten, die man von einem beliebigen Punkt einer von ihnen anf die Dreiecks- 
■eiten fällt, eine so gross ist, als die beiden andern zusammen. 

e. Verlängert man eine unserer drei Geraden bis tum Durchschnitt mit derjenigen 
Seite des Urdreiecks, auf welcher keiner ihrer bestimmenden Punkte liegt, so 
verschwindet Tür diesen Durcbscbmtlspuukt die eine von den seine Ternion bildenden 
Senkrechten; die beiden andern müssen also, damit das Aggregat den Werth Null 
habe, von gleicher Grösse, aber von entgegengesetzten Vorteichen sein. Dieser 
Punkt muss also einer der äussern Winkelhalbierenden des Crdreiecks angehören, 
und mithin derjenige sein, in welchem die in Rede stehende Dreiecksseite von 
der äussern Winkelhalbierenden ihrer Gegeuecke geschnitten wird. Wir gewinnen 
so den Lehrsatz: 

Halbiert man in einem ungleichseitigen Dreieck einen der Aussenwinkel und verbindet 
ausserdem die auf dessen Schenkeln liegenden Fusspunkte der innern Winkelhalbierenden, 
so liegt der Durchschnitt jener Halbierenden und dieser Verbindenden stets auf der 
dritten Dreiecksseite. 

f. Demnach gehören die drei Punkte, in welchen die einzelnen Seilen des durch die 
Fusspnokte der innern Winkelhalbierenden bestimmten Dreiecks mit den nicht zuge- 
hörigen d. h. die bestimmenden Punkte nicht enthaltenden Seiten des Lrdreiecks 
lusnuimentrefTeii , derselben geraden Linie an, auf welcher sich, wie man weiss, 
die Durcbschuittspoukte der einzelnen äussern Winkelhalbierenden mit ihren Gegeu- 
seilen befinden. 

g. Somit gewinnen wir den bemerkeuswerthen Lehrsatz: 

Die DurchsehniUipunkte der einzelnen äussern Gräfixörter wu'f den zu ihren ursprüng- 
lichen Oerlern gehörigen Dreiecktseiten liegen auf einer Geraden, welche den innern 
Oerlern parallä ist, und zwar den Gränzort derselben bildet. 

h. Construiert mau zu einem äussern Hauptort denjenigen abgeleiteten, der von ihm nach 
der einen Seite hin eben so weit entfernt ist als der Gränzort nach der andern, so 
ist jede Termonlaage dieses Ortes doppelt so gruss als die des Hauptortes. 

i. Wenn maa jeden von zwei solchen abgeleiteten Oerteru desselben Hauptortes, 
welche sich auf beiden Seiten seines Gräncortes und zwar in gleicher Entfernung 
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von ihm beiluden, eiue Ternioolänge construiert, so ist von diesen sechs Senk- 
rechten die Summe der an den additiven Flanken der Dreiecksseiten gelegenen 
so gross als die Summe der übrigeu. 
k. Jeder zu einem äussern Hauptort als abgeleiteter gehörige Ort ist vollkommen 
bestimmt durch seine Ternionlänge. Denn ist diese bekannt, so weiss man auch, 
ob sie grösser oder kleiuer als die des Hauptorles ist, nod weiss mithin, auf 
welcher Seite des Hauptortes der abgeleitete liegen müsse; aber man weits auch 
ausserdem, wie weit nach dieser Richtung hin der abgeleitete Ort von seioem 
Hauptort entfernt ist, da aus den am Schlosse de« vorigen Paragraphen entwickelten 
Gleichungen (\) und (B) sich ein bestimmter und bekannter Werth für d in allen 

den Fallen ergiebt, wo 2 (r ' dJ p oder 2 (c '~ -, p bekannt ist. 

Fragte man i. B. nach demjenigen abgeleiteten Ort der Seite c d. h. zn dem 
Hauptort dieser Seite gehörigen, dessen Ternionlänge so gross als die des iooern 
Ortes eben dieser Seite ist, so muss derselbe vom Haupt ort aas nach dein Dreieck 
hin und zwar in eitler Entfernung liegen, welche bestimmt wird durch die Gleichung 

d = [(» + b + c) sin C - (a + h ^ c) »in c] £ = 

uutl welche mitbin so gross ist als die dritte Proportionale zur äussere Excentricität 
von c und zu dieser Seite selbst. 
I, Zieht man von eiuem Punkte einer Dreiecksseite aus zwei Gerade, die eine parallel 
mit dem äussern, die andere mit dem inuern Entlernungsort dieser Seite, so haben 
diese beiden abgeleiteten Oerter offenbar durchweg gleiche Ternionlängen , da ja 
für ihren gemeinsamen Durchschnittspunkt dieselbeu zwei Senkrechten — die dritte 
verschwindet — uud mit denselben Vorzeichen genommen es sind, durch welche 
die Ti-ruionlänge des einen wie des andern Ortes bestimmt wird. 

Umgekehrt müssen ein äusserer und ein zu derselben Dreiecksseite gehöriger 
innerer Entfernungsort, die beide einerlei Ternionlänge haben, seien sie beide 
abgeleitete oder our einer, ihre zugehörige Dreiecksseite stets in einem und den- 
selben Punkte schneiden. Denn könnten diese beiden Durchschnittspunkte ver- 
schieden sein, so müssle, wenn mau durch den des äussern Ortes eine Gerade 
parallel mit dem inuern zöge, diese als iunerer Ort verschieden von uuserm iu 
Rede stehenden sein, und doch mit ihm einerlei Ternionlänge haben, weil ja beide, 
der eine nach Voraussetzung der andere nach Coostruction , dieselbe Ternionlänge 
wie der äussere Ort hätten, es müsste also zwei verschiedene innere Oerter von 
einerlei Ternionlänge geben, was, wie wir ans ans (k) wissen, unmöglich ist 
ui. Hieraus ergiebt sich ein überaus einfaches Verfahren, za jedem beliebigen äussern 
Entferuuugsort denjenigen zn derselben Dreiecksseite gehörigen innen — and 
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umgekehrt — zu finden, weicher mit dem gegebenen einerlei Ternionlänge hat. 
Man verlängert nämlich den gegeben Ort bis zum Durchschnitt mit der zugehörigen 
Seite and zieht durch den so gewonnenen Punkt eine Gerade parallel mit dem 
Innern Ort der genannten Seite, 
n. Es ist also nichts leichter, als überall da, wo es, bei Entfernongaürtern nur auf 
den Grossenwerth ibrer Ternionliingen ankömmt, äussere Oerter durch innere und 
umgekehrt diese durch jene zu ersetzen. So werden z. B. die drei Hauptürter 
durch innere ersetzt, indem man durch die Punkte, in deuen sie von ihren zuge- 
hörigen Seiten geschnitten werden, Parallelen mit den zu den Seiten gehörigen 
innern Oertern zieht. 

u. Construiert man drei $okhe äu$$ere Oerter, welche einerlei Ternionlänge haben, 
und verlängert jeden bit zum Durchschnitt mit seiner Dreiecksseite, so liegen 
diese drei Durehschnittspunkte stets in gerader Linie und zwar auf dein innern 
Entfernungsort, welcher eben diese Ternionlänge hat. 

Denn conslruiert man für jeden dieser drei Punkte seinen innern Entfernungsort, 
so sind deren Ternionläugen , als einzeln denen der drei in Rede stehenden 
kussern Oerter gleich, auch unter sich gleich, alle drei Oerter bilden also nur einen 
einzigen innern Ort, auf dem unsere drei Durehschnittspunkte liegen, und der 
natürlich für alle seine Punkte dieselbe Ternionlänge hat, welche den drei ihn 
bestimmenden Punkten zukommt. 

Ein solcher Fall ist unter andern der, wo man die drei äussern Oerter construiert, 
welche durch den Mittelpunkt des inneru Berührungskreises vom Urdreieck gehen. 
Da diese offenbar alle drei deu Radius des genannten Kreises zur Ternionlänge 
haben, so liegen die Durehschnittspunkte iwischen ihnen nnd ihren Dreiecksseiten 
auf demjenigen innern Ort, der eben diese Ternionlänge hat. 

Anmerknng 1. Dieser Satz Ist, wie man leicht aleht, eine Verallgemeineren«; des MIh In (g) suffwtelltwi. 
Anmerkung 2. Man kann »Im Jeden Innern Entferaiingsert aa ansehen, als ael er durch Sie iusaeia Ent- 



7«. Da durch die bisherigen Mittheilungen Ober die Entfernungsürter der Gegenstand 
wenigstens im Wesentlichen als erschöpft betrachtet werden kann, so schliesse ich dieselben. 
Indem ich mir für diesen zweiten Tbeil meiner Arbeit dieselbe gütige Nachsicht erbitte, welche 
sachkundige Männer dem ersten haben zu theil werden lassen, bemerke ich, dass ich inzwischen 
einer neuen C lasse von Oertern auf die Spur gekommen bin, welche ich, so weit es steine 
beschränkte Zeit gestattet, weiter verfolgen und die gewonnenen Resultate bei sich darbietender 
Gelegenheit bekannt machen werde. 
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Pforta 



I. Lehrverfassung. 

Uebersicht des im verflossenen Schuljahre Geleisteten. 



A. Unterricht in den Sprachen nnd Wissenftchaften. 

Prima. 

Ordinarius der Rector. 

JLi Prima wurde ia 29 wöchentlichen Lehrstanden der Unterricht von 7 Lehrern besorgt. 

J ) Lateinische Sprache. 10 Stunden. 1) Prosa. Cicero de Oratore. Lib. I. Lib. II., c. 1 — 16. 
Lib. Hl. c. 1-18. 2 St. Rector. — Tacitus Germania. Annal. Lib. VI. c 10-51. 
2 St. Prof. Keil. — 2) Pnet. Horatius. Im 5. Epistol. L II. und An poet 
Im W Carm. Lib. I. nebst Einleitungen, Memorir- und InterpretirÜbungen. 2 St. Rector. 
In einer besondern xur mündlichen Lat L'ebung bestimmten Stunde wurden Abschnitte aus 
der Historia artium apud veteres Lateinisch behandelt. Rector. — 3) Correctur Lat 
Aursätze und Excrcitien, nebst Extemporalien. 3 Stunden, lte Ahtheilung Rector. 
2te Abtheilung Prof. Keil. 

2) Griechische Sprache. 6 St Prof. Steinhart, t) Prosa, Im S. Tbucydides, Lib. II. 
c. 46—103. Im W. Demosthenes de Corona. Erste Hälfte. 3 St 2) Poet. Sophoclis 
Oedipus rex. 2 St — 3) Correctur Griechischer Scripta und Extemporalia, nebst Ucbungen 
in der Grieth. Veraification. 1 St 

3) Hebräische SQrache. 2 St Prof. Steinhart. 1 St. Leetüre. Im S. Genesis c.42 - 47. 
Im W. Psalm 84 — 02. 1 St. Grammatik nach Gesenius. Wiederholung der Elemente und 
Lehre vom Nomen. Excrcitien und Vocabeilernen. 

4) Deutsche Sprache. 2 St. Prof Koberstein. /. Abtheilung. Uebersicht der Geschichte 
der neuem Deutschen Nationalliteratur, von Opitz bis in den Anfang des 19. Jahrh. — 
//. Abtheilung, rebereicht der Geschichte der älteren Deutschen Nationalliteratur. — In 
beiden Abtheilungen Correctur Deutscher Aufsatze und freie Redeubungen, letztere in ciuer 
eigens dazu bestimmten Stunde. 

5) Religionsunterricht. 2 St Prof. Niese. Im S. Brief an die Römer im Urtexte gelesen 
und erklärt. Im W. Evangelium des Johannes eben so. Dabei schriftliche Aufgaben. 

6) Geschichte. 2 St. Prof. Dietrich. Deutsche Geschichte, nebst Uebersicht der Franzii- 
sischen und Englischen, nach E. A. Schmidt'» Grundriss der Weltgeschichte. 

7) Mathematik. 4 St Prof. Jacobi I. A) Im S. a) lu der Arithmetik. Die Lehre von 
den Kettenbrüchen, nebst geeigneten Anwendungen, insbesondere auf die Auflösung der 
Congrucnzen des ersten Grades, b) In der Geometrie: Die Elemente der Projectionslehre, 
nebst Anwendungen. H) Im W. Weitere Ausführung der Trigometric und darauf gegrün- 
dete Entwicklung der Grundlehren der Astronomie. Ausserdem in beiden Semestern Cor- 
rectur schriftlicher Arbeiten über gegebene Themata. 



Jahresbericht 

Aber 

die König 1. Landesschule 

von Ostern 1853 bis Ostern 1854. 
Verfasst 

rom Hvvtor Jlr. Kirchner. 
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8) Physik. 1 St. Prof. Jacob i I. Im S. Beschluss der Lehre vom Licht. Im W. Die Lehre 
vuu der Electricität. 

9) Eine Anleitung zum akademischen Studium nebst feliersicht der Wissenschaften ward 
den Abiturienten in hesnndern Stunden vom Rector crtheilt. 

Ober-Secnnda. 

Ordinarius: Professor Dr. Steinhart. 
In Obcr-Secunda wurde in 29 wöchentlichen Lehrstühlen der l'nterricht von 7 l>'hrerti 

T) Lateinische Sprache. 10 St. 1) Prosa, a) Cicero Oratt. Verrin. Art. II. Lib. IV. c. 
1—33. Lib. V. 3 Stunden. Prof. Steinhart, b) Livius Lib. XXIV. c. 27— Lib. XXV. 
z. E. 2 St. Adj. Müller. — 2) Port. Virgil» Aeneis Lib. IX. X. 2 Sc Prof. Stein- 
hart. — 3) Correctur La. Aufsätze, Scripta und Extemporalien, nebst (ehungen in der 
Lat. Verskunst. 3 St. Prof. Steinhart. 

2) Griechische Sprache. 6 St. Adj. Müller. Prosa. Im S. Plntarch Pericles. Im Fl*. 
Ilerodotns. Lib. VII. c. 60-191. 3 St. — Poet. Hoineri Ibas Lib. III. — VIII. 2 Stunden. 
Correctur Griechischer Sc ripta und Extemporalien. 1 St. 

3) Heüräisclie Sprache. 2 St. Prof. Buddcnsieg. Gelesen: Ausgewählte Stücke aus der 
Geuesis und einige Psalmen. Grammatik nach Geseni Iis §. 61 — 77. l'uregclm. Verba. 
Daneben Hehr. Scripta, Docimastica und VocaMu. Zu Anlange jedes Semesters Wieder- 
holung des Pensums der vorigen Klasse. 

4) Deutsche Sprache. 2 St. Prof. K uberstein. Im S. die Grundlinien der Xeudriltscheu 
Prosinlie nnd Verskunst. Im W. Erklärung einiger Stücke aus dem Nieheliingeiiliedr. 
Daneben Aufsätze and metrische L'ebungen. 

5) Retigionsun'errichl. 2 St. Prof. N iese. Im S. der er»te Brief Petri und der Br. Jacohi 
in der Crsprachc gelesen und erklärt Im W. Geschichte der Reformation. Dabin srbriit- 
liche Arlwitcn. 

6) Geschichte. 3 St. Prof Dietrich. Römische Geschichte bis xu Ende der Republik, 
nebst der alten Geographie von Italien. 

7) Mathematik. 4 St. Prof. Ja colli II. a) in der Arithmetik. Im S. die Progressionen 
und zusammengesetzten luteresseu. Im \V. die Lehre von den l^ogarithinen und deren 
Anwendung. b) In der Geometrie. Im S. die Anfänge der ebenen Trigonometrie: im 
FF. die Elemente der Stereometrie, beide.« mc'.i eigenem Leitfaden. Daneben in jedem 
Semester Ausarbeitung schriftlicher Aufgabe«. 

Unter-Sccnnrtn. 

Ordinarius Prof. Keil. 
In I iiter-Secunda wnrde in 30 wöchentlichen L Erstunden der Unterricht vou 7 Lehrern 
besorgt. 

F) Lateinische Sprache. 12 St. 1) Prosa. Cicero Oratt. pro Arrhia poeta. pro Roscio 
Amer. pro lege Manil. 3 St. Prof. Keil. Sallust. Jusrurtha c. 35 b. z. E. Catilina. 
3 St. Adj. Dr. Purmann. 2) Poet. Im S. Terentü Adidphi. Im W. auserlesene Stücke 
aus Ovids Fastis. 2 Sl. Prof. Keil. — 3) Lileinische Grammatik nach Zumpt. Im 5. 
Synt. orn. c. 84—87. Im FF. Partie, c. 63-68. 1 St. Prof. Keil. — Lat. Correctur, 
Scripta, Extemporalia und lehmigen iu Lat. Vei-sen. 3 St. Prof. Keil. 

2) Griechische Sprache. 5 St. Adj. Dr. Corssen. 1) Prosa. Arriani Auab. Alex. Lib. 
V. 2 St. — 2) Poet. Homeri Odvssea Lib. VII. - XI. nebst Auswendiglernen erwählter 
Stellen. 2 St. 3) Correctur Griech. Scripta uud Extemp. 1 St. 

3) Uäbräische Sprache. 2 Sl. Prof. Bud den sieg. Lautlehre und Formenlehre, nach Ge- 
senius, §. 1 60. 89. 95. I^ese- und Schreibeübungen. Paradigmata und leichte. Scripta. 

i) Deutsche Sprache. 2 St. Prof. Kobersteiu. Grundlinien" des etymologischen Tlieils 



der deutschen Gramnutik, nebst einer Lebersicht über die Ilauptepochen der Enfwicke- 

Aulsätze. 
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5) Religionsunterricht. 2 St. Prof. Buddensieg. Im 5. Geschichte des a|M)stolisehen Zeit- 
alters. — Im W. Geschichte der Reformation, Iiis zum Tode M. Luthers. 

6) Geschichte. 3 St. Prof. Dietrich. Geschichte der Altasiatischen Völker und der Grie- 
chen hLs auf Alexauder d. Gr., nebst der alten Geographie der betreffenden Länder. 

7) Mathematik, 4 St. Prüf. Jacobi II. a) in der Arithmetik. Im 5. die Lehre von den 
Verhältnissen und Proportionen; im W. von den Potenzen und Wurzelgriissen. h) In 
d« r Geometrie Im S. die l^ehrc von der Aehnlicbkeit der Figuren. Im W. die Haupt- 
sätze aus der Lehre vom Kreise, beides nach eigenem Leitfaden. Daneben Hebungen in 
der Bearlteitung gegebener Lehrsätze und Aufgaben. 

O I» e r - T c r t i a. 

Ordinarius Profeitor Jacobi I. 

In Ober-Tertia wurde in 30 wöchentlichen Lehrstanden der Hnterricht von 5 Lehrern 
Iwworirt. 

1) IjileiuitcUe Sprache. I'iSf. 1) Prosa. 1. Ahth. Cicero Cato major. 2 St Prof. Jacobi I. - 
2. Ahth. 1'a.siir Ii. civ. Lib. III., c. 1—75. 2 St. Adj. Müller. — 2) Poet. Er- 
wählte A hsrlmittc aus Ovids Metam. Lib. XIII. — XI V. nebst prosod. und metr. Lebungen. 
3 St. Adj. Müller. — 3) Lat Grammatik, nach Zumpt Im S. Formenlehre vom \er- 
iHim, e. 37 60. Im W. Svntax, c. 76 -83. 2 St. Adj. Müller. — 4) Lat. Correctur 
von Kxercitieii und Extemporalien. 3 St. Prof. Jacobi I. — Lat. Exercitien. 2 St. 
Adj. Müller. 

2) Griechische Sprache. 6 St. Adj. Dr. Purmann. Gelesen Xenophons Anabasis Lib. I. 
c 7 Iiis Lib. III. z. E. 3 St. Grammatik nach Krüger. Einübung der unregelmässigen 
Verba und Ciisuslehre. Correctur der Griechischen Scripta und Dokimastica. 3 St. 

3) Deutsche Sprache. 3 St. Adj. Dr. Corssen. Correctur Deutscher Aufsätze, Hebungen 
im Declamiren und freien \orträgeu. Lesen und Erklären von Gedichten aus Bachs 
Deutschem Lesebuch, herausgegeben von Koberstein. Deutscher Sprachunterricht nach 
Holtmann s Neuhochdeutscher Elementargrammatik. Satzlehre. 

4) Religionsunterricht. 2 St Prof. Niese. Im S. Geschichte des Reiches Gottes zur Zeit 
des alten Bundes; im W. desgl. zur Zeit des neuen Bundes, mit Benutzung der h. Schrift 
nach Luthers Febersctzung. Dabei schriftliche Hebungen. 

5) Geographie und Geschichte. 3 St. Adj. Dr. Corssen. a) Geographie: Politische Geo- 
graphie von Deutschland, Oestreich, England, Frankreich, Spanien, Portugal. — b) Ge- 
schichte : Brandeiiliurgische Geschichte, mit Berücksichtigung der wichtigsten Begebenheiten 
der Deutschen Geschichte. 

ö) Mathematik. 4 St. Prof. Jacobi I. In jedem der beiden Semester: a) aus der Arith- 
metik: Die weitere Ausführung der Buchstabenrechnung und die darauf gegründete Lehre 
von deu einfachen Gleichungen, h) aus der Geometrie: die Lehre von der Gleichflächig- 
keil geradliniger Figuren. Daneben fortgesetzte IJehuug in der eigenen Bearbeitung geeig- 
neter Lehrsätze und Aufgaben, und Correctur schriftlicher unter den Augen des Lehrers 
gefertigter Arbeiteu. 

Unter-Tertla. 

Ordinarius Professor Dr. Dietrich. 
In Cnter- Tertia wurde iu 30 wöchentlichen Lehrstunden der Hnterricht von 6 Lehrern 
besorgt. 

1) Lateinische Sprache. 14 St. 1) Prosa. 1. Abth. Caesar B. Gall. Lib. II. 2 St Prof. 
Dietrich. -■ 2. Abth. Cornelius Xenos. Ilamilkar, Hannibal, Miltiades. Tlicmistocles, 
Aristides, Pausanias. 2 St. Adj. Dr. Corssen. — 2) Poet Ovid Metam. erwählte Ab- 
schnitte aus Lib. I. II. III. gelesen uud auswendig gelernt. 2 St nebst 1 St prosod. und 
metrische Hebungen. Adj. Dr. Corssen. — 3) Lat Grammatik nach Zumpt Im 5. For- 
menlehre, bis zum Pronomen, c. 5—36. Im W. Svutax, Casuslehre, c. 69—75. 3 St. 
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Prof. Dietrich. — 4) Correctnr von Lat. Exercitien. 2 St. 1. Abtb. Prof. Dietrich. 
2. Abth. Adj. Dr. Corssen. — Lat Evteuijioruiien uod Memoir Übungen. 1 St Prot. 
Dietrich. 

2) Griechische Sprache. 6 St. Gelesen: Erwählte Stücke aus Jacobs Elementarbuch, 2. Cur- 
xus, nebfit Memorirübnnovn. 2 St Adj. Dr. Keil. - Grammatik nach Buttmann und 
Krüger. Formenlehre bis tu den uuregclm. Verbis, uebst Vocabellernea. 2 Stunde«. 
Correctur der wöchentlichen Griech. Scripta und Gnunmat Cebungen. 2 St 1. Abth. 
Adj Dr. Keil. 2. Abth. Adj. Dr. Purmann. 

3) Deutsche Sprache. 2 St Prof. Rad den sieg. Correctnr der schriftlichen Arbeiten. 
Declamirühuogcu. Deutscher Sprachunterricht nach Hoffmann's Eleinentargrammatik. 1 Theil. 
Foruienlehrc. 

•4) Religionsunterricht. 2 St Prof. Bud den sieg. Katechisinuslchre, nach Luthers klei- 
nem Katechismus. 

5) Geographie. 4 St Adj. Dr. Purmnun. Geographie vom östlichen Europa, von Asien, 

Afrika, Amerika uod Australien, nach Daniels Lehr buche. 
6} Mathematik. Prof. Jacobi II. 2. Abtheilung. 4 St. In jedem Semester Einleitung, 
sowuhl in die Arithmetik als Geometrie, a) In der Arithmetik : Erklärung der auf gemeine 
und Deciuialbrüdic ausgedehnten vier arithiuetischen Grundoperalionen und die Anfäuge iler 
Buchstabenrechnung, b) In der Geometrie: Die I^ehre von der Cougrncnz der Dreiecke, 
nebst den unmittelbar sich daran scbliesseudeii Lehrsätzen und Aufgaben, nacli eigenem 
Leitfaden. — 1. Abtheiluog. 4 St Diese wird, nach Wiederholung des Pensums der 
2. Abtheilung, fortwährend geübt in der Anwendung lies Gelernteft, thcils mündlich, theil.« 
schrifüich. 

I'nt er rieht in der Französischen Sprache. 
Der Cnterricht im Framösisc'ien, woran in d:*r Regel nur die Schüler der drei obern Klassen 
Theil nehmen, ist in 5 Klassen eiugetheilt, welche eine von dem übrigen Klassensystem unabhän- 
gige Versetzung haben. 

Erste Klasse. 2 St. Prof. K ober stein. Correctur schriftlicher Arbeiten und Durchgelieu 
von Extemporalien. Daneben gelesen im dritten Tlieile von Idelers ilandbuche die Stücke 
von Bignon, de Geraudo, Courier, Sismoudi, Foy, Peron, Segur d. J. y Barante, Dupin, 
N'odier. 

Ziceite Klasse. 2 St. Prof. K oberstein. Grammatische l'ebungen, mündlich und schriftlich. 

Daneben gelesen im ersten Theile des Handbuchs von Ideler und Xolte die Stücke von 

Friedrich II., Mably, Du Paty und das Erste von Button. 
Dritte Klasse, 2 St Adj. Dr. Keil, Gelesen Charles XII. von Voltaire. Grammatik nach 

Hirzel. Syntax des Verhi. Einübung der iinregelmassigen Zeitwörter. Correctur der 

Exercitien und Extemporalien. 
Vierte Klasse. 2 St. Adi. Dr. Keil. Weitere Einübung oVr Formenlehre. Die Lehn' vou 

den Fürwörtern, nach Hirzel. Gelesen Guillaiimc Teil von Florian. Dabei wöchentliche 

Exercitien. 

Fünfte Klasse. 2 St Prof. ßud den sieg. Formenlehre, erster Curaus, bis zum unregel- 
mässigen Zeitwort e\cl., nach Hirzel, l'cbutigeu im Lesen und im mündlichen wie schrift- 
lichen Cebcrsetzen. 

Verzeichnis» der von Ostern 1853 bis Ostern 1854 in Prima und Secunda 
aufgegebenen Themata zu freien Ausarbeitungen. 
A) Im Lateinischen. 
I. Prima. Erste Abtheilung. 1) L. Cornelius Sulla oratione in senatu habita legem snam de 
tribunicia potestate minuenda commendat. (Plutarchi Sulla c. 30. s«|. Appian. B. civ. I., 10D. 
Liv. Epit. 89. ib. Freinsh. Zachariae L. Cornelius Sulla. Reiff Rom. Bürgerkr. Th. 1. Hörk 
Rom. Geschichte Th. 1. Creuzer Abr'iss d. Röm. Antiouit. §. 150 f.) - 2) M. Tullius Cicero 
epistola ad Atticum Brundisii scripta tristem Cn. Pompeji exitom vitiis ejus in hello «rerendo 
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adductum deplorat. (Cir. Epist. ad Attic. XI., 6. Caesar B. civ. L. III. Plularchi Pum|»ejiis. 
Appian. B. cir. II., 26—82. Dio. Cass. XLI., I. — XLII., 8. Driiiiiaiin Gesch. Rums s. V. 
Pumpejus.) — 3) liannibal oratione ad Antiochum regem habita causas adveutus sni cxponit 
eique suadrt, nt Romanis bellum iufernt. (Liv. XXXIII. extr. XXXIV., 60.) - 4) Caesar 
Octavianna Philippo vitrico dissuadenti consilinm suum, Julii Caesaris hereditalein adeuudi, 
ner litterns apent, (Appian. B. civ. III., 9 — 14. Dio Cass. XLV-, 1- -7. Surton. August.) — 
.1) M. Tiillius Cicero quibas inimicoriim dolis et machin is in exsilium pulsus sit. (Plutarch. 
Cicero c. 30. sq. Diu CasB. XXX VW., II— 17. Cicero orat. pro Sextio. pro domo sua ad 
Qoir. pnst red. in Senatu. Middleton Th. I. Drumauu Gesell. Roms Tb. 4. 5.) — 6) M. 
Vipsaniiis Agrippa viri ac civis vere magni rt in omni genere excellentis exemplar. (Dio 
Cass. Lib. XL\ III. — LIV. Frandsen Agrippa.) — 7) L. Cornelius Sulla legibus suis utruni 
reip. Romanae magis profuerit au noeucrit. (Plutarch. Sulla. Zachariä L. Cornelius Sulla. 
Ilück Römische Gesch. Th. I.) — 8) M. Porcii Catonis Censorii laudatio in ejus funere 
habita a M. Catone Saloniann filio. (Plutarch Cato major. Cicero Cato major. Com. Xepos 
M. Porcius Cato. Livius XXXIX. c. 40 rt multis locis Lib. XXXII. -XLV. Aurel. > icfor 
de viris illustr. c. 47. Piinius II ist nat. VII., 14.) — 9) P. Rutilius tr. pl. oratione in senatu 
habita suadrt, ut C. Mancino viro consnlari, quod Xumantinis traditns nec reeeptus fueril, in 
Senatum redire ne liceat. (Cic. de Orat. I. 40. Freinshem. Supplem. Liv. Lib. LV. LVI.) — 
10) M. Porcius Cato oralione in Senat u habita Carthaginem censet esse delcndara. (Plu- 
tarch. Cato major c. 27. Appian. Carth. 69. Xiebuhr Rom. Gesch.» 
II. Prima. Zweite Abtheilunq. 1) Cur ad Cererem cultioris vitae initia a vrteribns relata sint, 
disquiritur. — 2) lu M. Vellcio Patercnlo, historiae Romanae scriptore, quid laudandum, quid 
vituncrandum esse videatur, evpoiiitnr. - 3) Arminii populäres ad arma concitantis oratio. 
Tacit. Annal. I., 59. — i) Oratio de Cicerone disertissimo Romuli nepotuin habita. — 
5; De discrimine inter Graecorum rt Romanorum colouias. — 6) Eig oujrnc ÜQutut^ itiu 
vita'Jai ,T«^t 7iut(tr t i. — - 7. Cicero et Demosthenc.4 inter sc eomparatitur. — • 8) P. Corne- 
lius Tacitus quam reip. formam suac aetutis hominihus aptaiu «.« censuerit, expouitur. 

B) Im Deutschen. 

I. In Prima. Im Sommer. 1) a- Warum bat Shaksprare den Kaufmann von Venedig nicht 
mit dem vierten Acte geschlossen* b. Schilderung des Elfenrcichs, wie es m ShakspeiareK 
Sommernachtstnram erscheint. — 2) Leber Veranlassung und Inhalt der Güthcschen Elegif 
„Euphrosyne'-' nebst Angabe des Geilankenganges iu diesem Gefliehte. (Nach vorhergehender 
Besprechung in der Classe.) 3) In wiefern lässt sich der Grundsatz, wo mir's wotil geht, 
du ist mein Vaterland , rechtfertigen , und inwiefern ist er verwerflich i — Im Winter. 

4) a. Wie weit hat das Wunderbare und l'ehernatDrliche in dio auf uns gekommene Gestal- 
tung des Nibelungenlieds noch Eingang gefunden f b. I'nter welchen inisiänden und in 
welcher Art lässt Shaksnearc die Geister Abgeschiedener im Hamlet, Macbeth und Richard III. 
erscheinen i — f ) a. Wie hat man nach dem ganzen Zusammenhange, wie sie stehen, die 
Worte der Lady Macbeth auszulegen, die sie an ihren Gemahl (Act 1, Sc 5) richtet : Die 
Zeit zu tauschen scheine so wie die Zeit! b. Cluiracterschiloerung des Egmont nach Götlie's 
Drama. - 6) Freie Wahl eines Thema 's. — 7) Wie lässt sich ans der geographischen Lage 
und aus der Geschichte Deutschlands die grosse Empfänglichkeit seiner Bewohner für die 
Einflüsse des Auslandes sowohl auf die Formen des gesellige« Lebens, wie auf die Litteratur 
erklären 1 

II. In Oher-Sreunda. Im Sommer. 1) Ein metrischer Versuch, wobei die Wahl des Gegen- 
standes und der Versart frei gelassen blieb. — 2» a. Versuch einer Characterschildernng des 
Weissli ngen, nach Göthen Götz von Berlichingen. - 3» Worin liegen für die Jugend Auffor- 
derungen, dem Alter mit Ehrfurcht zu begegnen'. — Im Winter. 4» a. Versuch einer Cha- 
ractersrhilderung de* Tellheim — oder b. des Just in Ixssings Minna von Barnhelm. — 

5) ..Des Sängers Warnung," ein metrischer Versuch, wozu der 'Stoff iu einer Sage gegeben 
wurrle. -- 6) Versuch einer Characterschildernng des Wilhelm Teil nach Schillers Schauspiel. — 
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7) Woher kommt ps. dass wir Burgruinen so gern aufsuchen und vor oder in ihnen 
verweilen ? 

III. 7« L'nter-Secunda. Im Sommer. 1) Worin stimmt da» J «gerieben mit dem Hirtenleben 
ühereiu, und woriu unterscheiden sie sieh t — 2) Jeder erzählt in einem Briefe an einen 
Freund, wie er die Sninmerferien verlebt habe. — 3) Brieflicher Bericht an einen Freund 
über den Besuch, womit Sr. Majestät der Konig die Pforte am 7. Septbr. d. J. beehrte. — 
Im Winter. \) a. In wielern ist das Reisen zu Fuss dem Reiseu auf der Eisenbahn oder 
auf der Post, und in wiefern dieses jenem vorzuziehen? b. Schillers Taucher iu eine [»ro- 
saische Erzählung verwandelt. — 5) Welche besonderu Vergnügen bietet uns der Winter vor 
andern Jahreszeiten? — 6) In wiefern ist das Eisen das nützlichste aller Metalle?' — 
7) Welche Vorzüge hat, ausser im Winter, der Autenthalt auf dem Laude vor dem in einer 
grossen Stadt ? 

B. Unterricht in den Künsten. 

1) Mutik und Gesang, a) Oer Gesangunterricht, unter Leitung des Cautors und Mu- 
sikdirektors Seiffert, ist Tür allo öffentlich. Sämmtliche Schüler, welche nicht zum Kirchenchor 
gehören, sind in 5 Singklasseu vertheilt, von deneu jede wöchentlich eine Unterrichtsstunde hat. 
Eine Auswahl vou allen bildet den Kir ebene hör, aus zwei Abtheiliingeu von etwa 50 Sängern 
bestehend, unter zwei Praeceutoren, welcher beim Gottesdienst die Gesänge zur Liturgie und bei 
andern öffentlichen Gelegenheiten die Gesangpartieen ausführt. 1 St. wÖchentl. und ausserordentl. 
Stunden nach Bedürfniss. — b) der Unterricht in der lustumontalmnsik wird theils vom hie- 
siegen Musikdirector, theils von Musikern aus Naumburg privatim ert heilt. 

2) Zeichnenuiilerrkht. Der öffentliche Unterricht in dieser Kunst, welchen der hiesige 
Zeichnenlehrer Ilossfeld ertheilt, ist auf die Schüler vou Ober- und I nter-Secunda beschrankt, 
welche zu diesem Behüte iu drei Klassen getheilt sind, von denen jede zwei wöchentliche Lehr- 
stunden hat, worin sie sowohl in den Gesetzen der Perspective unterrichtet, als practisch in den 
verschiedenen Gattungen des Zeichnens geübt werden. Alle Zöglinge haben Gelegenheit, sich 
durch Privatunterricht weiter fortzubilden. 

3) Schreibunterrieht. Der Unterricht in der Schreibekun«, welchen der hiesige Kirchner und 
Schrcibelehrer Karges ertheilt. uud bei welchem im Deutschen uud Lateinischen die Vorschriften 
von Heinrigs, im Griechischen die von Grasaboff zum Grunde gelegt werden, ist anf die Schüler 
von Ober- und Unter-Tertia beschränkt, welche in vier Abteilungen, wovon jede wöchentlich ein* 
Lehrstuude hat, getheilt sind. Die guten Schreiber können vom Klassenlehrer dispeusirt, die 
schlechten zum Besuch beider Abteilungen ihrer Klassen angehalten werden. 

4) Tanzunterricht. Dieser Unterricht ward während der 6 Wintermonate, vom October bin 
März, auf welche er zur Zeit beschränkt ist, von dem Tanzlehrer Bartels aus Naumburg in 12 
wöchentlichen Lehrstundeu ortheilt. Zu dem Behufe sind sämmtliche Zöglinge in 12 Abteilungen 
gebracht, von denen jede wöchentlich eine Stunde hat. Die Uebnngen sind nach einer methodi- 
schen Stufenfolge vom Leichteren zum Schwereren geordnet, wobei in den untersten Abtheilungen 
die Hegeln des äusseren Anstand« in der Hüning und dea B.-wegnngen des Körpers, als Grund- 
lage de» gesammten Tanzunterrichts, gelehrt u d eingrübt werden. 

5) Die gymnastischen Vehlingen, an welchen sämmtliche Zöglinge Theil nehmen, leitete der 
Turnlehrer Ädj. Dr. Keil, in bestimmten wöchentlichen Stunden, im Sommer auf dem Turnplatze 
d« Schulgartens, im Winter im Turusaale. Derselbe ertheille den Alumnen auf ihrem Badeplatze 
an der Saelc den Schwimmunterricht nach der von Pfuelschen Methode. 

6> Botanische Excurtionen y mit theoretischer Anweisung verbunden, hat in dem Freistunden., 
während der .Sommermonate, mit einer Anzahl von Primanern und Secundanern der Schreiblehrer 
Karges, und mit einer Anzahl von Tertianern der Adjuuctus Müller mit gutem Erfolg angestellt. 

C. Examina und Privatboschäftigungen der Zöglinge. 
Zu fleissiger Wiederholung ihrer Lectionen und zu den eigenen schriftlichen Ausarbeitungen 
in allen Hauptfächern des gelehrten Unterrichts, hauptsächlich aber in der lateinischen und grie- 
chischen Sprache, sowohl in Versen als in Prosa, geben den Alumnen die bestehenden grossen 
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Prüfungen am Schlüsse jedes Halbjahrs Veranlassung. Nachdem an den beiden Togen der 
mündlichen Abiturientenpriifung und dem folgenden Studientage von den Schülern aller Klassen die 
iiineu aufgegebenen lateinischen Verxarbciten ungefertigt worden , sind (nach einer neuerdings 
modificirten Einrichtung) zwei Wochen zur Prüfung, Censur und Translocation bestimmt. In der 
ersten werden vom Montag bis Mittwoch schriftliche Prüfungsarbeiten in fast allen Lehrfächern 
unter Aufriebt der betreffenden Lehrer in allen Klassenzimmern angefertigt, vom Donnerstag bis 
Sonnabend die mündlichen Prüfungen in sämmtlichcn Lehrzweigen im Beisein aller Lehrer im 
Bctsaalc abgehalten. In den drei ersten Tagen der folgenden Woche werden die Schüler sämmt- 
licher Klassen, mich den Ergebnissen des Schnlhalbjahi*e8 und uach dem Ausfall ihrer Examcuar- 
beiten, im Bctsaalc vor der volleu Schulvcrsammlung einzeln censirt. Die beiden folgenden Tage 
sind zu den Censur- und Vcrsetzungsconfcruiizeu bestimmt, und am Sonnabend früh erfolgt zum 
Schluss die allgemeine Censur, ueb'st Verlesung der Schulgesetze, und die Bekanntmachung der 
Klassen- wie der Stubcnversetziiug. 

Das* ausserdem philologische Privatstudien und Privatarbeiten von mancherlei Art, tlieils in 
schriftlichen Ausarbeitungen in Prosa und Versen, theils iu Privaticetüre von Klassikern, nament- 
lich von Cicero, Virgil, Horaz, Homer und Sophocles bestehend, betrieben werden, gehört zu den 
Forderungen der Anstalt an ihre Zöglinge: insbesondere sind zu diesem Behüte die sogenanutcu 
Studientage (in der Regel einer in jeder Woche) eingerichtet, au denen zum Zweck der Sclbsthe- 
schäftigung der Alumnen aller öffentliche Unterricht ausfallt. Die Wahl der philologischen Privat- 
arbeiten bleibt in der Regel den Alumnen überlassen, doch werden dieselbeu von den Lehrern con- 
trolirt und zu dem Hude die Adversarienhefte, welche von I'nter-Sccuuda an üblich sind, von Zeit 
zu Zeit von den Klassenordinarien durchgesehen und beurtheilt. Die jüngeren Alumnen in Öber- 
ünd Cuter-Tertia werden in den sogenannten Leseslunden täglich von 4 bis 5 I hr, jeder derselben 
einzeln von seinem Stuben- und Tischobern, in der Lateinischen und Griechischen Grammatik, im 
C ebersetzen und im Anfertigen Lateinischer und Griechischer Excrciticu und Ltteinisrher Verse, 
auch, wo es nöthig ist, im Mathematischen, geübt und unterrichtet. Es wird zu diesem Behuf eine 
von hier aus besorgte kleine Lateinische Chrestomathie von poetischen und prosaischen Slückeu 
klassischer Autoren benutzt, unter dem Titel: Crustula, sive Exccrpta e variis scriptoribus in usum 
srholae Portensis. Lipsiae 1826. 8. 

II. Verordnungen der vorgesetzten hohen Behörden. 

Von Ottern 1853 bis Ostern 1854. 

1) Circolare vom 29. April 1853. Sieben lebeusgrosse lithugraphirte Brustbilder der Regeiiieu 
Preusscus, das Stück zu 1 Thlr. vom Maier uud Lithographen Loeillot de Mars angefertigt, werden 
zur Anschaffung empfohlen. 

2) Circularc vom 4. May 1853. Die Zahl der an das Königl. Prnvinzial-Srhutcollegium ein- 
zusendenden Exemplare des jährlichen Schulprogramms wird aut 184, uud durch Cirrulare vom 
4. August auf 189 erhöht. Mithin sind, incl. der 146 au die Geheime Registratur des Königl. 
I utcrricuts-Ministerii einzusendenden, im Ganzen 335 Exemplare zu liefern. 

3) Circularc vom 6. May 1853. Bei der Schulanstalt vorkommende uugewöhuliche Ereignisse 
und Vorfalle sollen sofort dem Herrn Untcrrichtxminister augezeigt uud der Bericht mittelst Con- 
verts an deu Herrn Oberpräsideutcu eingesendet werden. 

4) Circularc vom 2. Juni. Dem Franzosen Appert soll die Vergünstigung des Zutritts zu 
den Lehranstalten nicht weiter gestattet werden. 

5) Circulare vom 17. August. Es wird Abschrift einer vom Herrn rulerrichts-.Miiiister au 
sämmtliche wissenschaftliche Prüfungscoiumissionen erlassenen Verfügung wegen Zulassung der Can- 
didaten der Theologie zur Prüfung pro facultate doceudi mitgeteilt, um die der Theologie sich 
widmenden Abiturienten damit bekauut zu machen. Im Wesentlichen wird darin Folgendes ver- 
ordnet : Zur Prüfung pro facultate docendi sind Candidaten der Theologie zuzulassen , welche 
ausser dem Zeugnis* der Reife für die l'uiversitätsstudien uud einem Zeuguiss über das vollendete 
triennium academicum, ein Zeugnis« über die bei einer theologischen Prüluiigsbehürde gut bestan- 
dene erste theologische Prüfuug beibringen. Das Zeugnis* uer bedingten facultas docendi wird 
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VIII 

ihnen crthcilt, wenn sie 1) in einer Probelection und in einer mündlichen Prüfung;, welche »ich auf 
ihre didactische Befähigung; bezieht, die Fähigkeit darthun, in der Religion und im Hebräischen 
in der ersten Klasse eines Gymnasiums zu unterrichten, und wenn dieselheu ausserdem 2) entweder 
a) im Lateinischen, Griechischen und Deutschen, oder b) in der Mathematik und den Naturwissen- 
schaften die IJutcrrichtsbefähigung für die Ober-Tertia eines Gymnasiums, oder a) im Lateinischeu 
oder ß) im Griechischen oder y) im Deutlichen oder ö) in der Mathematik oder e) in den Natur- 
wissenschaften oder in Geographie und Geschichte die Unterrichtshefähignng Tür die Prima eines 
Gymnasiums darthun. Die Anfertigung schriftlicher Arbeiten ist nicht zu erfordern. 

6) Circulare vom 24. Octohcr. bin Schema für die Anfertigung der halbjährlichen Freunem- 
listcn wird eingesandt und unterm 27. März 1854 einige uähere Bestimmungen darüber erlassen. 

7> Circulare vom 8. Februar' 1851 An der in diesem Jahre angekündigten allgemeine» 
Deutschen Lehrerversammlung sollen keine Mitglieder des Preussischen Lehrerstandes Theif nehmen. 

8) Circulare vom 17. Februar. Eine Verfügung des König!. StaaUministerii, die Belassung 
oder Einziehung des Gnadengehalts der im Civildieiute angestellten Militair-Invalideu betreffend, 
wird mitgetheilt. 

9> Circulare vom 24. Fcbrnar. Die vom Dr. Bremicker bei Nicolai in Berlin herausgegebene Log;i- 
rithmorum nova tabula Berolinensis wird als geeignet zur Benutzung beim Schulunterricht empfohlen. 

10) Circulare vom 3. März. Die Gyinnasialdircctoren werden angewiesen, ein Exoutplar der 
Gesetzsammlung für ihre Lehranstalten zu halten. 

11) Circulare vom 20. April. Ein Beschluss des Köm;!. SUatsminisferii wird zur Kenntnis- 
nahme der Rendanten der Anstaltskassen mitgetheilt, wonach der beigefugte Tarif des jährlichen 
Einkommens der verschiedenen Grade im Militair, bei Berechnung des GeHaltsverbesscrungs-Abzngs 
zum Grunde gelegt werden soll. 

III. Chronik der Landesschule 

Von Osttrn 1853 bit 0$lern 1854. 

Nach der am 31. März und 1. April v. J. abgehaltenen Receptionsprufung der Novitieu 
wurde der Cursus des Sommersemesters am 4. April eröffnet, worauf am 10. April die 
Lehrer der Austalt, in Gemeinschaft mit den Zöglingen, die Co m m u n i o n feie r begingen. l'n- 
term 18. May ward der für das liufeade Sc!iulja:ir von Oste.n 18.)3 bis dahin 1854 eingereichte 
Lectionsplan der Landesscbule von den vorgesetzten Kiinigl. Behörden, mit einigen Modihcationrn 
bestätigt, welche im Laufe des Schuljahres in Anwendung gebracht sind. 

Das Stiftungsfest der Landesschulc am 21. May, zn welchem das Schulpro- 
grnmm mit der Abhandlung des Professor Dr. Steinhart: Prolcr/omena ad Platonit Phitebum, 
ausgegeben war, sollte diese« mal als das zehnjährige E r i n n e r u n g s f es t der grossen Säcularfeier 
von 1843, einer unter Vielen der damaligen Teilnehmer get offenen Verabredung gemäss, mit besonderer 
Feierlichkeit begangen werden. Es waten dazu alle Vorbereitnngengetroifcii und alle Locale der Schule, 
besonders die grosse Aula,der«eit 1845 am Schuigateu neu erbaute Tui nsaal. aufs festlichste geschmückt. 
Am Nachmittage des 20. May hatte sich eine sehrg.osse Menge ehemaliger Pförtner aus allen Gegenden, 
liesonders Preussen und Sachsen, zum g össen Tlieil hochungesehene, im Dienst der Kirche, des Staate 
nnd der Wissenschaft bewährte ältere und junge, e Männer in Kosen zusammengefunden, wo sie von 
einer Deputation des Lehrercollegii empfangen und am Thorc der Pforte angekommen vom festlich 
gekleideten Schülerciitus begriisst und unter der Musik des Prenssenliedcs im geordneten Zuge in 
den Schulgarten geleitet wurde, wo die geehrten Gäste von den übrigen Lehrern und Beamten der 
Anstalt, den Rcctor an der Spitze, herzlich bewillkommt wurden. Nach einem vom Sangerchor 
volltönig a gestimmten poetischen Grusse sprach der Snpe. inten den t und Domherr, Or. Groas- 
manu aus Leipzig, ein ehemaliger Zögling und Lehrer der Pforte, von der Höhe des Ober-Sectin- 
danerplatzes herzliche und erhebende Worte zu der Ve: Sammlung, welche hierauf die Gräber der 
Verstorbenen auf dem nahen Gottesacker besuchte und nach gemeinschaftlicher Feier des Abend- 
gebets in der Kirche die letzten Stunden des Tages meist unter heitern Gesprächen im Schulgarten 
hinbrachte, wo in einigen von Restaurateurs aus Almerich und Naumburg errichteten Zelten für 
die Erfrischung der Gäste mit allen Bedürfnissen gnügend gesorgt war. 
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Am Sonnabend, den 21. May, wurde das drei Ii un d ertzeb n t e Sli f tun gs fest der 
Laude8scliiile frühmorgens 6 I hr durch einen von der Höhe des Kircheii|inrtnla aus Blas- 
instrumenten ertönenden Chural eröffnet. Allmählig versammelten sich die fremden Gäste nebst 
den Schülern, Lehrern und Beamten der Anstalt im Schulgarten, und von der schönsten, heitersten 
Witterung begünstigt, welche alle drei Tage de» Festes hindurch dauerte, seilte sich um halb 
8 Ihr unter dem Geläute der Glocken der geordnete Kestzug über den Platz vor dem Fürsten- 
hanse auf den breitem Wege der Pforte bis zur Kirche in Bewegung; der Mtisikchor voran; 
hinter ihm der Schulcötus in laugen Reihen, nach den Klassen geordnet, nnter Vorlragung der 
Künigsfahnc , welche schön im Sonnenschein glänzte. Es folgten die Lehrer und Beamten der 
Anstalt, der König!. Proviuzial-Schulrath Dr. Schau b iu ihrer Mitte; dahinter die zahlreichen 
Schaaren der geehrten Gäste von nah und ferne, so da&s der Zug den ganzen inuern Raum der 
Pforte erfüllte, wo er sich nnter vollstimmiger Absingung des feierlichen Chorals: „Allein Gott 
in der Höh sei Ehr" über die Brücke bis zum Kircheoportal bewegte , an welchem er von den 
beiden Geisttieben empfangen und eingelübrt wurde. Der Gottesdienst begann mit dem einst von 
Schmieder für die Pforte gedichteten schönem Choral: „Ertönet laut zum Lob des Herru Ihr 
Gott geweihten Hallen", worauf der geistliche Inspector Niese eine sehr angemessene nnd 
allgemein ansprechende Predigt hielt über den Text: I. Mos. 28, 17. „Wie heilig ist diese 
Stätte! Hier ist nichts anders den Gottes Haus und hier ist die Pforte des Himmels!" 

Von 10 L'hr an wurde der diesem Fest eigentümliche Schal- nnd Redeactus vor einer 
äusserst zahlreichen Versammlung, an welcher auch viele Damen von hier und auswärts Theil 
nahmen, im Turnsaale, der schön geschmückten ueuen Aula der Pforte, abgehalten. Den 
Declamir- nnd Redeactus der Alumnen eröffnete der Primaner Felix Köster, aus Stollberg bei 
Aachen, mit einer selbstverfassten lateinischen Ode zur Begrüssung der anwesenden allen Pförtuer. 
Sodann traten einzelne dazu erwählte Schüler aus beiden Tertien und beiden Secunden auf, welche 
tbeils poetische Stücke aus deutschen Dichtern, theils selbstverfasste Gedichte vortrugen. Hierauf 
wurden von einem Ober-Secundaner und drei Primanern selbstverfasste Lateinische und Deutsche 
Reden und ein Lateinisches Gedicht: „vitae Portensis iueuuditates" abgehallen. Die Namen der 
auftretenden Schüler, so wie die Themata aller dieser Reden und Gedichte sind im vorjährigen 
Programme Seite XVIII angegeben. 

Nach diesem Redeactus der Alumnen betrat der Rector der Landesschule das Katheder und 
begann seinen Vortrag mit einer achtungsvollen Begrünung der anwesenden alten Pförtner im 
Kamen der Landesschule. Hierauf berief er zwölf aus allen Klassen vom Lehrerkollegium erwählte 
Schüler vor sich, und erthcilte ihnen, nach einer angemessenen Ansprache, die wegen ihres 
Fleises nnd sittlichen Wohlverhallens ihnen zuerkannten Prämien, ans neuen Büchern bestehend, 
nämlich: a) Aus Prima: I) Augnst von Hoff, ans Wernigerode: Kuglers Handbuch der 
Kunstgeschichte. 2. Auflage. Stuttgart 1849. 8. 2) Oskar Haake, aus Weissenfeis: Pfau« 
comoediae c. comm. ed. ff eise. 2. Aufl. Leipzig 1848. 8. 3) Wilhelm Arnold, ans Bernsdorff: 
Hase Kirchengeschichle. tt. Aufl. Leipzig 1848. 8. 4) Bruno Schwabe, aus Cölleda: ffororit 
optra recens. c. not. Rieh. Benlley. Zip*. 1826. 2 Voll. 8. — b) Ans Ober-Secuuda: 
l) Alfred Boretius, aus Meseritz: Kavier Lehrbuch der Differential- nnd Integralrechnung. 
Deutsch von W itl stein. Hannover 1*$48. 49. 2 Bde. 8. 2) Albert Diethold, ans Schmiera: 
Maurer Hebräisches und Cbnldäisches Handwörterbuch. Stuttgart 1851. 8. — c) Aus IJnter- 
Secnndn: I) Curt Wachsmuth II., aus Naumburg: Tibulli carmina e. comm. ed. Ludw. 
Dissen. Gotting. 1835. 2 Voll. 8. 2) Carl Bormann, aus Hagen: Horatii Carmina, mit 
Comment. herausgeg. von Theod. Obbarius. Hamm 1848. 8. — d) Aus Ober-Tertia: 1) Hugo 
Müller, aus Remberg: Fr. Kuglers Geschichte Friedrichs d. Gr. und Bonnechoae Geschichte 
von Frankreich. Leipzig 1850. 2 Bde. 8. 2) August Triimpelmann, ans Ilsenburg: Duncani 
Lexicon Homerico-Pindaricum ed. Rost. Lips. 1831. 4. — e) Aus Unter-Tertia: l) Paul 
G eitel, aus Haynau: Karl Gödeke Eilt Bücher Deutscher Dichtung von 1600 bis auf die 
Gegenwart. Leipzig 1840. 2 Bde. 8. 2) Adolph Jacobi, ans Graudenz : H. Rackert Annalen 
der Deutschen Geschichte. 2 Bde. Leipzig 1850. 8. 

Ferner fand der Vorsteher des Instituts es angemessen, im Betracht der anssergewöhnlichen 
Feierlichkeit dieses Tages, an 24 Zöglinge aus allen Klassen, zum dauernden Andenken an die 

l 



Digitized by Google 



zehnjährige , durch die Gegenwart so vieler allen Pförtner verherrlichte Erinnerongsfeier des 
grossen Säcularfesles, aus dem noch vorhandenen Rest der Tür dasselbe geprägten Säcular- 
medaille eben so viele Exemplare in Uronze zu vertheilen. Vor das Katheder berufen, 
erhielten dieselbe: a) Die 14 lnspectorcn: v. Hoff, Fischer. Hentschel, Erbslein, v. Bosse, 
Jäger, Haacke, Schumann, Müller, Menzel, Oswald, Vogel, v. Schüeckmann, Scbmohl. — b> Zwei 
Jünglinge, welche daheim schon die Maturitätsprüfung ehrenvoll bestanden, aber aus freiem Eul- 
schluss, durch den Huf der Pforte bewogen, hier noch ein Jahr in Prima zubrachten: Rudolph 
Griesebach aus Aurich, und Reinhard Sehe fr' er aus Marburg. — c) Der Primus und 
Secandus von Ober-Secunda, August Büchteiuaun und Carl Kobcrstein. — e) Desgleichen 
von Ober-Tertia, August Trümpelmanit nnd August Mylius. — f) Desgleichen von Unter- 
Tertia, Gustav Frenzel uud Paul Niese. 

Endlich ward vom Rector die ganze Solennität mit einem feierlichen Gebet für das fernere 
Wohl und Gedeihen der Laiidesschule beendigt. Eine Motette von Klein, vom Sängerchor 
unter Leitung des Musikdirectors Seiffert schiin ausgeführt, machte den Schloss. 

Während der Mittagstafel der festlich bewirthelen Alumnen füllte «ich allmählig der ganze 
höchst geräumige Speisesaal mit einer Meuge alter Pförtner, welche ihre ehemaligen Tiscbplätze 
aufsuchten und sich mit dem Jüngern Geschlecht der Alumnen befreundeten. Diese brachten dann 
den anwesenden Brüdern aus früherer Zeit, tinter Einstimmung der Musik, ein dreimaliges Lebe- 
hoch, welches von Letzteren mit einem Lebehoch auf die Pforte uud ihre jetzigen Zöglinge 
erwiedert wurde. Von nach Tische bis fünf erhielten die Letzteren einen freien Spaziergang. 

Nachmittags um 2 Uhr fanden sich zu einem im Kursaale zu Kosen bestellten solennen 
Mittagsmahle die alten Pförtuer in grosser Anzahl nebst mehreren Vätern der jetzigen Alumnen 
und auiern Freunden der Pforte mit den Lehrern und Beamten der Anstalt, wozu auch der 
Primui und Secundut Porteniit nebst dem ersten Exlraneer kamen, im Ganzen gegen 130 Gäste 
zusammen. Vor Beginn des Mahles ward das Piortaische Gloria tibi Trinitat von der Versamm- 
lung angestimmt, und eiuer der ältesten Pförtner sprach das Gebet. Die Gäste hatten sich meist 
nach den Altersstufen getchaart, uud führten bei der durch heitere Trinksprüche belebten und 
durch muntere Gespräche, Gesang und lauuige Scherze gewürzten Tafel mehrere Stunden hindurch 
ein recht frohes Zusammeuseiu. 

Endlich gegeu 6 Ihr begaben sich die meisten Gäste zur Pforte zurück, wo unterdes», voa 
3 Uhr an, die von ihrem Spaziergange zurückgekehrten Alumnen sich mit Vogelschiessen aus 
Armbrüsten und andern Spielen belustigten. Bis znm Abend wo^te im Schulgarten, durch das 
herrlichste Wetter begünstigt, eine bewegte Menschenmenge unter den Klängen der Musik in 
heiterer Unterhaltung. Das Abendgebet wurde, wie Tages vorher, in der Kirche bei zahlreicher 
Versammlung abgehalten. Unterdes* wurden die Baumalleen rings um den Schulgarten mit zahl- 
reichen Lampen erhellt; auf dem Turnplätze loderte in der Mitte ein mächtiger Scheiterhaufen 
vou Holz und Reisig, um welchen sich die Jugend der Pforte mit den anwesenden Damen unter 
den Klängen der Mu>ik in heitern Tänzen, umringt von einem bunten Kreise zuschauender 
Gesellschaft, bewegte, während ein grosser Theil der altern, würdigen Herrn sich nnter den 
Zelten zusammenfand, v o sie beim Becherklang unter tranlichen Gesprächen früherer Zeiten gedachten 
und alte Freundschaftsbande von Neuem befestigten. Die einbrechende Nacht setzte endlich den 
Freuden des Tages ein Ziel. 

Früh Morgens am Sonntage den 22. Mai eröffnete wieder ein Choral ans Blasinstrumenten 
von der Höhe des Kirchenportnls die Feier des Tages. Zum Frühgottesdienst gegen 9 Ubr fand 
sich in der Kirche eine äusserst zahlreiche Versammlung ein. Es hatte sich auf vielseitige« 
Ersuchen der gefeierte Prediger aus Berlin, Hr. Oher-Consistorialrath und Professor Dr. Nilzsch, 
bewegen lassen, als alter Pförtner heote die Predigt zn übernehmen. Zum Text derselben hatte 
er die Worte aus Sprüche Sal. 23, 2ti gewählt: „Gieh mir, mein Sohn, dein Herz": deren 
Bedeutung, in Beziehung auf die christliche Weisheit und Gottesfurcht, er mit diabetischer Schärfe 
entwickelte, welche reichlichen Stoff zum Nachdenken und znr Erbauung gewährte. Nach dem 
liottesdienst um II Uhr hatte der Musicdirector Seiffert ein Gesangfest mit seinem Sängerchor 
im Turnsaale veranstaltet, wozu sich, ausser dem Schulcötus, eine sehr grosse Versammlung von 
Herren und Damen einfand. Es wurden , unter Begleitung de» Flügel» folgende Gesangstttcke 
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ausgeführt: a) An das Vaterland, Gedicht von L'hland, com]), von Kreutzer, b) Stille Nacht, 
(Juartetl. c) Verti aut* ii auf Gott, Lied, com», von Kreutzer, d) Eiue Nacht auf dem Meere, 
Preiscumpositiou von Tsdiirch in Gera. Die Leistungen des von Herrn Sciflert vortrefflich eiu- 
geübten Sängechor* landen deu allgemeinsten und ungelheiltesteu Beifall. 

Im I Lhr vereinigte die Mittagstafel iu Almrich beim Gaslwirlh Eiseutrant wieder den 
grössteu Theil der alten Pförtner nebst einigen andern Gästen mit den meisten Lehrern und 
Beamten der Anstalt Auch hier wurden, unter muntern Trinksprüchen und Scherzen, ein Haar 
Stunden in recht heiterer Unterhaltung hingebracht. Gegen 4 Uhr endlich begab sich die Gesell- 
achalt auf die Höhe des Knabenberges, wo schon Alles voll Leben und Bewegung war. 

Der Nachmittag dieses Tages war nämlich, unter Begünstigung der W itterung, zur Abhaltung 
des Fr iihiingsberg festes der Alumueii bestimmt. Gleich nach der gewöhnlichen Sonn- 
tags -BeUtunde, Nachmittags halb 3 Uhr, trat der C'ötus der Aluuineu seinen geordneten Zug, 
unter Yorfraguog der Königsfahue, der Musikchor voran, bis zur Wohnung des liectors an, vor 
welcher der Sängerchor das von Schmidt verlasste, von Weiske schön componirte Berglied; 

i.Zu Dir, der Augen und der Herzen Weide, Du stolzer Berg, in Deinem Feierkleide, Eilt unser 
llick vom Thal empor", u. s. w. absang. Hierauf ging es in Zügen den Berg hinan, wo unter 
den Linden-, Akazien- und Kastauienbäomen mehrere aufgeschlagene schön geschmückte Zelte 
mit Schuttensitzeu uud Erfrischungen aller Art die Ankommenden einluden. Hier auf der Berg- 
ebene bewegte sich im bunten Gewühl eine äusserst zahlreiche Menschenmenge, da das seböue 
Wetter auch aus dem nahen Badeorte Kösen, aus Naumburg und der weitem Umgegend \iele 
Besuchende herbeigelockt halte, Männer uud Knaben, Frauen und Juugfraoen , iu mauclierlei 
Gruppen, in festlicher Kleidung und Stimmung, dem frohen Genuas der Gegeuwart sich hingebend. 
In dem grossen von schattenden Banmreibeu umgebenden Uircus trieben die jüugeren Alumnen 
ihre muntern Spiele, während die reifere Jugend sich zu den Klängen der Musik mit Gesang und 
Tanz, woran auch die Jungfrauen Theil nahmen, ergötzte. Endlich mahnte die sinkende Sonne 
zum Aufbruch; am Fusse des Berges, an gewohnter Stelle im Anglicht der Pforte, ward Halt 
gemacht uud der erste Präcentor brachte die herkömmlichen Vivats auf des Königs Majestät, auf 
die Lehrer, die Pforte, die Abitorienten und die alten Pförtner aus. Daun begab sich der Zug, 
zum Theil mit Kränzen und jungem Laube geschmückt, unter klingeudem Spiele bis zur Wuhnuug 
des Rectors, wo Alle im weiten Kreise eich aufstellten, und wo der Sängerchor, auf Bitten der 
alten Pförtner, welche am Nachmittuge nicht zugegen gewesen waren, noch einmal das Berglied 
anstimmte. Nach Beendigung desselben nahm der Kector Gelegenheit, den lieben und geehrten 
Gfctcu im Namen der A ostalt den herzlichsten Dack für ihren wohlwollenden Besuch auszudrücken, 
wodurch das Band zwischen der alten und der jungen Pforte neu geknüpft sei, und mit dem 
Wunsche, dass sie nach befriedigter Erwartung heitere Erinnerungen mitnähmen, und mit der 
ausgesprochenen Hoffnung eines frohen Wiedersehens, ihnen Alle eine glückliche Heimkehr zu 
wünschen. Hierauf beehrte einer der alten Pförtner, der Appellationsgerichtsrath Ulrici aus 
Frankfurt a. 0., den Rector mit einem feierlichen Lebehoch, nach welchem der Prediger 
Suchsland aas Viernau eio gleiches der Pforte, in wohlklingendeu Versen, unter allgemeinen 
Jubel, ausbrachte. 

Der Abend dieses Tages ward, wie der gestrige, von einer fast noch zahlreicheren Ver- 
sammlung im Schulgarten biogebracht, wo wiederum ein grosser Holzstoss in der Mitte des 
Turnplatzes aufloderte, um welchen die muntere Jugend mit Tänzen und Gesängen sich vergnügte, 
während die übrige Gesellschaft theils iu den Räumen des Gartens, theils in den Zeltuu sich 
Huterhielt. Mit diesem frohen Abend ward das eigentliche Pförtnerfest, soweit es einen öffent- 
lichen Charakter trug, beschlossen. 

Den Montags Morgen am 23. May widmete eine Anzahl der hier noch weilenden Pförtner, 
in Gesellschaft mehrerer jüngerer Lehrer der Anstalt, einem Ausflug auf die bekaunten Reste 
der Rudels bürg, wo sie an dem Anblick des reizenden Saalthales sich ergözten und zugleich 
mancher Stunden, die sie als Knaren und Zöglinge hier durchlebt, gedachten. 

So ward dieses schöne, von der Natur reich begünstigte zebujährige Erinnerungsfesl der 
grossen Säcularfeier beeudet, welches die angenehmste^ Eindrücke eines ungestört frohen und 
gennssreichen Zusammenseins in allen Tbeilnehmern, sowohl den lieben und geehrt eu Gästen, 
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als den jetzigen Bewohnern der Pforte, zurtickliess. Die Enteren schieden von ans, nach ihre« 
einstimmigen L'rtheil, befriedigt mit ihrem Empfange, wie mit den innern Zustäuden der Pforte, 
mit den LeUtuugen der Schüler und dem hoclteidenen ond gesitteten Betrügen, welches dieselben 
bei allen Sceneu des Festes bewährten. Mit dem hertlichen Segenswünsche des fernem Blühen» 
und Gedeihens der Pforte, ward Abschied genommen. 

Der unterzeichnete Rector nahm von diesem zehnjährigen Erionerungsfesle Veranlassung, 
folgendes Werk im Druck herauszugeben: Säcularber i cht über die Feier der drei- 
huuderljährigeu Stiftung der Künigl. Landesschule Pforta, den 20. — 22. May 
1843. Zweite, mit der Festcantate tnr Vorfeier, der Lateinischen Festrede des 
Rectors und dem Carmen saeculare vermehrten Ausgabe, vom Dr. C. Kirchner, Kector der 
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Nachdem am 10. August auch das II erbst fest der Alumnen auf der Höbe des Knaben - 
berges bei schönster Witterung in gewohnter Weise, unter geselligen Spielen der Jogend, Tanz 
and Vogelschiesseu, vergnügt begangeu war, wurde am 20. und 30. August, nater dem Vorsitze 
des Köuigl. Proiiiuinl-Schulrathes, Herrn Dr. Schaub, die mündliche Abiturienteu- 
prQfuog mit 12 Zöglingen aus Prima abgehalten, weiche am 8. September als reif zur Univer- 
sität in gewohnter \v eise vom Kector feierlich entlassen wurden. — (juter demselben Vorsitz 
fand am 13. und 14. Marz d. J. dio mündliche Prüfung von 0 Zöglingeu aus Prima statt, welche 
sämmtlich (mit Ausnahme Eines wegen Krankheit später abgegangenen) am 22. März als reif zur 
Universität in ebeu der Art vom Kector entlassen wurden. 

Am 7. September ward unserer Pforte, bei Gelegenheit der in der Nahe von Merseburg and 
von Naumburg ausgeführten grossen Mauorvres des 4. Armeekorps, dos Glück and die hohe Ehre 
zu Theil, Se. Majestät unseru allergiiiidigsten König liebst grossem Gefolge in ihren Mauern zn 
empfangen. Schon vorher hatten Se. königliche Majestät die gnädige Absicht Ihres Besuchs in 
unserer Pforte durch deu Künigl. Oberprü-Mdeiiten der Provinz, Herrn vou Witzleben, uns kund 
werden lassen , und es waren alle Vorkehrungen zu einem festlichen Empfange durch Ehren- 
pforten, Lauhgewiixle, Bckräiuungeu , Bedeckung aller Wege mit Kies u. s. w. innerhalb und 
ausserhalb der Pforte getrottet» , so dass Alles eioeo frischen und freundlichen Aublick darbot. 
Se. Majestät, früh gegen l) I hr mit einem Fxtraznge von Merseburg ankommend, geruhten 
beim Fischhäute au der Saale, wo vom Oberumtmauo Jäger an der Gränze seiner Flur eine 
Ehrenpforte errichtet war, auszusteigen and ohne die iu Bereitschaft gehaltenen Equipagen zn 
benutzen, da der liegen aufgehört und der Himmel sich etwas aufgeklart hatte, sich mit Ihrem 
zahlreichen uud glänzendeu Gefolge zu Fusse nach Schulpforta zu begeben. Unter demselben 
befanden sich Se. Künigl. Hoheit der Prinz von Preusseu, die Primen Karl und Adalbert von 
Preussen, der Prinz Karl von Baiern, der Grossherzog von Weimar, Königliche Hobeilen, der 
Fürst von Radzivil Durchlaucht, der Geh. Staatsminisler and Oberst-Kämmerer Graf Stollberg, der 
Oberpräsident unserer Protinz, Herr von Witzleben, der Russische General von Benkendorff und 
andere hohe Civil- uml Militairjicrsnneo. Am Thore der Pforte, welches mit einer schön und 
kunstvoll errichteten Ehrenpforte geschmückt war, wurden Se. Künigl. Majestät von einigen ab 
Marschälle gekleideten Primanern empfangen, und unter Vortragung des Königlichen einst zum 
Schuljnliiläuin vou Sr. Majestät geschenkten Banners in das Innere der Austalt geleitet, wo 
sümmtliche Zöglinge in zwei langen Spalieren bis in die Nähe der Kirche aufgestellt waren. Auf 
dem Wege dahin trat der Rector der Anstalt Sr. Köuiglichen Majestät entgegen und geleitete 
AllerhöchstdieselbeB bis zum Portal der Kirche, wo das gesammte Lehrer- und Beamtenpersonal 
der Anstalt aufgestellt war. Hier brachte der Rector in Worteu ehrfurchtsvoller Huldigung Sr. 
Königlichen Majestät den Ausdruck der innigsten Freude und des aufrichtigsten Daokgefiihls aller 
Bewohner der Pforte lür die hohe Ehre Ihres erneuten Besuchs ia uoserer Anstalt dar, welche 
aus ein erfreulicher Beweis Ihrer fortdauernden Huld für die Laudesschulc sei, mit dem W unsche, 
dass es auch diesesmal iu derselben Ihnen gefallen möge. Hierauf erwiederten Se. Majestät der 
König in wenigen herzlichen Worten: „Wie es Ihm Freude mache, unsere Pforte wieder z« 
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besuchen, die Ihm stets sehr lieb sei wegen ihrer guten Gesinnungen, ihrer gediegenen Leistenden 
und der Tüchtigkeit ihrer Lehrer und Schüler." 

Sudan n hatte der Rector die Ehre, Sr. Majestät die Lehrer und Beamten der Anstalt der 
Reibe uacb vorzustellen, worauf er AllerhöcliBldieselben nebst Ihrem hoben Gefolge iu die Kirche 
geleitete, wo Sic, von einer Motette des Säugerchors empfangen, zunächst die auf einem Tische 
ausgebreiteten Baupläne eines, in der Fronte der Pforte im «ciiöuen Gothischeo Stil neu zu 
erbauenden Geschalt*- und Bibliothekslocal* vom Regierungs-Baurath Ritter, und die Alterlhiimer 
und sonstigen Merkwürdigkeiten der Kirche vom Rector sich erklären Hessen , auch einige Zeit 
in der anstossenden Schulbibliothek zu verweilen und Ihren Namen in das vorliegende Albuni 
einzuschreiben geruhten. Hierauf beehrte sich der Rector, Allerböcbstdieselbeu nebst hohem 
Gefolge iu deo seit 1845 neu eYbauten sehr hohen und geräumigen, mit Blumen uud Laubgewiudeu 
durch deu eifrigen Beistand der Flauen und Jungfrauen der Plortc, und mit antik eu Statuen und 
Büsten unter des Dr. Corssen und des Zeichiieulehrers llossfeld Leituug, höchst geschmackvoll 
verzierten Turnsaal, die grosse Aula der Pforte, einzuführen, welche Se. Majestät zum Erstenmal 
sahen und Ihre hnhe Zufriedenheit darüber äusserten. Hier geruhten Sie, einige unter Leitung 
des Musikdirectors Seiffert vom Sängerchore treftlich ausgeführte Gesänge, zu denen auch ein 
grösseres Publikum sieb eingefunden hatte, mit Beifall anzuhören, und nach huldvoller Annahme 
zweier von ihren Verfassern überreichten Festgedichte, eines Lateinischen (vom Primauer Friedrich 
Holzbauten} und eiues Deutschen ivom Primauer Anton Storch) in dem hinter der Aula belind- 
liehen Zimmer, nebst Ihren hoben Begleitern, einige Erfrischungen auzunebmen, wobei die sechs 
Marschälle (stattliche Primaner in schwarzer Kleidung, mit silberbefranzten blauen Schärpen and 
Marschallstiiben ) deu hoben Gästen servirlen. Hier ward von denselben ein halb Stündchen 
recht heiter und gemüthlich, in zwangloser Unterhaltung hingebracht and Se. Königliche Majestät 
selbst, sehr freundlich gestimmt, geruhten vom Rector ein in Sammet gebundenes Exemplar des 
eben erschienenen Säcularbericbts anzunehmen und demselben mit Ihrem Glase das fernere Wohl 
und Gedeihen der Pforte darzubringen. 

Endlich hatte der Rector die Ehre, Se. Majestät nebst hohem Gefolge durch den Schulgarten, 
wo Sie das merkwürdige älteste Baudenkmal der Pforte (von 1136) die A btskap eil e, iu 
Augenschein nabmeu, iu das Schulhaus uud den antiken Kreuzgang, wo Sie vom Primanergarten 
uod seiueii Privilegien Sich erzählen Hessen, und von da in den geräumigen Speisesaal zu führen, 
wo der Schülercötus bereits zur Mahlzeit versammelt war. Mitt Wohlgefallen hörten die hohen 
Herrschaften das aus fast 200 jungen Kehlen vollstimmig ertönende Gloria an, unterrichteten 
sich von der Kost der Schüler und geruhten sich seberzeud mit Einigen der Speisenden zu Unter- 
halten, worauf dann im Namen des Schülercötus vom ersten Präcentur Sr. Majestät dem Könige 
ei u begeistertes Lebehoch mit dem vollen Jubel der glücklichen Jugend ausgebracht wurde. 
I'nter gnädigen Aeusserungeu Ihrer Zufriedenheit verliessen hierauf Ihre Majestät, nach fünf- 
vierteUtiiudi^em Aulenthalt, die Pforte, wo ihnen beim Abfahren noch der Freudenruf der 
versammelten Menge nachtönte, um von hier zur Rudelsburg Sich zu begeben. L'uvergesslicb 
aber wird im Andenken der Anstalt und aller ihrer Bewohner dieser gesegnete Tag sein, welcher 
als ein Zeuge der Allerhöchsten Huld Sr. Majestät die innige Liebe und Verehrung Tür das 
geheiligte Haupt des Staats um so tiefer in deu GemÜtbern begründet und befestigt hat. 

Am 7. Ociober begann der l'ursus des Wintersemesters, nachdem am f. und 5. die 
Receptionsprüfung der Novitien stattgefunden hatte. Sunntags darauf war die gemein- 
schaftliche Gommuuionfeier der Lehrer uud Zöglinge der Anstalt. 

Am 15. Üctober wurde das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs in der frisebeu 
Erinnerung der durch den Allerhöchsten Besuch Sr. Majestät erst vor Kurzem unserer Pforte 
bewiesenen Huld und Gnade, besonders froh und feierlich begangeu. In der noch von diesem 
Besuch her schön geschmückten Aula prangte über dem mit frischen Laub und Blumengewinden 
verzierten Doppelkatheder die bekränzte Büste des Königs. Nach einem vom Sängerchore unter 
des Musikdirectors Seiften Leitung schön ausgeführten Eingaugsgesange betrat Professor J aco bi II. 
vor einer zahlreichen Versammlung der Lehrer, Beamteu uud Schüler, nebst vielen Damen der 
Anstalt, das Katheder und entwickelte in einer sorgfältig verfussten Rede zunächst die Vorzüge 
einer muuarchiscli-tonstilutiouellen Verfassung überhaupt, und ging danu zum Lobe der Preussischen 
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Monarchie und zur Darstellung der Tugenden und Verdienste unseres Königs Friedrich 
Wilhelm IV. über. Mit dein schön ausgeführten Gesang? des Sängerchors : Domine, salvtnn 
l'ac regem, ward die Redefeier beschlossen. Nachdem Mittags derl'ütus der Alumnen bei seinem 
Festmahle dem König ein Lebehoch gebracht, erhielt er bis 4 einen freien Spaziergang. Im Saale 
des Oberamtmann8 aber vereinigte der Mittag die Lehrer und Beamten der Anstalt zu einem froheu 
Festmahle, bei dem der Toast auf das Wohl Sr. Majestät , des Königs beim Antritt seines 58. 
Lebensjahres mit allgemeinem Jubel ausgebracht wurde. Die zurückgekehrten Alumnen ergötzten 
sich im Schulgarten , bei herrlichster \\ itterung , um ein auf dem Turnplätze aufloderndes Feuer 
mit Musik unil frohen Hesingen bis zum Abendessen. Nach dem Abendgebet aber war von 8 I hr 
an wie durch eineu Zauberschlag die ganze Pforte, in und ausser dem SrhulhaiiRe, in allen Woh- 
nungen aufs Gläuzendste erleuchtet, bis gegen 9 l'hr der hellsclulneiidc Mond den Festlichkeiten 
des Tages ein Hude machte. Der herkömmliche Ball für die Primaner und Extrnneer war, weil 
gerade Sonnabend war, auf den Abend des folgenden Tages aufgeschoben, wo er im Saale des 
Oberamtmanns ausgeführt wurde, während die übrigen Alumnen sich auf ihrem Tanzsaalr mit Tans 
und Musik vergnügten. 

Einige Tage darauf ward das Erinnerungsfest der Befreiung Deutschlands am 
18. October, ais dem Siegestage von Leipzig, wie in den vorigen Jahren, durch einen Gesang-, 
Rede- und Declamationsartus von den I^ehrern und Schülern im Betsaale feierlich begangen , wobei 
der Professor Dr. Steinhart die Deutsche Festrede hielt, worin er über patriotische Zwecke im 
Allgemeinen sich aussprach , und in dieser Beziehung der ^ erdienste des verstorbenen Turnvaters 
Jahn, einst in schwerer Zeit, gedachte. Nachmittags ward im Tumsaalc ein Schauturnen 
von erlesenen Turnern abgehalten und der Abend mit Gesang hei einem lustigen Feuer anf der 
Höhe des Knabenberges beschlossen. 

Am 20. November, dem Tage des allgemeinen Tod teuf est es, wurde im Abendgebete 
nach herkömmlicher Weise die Feier des Andenkens an mehrere im Laufe des letztverflusseueu 
Jahres verstorbene frühere Zögliuge unserer Anstalt begangeu, nachdem bereits früher am 28. Juli 
dem Andenken an einen frühverstorbenen Zögling, Paul Ferdinand Mine, Sohn des geistlichen 
lnspectors iu Pforta, ein ausserordentliches ficce gewidmet worden war. Es waren folgende: 

I) Hermann Karl von Uttel, aus Zeitz, 1783 1785 in Pforta, starb am 15. März 1853 als 
Domprobst des Huchstil'ts Naumburg im 85. Jahre. 2) Karl Friedrieh Christian Schmidt, aus 
Brücken, Alumnus 1786-92, starb am 23. April 1853 als Consilorialdirector zu Brücken im 
81. Jahre. 3t Friedrieh Wilhelm Lehmann, aus Cölleda, 1788 92 in Pforta, starb als Privatmann 
iu Crossen nach einem längeren Krankenlager im 79. Jahre, 1853. -4) Friedrich Gutthelf Lebrechl 
Jässing, aus Grossenhain im Königreiche Sachseu, Alumnus 1790—%. starb nach einem langen, 
schweren Kraukenlager zu Leipzig^ am 20. Januar 1853. 5) Karl Gottlob Finkgräfe, aus St. Ulrich 
hei Mücheln, von 1800--6 in Pforta, starb als Oberpfarrer zu Cossdorf bei Mühlberg im 68. Jahre 
um 5. Sept. 1853. 6) Joh Karl Friedrich Franke, aus Sangerhauseu, 1800-6 in Pforta. später 
Archidiacnuus in seiner Vaterstadt, starb daselbst, emeritirt im 66. Lebensjahre. 7) Christoph Benjamin 
Srhnilr, aus Dresden, Alumnus 1801—6, starb als Königlicher Lotterie- Notar zu Dresden am 
22. Februar 1853 im 68. Jahre. 8,i Friedrich August Knnad, aus Lichenwerda, vou 1801— 6 in 
Pforta, später Kreisamtmann, starb emerirt zu Leipzig, am 12. Januar 1853 im 66. Jahre. 9 Joh. 
Heinrich Christian Keil, aus Güttingen, Alumnus von 1804—8, starb als Pastor zu St. Jacobi iu 
Hildesheim, am 25. Februar 1853. 10) Joh. Karl Thilo, aus Langensalza, von 1809— 14 in Pforta, 
starb als Consistorialrath, viel betrauert, nach langem Leiden zu Halle am 17. Mai 1853 im 59. Jahre. 

II) Hermann Ferdinand Lindner, ans Dresden, Alumnus 1814—17, starb als Advocat in Dresden 
am 15. Sept. 1853. 12) Moritz Emil Reuter, aus Elsterburg, 181 4— 19 iu Pforta, starb als Arzt 
nach schwerem Leideu in Leipzig, am 30. August 1853. 13 1 Karl Florentin Eichapfel, aus 
Weissenfeis, von 1831—36 iu Pforta, später Kreisrichler in Posen, starb im väterlichen Hause im 
Sept. 1853. 14) Otto Walther Burkhard, aus Gerbstädt, Alumnus 1838—44, starb als Lehrer am 
rauhen Hause zu Hamburg, am 18. Nov. 1852. 15) Anton Welter, geb. zu Burg hei Magdeburg, 
am 10. März 1830, wurde 1844 reeipirt, und verliess Pforta wegen eingetretener Mobilmachung 
im December 1850, studirte iu Berlin Naturwissenschaft und Median und starb ganz plötzlich a. 
einem Nervenschlage im März 1853 im väterlichen Hause. — 
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Oer leitige Hebdomadar, Adjunct Dr. Keil, knöpfte an das vorgetragene Gedächtniss der 
Yerslorbeiien seine Rede an : über die Hoffnung der Unsterblichkeit, die Ungewisse Dauer des Leben* 
und desshalb die Pflicht der Pietät von Seiten der Kinder gegen ihre Eltern. 

Am 8. December wurde, wie alljährlich, in der Horaz-Lcction von den Primanern der Geburts- 
tag ihres geliebten Dichters vor dessen hvkränzter Büste, mit dem Vortrage einer Anzahl von ihnen 
si'lbstvei fasster Lateinischer Oden, einer Festrede des Rectors und der Mediation der noch ange- 
druckten metrischeu l'ehersetzung eiuigcr seiner Satiren, feierlich begangen. 

Am Heil. Christabend, den 24. December, wurden die liier zurückgebliebenen, nicht zu 
den Ihrigen verreisten Alumnen , der schonen , seit vielen Jahren bestehenden Sitte gemäss , am 
Schlüsse der Abeudtafel, nach kurzer, vom Rector gehaltenen Anrede, mit Festgaben, wie in den 
Familien, wobei auch die Ciiristbiiume nicht fehlten, bewirthet, — Der Abend des Neujahrfestes 
vereinigte die hiesigen Familien mit den anwesenden Alumnen und Extraneern zu einer heitern 
Gesellschaft und einem festlichen Balle bis zur Nacht im Saale des Anithauses. 

An den beiden lectionsfreien Fastnach tstagen, den 27. und 28. Februar, wurden die 
Morgen der Arbeit gewidmet, die Nachmittage, wie bisher, von den Alumnen unter Musik, Tanz, 
Lustbarkeit und dramatischen Spielen hingebracht, uud der Abend des 27. mit einem Balle für die 
Primaner und Extraneer, woran auch die hiesigen Familien Theil nahmen, beschlossen. 

Am 10. März d. J. wurde in der Kirche unserer Landesschule die öffentliche Confir- 
mation von 21 Zöglingen durch den geistlichen Inspector, Herrn Professor Niese, vollzogen. — 
Nach Ebendesselben vorangehender Einleitung trogen, zur herkömmlichen Schulfeier des Char- 
freitags, Nachmittags nach dem Gottesdienste , die beiden Primaner Heinrich Köhnemann, 
aus Naumburg und Adolph Deutelmoser aus Iserlohn, selbstverfasstc Deutsche Festgedichte in 
der Versammlung der Lehrer und Schüler im Betsaalc vor. 

Die Aufgaben zu Lateinischen Aufsätzen in Ober - Secunda, während des verflossenen Schul- 
jahres waren folgende: 1) Num recte Romani C. Marium tertium nrbis conditorem nominaverint. - 
2) Exitus belli Peloponnesiaei non minus victoribus qaam victis fatalis. — 3) Comparetur Turnus 
Virgilianus cum Achillc Homerico. — 4) Orci secitndum Homcrum et Vergilium descriptio. — 
5) Rectene egit Cicero, quod socius Catilinae indicta causa condemnari iussitf — 6} Philopoemeii 
quo iure Graecorum ultimus nominatns sit. — 7) Certamina in Patrocli exsequiis ( llias XXIII, 
257 — 81)7) et ah Aenea in Anchbae honorem instituti intcr sc comparentur. — o) Nestor Optimum 
virtutis, quae senem deeet, exemplum. 

Am 8. April schied aus hiesiger Anstalt der Professor Adolph Friedrich Albert Dietrich, 
um dem ehrenvollen Rnfe zur rebernahme des Directorats des Gymnasiums zu Hilkenborg in 
Schlesien zu folgen. Früher Zögling der hiesigen Landesschule, seil Ostern 1841 als Adjnnctus 
und ordentlicher I^ehrer bei derselbe« angestellt, seit 1848 zum Professor bei derselben ernannt, 
hat er unserer Anstalt durch stine gediegene Gelehrsamkeit, besonders im Fache der Geschichte 
und der alten Sprachen, durch sein vorzügliches Lehrgeschick und durch seinen treuen und uner- 
müdlichen Eifer als Lehrer und Erzieher 13 Jahre hindurch die wesentlichsten Dienste geleistet 
und Alleu, die ihn kannten, namentlich deinen Collegen und Schülern, ein sehr werllies Andenken 
hinterlassen. Die besten Segenswünsche der Anstalt begleiteten ihn in seinen neuen Wiikungbkreis. 

In den durch den König!. Oberpräsidenten der Provinz, Herrn von Witzleben, veran- 
lassten Verbesserungen der innern Einrichtungen des Schulhauses ist in dem 
verflossenen Schuljahre aufs Erfolgreichste fortgeschritten. Statt der bisherigen 12 Schülerstuben 
sind nunmehr fünfzehn eingerichtet, wodurch die Wohnungen derselben an Raum und Bequemlich- 
keit sehr gewonnen haben, und demgemäss ist die bisherige Zahl von 12 Stubeninspectoren auf 15 
vermehrt worden. Ein gänzlich neues, gleichmiissiges , für alle Zwecke aufs Vnrtlieilhafteste be- 
rechnetes Ameublement in den siimmtJicheu Schülerstnbeii ist auf Kosten der Anstalt angeordnet uud 
zum Theil schou in Ausführung gebracht. Auf den 6 Schülerschlafsälen sind statt der bisherigen 
hölzernen lauter neue, zweckmässig eingerichtete eiserne Bettstellen auf Kosten der Schule herge- 
stellt. Den Schülcraufwärtero ist zum Leuchten-einigen und Sliefelputzen, welches bisher in ihren 
Wohnstoben geschah und Übele Gerüche auf dem Schülerrorridnr verbreitete, ein besonderes und 
entfernteres Local zu diesem Behnfe angewiesen. Endlich ist für die Speisung der Alumnen, statt 
des bisherigen zinnernen, durchweg porcellaneues Tischgeschirr eingeführt worden. An der Stelle 
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des emeritirten Oberförsters, Herrn Leuschner, ist seit dem 1. Juli v. J. der bisherige Revier» 
(unter zo Hechendorf, Herr YViedemann, hier eingesetzt und unterm 2. Oecbr. zum Oberförstcr 
wordeo. , 
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a> Michaelis 1853. 
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2) Adolph Fächer 
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6) Olto Jäner 

7) Oskar Haake 
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5) J. 

?: 

51 - 
5« - 
6" - 

f: 

3 - 

6 - 
6» - 
6J - 
6 ■ 
6 - 
8| - 
6 - 
54 - 

H - 



2 J. 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 
2 - 

u- 

2 - 

2 - 

2 - 

2 - 



Reif Jura u. Cam. 
Reif Theologie. 
Reif Theologie. 
Reif (Theologie. 
Reif Militair. 
Reif Jura. 
Reif Jura 11. Cam. 
Reif ITIieologie. 
IReif il'hil.u. Gesch 



Reif 
Retf 
Reif 

Reif 
Reif 
Reif 
Reif 

Keil 
Reif 
Reil 
Reif 



2 
2 
2 
2 

2 - Reif Medicin. 



Jura. 

Jura n. Tain. 
Theologie. 

Theologie. 
Theologie. 
Medicin. 
Jura. 
Jura. 
Jura. 

Jura 0. Cam. 
Theol. u.Phil 



Halle. 
Halle. 
Halle. 
Halle. 

HalleT 

Halle. 

Halle. 

Berlin. 

Bonn. 

Heidelberg. 

Tübingen. 

Halle. 

Irfipzig. 

Leipzig. 

Heidelberg. 

Halle. 

Bonn. 

Berlin. 

Leipzig. 

Halle. 
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C. Sonst abgegangen. 

Zu den Ihrigen kehrten zurück oder gingen zu dem erwfihlten Bernf Ober: a) Aas Prima: 
Max Gollsrhalk, ans Landsberg a. W. (Militair); Rudolph Griesebach , ans Anrieh (Unir.); 
Reinhard Scheffer, ans Marburg (Univ.) — b) Aus Unter-Seconda: August Ritter, aus 
Münster; Hans v. Buttlar, aus Braunschweig (Militair . — c) Aus Ober-Tertia: Biobert 
Römer ans Glogau. — Aus Unter-Tertia: Oscar Ockel, aas Prillwitz. Ein sehr lieber 
Schüler aas dieser KW, Paul Nieu, starb am Nerveofieber. 1 " 
Undisciptin 



D. Verzeichnis» der gegenwärtigen Alumnen und Extraneer. 

Prima. Max v. Bönigk aas Sprottau. 

August Knorr aus Lützen. 
Ordo I- Albert Diethold aas Sehmiera. 

Bruno Sch wabe ans Cölleda. Farn. Prof. Keil I. George Baum ans Danzig. 

Fam. Zcichnenl. Hossfeld. Fam. comm. I. Insp. Kirchner. 
Hermann Beyer ans Weissenfeis. Insp. Adolf Deutelmoser 

Anton Storch aus Breslau. Fam. Prof Ko- 

berstein. Präc. I. Insp. 
Carl v. Hol leben ans Rudolstadt. Insp. 
Alfred Boretius aus Meseritz. Fam. Prof. 

Steinhart. Insp. PrSc U. 
Kduard Hey de aus Nikolaiken. Fam. Prof. 

Jacobi I. Fam. comm. II. Insp. 
Felix Küster aus Stollberg bei Aachen. Fam. 

Dr. Purmann. Insp. 
Rudolf Eilert I. aus Sangerhansen. Insp. 
Richard Lüderwald aaslven b. Andam. Iusp. 
Panl Bornemann aus Spandau. Jnsp. 
Georg Hildebrand aus Berlin. Farn. Dr. 

Corssen. Insp. 
Wilhelm Hanko aus Crossen. Fam. Dr. Müller. 

Insp. 

Friedrich Holzhausen aus Egeln. Insp. 
Franz Schönlein aus Reckau. Insp. 
Adalbert Ziegler aus Vesta. Insp. 

Ordo IX 

Heinrich Köhnemann 

Inns. Niese. 
Albert Schmidt I. ans 
Jacobi II. 

Rudolph Teusler aus Freiburg a. U. 
Friedrich Köhler ans Langensalza. 
Max Jung aus Gr. Macbenow. 

Ordo m. 

August Büchtcmann aus Naumburg. 
Rene* von Hagen aus Limmritz. 
Otto Zickmantel aus Wei 
Gustav Haun aus llscnburg. 



Fam. Prof. 



Dr. 
Prof. 

Buddensieg. 
Rudolf Stntzbach aus Wiehe. 
Eugen P eitzer ans Crefeld. 
August Pf äff ans 
Walter Annecke ans 

Ordo IV. 

Ludwig Züge aus Weissenfel«. 
Wilhelm Forcke aus Wernigerode. 
Ulrich v. Helldorff aus Wolmirstidt. 
Angust Meissner I. aus Delitzsch. 
Oscar Hey ans Greiz. Extr. Prof. Kobersteüi.' 
Curt Wachsmuth U. aus Naumburg. 
Albert Volk aus Jessen. 
Gottfried Gr et sei ans Potaig. 
Rudolf v. Krawel ans Schkölen. 
Moritz Hasch aus Kileuburg. 
Otto 11 em mann ans W eissenWs. 
Hermann Grosser aas Dachwig. 
Heinrich Blanqo«4ans Hamburg. Extr. Prof." 

Jacobi I. 
David Uupfold ans Halle, 
Adolf v. Nickisch ans Stargard. 
Nestor Stenzel aus Breslau. 
Carl Niesenns PfarU. 

Ober-Seeunda. 
Ordo 1. 

Carl Bormann aus Hagen. 
Carl K oberstei n aus Pforte. Extr. Prof. 

K oberstem. 
Theodor Thienemann aus Krössuln. 
Rudolph Voigt aus Weissensee. 
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Ernst Heinsius aus Naumburg. 
Ottomar Günther aus Grifenheiuchen. 
Julius Horn aus Burg. 
Carl Zuchold aus Herzberg. 
Carl Baudon in aus Stendal. 
Eduard Meyer aus Sangerhansen. 
Ernst Scholle aus Heppen. 
Vincenz Korschewitz aus Bachra. 
Ludwig Heinicke aus Zicher. 
Gustav Steuer aus Beppen. 
Gustav Geras aus Lübben. 

Ordo II. 

Hilmar v. Borcke aus Potsdam. Extr. Prof. 

Jacohi I. 
Ernst Textor I. ans Wollin. 
Hermann Kunze aus Zcppernik. 
Oscar Jaeger aus Kl. Oscheraleben. 
Carl Wach smuth I. aus Naumburg. 
Ernst Eck aus Berlin. Fam. comm III. 
Eduard Sachsenrüder 



Hugo Müller I. aus Remberg. 
Wilhelm Schir ks aus Chur. 
Oscar Grimm aus Rawicz. 
Adalbert Merx aus Bleicherode. 
Hugo Hanke I. aus Kilenborg. 
Paul Heidenreich I. aus Berlin. 



Unter -Secunda. 

Ordo I. 

August Trümpelmann aus 
Ferdinand Jacob aus Pforte. 
Udo Brün ig aus Alt-Jessnitz. 
August Mylius aus Weissenfeis. 
Bernhard Drassdo aus Meschede. 
All red Wetze! ans Röcken. 
Carl Jänisch aus Tennstedt. 
Eduard Rathmann I. ans Wasserleben. 
Ernst v. Leipziger aus Niemegk. 
Georg v. Bosse aus Kalau. 
Edmund von Wittken aus Langensalza. 
Reinhold Klee aus Posen. 
Albrecht Richter aus Tammendorf. 
Victor Kranold ans Eilenburg. 
Emil Otto aus Mansfeld. 
Hermann Stiller aus Wahlstadt. 
Max v. Mandelsloh ans Sangerhausen. 
Wilhelm v. Hede mann aus Kopenhagen. 

Extr. Prof. Koberstein. 
Adam Bannatync aus Glasgow. Extr. Prof. 

Jacobi L 



Arthur Anwers ans Göttingen. Extr. Prof. 
Jacobi I. 

Ludwig Landsberger aus Breslau. Extr. 
Dr. Punnanu. 

Ordo II. 

Paul G eitel aus Haynau. 

Gustav Schlüter aus Justinenhof. 

Albert Dortschy aus Strassburg i. d. L. M. 

Friedrich Gottliiber aus Cölleda. 

Hermann Textor II. aus C ammin, 

Paul Böhme au» Halle. 

Max v. Wit ziehen aus Quedlinburg. 

Friedrich v. Rusenberg aus Frankfurt a. 0. 

Emil Erler aus Niemegk. 

Friedrich Sirhting I. aus Borken. 

Otto Treu t mann aus Kosel. 

Paul v. Wittern aus Seelow. 

Heinrich Krause ans Stettin. 

Adolf Jacobi I. aus Graudenz. 

06er- Tertia. 
Ordo I. 

Cölestin Göhrin g aus Glogan. 
Robert Ulrich aus Benninghausen. 
Ernst v. Schönfeld ans Cottbus. 
Rudolf Meissner II. aus Delitzsch. 
Friedrich Stiehl ans Neuwied. 
Oscar Töttlcr ans Sangerhausen. 
Gustav Frenze! aus Berlin. 
Julius V ö r k e 1 aus Delitzsch. 
Wilhelm Schmidt II. aus Erfurt. 
Carl Dietrich ans Calau. 
Eduard v. d. Becke aus Grimma. 
Heinrich Block aus Tennstedt. 
Hermann Knauth aus Grunow. 
Panl Hanke II. ans Eilenburg. 
Richard Wach smuth III. aus Naumburg. 
Hermann Kettner aus Burg. 
Oscar Scholber aus Braunshain. 

Ordo II. 

Hartmann Besser ans Wiehe. 
Theodor Barthold aus Teuditz. 
Wilhelm Rose aus Freiburg. 
Albert Harras» ans Weissense«. 
Rudolf Sichting H. ans Borken. 
Adolf Müller II. aus Rawicz. 
Herman - May aus Langensalza. 
Emil Zimmermann aus Weissenfels. 
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Carl Jacobi II. aus Pforla. Extt. Prof. 

Jacubi II. 
Georg Schieussuer aus Kemberg. 
Richard Trum ms dort aus Langensalza. 
Hugo Parreidt aus Witteoberg. 
Otto Kraft aus Lussau. 
Gustav Nieter aus Weruigeroda. 
Oscar Weiss aus Langensalza. Extr. Prof. 

Jacobi I. 
Rirliard Schell er aus Querfort. 
Bernhard Graberg aus Krlurt. 
Otto M a u i t i u s aus Wittenberg. 
Ferdiuaud Rath manu II. aus Delitzsch. 

Unter - Tertia. 
Ordo I. 

Richard Reuter aus München. 

Emil Diedrich aus Burg. 

Richard Winkel aus Raumland. 

Carl Mathias aus Danzig. 

Bernhard Vogel aus Naumburg. 

Walter Lötz aus Darlingerode. 

A I [ihons v. Maltitx aus Alt-Rosenberg. Calcant. 

Hermann Eiler t II. aus Sangerhauseu. 

Robert S c h u 1 1 z e ans Schkeuditz. 

Philipp Heid en reich II. aus Sonnenburg. 

Adalbert v. Neu mann aus Hanseberg. Extr. 

Prof, Koberetein. 
Wilhelm Teile ans Kiisen. 
Georg t. Götz aus Hohenbocka. 
Heinrich Hieronymus aus Eckartsberga. 
Adolf Grunow ans Jüterbock. 



Wilhelm Borges aus Höxter. 
Otto Müller III. aus Weissenfels. 
Oscar Krämer aus Elsterwerda. 
Carl Wölfl aus Lingensalza. 
Eduard Ist rieh aus Naumburg. 
Alexander Dle.sterweg aus Orsoy. 
Max Müller IV. aus Berlin. 
Hermann Pabst aus Burg. 

Ordo II. 

Richard Gühne aus Frei bürg. 
Albert Thiemich aus Annaburg. 
1 Bernhard v. Hagen II. aus Langensalza. 
Hans v. Scheel ans Potsdam. 
Bernhard Herzog aus Schkeuditz. 
Heinrich Hirsch ans Merseburg. 
Moritz v. Hohcnt hal aus Hoheu - Prieguitz. 

Extr. Prof. Jacobi I. 
Hermann Döhlert aus Spielberg. 
Walter Potel aus Cftrungen. 
Ernst Klocke ans Sierslehen. 
Hermann Ehrenberg aus Berlin. 
Ernst G bring ans Mücheln. 
Hermann Thränhart ans Pforta. 
Carl Sichting HI. aus Borken. 
Paul t. Bauern aus Graudenz. 
Ernst Reich aus Burg. 
Heinrich Sc h wart z aus Hilchenbach. 
Helmuth v. Weltzicn aus Mühlhaiisen. 
Wilhelm Hage mann aus Querfurt. Extr. Prof. 
Koberstein. 

Friedrich Schröder aus Alvensleben. Extr. 
Prof. Jacobi I. 



V. Stand des Lehrapparats. 

A. Schulbibliothek. 

Ausser den im Laufe des Jahres angeschafften Werken, unter v/elchcn besonders das weit- 
umfassende und höchst prachtvolle Kupferwerk, Flora universalis des Dr. David Dietrich, 
bei August Schmid in Jena, wovon his jetzt 444 Hefte in Fol. (a 2 Thlr. 10 Sgr.) erschienen, 
zu deren Ankauf des Herrn Culturministers von Raumer Exc. unterm 14. Juli v. J. einen ausser- 
ordentlichen Zuschuss von 200 Tbalern aus der Schnlkasse auf unseren Antrag horhgeneigtest 
bewilliget hat, erhielt die Schulbibliothek theils von Seiten der hohen vonresetzten Behörden, theils 
von einigen Gönnern und Freunden der Anstalt und von ehemaligen Zöglingen derselben, während 
des verflossenen Schuljahres folgende Geschenke: 

I. Vom Königl. Ministerium der geistlichen Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten 
1) Professor Dr. I«ensius Denkmäler aus Aegypten und Aethiopieo; Lief. 33 — 41. Berlin. Gr. 
Imper.-Folio. — 2) Pisanski Entwurf einer Preußischen Literaturgeschichte. Liefer. 3. Königsberg 
18»3. 8. — 3) Die Geschichte des Deutschen Volkes in 15 grossen Bildern von K. II. Hermann, 
mit einem Vurworte vou Dr. Stahl. 1 — 5 Lieferung. Text und Kupfertafeln. Göll» b. Perthes. 
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1843. Gr. Imper.-Folio. — 4) Dr. Steuer Sammlung nnd Erklärung all-Christlicher Inschriften im 
Rh rin erbiete. Seligenstadt 1853. 8. — 5) Memoire« de U societe imperiale d'Archeologie de St. 
Petersbourg par B. de Kühne: Jahrgang 1852. 8. — 6) Frh. v. Stillfned Atterthümer ond Konst- 
denk male des Hauses Hohenzollern. 7. Heft. Berlin 1853. Pol. — 7) Moritz Haapt Zeitschrift für 
Deutsches Alterthnm. 9ten Bus. 3tes Heft. Leipzig 1853 8. — 8) Wandkarte des Prenssischeu 
Staat». Berlin bei Winkelmann 1853. — 9) Luthers Bibelübersetzung, kritisch bearbeitet von 
Bindseil und Niemeyer. 5 Thcüe. gr. 8. Halle 1853. — 10) Dr. Fr. Angermann, das Stottern, 
sein Wesen und seine Heilung. Berlin 1853. 8. — 11) Codex Pomernniae diplomaticus von Hassei- 
bach nnd Kosegarten, ihen Bas. 5. Lief. Greifswald 1854. 4. — 12) Dr. L. Prowe Mitteilungen 
aus Schwedischen Archiven und Bibliotheken. Berlin 1851. 4. — 13) Aeschyii Oresteia, Griechisch 
und Deutsch von Franz. Hanov. Hahn. 1848. 8. — 14) Aristotelis Organon graece. Ed. Th. Waifz. 
2 Voll. 1844-46. Hamiv. Hahn. - - 15) Gödekc 11 Bücher Deutscher Dichtung von Seh. Brant bis 
auf die Gegenwart 2 Bde. 1849. gr. 8. Hanov. Hahn. — 16) Heyse ausföhrlirhes Lehrbuch der 
Deutschen Sprache. 2 Bde. 1838-49. gr. 8. Hanov. Hahn. — 17) Paosaniae descriptio Graeciae. 
edid. Schubert et Walz. 3 Voll. 8. 1838. 39. Hanov. Hahn. — 18) Virgilii oj*ra. Chr. G. Herne. 
Ed. quarta cur. Pb. Waguer. 5 VoU. 1830-41. 8. Hanov. Hahn. — 19) Verzeichnis« der in 'den 
Königl. Museum za Berlin käuflichen Gypsabgnssc, — 

II. Fori Freunden und ehemaligen Zöglingen der Landeisehule. 1) Vom Herrn Hofrath 
und Präsidenten der Königk Akademie in München, Professor Dr. Thiersch: Abhandlungen der 
philosophisch- philologischen Klasse der Königl. Bai ersehen Akademie der Wissenschaften. 7ten 
Bandes lte Abtheilung. München 1853. 4. — 2) Vom Herrn Dr. A. L. Busch: Astronomische 
Beobactungen auf der Königl. Universitätssternwarte in Königsberg. 25te Abtheilung, vom 1. Januar 
1839 bis 31. Decbr. 1840. Königsberg 1852. Fol. — 3) Vom Herrn Director Dr. Meineke zo 
Berlin: Alciphronis rbetoris Epistolae cum anaotatione critica. Lipa. 1853. 8. — 4) Vom Herrn 
Geheimen Justizrath Dr. Reichard zu Gera: Reichardi Orbis terracum antiquus ed. Forbiger. 
Nürnberg bei Campe. t853. Fol. 2 Exemplare. — 5) Vom Herrn Director Dr. Schirl itz zu 
Nordhausen : Schänitz Neue Scbulreden im Gymnasiom zu NonJhaasen gehalteu. NonIhausen 1853. 8. 
6) Vom Herrn Rechtsanwalt Dr. Eckenberg: Stromata oder verschiedene Aufsätze historischen 
etc. Inhalts. Quedlinburg 1853. 8. — 7) Vom Herrn Professor Dr. Steinhart in Pforta: 
Plato's sämmtliche Werke, übersetzt von Hieron. Müller, mit Einleitungen von K. Steinhart 4trr 
Band. I^eipzig 1853. 8. — 8) Vom Gymnasiallehrer Herrn G. Dietrich: Schulreden von Wegener. 
Friedland 1853. 8. — 9) Von Herrn Buchhändler Hirt in Breslau: mehrere Schulbücher seines 
Verlags; Kambly's Elementarmatliemathik. Sternometrie. 1853. 8. Aura« und Gnerlich Deutsches 
I.«eaehuch. 1853. 8. Schillings Unterricht in der Naturgeschichte. Ergänzungsband. 1853. 8. — 
10) Vom Herrn Buchhändler Fr. Chr. VV. Vogel in Leipzig: Zeitschrift der Deutschen morgen- 
ländischen Gesellschaft 5. 6. 7. Bd., 8. Bd., 1. 2. Lief. Leipzig 1852-54. 8. - 11) Von der 
Allgemeinen Landesstiftung zur Unterstützung der Veteranen, durch den Königl. Landratb, 
Geh. Regierungsrath Danneil: 12 Exemplare des Gedenkbuchs, die Geschichte und Beschreibung 
des Friedrichdt-nkmals enthaltend, wovon 4 in Prima, je 2 in die übrigen Klassen vertheilt sind. — 
12) Ausserdem noch verschiedene Programme nnd Gelegenheitsschriften vom Prof. und Director 
Dr. Nobbe in Leipzig, Professor Dr. Hermann in Göttingen, Geh. Hofrafh und Professor Dr. 
Bkhr in Heidelberg, Director Dr. Kraft in Hamburg. 

B. Musikalien-Apparat 

Vom Königlichen Ministerium der geistlichen, Unterrichts - und Mediemai- Angelegenheiten: 
1) Cacilia, Kirchencompositionen älterer Meister in Partituren,, mit ausgesetzten 4 Siugstimmen, 
vom Musikdirecto r Braune in Potsdam. 1. Jahrgang. 4. nnd 5. Lieferung. — Zehn Psalmen für 
Sopran, Alt, Tenor, Bass, «u den liturgischen Andachten der KönigL Hof- nnd Domkirche, com- 
ponirt von Julius Schneider. Berlin 1853. 5 Hefte gr. 8. 

Für alle oben genannteen Beiträge und Geschenke statten wir dem Holion vorgesetzten Kcini^l. 
Ministerium, sowie den übrigen geehrten Gönnern ond Gebern von Seiten der Anstalt unsern ehr- 
erbietigen uud verbindlichsten Dank ab. 
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VI. Ordnung der Schulfeier. 



An 22. Mai d. J., Montags, als dem Stiftangstage der im Jahr 1343 vom II möge Jloritt 
von Sachsen hier gegründeten Landesschule, wird die Schulfeier in gewohnter Weise also be- 
gegangen werden: 

Früh um S Uhr hegeben sich die Lehrer mit den Zöglingen der Anstalt im geordueieu Zuge 
durchs vordere Portal zur Kirche, wo ein feierlicher Gottesdienst gehalten und dem Höchsten 
Dank und Verehrung für die im verflossenen Jahre der Landesschule und ihren Bewohnern er- 
wiesenen Wohlthaten gezollt wird. 

Hierauf wird von 9 Lhr an im Turnsaale ein Declamir- und Redeactus mit einge- 



Zuerst werden einzelne dazu gewählte Schüler der drei uutern Klassen für den Zweck dieses 



Aus L' u t er- Tert ia: Eduard I strich ans Naumburg: Der Invalide von Anastasius Grün. — 
Alexander Diesterweg aus Orsoy; Kitsos und seine Mutter von Schmidt - Phiseldeck. — Aus 
Ober-Tertia: Rudolf Scheller aus Querfurt: Die Heinzelmännchen von Konisch. — Gustav 
Frenzel aus Berlin: Der Waller von Unland. 

Aus L' n ter- See und a: tSelbstverfasste Gedichte). Max von Witzleben aus Quedlinburg: 
Jaezo der Wende. — Autjust Trümpelmann ans Isenburg: Der Sünger. — 

Hierauf werden einige Schüler der beiden obern Klassen mit selbstverftssten Versncheu in 
Lateinischer und Deutscher Sprache auftreten. Zuvörderst folgende Ober-Secondaner: 
Hilmar von Borke aus Potsdam: Koland. — Emst Scholle aus Sounenburg: Loreley. — Kart 
Kuberstein aus Pforta: Der treue Eckart. — Sodann redet der Ober-Secundaner Karl 
Borrtuann aus Hagen Lateinisch über das Thema aus Hesiod: Tr t ^ aqevi^ 'töqi'jia ittui 
nQO.KtQotitiv t&i t xat>. — Demnächst werden folgende Primaner auftreten: Anton Storch aus 
Breslau mit einer deutschen Rede über das Thema: „Johann Gottfried Herder'« Hindus« auf die 
Dichter der Sturm- und Drangzeit." — Bruno Schwabe ans Cölleda mit einem lateinischen Ge- 
dicht im elegischen Versmaasse: „ Byzantium. " — Karl von Holleben mit einer lateinischen 
Rede über das Thema: „Imperii Romaui firmitatem ac diuturuitatem iu Senatu ejusque instituti» 
praecinue positam fuisse, demoustratur." 

Hierauf wird der Vorsteher des Instituts an eine Anzahl durch Fleiss und sittliches Wohl- 
Verhalten ausgezeichneter Zöglinge aus allen Klassen die ihnen von Seiten der Anstalt zuerkann- 
ten Prämien, in neuen Büchern bestehend, austheilen. Derselbe wird die ganze Soleunität mit 
einem feierlichen Gebet für das fernere Wohl und Gedeihen der Landesschitle beschliessen. 

Zur geneigten Theilnabme an dieser Schulfeier, soweit solche persönlich stattfinden kann, 
beehren« wir uns, die Hohen vorgesetzten Behörden, sowie die Gönner und Freunde unserer Lehr- 
anstalt, und dereu sainmlliche Beamte, hierdurch ehrerbietigst und ergebenst einzuladen. 




verschiedenen Klassen abgebalten. 





Der Kcctor der Königlichen Landessruule 

Dt» C* HisVcHttcV' 
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Heber stellt 

der statistischen Verhältnisse der Landesschule Pforta 

im Schuljahre von Ostern 1853 bis Ostern 
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